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Inbalt 0e$ Sahraanges 1935

J Dichtertagung Dder d  D  uthber-Gejell I
Einleitung: 3C Doye-Braunfchweig
Miorgentfeiern: Knole-Zamburg

Tas Zutbers RKRampf e Ö  [A1
(BDerichteritatter 1C,: o  e

Vortrad Bottes o  ei bei YNiartın Zutber
YUYlthaus-Erlangen)

Vortrag Der velig1öfe Sınnn vDonN Zutbers amp
(Dr Xudolf Thiel-Berlin)
Gejpräach IMI Yußerungen voOn Bmanuel Stifelberger-Bajel
DIE Xudolf Yerander Schröder-Hremen, Stahlin-MNMiünfter,

SIr Dermann oltgana ADeyer-Greifswals, Schumann-
alle, Ylthaus uns DIr. 1e 18
Z Taa Zutbers deutiche (Derichterftatter Knole)

Vortrag: Zutbers deutiche als Bottes YWWort 24
KRnole-Zamburg)

Dortrag Zutbers prache
(Doerries Sreiberr von Münchhaufen-AWindifchleuba)
BGeiprach mi1t Deiträgen von Dr DHeyer-Greifsmalds TIr
AKudolf Ylexander Schröder-Bremen, TIr KRudolf Thiel-Derlin,

Stabhlin-Münfter, Mlthaus-Erlangen 34
Tar DProtei(tantijfcher Seift gegenwärtiger Dichtung

(BDerichterftatter DIEr Jbhlenfe
Vortrad: DIr Sbhlenfeldt

Gejpräch mMit Deiträgen vDon ABoerries vVDOoN YMiünchbaufen, 1C,
Tbhulin, Dr Schröder, Sticfelberger-Bafel, 8d)llf
MAann, YUlthaus

reus un Rrippe Von Schröder
Zutber uns ar  A Von Studöienrat TIr AKudolf Tbhiel-Berlin . $7TDIAsS Gejpenft vDonN Staßfurt Von Prarrer MUrthur Schneider-Bernburg



Zutbers BGebetsweijung Wort un 128 Don auptpaitfor
Theodor RKRnolle-samburg . 70

IIC Srübhjahrstagung der Zutber-Gejelljchaft. Von a  or 1C, ArIB
Doye-Braunichweig 84

Der Rırche reus un Verbheißung. MAus Zutbers Glojen 2uUum en
eifamenrt, Von aupfpaitor Theodor Rnolle-Zamburg .

Zutber uns der Be1{t der Zeit Von SZtudienrat DIr Xudolf
Thiel-Berlin

Zutbers BGebetsweifung YWWort uns J ied IL Von Aauptpafior
Theodor Rnole-zamburg . 39J

ote und lebendige u  G  en Mus Drediat WMiartın Zutbers
ber zn Ror. 1 1535 + 323

3um evancgelıı hen BGottesdienft: Derauffun der alten Sormen (ß€f
richt ber Sdie A Dichtertagunga.) Von tto Arües-Roöln 722

Zutberijcher BGottesdienift. Von Aaquptpaitor Theodor nole-
„amburg J29

TIie Drediat Von ForeHOor au Ylthaus, Erlangen . 742
O=Ordnung ÖPS Bottesdienites beı der 25 Dichtertagung Sept 935 J45

Zücherfhau
Ylthaus, Daul Theoloaitiche Yufjage IT 158
1blia dAs 1{} die eilige Schrift Deusich 3534 (Sakimile-

usgabe) . JJ)9
3732g  D  utber, oDannes; Hohannes Zutber, ÖPS Xeformators alteiter Sobhn

Zutber, Johannes  + Vorbereitung uns Verbreitung von ar -
ers 95 TCbhejen JJ37

g  utber, oDannes; Zegenden Zutber . I8
Seeberg, einbolds: MieE religiöjen BGrundgedanfken ÖPS jungen Zutber

un IDr Verhältnis oem Öccfamismus uns der deutichen YIrı 1973
Stange, arl Zutbers eOanfen ber die Todesfurcht . JI5
1el, Xudolf: Zutber, vVonN 22—1) 159
1el, Kudolf: Miartin Zutbhers großer rien 1: noöMa 15)
tel, KRudolf: Zutber antmortet <& 1506



D utbergefellicha aOÖt Dichter unÖ C heologen
nach Wittenbera

SEın Yirchttheologe, ein ann, ÖRr von Aaus aus Yaturwmijfjenichaftler 4T
und, WIe befennt, Firchenfremd IDAT, bat ein Z utberbuch gejchrieben,
eın überaus lebendiges Xuch, ÖS die jefiten Züge der Zutbergefitalt u  I
Pg IDAr wohl felb{tverftändlich, Oaß diejes Auch iın den Rreijen ÖRr Zutber-
gejellichaft eachtung fand Ylthaus Dat Xudolrf Tbhiels „Zutber“
111 legten eft DdPS Habhraangs 1933 diejer Zeitichrift beiprochen un daß
der un laut WUurde, 11880 ÖR errta  er in Süblung treten ber 1bt

nicht auch andere >  Z  aien”, S1ie den Reformator in iıDren YWerfFen tgeitalte
Daben uns Ründer jeiner geworden ın Fg {ind ichter, die
eufe nıcht ohne ö1e YDelt ÖOPS auDens chaffen wolNen; jie 1m evangelt-
ichen Zader iteben, werden {ie raft alle Irgendmwie Zutber gGedrangt. YWarunm
Dat die irche miit iDnen o wenig Sübhlung? ollten {ich die Theologen un©
Sie YNianner ÖRr irche nicht mit diejen Dichtern zujammenfinden ÖOnnen?
Miüßte bier nicht eine ru gejichlagen werden? Hqa, Foönnte nıcht der ten{t,

Oem ıe Vertreter einer prote{tantijchen Dichtung berufen {1nd, mit OA31
hbelfen, daß VoIF uns ıirche wieder zueinander ninden?

MDie Zutbergejelljchaft Dat verjucht, alle 1e7e€ Aragen durch eine Tat 3 be-
jaben Sıe bat einen Beipräach wijchen Dichtern uns Theologen nach Dder
Zutbher{tadt Wittenbera eingeladen. Der „erausgeber der evangelıjchen
Ziteraturzeitjchrift „EÄÄart“” und Dder 1rertfor Dder Wittenberger Zutberballe
Öfen bereitwilig{t iıbre ano wertvoller Yiıtarbeit. Wir aren PeLiIDAS
adbaft, als IDIr unjere Einladungen ausgeben ließen. Wiürden IDIr eın SECho
finden? Ja ch . Sıwar onnten ang nıcht alle teilnehmen, Ste IWDIir
gebeten batten, aber von Tait allen erbielten IDILr freundlichen Aeicheid, voller
nterejje unjeren Dlanen, und einzelne atfen on jegt eine Einladung
für 0ÖA$S na al

ür S1e ZebendigFeit un ıere deS Befpräches, ÖAS IDIr rübhren durften, IDAL

vielleicht GUurt, daß der Rreis Dder Teilnehmer niıcht 1° groß IWDALr. Von den
Dichtern w Aaren geFommen: Xudolt AWerander Schröder, SEmanuel ticrFel

}



berger, ABörrıes vVoN Miünchbhautjen, zugleich als Vertreter Dder DichHterakademie,
rı MDMiettrich un Sriede raze Yuf Veranlafjung vUvoONnN ugu Winnia,
der leider 1m legten Yugenblick abjagen mußte, ran {ich der MBerliner Aild
Dauer Drof Borjemann Ogq31 Xudolt 1e übernahbm e1Ins ÖRr eferate, deit
gleichen ıen uns Lic. TChulın uns TIr Z  enfeldt. Von jeiten der
Zuthergefjellfchaft Famen te Aübhrer Worte qus aD mmit jeinem
Vortrag ber „Bottes Bottheit bei Miartın Zutber“ Öden Ton q der durch S1e

Taguna bindurch weierFlang, no e ÖAsS Beipräach in ÖA4$S
3Zeichen ÖdeS 1beljubiläums. SIIE Univerfitätstheologte IDALr verireten urch

eyver, rüßmacher, Schumann, aqe  ın  — und Lic von Z öwenich.
ÖberFfonti{torialrat ojemann IDATE niıcht HNUr rreunödlicher elter in allen
wirt  aftlichen Aragen, jondern Tand bier bei Dichtern uns Theologen
elegenbeit, miit jeiner juri{iiychen Erfabhrung ienen. egen ÖRr
Tagung geitanden e1de, Diıchter un Theologen, Ogß iIhnen PLIDAS ange JE
wejen jei Ö4 elingen ÖRr 3Zujammenkunft, ber 1e)€ orge IDAr bereits
am erıren Wbend gebannt YDir 1 Ichöonen Xefeftorium Öes RKlofters
zwWandlos beijammen. no pra ber Sie Zuther-Gejelljcharft, ]:  IC u
lin ber Sie Zutber-alle, IDIr Ybhlenfeldt ber en $Ecfar  veis an
dlejer en Chon ım Zeichen lebendiger ADHegeagnung, 19 übrten nacht(ten
Yiorgen Ylthaus uns nach ıbm Rudolf 1e 1o ebendig Le 5
GCN luthberı:)hen BAlaubens eran, 1e 14 doch Aragen alles Mientchen-
fums 11n9, dgß )pürte, ıwIe von ÖRr verborgenen YDelt unjerer g  ebens  a  2
wurseln ber en der Bemeintcha uns ıniteinander verbanden. In diejer
Gemeinicha S1ie Theoloaen bereit, auf die Diıchter 311 boren, uns Yurch:
ten ieje, die prache der Theologen ver{teben. Der Xericht ber Sie
eipräche ÖPS erıren ages 1ibt einen e1l dlejer 3Zwiejprache wieder.

Von bejonderer Xedeutung MWUrDde Sie Ausfprache, die {ich
Vortrag über die Zutherbibelanjchloß. Wenn BörriesvonMünch-

nl 111 Yıamen der MDichter iprach, Ste {ich zAutern Dder Sprache eruren
wijfjen, 19 zeigte Aamıt Sie eite der Xibelfrade, für die Yiıch iın Wittenbera
verjammelte Kreis nicht NUur interefjierte, jondern verantwortlich wijjen
mu WNMian MWIrS en dürfen, Saß Sie wertvollen Ynregungen 3Ur Srage
der IDGL10 nıch ungebort verflingen. Fg IvAare rür ıe Zutber-
geje  Da eine erfreuliche Sru ibrer emübungen, IDeENnN dıie Stimmen alls



Wittenbera beiı enen e  or randen, die 1m Yuftrage der ir der Uuf-
gabe ÖRr Xibelrevifion arbeıiten ODder teje {ufagabe Fünftig weiter rühren
en

Zange ebe Dr 3  enfeldt aın Miorgen ÖOPS legten ages OA$S YWort
erbielt jeinem Vortrag „DVrotejtantijcher DBe1it in moserner DichHtung”,
IDAr ıe 5  e nach Oer Mioalıchkeit, dem ejen uns den ufgaben einer
Ü  e iın den Xereich unjerer Erorterungen bineingerückt.
Yıamentlich humann eOanfen A dIie Öannn on Xetrerenten
aufgenommen mwmurden un in der Yusiprache weiterFlangen. TIAS vorliegende
eft berichtet auch ber diejes Beipräch ausführlich. MDie Zutberagejellichaft
an ibren en für 04A8, IDAS jie tgaben, indem j1e ıhre Miıtalıeder un
Areunde bittet au un leit Sie er Dder Dichter, die Ausdruck eDVAaAN:

gelı  en BGeujtes in iıDren Werten ringen! In einem Yurjasg „Dichter un
Theoloaen” chreibt TIr f  enfeldt 11n „Evangelijchen Deutichland”: „Was
weiß Nan ın Drarrer- uno Theologenkreijen vVDon den eO1!  en - Schroö-
Öetr's un rı Miettrichs? Wer enn „Yitıtte ÖS Y ebens“ und „Stern übernm
Daus“ 7 YWer weiß, daß e1 Dichter, obmwobhl verihiedenen Benerationen
zugehörend aus einer tieren „Einmütigfeit ÖPS aubens“ heraus chaffen?
Schröder aus OR er der großen Rirchenliederdichter jettri 1m
Xemüben um Yreuerfajfjung der biıblifchen Sticfelberger un Sriede

raze {1nd GeWIß befannter 111 evangelırhen XBereich, YDir nöchten bier
aber mit aller Xeitmmtbeit aden 01bt eine proteitantıjche Dichtung, der
die Kırche tier verpflichtet jein muß Reine FiLICHE endenzlıteratur 1m
berannten Sınne ÖPs Wortes vVonN der Droblematıtk der protejtan-
tijchen Dichtung reden, NO  en IDIr den Zejern Lieber empfebhlen, Ödem
Schaffen unjerer Dichter OÖA$S Vertrauen entgegenzubrinagen, ÖAa$ ihnen gebübhrt,
uns durch ÖAas Zejen ibrer erte eIunden YWıir empfebhlen alıo
roders Gedichtband „Miitte OPS J ebens“” (Anfjelverlag) %5 un DMiettrichs
„Sitern überm Aaus“ (Wolrlgang YHeß, resoen Sticfelbergers biftorijche
AKomane {ind beFannt, eben jegt 1{7 bei Steinfopf der Xoman „Zwijrchen Raijer
uns Dapit“ erjchiencen. Friede Krazes ichöner ÖitmarFk-Xoman „Zand 11

Inzwijchen 1 vVon Schröder 1m EFardt-Verlac eın Aandchen Bedichte erfchienen
inter dem Tıtel nm  in Weibhnachtslied“”, e  en sweiter eil nach der Tagune ent{tanden

auch als ang x ibr w  © werden darf



yatten” Dat evangelııchen RKreijjen viele Aantbare Zeier gefunden
YDir Datten Wiıttenbera Öle rEUOEC, ÖE Dichter aus ınren YWerten

le) boren, IDAr CIn wirFliches oren auf Ö4 YWort Ylthaus
aote Schlußabends Ddem 0A48 efertorium Dder Zutberbhalle ÖE Baite nıcht
en Fonnte, IWWDILr bäatten erlebt Sß Dichter rediger jein Fönnen Wenn IDIE

Uuns diejer tunde ÖRr MDichter als eine Bemeinde rübhlten, 1o IWAr jolches
rieben vorbereite urch ÖE Miorgenreiern, enen IWDIEr taglıch VDVOr ÖReM
Eranachaltar Zutbhers Dredigtkirche zujammenjaßen l chuf aus
em lLiturgijchem But unjerer Rirche un aus Zutbhers Verkfündigung urse,
chlichte YNiorgenfeiern, Öle der Miichaelisseit ausgerichtet YVDie
mwmundervoll IDAr CS, als uns Miichaelistage 934 aus ÖRr Dredigt gelejen
IWDUrDe Ö1e Zutber am gleichen Tage OPS abhres 1534 in derjelben 1ir
gebalten batte Banz ebendid uns gan3z gegenwartsnab WUursk uUuns Die
formatorijche Verkündigung Wer er einmal Wittenberg IDAT, weiß,
IDIE Jorafaltig auch ÖAdS But evangelıjcher Rirchenmufit ÖOÖOrf gepfleat MIr
Dır danfkfen ÖeM Örganıjten C der auch Öem en Dder utber-
Dalle eine Runf{t Alügel mitf Dder RKunit ÖRr Dichter zujammentlingen Ließ,
für 0A8, WAas untjerer Tagung ab

IIAS Treiren Itand unter ÖemMm Jeitmwort „Zutber un e BGegenwart”,
IA IDAr nıcht nebenjächlıch, daß IDIE der {Tadtf zujammen

D { 1ns nıcht NUur OÖle vVon ıD eireute Zuthberbale eINGe-
aden, DA urch ortrage un Sübhrungen OA3U, Daß ÖE Zutberitätte ZUr
Sprache Dder Gegenwart auch Öle prache der Vergangenbheit ugfe, Ver-
gangenDeit, öte nıcht tot {L, jondern ebendSig bineinwir die
unjeres oltFes un Sie unjerer ersen

3um Schluß Dder Tagung atte Emanuel tıiıdelberager 1111 Yıamen
ÖRr Dichter ÖRr Zutbergejelljchaft ein Wort ÖC antfes Hls weiser jeı

bejonders darüber bealückt daß z1eje Tage iıbm VvIieDder einmal beitätigten,
IDIE unendlı tel Ö1e eu  en ınren Stammesgenojen ıiM MAuslands geben
Datten MDer Drajdent der Zuthergejelljchar durfte den Dank MI ug un
Recht Öle Michter zurückgeben Pg jer, IO rührte Ylthaus qu$S,
(tarFen uns Iruchtbaren Aegegnung geFommen Wir wolen Santbar jein, daß
IWILr auf Wedg geitellt 11nd vVon Öem IDIL rür Öfe OC8 deutichen
Beiftes un ÖRr deutichen gele BGroßes erDorren



K utber-Leiungen bei Öen Iltorgenfeiern in Öer
Niichaeliswoche ber Öte nge

Mus Zutbers Sermon Vo den Engeln
An MNiichaelitag 3530 s

Terxrt TIAS YMiichaelisevangelium. ls} j —— +

In em eutigen sEvangel1o böoren WIr, IDIE Drifius der Lieben SEndel GÜ
en SEg joll uno mMuß bei den Cbhriften der Verfitand Oder S1e SErfenntnis
der Lieben Engel bleiben uns 1{} Uuns jebr nug un ro  1CH, da IDILr ıbr m
uns ejen, auch IDAds von ihnen halten T, wijfen, aleich mwIie vDonNn nöten
un ebr nügslich HT, daß WIir wijjen, IWDASsS Vateritand, Yiutter(tand, Rnecht-
{tand, Aa6Sifanı un deragleichen 11nd YWenn ber SrTfenntnis aus Ödenı
VoIF ommt, daß nıcht weiß, WOo3U {1e jeien, 19 gebt durchein-
ander, mIe IDIr täglıch ebn U 147 auch vVDOoN noten, Ogß IDIr wijen, IDAS
Dder sEngel MAmt unD Tun jei

SEin ealicher en Muß GewW1 vornehmen un bei Yich teßen, Oa
SEngel 11nd, uns nıcht alleıin gufe Engel, jondern auch böje. Denn 11n Y.eufe
gewejen, auch 31 CDri{ti Zeiten (als S1e Saqdduszaer), und ich Da auch e  F
gebhört, e tarnıchts alaubten un OUrr beraus jaaten SEg ware nichts
mit den Beiftern ber e1in tI joll Fein 3weifel aran baben, Saß der Teufel
fei von afur e1in gejchaffener SEndel, mWIe t Mıchael e1in gejchafrener
Engel HT

ber die nun, S1e garnıcht lauben, Oaß Teufel eien, {1nd ihrer etlıche, Stie
alauben wohl, Odß Teufel 11n8, aber ÖA$S glauben j1e nicht, Oaß {o nabend jer
ZONdern {1e Teufrel böoren reocn, meinen fie, fei ber bundert
Yieilen binwea Wenn inan aber ÖAs nıcht weiß, daß uns der Teufel 19 nabend
E, {o verliert InNnan öte SErFenntnis der Wohltat, S1e uns ott ınıt jeinen
sEngeln tuf, gleichwie einer, Dder den Tod nicht ennt, Tann nicht wiıjjen, ıwIe
edel OASs J eben T Unds IDer Teinen unger gelitten bat, weiß nıicht, \WIE euer
uns wer ÖAs Itebe Brot jei Darunm, IWwenNn einer den Teufrel 4O weit binweg-

2) W 22 S,, 3))7



wirtt, der e ÖRr Lieben Engel nicht ber 21in Ebhriit, ÖRr joll OAs wıjyen,
daß mitten unfier Öen Teufeln jist und Daß iDm der Teufrel na  er jeı denn
fein Kocr OEr DeMÖ, 14 naber, denn eine eigene ano, daß rInas uUns

ber jeı un WIr alıo itets mit iıbm ggr Liegen un 1nNs mit ıD cOhlagen
muynen UYO mMuß uns nabend» jein, VIE OASs yrichwor auch ezeucget:
„Iian dart den Teufrel nıcht ber öie Tr malen.“ TIAS denn ÖAS rite, Ogß
IDILr gemwißlı darürhalten, daß ein Teufrel jeı un 1° nabend bei unsS, daß
uns tel naDer T, denn uns ÖS Demö am Jeibe

ber ÖS lauben wenig Jeute Urtache IWWDEeNN IDIr vecht laubten, WDUL-
Öen WIr nicht 1o er inleben. er omm CS, OAß öte YWDelt vol LIe18,
5Aß, Ooffart, ojer d  uft, Unfeu  er uno dergleichen Za  er mebr i{T un
gebht dennoch 19 er bin, als j1e oen Teufrel ange gerreijen

FIAS jeı 0ÖA48 Erite, daß IDIr wijjen, daß IDIr nicht in einem jlıcheren PBarten
en Zieber, 1 Ddam un SEDa ins Daradıes geFommen, 1{1 31
anderen Rindsern Bottes auch geFommen, 14 Chri{tus je 19 Fann 16
eigentlich auch wohl SIIr Fommen. Darum laßt uUuns oft deißia bitten un
eben, dg IDILr wider iın Foönnen wachen, daß uns nıch in einen Unglauben
bringe.

Aamwmıder nüfgen IDIr nun auch wiljen: Öbaleich wobhl ıel Teufel 11n uns
o1es 111 Sımn aben, 1o eien Oaqgegen viel, ıel Engel, Sie webhren,
ichügen un utfen eine Bewalt, von ott wider den Teufel,
die ibm itets weDre un abbreche. TDIAsS 1{1 ÖRr Lieben Engel Schußg un
AUmt, ÖAS wahret. Denn unjer err oött bat {ie Og3uU egorönet, daß j1e WwiIder
den Teufrel en e  en uns tfechten Un gleich, wIie e1in Sur{z jeinen MAintleuten
beftebhlt and un Y eute vregieren Wwider Stie Straßenrauber, beaıbt {ichH
ber Zeiten, Og ein Xeiterlein ommt und tut einen Zwacdc OAS 1{7 Ddann
ein Zeichen, daß en nicht e  €; Fonnte mebr chaden tun,
10 tate auch alıo {} auch Inmiıt den Teufeln. njer err oft Läßt
ihnen je 10A nach, bat aber dennoch wider jie 512e Engel gefegt, daß
tie uns en ichügen uns regieren.
Z bat nun ein jeder Sür{t, ürger, „qusvVater, in Summa: ein eglicher
rı jeinen Engel, der auf ibn mwarfer, ıwIe der Evangeli{t Dier jast AHbre
nge 1m Aimmel {pricht allezeit OAas ngeit meines Waters
1m immel. Das 1{1 ein feiner, Lieblicher pruch, den man den indern wohl



jollt einbilden, daß jıe lernen dle Engel erFfennen un Ött Neißia dafür dantfen
Denn ÖRr Teufel 1{} len Rındern eın un 1e Uungern, dgß {ie 3Ur YDelt
Fommen, wachjen un zunehmen. ber die Lieben Engel muyen ufen un
webhren. Pg geD aber alles beimlich BGleichwie der Teufel Ste Y eute Deim  s  2
Lich beiigt, 1° rühren öte SEngel IDr MAUmt auch eimlich. Un eleichwie Qer
Teufrel eimlich böje Dfeile 1Ns Derz bineinichtießt, 19 OHıießen ö1e Engel
gufe Dfeile 1ns Derz Und uUuns der Teufrel an  t, 11nd {1e alsbals Da un
webhren und aten ins Derz SE1, nicht o! er als wenn einer erjaurten
ollt in einem tiefen after, uns ich ivare Ö un ergrifre ıDn uns riß ıDn
berum uns bebielt IDn 1o beinm Zeben, alıo fun Iıpm auch dte SEngel,
agen 1ns Der3, rücren einen Derum: o mußt TI nıcht tun u AUYO VDEl
en {ie, Oaß wIir nicht Gar vDOoM Blauben en
er Fommit CS, Oqß Man ja6t, un H{} vecht wohlgeredet: F1 Daft eutfe

einen SEngel tgebabt FTIAS { 1° tel gejatt Wie: ernun ÖAdsS bel
nicht verbüten Fonnen, IWwecnn die Engel nicht gewejen waren, on{t joll 5ir Öder
Teufel ein ABads en zugerichtet. UMo laßt uns nun erFennen und lernen, IDAS
ÖRr Engel Amt un YWert jei, daß, glei IVDIE die ojen Engel nichts
anDeres denfen denn Schaden tun, alıo {Ind die Engel itets bei uns
ın Uuns, Oaß {ie uns belfen, daß IDIr bei der abrDei bleiben, umjer J eib uns
Zeben, YDeib uns 1nd uns IDAS IDIr aben, Vor Ddem Teufel bebalten moögen.
Daß nun die YDelt nich inıt lichten ZoDen brennet, OAß nıcht ale taädte
un Slecfen in einem aufen liegen, HF alles der Lieben Engel YDert un Tum.
Sıe 11nd tel vernünftiger uns Flüger denn S1e ojen SEngel. Urtache {te baben
einen Spiegel, darın {ie jeben, den bat der Teufel nicht, ÖRr er Facies patrıs,
unjeres err ndefi Darum 1{} eın SEngel tel Flüger denn Sie Teufel
alle auf einen aqufen Z {1nd {ie auch ıel inachtiger denn Sie Teutrel, denn iteen bei em, ÖRr ınit jeinem amen Omnipotens eißt, mMa  16 Darum
laßt uns J4 ott neißig danken, OAß egenten uns ne Dat, öle
unjer jollen warten uns tuns auch berzlich +

TIAS jollen IVDIr erFennen, lernen uns ött deißig arur danfen Uns ware
uma rein, daß inan MOLgENS, Ivenn einer ufitebt, unjern errgo in SOM
erbeit arum ate und agte

„Zieber Bott, laß beut deinen beiligen SEngel bei mır fein,
mich vegieren uns rübhren, ichüsen und lebren.“



Miartın g  D  utber ber Chrıi{ftus un die ndade in der
Vorlejung Zebräerbrief ST

Tert ebr J , 112

Otft macht die ejen, die Engel 11n8 un Engel enann werden, damit ıe
YWinde, un die ejen, dıie ıbm Htenen, amı fie Seuerfdamme jein en Wır
öleten YWorten beichreibt Sie Schrift 11 IDr ejen jie 11nd nıch Aleitch
un Rorper, jondern Geitt ÖRr YWWins, alıo vVonN Gan3z feiner un gejchwinder
YMrt er jant Dder J94 Dijalın von ihnen: „Der gebhi{t auf Öen Sittichen
ÖRr Winde“”, ÖRr Beyfter ORr der SEngel. UÜberd:ies 11n8 {te von Tanz Lichter
Yrt, elei dem Widserichein ODder ÖRn Goldglanz dPS Heuers, ıvIE inan DAs
odem SEngel en Fonnte, Öer auf ÖR Va C Drifft aß, e  en „Betftalt IDAr
IvIE ein IIB” Denn O48 Wort, O48 bier rür den HAHusdruck Seuernamme GE
nommen HT, lautet nach ieronymus 1m Zebräatfchen „AHrennendes Seuer“,
oDannNeES Xeuchlin jaot „sitterndes oder Himmerndes Seuer“ 10 IDIE ein
blanfes Schwert Öle Sonmnne Dder einen hoblen Spiegel gebalten
gligert uns Adimmert; amı IDIrS angedeutet, daß die SEngel brennende ejen
n uns beweglich IpIE ö1e funfelnden terne, Stie Öd ubeln uns frohlocFen z
;Ebren Bottes, ımWIie IWDIr ÖAS ejen 100 „Als mich dtie Miorgeniterne lobten
un alle Rınder PBottes jauchsten.“

CDrifius ber 1{1 nıcht Engel, jondern Bott, denn {tebt geichrieben,
daß von den SEngeln angebetet worden HT, 1n 310r ÖRr en Chriftus.
Denn daß gejegt 1{7 Z3U M SErben iber alles, ÖAs (Hmmt wejentlich iIDm
um jeiner men  1  en Yiatur willen. .. ICr Yportel Ipricht zuer vVonNn ÖRr
Mienfchbeit un er{} darnach vVon Dder Bottheit CDri{}1, 19 Sie Rich-
tigFeit dPS es beitatigen: ott IDIrS Nur 111 Blauben erfannt, denn der
en Chri{tus 141 rür uns jene beilige Zeiter, auf Öer WDIr binaniteigen ZUC
rIiennINIS Bottes er jant Cbhriftus: Yııemans FTommt 3UumM atfer enn
durch mich Unds eben)o: Äch bin S1ie ( YDil alıo einer einem eigenen
eule emporifeigen Z3Ur Y iebe un ÖRr SErFenntnis DBottes, ÖRr layje ale
men{chlichen un metapbhyitchen Unweijungen für Stie SErFenntnis Bottes Öde
binten uns übe tich allerer{t darın, Öen Mienichen Chri{tus erFennen. Denn

ott tich erniedriat Dat, erFennbar werden, ware jüuündlichtte
* Yıach der UÜbertragung vVon Beorg elbig, in Yusmahl 5 den Verjen 7ı 2 3, O, 8



Vermefenbeit, woNlte eın n tich er 3ubilfenahme ÖRr Eingebungen
jeines {chöpferijchen Beiftes einen anderen Wea en

Durch $ich bat CDri{tus dte KXeinigung unjerer SZimöden ermwmirkt. Wiit
diejenm Sage erlediat Dder Ypotftel Furzerhbands ichlechtbhin alle mentjchlichen Be-:
rechtigFeiten uns Übungen ÖRr AHuße un prei Ste ber alle Maynten große
DHarmberszigkeit Bottes Darum en IDIr verzweifeln unjerer uße,
Dder Reinigung der üunden, IDIE IDIr jze ZUwWEOE bringen, weil ö1e Sünden, ehe
denn WIr fte beichten, ichon vergeben ind Ha vielmebr die VDon ıDm gewirkte
Xeinigung Chafft überbaupt er4{t auch in uns Stie ADHuße, unjere
BerechtigFeit 1{1 ÖAs Wert jeiner GerechtigFeit. TIAS {} C IDAS Jer jaat
AADFe gingen alle iın der Hrre mwIe afe, ein jeder Wwanste vich jeinem Wege
3U, aber der err warf umer aler un auf ‘ Dn.“

TDIAS eich tI 1{1 verborgen in ratjeltiefem unfel ORS aubens, 1IVDIE
e} gejagt 145 de) wl Sie SZonne mit einer bedecken“, iIch

mıl Ste eisbei der Mienichen gefangen nehmen 1nı Blauben
SEın ‚ebr {tarFfer Blaube mu denen eigen jein, S1ie ÖS verbeißene dÖeS

geiutlichen olfFes in er nehmen wolen. Denn 188 1{7 einem RKRönige uns
nun AaAr dem. RKontgreich Bottes unaDnlicher als ÖS WVolt CDriftt, WwWenn inan

nach jeiner außeren Geitalt beurteilt. Denn j)cheint nıcht eın RKontgreich
jein, jondern Verbannung, nıcht Zeben, jondern immerwährendes Sterben,
er  eın nicht iın errli  eit, jondern in Schande, nich in eichtum, jon-

dern iın größter MArmut verbarren. Yiur 1 WIrS jeder, ÖRr in diejeme
leben will, ge3WUNGEN, ÖS {icH erraDren.

Durch Feine andere Bewalt rediert Chriftus die Rirche als urch jein Wort
TIAS SEvangelium jaat „sEs fei denn, daß ein en VDVON NCUCIM geboren Wersor
aus er uns Bet, IO Fann nich in OAds Keich der immel Tommen.“ —O
Läßt dCnNn garnıichts am enen übrid, jondern vernichtet IDn (tan3-
lich uns erneuer IDn, biıis daß $ich Daßt, indem feine SEigenlıebe Gan3
und Gar entwurszelt urch den Blauben Cbhriftus.

Mus Zutbers Prediat a m Micdhaelistag S 3A5
Terxt: Mie Ytıicqhaelisepiftel OÖffenb. Job. J2, A A

br babt beute (iım er gebhoört, Arumm ıbr ÖAas Seit Nler SEngel feiern
Mus der lat.-deutfchen Yzachtrift in XXXVIIL, 539 ım YNuszug übertragen.



jollt SEFs 1{7 nıcht die Meinung, Og jie angebetet oder DBotter Wwersden ollen,
jondern OAaß IDIr ott dantbar jein uns ıDn nit Areuden en uns preijen,
ODaß {ich jeiner CDriften IO berslich annımmt un beitellt iıhnen IO hberrliche
elter uns Waächter. Unds {te 11nd uUuns wobhl von öten, Öd uns Dier zuruick-
gelajyjen Dat wIie D ämmer miitten unfier den Woöolten. FIAS 14T, Oaß IDILr SZiinder
un enoen en Die en un en untifer eın eidigen Teufel, ÖRr alle
YAYugenblicke rau innt, Oaß unjerem eıb mit Yiord un unjerer
Seel mit Ziügen un Ybaotterei, Und WIir baben eine Olechte Miacht mwider
DeS Teufels Wiacht, Öer Öd 1{} ein Be1ft. aber org ott über OÖA8 DInNauS,
daß Dausbhalt, Dat auch für SsEngel gejorat, daß f1e iIıDm belfen regie-
rven Ste CDriffenbei uns auch Sie YDelt Denn S1e lıeben SEngel nıcht {ind,

$  w Dalds verloren, un umer erradoff ste bals S1e ano ab, IDIE IDIr
enn en Iwenn der err mi Sie YWDelt {trafen, 1o Läßt die Engel d1e ano
abtun un oden Teufrel machen, ıwIe will. Wenn ott wohl will, IO müjen 1e
SEngel auf jein un den Teufrel vertreiben uns immer wieder aus ÖRn „immel
werfen TDIPSZ en DIr unjerem errgott dantfen un obfjchon IDIr 1Da {1nd,
dennoch nıch verlayen werden, weil Peiner v»on Uns 1° heilig E, wWwenn allein
Fampft nuit dem Teufrel uns nıcht einen Engel als elter Dat, 1° 1{7 dlejer Beiit

droß uns EUNDdI der hrift E 1{7 e1in Taujendkünitler un Mienyiter, er bat
ıchon mebr Zeilige angegrifen uns manche beiieat Wenn alto oft Uuns wobh
wiıll, Ddann 1bt uns Engel OAq3u TIAS 1{} predigen, amı IDIr ott Dant
agen, weil uns geringe uns chwache Beraße vVoO Teufel befreit durch Dder
Engel ache. SEg 1{1 Bottes AnAadiger Wile, daß SEndel ınmıt OÖOAq3u Gr
braucht. SEr Fönnte auf SErden ö1e Yiorder aqurDeben uns den treit rICH-
tfen un alle Rriege rühren ber wl nıcht, jondern jest Suriten uns
Ronige, öle müjjen jein MAmt unfier den YMienichen vermwmalten. o Fonnte Au uns
obhne SEngel ihügen uns doch wiıll der Engel ıen rau  en, Oaß {1e belfen
vegieren, beide gei{tlich n weltlıch an Z Fonnte auch obhne uns DLE-
digen, SocCHh wiıll el nıcht, jondern jest Ypoftel un rediger, 51ie 51e irche
regieren jollen mit Dden YWWort uns den Saframenten.

Der immel (im er {T öte Chriftenbeit; getaurte en  en
11nd, 1{1 Cbrifti Rontgreich, SEg 1{1 e1in verborgen Aimmelreich, aber WIrS
offenbart, wWwenn WIr autfer{teben wersden von den ÖOfien In diejem Xeiche i{T
Dder ra  ( Öle alte Schlange, Dder atan, der uns verFflagt DOTr ott Br nalet



ıbn weiölich Der. Simmelreich ıe Deilige Chriftenbeit. Doch Dat der Teufel
eine eitland vediert un näachtig un (Tı gejeijen, wIie Chri{tus ım SEyvan  S
gelium beichreibt, Y ıurc. 3J „Wenn ein itarfer Gewappneter feinen ALg
bewacht, )o bleibt OÖAd$S Segne nıif Srieden.“ So, mWwenn ottf ber dtie CDrijften-
Deit 30rnig WILS, Laßt den Teufrel un immel igen, ıDIe Dat Z3UF
Zeit ÖPS Regßers Yrius, eines jolchen Xıejen, daß nıcht e1in einsiger rechtalaäauDbt-
gqEr Xijchor in der gan3ch Cbriftenbei vorhanden IDAr uns alle Dredtatituhle
mit den {chlimm{iten RKegern bejegt mit usnaDmMme von NUr sweien.,
Yles, 1IWDaAsSs Nnachtig uns Flug IDAL IDIE der Rayjer, bina iınnen TIA jaß der
rache 1 iımmel uns regierte, un jeine Engel ö1e Aiychoöre, Mrius
und rjatius, JIIiE Sie $Engel OPS Drachen 3O H$ der immel nicht NUr,

1m ımme die natürlichen SEngel 11n9, jondern Ste Cbhrijftenbetr auf SErden
( 11nd SEngel nach diejem Rapıtel Prediger und XDihöfe, Sie en Amter
in diejem Aimmel un redieren. —z dreift Miichael Dder Engel OM immel
den Hrius uns eine SEngel, Sie egßer, q die Bottes Sobn verleugneten. Pg
omm nun Ythanajıus un Yuguftinus, enen 61bt ÖCn Mischael om 5L
mel, un Yuguftin gewinnt andere Xichöre, die vech lehrten, Oaß Cbhrijtus
wahrbaftia Bottes Sobhn T Sıe baben einen elter gebhabt
St Miichael, uns IO vertrieben ite den Teufrel mit jeinen SEngeln un 1°

warfen IDn aus Dder EChriftenbheit, daß jener Zeit ıe ZeDhre ÖPS Hrius nı
nebr talt, jondsern IDIE vorber, daß ater, Sobhn un eiliger Bei{t Dder wabhre
un eine ott 11nd O ampfen {te auch 11it anderen Regern, un 1ınd alle
1eje Rampre veriteben von den gei{tlichen Rampfen, wahre Cbhriiten
mit den alıchen, fromme Xijchore mit den tegerijchen Fampren FIAS er
geiuftlicher Rriea, Dder betrifft eIVIgEes J eben Dder Tod Wenn ott gÜnitIG 1{?
un jein Zorn qQuS, Öannn Fommt Yiichael OM immel un Frieat Aijchöre

tich, uns j1e )lagen drein, bıs ÖRr Teufrel verworfen IWDIrS. TIAS 141 vol
böochtiten Troites. sFg gebhe wobhl quer un ichwer 3, WDIeE ichıen, als MHrius
angegriffen WUrdE, als ob Yiıchael uns eine Engel wurden verlieren, weıl
dort Dder Raijer mit jeiner gan3cn Miacht bei ihnen itand un 1° maächtig, daß alle
Rırchen vermwabhrloft IWDALren. Z Ggan3 Öder Drache* Doch
verbeißt Öder Tert Öen Troft, weil Dder ra nicht jiegen Fonnte. SEr tät wobhl
großen Schaden un verführte den Raijer, Rönige, Süriien, doch Sie Miacht
Miıchaelis mnit reus n> Sabhne IDar (tarfer. o 1{18 immer edanden, 1DAann



ÖAsS Wort Aaufgding, durchgebrochen. © IDIr mügyen (treiten, IVDIE Dder
Tert jagt SEr ur Schaden Er Ichlägt untifer unsS, dAß bufft, verführ
viele und vermirrt uns, CL wartet nicht uns {igt interm Öfen, der Teufel 188ı
jeinen SEngeln, jondern gebt 11t gaANZETr BGewalt OÖOr, er {Treitet
Miıchael uns eine sEngel inmıit Ödem Drachen, doch WIrS nicht obliegen, der
Sieg Muß jein, Miıchael HT YDir en einen SEngel, Dder Miıichael eißt,

„S  ag drein“, chlad, ÖRr joll Bottes Schwert rübhren,
Schmeiß, der drein {chläat, Oaß euer aqusichlägt. Wenns Ddem Voltf amn arditen
gebt, WIrs ein SEngel Fommen: ott meiß, der WIrS Oreinichlatgen, dAas
MWIrs e  en un (täuben 3O ur PUS jeßt un IDIrS weiıter tun. Un fein
Ohwert, mf en Ichlägt, 4E Bottes Wort Daber 1 „Bott mer
e YIicCht allein 1{1 Frartig, weil Olasen Fanıt, jondern in ÖRr Tat
Diejen Engel WIrs ott hberauslocfen wie 3ur Zeit ÖPS YUr1us, IO auch heute.
Dren Troft en IDILr. YWenn Sie Chriftenbheit unterdruüct MWUrse durch joviıel
Xotten un Zebhren un ichtene, als ob der Teufel Nes iın der ir in
eit näabme, 19 joll Nan doch nıcht verzweirfeln. oft IDIrS einen meiß-
enge ichicfen, Öder nıch joll feiern, jondern {techen, auen, gewinNNEN, weiıl S1e
Chriftenbet yoll nıcht untergeDn. Br joll Deißen „Schlag dreimn!” MNiichael
bat 0ÖA$S Schwert gezuckt, ÖRr joll jiegen 11t jeinen Engeln. .. 3ZO jingen IWDILr
eute den DYMNUS, weiıl Öder Dapit uns eine Engel aqus jenem „ immel 1°

vorfen {ind YWenn ott den 3Zorn abwendet, omm Ytıichael, der Öd Deißt
„Schmeiß oremn“”, 61bt rediger, die wabhrbaft prediaen un greifen den
Teufel uns eine SEngel. FIA 41 g  P  armen un rıeg, da jacdtt S1e YDelt orber
IDAr ArIede, 61bt Einigfeit? Eg 61bt Feine SEintgFeit, Jondsern IDILr
wohen Friegen. YWenn der Teufel IWDIrS angegrifen mnit Ddemnm ÖOrfe Bottes,
Wwe tich. MIer Dapıt fatit nıicht a OA3U, daß CL jeı Dder ntichri{t, jondern

verdamımet mich uns verbrennet. Darnach Tonimen Sie Xotten uns richten
D ärmen ber IDIr en bei uns baben „Schmeiß drein“” on Bottes eaen,
d unjers Derragoftfs ag 1{7 s inmu rıeg fein TIPS ind iNan beut
JD uns EDr Bott, ÖRr UuNs 1bt Miichael uns eine Engel, öie uns wieder
belfen z3um wahren Örfe Bottes Deswegen mugyen MWIr Iıbm MDant agen



Cag S uthers amp öÖttes O  er
Uum Eingang ÖPS auptgejprachs, ÖAsS {1ich eigentlich durch alle ver Tage

ÖPS YWittenberger Treijfens DIinsod, itanden 3wel eyerafte, Ylithaus
prai ÖRr Überichrift „DBottes ©  er beı WMiartin Zutber“”. Der
zıverite ereren WAar IWeOer eologe noch Aiftoriker, aber XRudoltf
Cı elis ZuferDdu las, weiß, OAß tich iın dte eitfe un iın die zere ÖPS
Zutber{chrifttums hineingedacht Dat Sein CThema hieß „Der religiöfe Sımnn
von Zutbers ampf“. TIA e: ererate in DeMM Z utberjahrbuche 31935 z2u M
Abdruck Fommen, en bier nNur ihre auptgedankfen angedeufer mwerDden.

Althaus itellte Zutbers Bedantken ber Bottes O  er binein in Sie
veligiöfe Hdeenwelt der gegenwäartigen BGeiitigfeit., Berade den NODder-
nen Dichtern berricht weithin eine YIieigung L E

1e)e ODderne Anfchauung von ORn ottf ohne Rleider uno obhne Yiamen
Dat angeblı ihre Frromme Wurszel in Oer SEDrrurcht VOr der unergründlichen
göttlichen Uiaqjeitat. I{uß inan der Bottheit Pottes wilen Miyikikfer oDder
Dantbheit jein? ABet Zutber ern Teje rage VerneinNen.

Wobhl gebt Zutber mMif den Yiodernen einen Schritt gemeinjan, Wwenn j2e
gegenüber ÖRr BHegrigsverlorenbheit nancher Theologen 91 e1
Bottes betonen. Zutber {pricht VOoN e1m Bott, der iın allem irFlichen
gegenwäartig HT, aber 1{7 gegenwartig als der irFende, Oynamıich Schafr
en Untjere men  iche MEtivitatr 1{} NUur eine asfte, Sie Öttf ficH O1°

bindet, 17 NUur eine Bereitfchaft, von Öft einprfangen. ber der Keforma  5  £
for hat veritanden, Bottes jchasrfendes Annefjein in allenm Wirflichen 31
)jammen dentken miit Pottes Weltüberlegenbeit. SEr WweIß vVon einem be
Ohießen Bottes ber es Wir  1  e

XDl Zutbhers eOanrfen vVon Bottes ©  eit verf{teben, 19 muß
beachten, daß neDrere Weijen ÖRr BGegenwart Bottes ennt; unfer-
icheider, ob ott gegenwärtig 1{7 un ob DIir gegemwärtig HT SEr T
DIir Oq, ipenn jein Wort insutut. Der oderne halt für den Ermweis
v»on PBottes Bottbheit, OAqß Öttf nırgends en 1{7 Zutber 1e gerade
darın öie ZeillofigFeit unjeres Sebens Ur IDn 1{7 dıie Ertitenz unmöglich,
jolanae Sie o  eitf uns NUur als 0A8 alles rag  e Jeben egegnet.



$  a Zutbers Bedankfen on dem verborgenen Gott if OA$S alte er  s
nanıf he Brauen VOoOr dem blınden Schifal iın hrifflicher elod:te neu
gejungen Der OÖtftf ÖPS Vantheismus, ÖRr Bott, ÖPr als durchoringendes
Y eben in Hlem Wirklichen wirflich 1, Dder verborgene Bott ür Zutber
1{} Teje alles erfüllende Begenwart eine Döoch(t zweideutige uns damit heillotfe
Ir  $  eit ir alles wirfklich in OÖtf begründet, Dann 1{1 Öttf auch L
atan, ını BGottlofen, in ÖRr Gebundenheit ÖPS Mienichen. JTIIiE Bottheit PBottes
H7 10 Dder Orund, iın ÖeMm IDIr uns fafalı itürsen Fonnen.

Der natürliche Aı in öie irFlichFeit zeigt uns nıcht, w q B o ff mMif
un An Özefer verjoönlichen rage ber bricht rür Zutber erit die
religiöfe rage aur MBl unjeren nordifchen atern itarb ÖRr BGlaube den
rreundlichen Bott, en yulltruf, den Bott, OPMmM Nan TANZ Verfrauen Fann,

der Schiffalserfahrung, ÖRr 3Zweideutigkeit der Wirflichtkeit. TIASZ alles
bat Zutber ur  e in jeinen BGedantfen OM verborgenen OÖtt er
iTOßt wieder zur u  ruı durch, € IDn In us Chriftus \
IiDm Dat dAs namenloje Geheimnis, ÖOA$s binter allem Wirklichen HE, e1in be
{Mınmtes Yntlis/ in IDm Dat tich der geftaltiofe eltgrund eın
r gegeben DIAS nNieiIntf Zutber m1itf Oer altFırchlichen Sormel, OAß Tef
Chrifius Bottes Sobhn jer Cbhrifdı Yienf OD eIit 1{} öte Äonfretifierung,
iın ÖRr OÖftf rür mich erlebbar MDIrS.

An 11  ers sunger n ach erjonalıtat rI ranli:egen
.  g P S  eb n durch eit der deutichen YIrı geD dtie

Zegende durch unjere BGeiftesgefchichte, Oaß eine Verunehrung Bottes 12#
MDenn 1aAn vVon dem Y PBottes {pricht YWDer beiı Zutber itebt, Wweiß, Oaß ICh
Öft er{t Ddann ntdecekrt Dabe, wWwenn ich ım In der Dimenfion OPS T uı
egegnet bın. n diejem un 61bt NUur eine Enticheidung zwijchen den
Selbitverftandlichteiten unjerer Zeit uns YNiartın A  S  utber Fg 1{7 nıcht UnNge  s  s
tahrlich, Zutber udieren, eine Verneinungen ÖPS myiti{chen eges jind
von einer jolchen Zornesglut efragen, OAß jiıch entweder Öaran argert
oDder daß einent durch Zutber eın rür alle Mial ÖRr tar geitochen IDIr8.

YDo bleibr der verborgene ST überfprungen? Vergefjen? Yıein,
0A8 Urgrauen bleibt als nachfter INÖr der WirkFlichtkeit, als itandıge Mn-
fechtung. Zutber Fennt Feine Wirkung, Öle Öen Mienichen eın rür alle Ial
herausrettet Aaqus Öer YıamenlofigFeit Bottes, ÖTe eillofigFeit bedeutet,



ble:bt rür IDn eine ungebeure Spannweirte OC Slaubensweges,
Ste in DdPr evangelifchen 8 auf Öfe Dauyuer nıcht mebr veritanden worsden
H4E Ött 1{7 verborgen feinem GBegenteil, angetichts der Vieldeutigkeit
un Schauerlichtkeit ÖPS ebens muß Dder Fı auf Hejus Cbri{tus.
Er muß durch öTte Wirfklichker PBottes in aller WirFflichkeit durchoöringen Z3UC
perjonbaften Wirklichker die Da 1{7 In Hejus CDriftus.

Zutber Dat nıicht gemeint, Wursdk InIf der Verengung in OAS Derjonbafte
Pg ()  ei gerabrden, 1n Gegenteil, Bottes Bottheit beitebt in der Un
bedingtbheit jeines Schöpfertums, in ÖRr Unbedinatheit feiner Zıebe YDas
Nan beı Zutber den Kechtfertigungsgedanfken n  J 1{7 nichts
anderes, als öie Antwort aus die rage n ach der 1E unds na
Oer re OPSs Mienijchen, die rage nach der Mioglichtkeit, nicht
nNnNur brologifch, jondern als enich 3 exiitteren. Yıach MODernNem enFfen er
wirklicht Dder n eine Le. indem e1 jie in jeine jeßt 3u
dzefjem SEDrgedanken en Yıch beı Zutber 5we]l Sragen Eriens: Rannn
der IMienich wirfklich feine Ebhre bıs in die tere verwirflıchen? Zutber Dat
gejeben, Oaß den Mienichen möglıch 3, tür 0A$ Vaterlans iterben, aber

Dat $icH nıcht arüber taujchen ayfjen, Odaß leichter 1{7, 1m a einer
großen tunde durch die na Dder Dingeri{fjen weroden, als in
ÖRr Wirklichkeit OPS J ebens j1ıch vergefnen. 3zweitens: Zutber
meint, ware 0A8 Schauerliche der Mienichentfeele, Oaß jeder Sieg, den
IDIr erringen, uns 3UM Brunde Dder tefiten $Eitelteit WIr8. Berade ın unjerem
togenannten moralijchen rn ind WIir Mienichen Derausgefallen Aaus der
{chlichten Selbitverfiaändlichtkeit, m1t der OAs ind tich nicht 1e ier
bricht Zutbers Bedante VDON Bottes Bottheit bereıin; dann 1{7 ite vVon uUuns
ern{t GENOÖMMEN, Wwenn ICh we1ß, daß Ich mich nich „würdiger“, ımeine ur
nıcht jchaffen Lann, jondern Daß OASs Aur Ott DOr allem uns Iroß allem meinem
Sein ür Zutber 1 dtle rage nq Oer Xecdhtfertigung
nıcdht dıie rage nach einem YWotwed, ÖRr dem Mienichen, der HMUuNn
einmal under HT, die Mioglichkeit der Eriftens VOr OÖff (chafft, rür Zutber
HE Sdie Mi{oalıchkeit FreUÖIG 311 jein eine ImMmMer NEUE Ynerfennung DOoN Bottes
unbedingtem Schoöpfertum. Bottes o  eit MWIrS allein ım Blauben
Fannt, O8 beißt in Dder » altung ÖPS bedingungslofen SEmpfangs uns SErlebens
DVOoN Pottes Uns-Würdigen.



TDIAas E &- vollig unabbangig eriten gearbeitete d a e  an
den „veligiöjen Sıinn VDoN Zutbers RKRampr“ Unter em „Rampt“

Drer nıcht NUuLr ipIe Yon{T 19 oft Sie Segelenkfampre Zutbers 1m Rlojiter
veriranden, ÖE Oannn 3uUm ur  ru Dder veformatori  en SErFenntnis übr
rten, jondern darüber binaus ö1e inneren „Mnfechtungen“”, ö1e ORr Xerformator
biıs jein erraDren Dat Hndem Oo1tf TD el zeigen verıu  @,
WIie dzejer amp jeinen Sıinn aus Öein Veritandnis ÖP$S „Blaubens“
gewinnt, Enüprfte j achlich Ö  / IDAS Ylthaus iber den verborgenen
Öff bei WMiartın Zutber gejadt a  @,

Zutber Dat gelebhrt, Oaß IDIr OUrCH Dden bloßen Glauben in den ımme
Fommen. 1bt einen, ÖRr nicht gern un el un roblıch glaubt, daß

in den immel Fommt, Cn Ö Aa8U r ch in Dden immel Fommt? ier
(teckt eın Gebheininis, Zutber meint nıcht {o, daß diejer Blaube e1{7 durch
dIie Srüchte einer qhweren Zebenspraris gültig WErDe, Dat die Volendung
des Glaäubigen durch in vraktijches Chriftentum zurücgewiejen. Er Dat WIirF-
Lich alles vVon en BGlauben abbhangıig geinacht, un diejer Blaube joll aus dem
<oren Fommen. Areilich die Blaubenspredigt mMuß inan taglich bören, ÖPRL
Blaube muß gedi werden. Zutber itellt den Blauben als 0A$ einsige YDert
len übrigen Werten un jagt \ habe öft erfahren, IVDIE ber
die en ıver 1{} glauben

Die VIOot, dtie ÖRr Blaube bereitet, ang zujammen ir ÖOM Xatf{f el der
E Wenn Zu ın feinem Komerbrieffommentar ö1e ehaup
tung OPS Daulus von ÖRr Vorberbeitimmung nicht mıldert, {° 1{7 0A48 Feine
jugendliche Übertreibung. Xis ZUr Hiojesvorlejung aın nO2e feines Y ebens
e ficH inmmer wieder der Bedankte vVonN ORr verborgenen Vorberbeitim-
ung  + OÖft bat nicht aben wollen, OaBß TIır wijfen oll{t

ier bekommt der Zutberglaube er{} jein richtiges Beticht., „Blaube un
OÖl bift 1m immel“ OA$ beißt GAn3 un GAr nıcht, daß inan nur q  ın jeine
SelıgFeit gglauben braucht, un $1e in der ano aben, nein, verbalt
tich umgeFebrt: Wer in den immel Fommen will, der muß glauben Fon
nen, Dder mMuß ÖE Ungewißbeit der Ermwabhlung tragen Fonnen, Den Schrecfen
Her Schrecfen iIns Beficht jeben, dqß böochiiwahrfcheinlich Sie VDer
Ddammten 34 Der en wiıll nicht glauben, jondern wıll wijjen
Zutbers Blaube macht dem Winenwolen ein it ÖeM Sag I1 Dajt



Feın Recht wigdyen, $ mußt glauben 1eje große, Ool3e, eDrfür  Ige iUnge-
wißbeit Zutbers mu rleben Fonnen, DEr Zutbers Blauben nacherleben will;
nıemals Dat Ste gleichgültige Sicherbeit geFannt, dtie Ian on iDm lernen
wollte „Es 61bt Gewißbheit nNur 1 Blauben, nich: in der Tat, Dri{ius 1{7
umjer ArIiede, aber D Glauben, DEr nicht g1laubt, MDIrS nimmermebr rubig
jein.“

Yüre ıe Inıt der Draris ÖPS Zutberglaubens Aaus? YWWie verbalt tich
dzejer en ÖRr feinen Bei{t in ©  en {Teigen Läßt, ım Gedrange ÖPS
Tages? JIIEL J ebensarbeit Zutbers WIrs YWert? eines Kıejen, IWwDenn inan

weiß, Oaß Feinen Yugenblict eInNeS Y ebens jeiner SeligFeit gemt IDAL.
Denn aur ÖN Brunde jeiner eele agen un sP Seine
EDriurcht Ließ IDn einen unbeFannten Öff verexDhren, eine ur hieß IDn
jeden Augenblick ersittern VDVor Öem. Ode uns em Bericht, SIIE unablösbare
Vorausjegung jeines Tuns uns Denfkfens IDAr e1n rgerüDl, ÖAs zere Newußt-
jein vVoON ÖRr eigenen VerwortenDeit. TIAS e ec  +  e eifreben unjerer
atur, DOLr alleın ÖRr ernuntt, 141 un TIAS 1{1 eine auptarbei OPS
£Zutberglaubens, Oaß die ernun Bottes Büte uns Berechtig-
Feıt e{rbalt Zutber Fennt zweierlei Sündenvergebung, eine eım  s  z
liche und eine ormendare, DIE erite mach: rein, dte andere macht Arieden ir
erite 1{7 bloß ınm Glauben, dtie andere 1nı Suüblen, die erite 1{7 alle Zeit vonnoten,
die andere zuweilen, daß der n nicht DELF3ZAGE. YDas HT öle orrenDare
Sindenvergebung? Hedes AÄibelwort, OAs vVon na reoet, jeder 3Zujpruch
eines Seelforgers, DOLr allem jener C rof, den Zutber tennt, 0A48
YMbendmabhl. Der Ybendmabhlitreit, ÖRr dtie Kerormation iın 5Wwel Rirchen
aquseinanderrıiß, G1ng rür Zutber wirflich ın öte Zebre, Y den GgGanh3Ch
Blauben Er bat berausgefübhlt, Daß 3Zwinglı nicht vVDoN ÖRr un gebifjen
WUrOE, Dat in ibm einen freien, jicheren Beift rFannt un DOLr jeiner angeb-
en eilsgemwt  eit TEIWALNT., Zutber IWwWAar nicht, IDIEe eine Gegner meinten,
eın weiıter egel, Dder die Selıgtkeit umjonf{t henfte und noch einen Decher
eilandsblut binzugab; Stie OÖGegner batten vecht, WDEnnn Zutber TE Gewißbheit
Öer Erwabhlung lebhrte, ber Zutber lehrte 0A8 BGegenteil: FIAS Ybendmabhl
itebt nicht auf unjerer Würdigkeit, jondern auf OR Widerfpiel.

Und die Werte? Wer fertig bringt, fein Zeben 19 aurs Ungewifife Ötft
anbeim ellen, mu auch au f eilıgEFeit versıdhten Pönnen. Yıun



mifjjen ja gufe ertie geichehen, aber Man dart fie nicht in Dder YNieinung fun,
daß MNan elig Werde, Wwenn inan jie Fur, OÖRr DVEeErDdamnmt Wwerde, inan

t1e unferwegs laßt Yıur OP$S Blaubens wiıllen {1nd ÖE erre Ött wohl-
gefallig ıe warten auf den Glauben, durch ıbn erif als gerecht gelten.
I wejentliche Zetitung beitebht darın, den Blauben jelber Anfechtung
uns 3weirfel reitzuDalten.

Den echten Zutheraglauben erlernen, 1{7 die jJedCS wahrbaftt $EDvan-
aelt  en Berade eutfe brauchen IDIr ölejen Glauben, Dder die tele nıcht ım
TIAaNıMmer ichmwmäarmerijcher Befühle ruben Laßt, eine echte eligion 1{7 Rampf,
nicht Srieden Jie Untergrunde Ötefes aubens {ind ur un SEhrfurcht.

&f  Ü E Onnten auch IDIr eufigen mwIeder einer
en eligion gelangen, obhne 1ere beiden nıemals.

TIAS e  a  e ®'ESPÜÖC[), 0A8 tich Tee beisen ererate ÖPS eriten Vor-
niiftags n{chloß un Yıachmittag, IWDIE auch am nachften Tage imımer
wieder aufgenommen WUrde, Eniiprte bejonders ÖA$s q IWAas C bı el in
feinem Vortrag ausgefübr a  © wahren» dtie Gedanken ÖP$S erizen Kererates,
oDbne von nNCuEeMN aqusgefprochen ÖRr angegrigen werden, ım intergrunde
OP$S Befprachs iTanden. TIAs wohl feinen vun in der VO Vortragen-
Ööen gewußten, un IDIE jpater jelber agte, aus beitimmten Bründen
beabfichtigten EinfjeitigFeit ÖPS sweiten Ortrags. Eg IDar rür 1e)e SEinjeitig-
Feit bezeichnens, daß Der rveformierte weiser 1 e den Bıin-
Öruck a  @, alles ID ASs Kudolf ıe Lutherı  en anrfen sitierte,
Cu rano salis T alvın auch agen Fonnen; wobeir inan treilich tragen WIr8,
ob 0A8 Ddenn auch rür gilt, WwAas ıber Zutbers Ybendmahlsgedanfken gejaat
IWDUrde. SIr X u do1f Ylerxander roöder, der ÖOA$8 Gefpräch eroöffnete,
beFannte, habe 0A8 g  eiden uns YNistleiden den chweren un ernifen Din-
gen OPS ortrads auf Jeden einzelnen Beticht beobachtet uns meinte, Ür mMUÜß-
ten nun innerhalb dPS e{praächs Ü n e1 n OPS lutberı  en
Blaubens un ÖPS DOriftlichen Glaubensverftändnifjes 3UM MAusdruck Fommien:
„Schließlich aben IVDIr nicCht NUr Orejes furchtbare Spannungs- und SErwab-
lungsbewußtfein, jondern die eilsverficherungen, öfe ıber les ÖA$g DInaus-
geben un auf die 90288 e verlayen Fonnen,.“ öbm IDAr Thiels ede
mieder deutlich gemworden, daß OÖA4s Droblem Fein ötalektijches bleiben ürfe,



unjer Veritand ‚er nicht ÖA4$S Hnjirument, Nıtf ÖReM IDIr erFennen. Wiıt ÖRn
Denfen FOommt 0A8 abjolut Ybjurde. de) wl aber nıcht ÖAS
Ybrjolute alauben, jondern iCh glaube, weiıl ohne Blaube alles abjurd, les
entjeglich, lNes A olle Ifi H JTIIP ur Zutbers un ö1 ur eiInNeS jeden,
der rufliche SrFenntnis rinat, fe1 nicht 19 jebr die ur VOLr Irgend-
einer olle, jondern 5ie ur eijen, der erFennt, daß jelber in der Aolle
{tecFt „Zutber bat ımmer mieder dıejen Weg gemacht, der rür mich Öer
FHELICHE Weg HT, der ÖPS e  eins aus der ole in den ımmel, aus Ddem
immel in Ste A olle, iın DofnunG, daß einmal dzejer Weg aufboren 30) 8
+ doch 19 mWIe eine praktıjche TDiialektık? Hedentfalls IWuroer auch

bıer OAs ejen luthert  er $römmigFeit nicht in einer arı  en Zeilsficher
beit, jondern in einer lebendigen, ewegten ynamı gefjebhen

Die arenDe Erganzung dtejer Sseite ÖRr Chieljchen Yustführungen gab
in einen langeren BGefprachsbeitrag WIiLD Sa Diin Er agte,
Läage rür die, Sie vDon Zutber berFommen, eine ernire BGefahr iın Dder VWer-
juchung, die chroffen Yußerungen ber 1e7€ eife feines BGotterlebnifjes 1{0»
ltert nehmen und o aus ÖRr lebendigen pannung hberauszulofen, ın der
jıe beı Zutber iteben //j habe mich wahrenddejjen, IDAS merr 1e aus den
einfamiten ampren Zuthers, den tefiten uns abgründiaiten OÖfen jeiner
Bottesbegegnung un feiner Verzsweiflung Öft erı  e bat, ımmer
wmieder auf 0A8 efjonnen, IDASs Les Zutber ber gejagt bat Denn
0ÖA$ 1{7 die andere eite; rür Zutber 1{7 dte irche, in der lebt, eren Glies
Er HE, ÖRr Gan3 jelbitverftändlich aur SFPrden 1  are Ört, ÖS Evange-
Lium wirFklich ibm FoMmmt, wirFlich der heilige Beift ıbn beruft un
Inıt anderen zujammen jammelt, ötfe Vergebung der Siinden Tan3 Fon-
rret empfangt.“

K udolf r1e hatte 1eje anDdere Seite Ja mıindejten angedeutet,
als vVon Zutbers amp ummnm dte Ubendmabhlisiebhre iprach, auch

Stabhlin agte, der Rampf in 0A8 est ınmn Sakframentsitreit Fame bei
Zutber aus dem Intereffe  a aran, daß nicht NUur von einer Misglichtkeit, jondern
vVon ım vollen Sınnn BGegenwärtigem geredet WIr8. JNE Teilnehmer
der Tagung en jedem Miorgen ın Zuthers Predigtkirche VOr dem bes
rühmten arbıiloöe ulas Eranachs. Stahlın IvDIeS bın auf den handfeften
Xealiısmus, Nnıit OReMm auf diejem Yltar ıe uße dargeftellt T 3wei Yian-



ner erfcheinen VDVOr ADugenhagen, der als Prfarrer Dder Stadtkirche 0A48 Mınt
ÖRr Schlüjftel vermwaltet; ÖRnı einen wersden die an gelö4ft, dem anderen
bleiben fie gebunden. „Wenn ich nıcht glaube, IDASsS der XDeichtiger vVon ÖRr
Siündenvergebung jagt, Oannn Dat 0A$S MMtarbils Feinen Sıinmnn, wenn aber
rICHtIG 1{T, Öannn H7 ÖA$ die andere Seite den Aragen nach der Antfechtung,
daß in der ir ein OÖrt in der YWelt LE, den tich Öff gebunden Dat
Daß Dat, andg Aamıt zujammen, Daß, u mit Zutber {prechen,
ÖOff {ich iın öte YWWindeln egte Tann 1n Zutbers YWorte vVon ÖRr dn
fechtung un vVon er legßten Verborgenbheit Bottes Ins ve Zicht geitellt,
wWwenn fie in ÖPP lebendigen pannung Ozejem anderen ejeben werden; dan
egreift inan erit, aruı ın 1e AUnfechtungen rür g  D  utber r
legten Brunde doch AUnfedhtungen Oes Teufels {1nmd Mis Glie8
Öer RKRırche Fann jeines C118 robh un Gemi jein.”

Der eyerent, der wahrens ÖPS Befprächs die YHusführungen jeines
ortrags noch mebhrfach erganszte, zeigen, IvDIE ”  1e1€ Oweren und
erniten Dinge“ in CeNgem 3Zufammenhange nm1t Zuthbers Recht
fertigungslehre e  en Semer Mieinung nach babe fich g  D  utber, als

öte Gerechtigker aus ÖR Blauben iebrte, eine ur aufgeladen, die
größer IDAr als alle anderen Anfechtungen. Yıun Datte Feine Misglıchkeit
mebr, fich den immel verötienen, enn wenn der Ypoftel jagt BDer Be-
ve lebt auls ÖReM Glauben, 1 mMuß Nnan glauben Fonnen, daß inan in den
imme FOMMIE. amı fe1 der Zutheraglaube in feinem jeriten Sınn reit
gelegt als Versicht auf eın wirFliches Zeiligjein, Dder en muye auf eine
eigene Seligfeit versichten lernen. TIAS jei bei Zutber die ure ÖPS
aubens, OAaß der en enti{chlogjen jet, auch auf eine eigene Seligfeit
versichten. Sreilich habe der Kerormator gejagt „Das 1{7 eine ache,
dte Bott jeinen Yuserwahlten NUur gan3 jelten en

In einenı 3Zwijchenruf IAr dtie Demerkfung gemacht, Oaß SBEmanuel ır
gelegentlich vonNn einer P1 uf1ig F e in den eOanTen Juthers jpreche
WDaran anfnüpfens ineinte X u dolf e Zutber je: durch eine gan3z
ONIreie Zage veranlaßt, in jeiner Verkündigung öie unflen eiten jeiner
BGlaubensgedanken gegenüber Dden helleren zurücktreten en Wiir ÖRr
XRücfehr vVon der artburg nach Wittenberg 1522 beginnt tür den eror  z

ein Ganz Zebensabfchnitt. Br bat Nun nicht MeDr iın eriter Y inte



0OAS apırtum Fampren, jondern geEgen 51e Schwarmer uns Taufrer.
Den SStiürmern in YWittenberg WIr ihre Lieblofe reihei VDVOL und betont
jJeßt SEg gibt neben Ö Lauben noch ein 3Zweites, die g  1ebe. Uber-
aqup hat Zutber wijchen den Mienichen einen gewaltigen Unterjchte® GE
macht, hat die Starfken, enen YWDeiın geben muß, unterjchrteden v»on
den Schwachen, die der Miilch edürfen. mn der Prarıs hat ebenjoviel vDonN
der g  ıebe un Dden YWertfen gepredigt WwDIe jeder andere. ber Ste ympachen

nicht öie Mienichen ÖPt großen Iaye, jondern dfejenigen, Sie
ihrer eigenen Religiofitat litten, Öle bis 1ins Hnnerite beunrubigt vVon

özejen Ohweren Dingen, Zutber rechnete tich dzejen Schwachen.
Eg aD damals Mienfchen, Öte auf Brund der rage, ob jie ermwahlt eien,
Selbitmordgedanken Datten
ber eu 1{1 dte Zage TAan 3 anDders. YDir nüyen nıcht 1cCE-

ticht nehmen auf Mienfchen, die tich iDre Erwahlung angitigen, FOMNLMNEF
ım OGegenteil Oarauft ql Sie Mienichen wieder urcht lehren Sreilich fe1

FalLım noglıch, den Deutigen Mienichen In Sindergefühl beizsubringen, wWwIe
Zutber voraqusjeßte, aber eine andere ur 11 dSte Stelle Öer

Sündenangit, 1 @, Yian Dat ö1e Todesfurcht
ange Sab aus dem Mienichen hbinauswerfen wolen. TIAS ragı DHewußt-
jein 1{7 uns verloren Wenn jentan® irbt, 19 1{7 0A48 noch Fein
tragifches Ereignis. ragı Befinnung 1{7 CS, wm {tarkiten, volliten g  eben
tich ÖPS Pg bewußt jein D el meinte, 0A8 Fomme wieder. TIAS Örittfe
Reich macht OAS g  eben Harter, icharft die Gegenfäge, ÖRr mMuß tich
beFennen, muß {1ch bewähren. TDIAaraus WIrS eın großerer Zebenserni{} uns eine
rechte Todesfurcht erIDaA  en.

Unds noch eın anderes agte der Vortragende Z3UFr gegenwäartigen Zate: YDir
Fennen öte EDrfurcht Zutbers nicht meDr. Wian bat uns ange den „LHeben
Bott“” gelebhrt, DAarum 14{7 nötie, oen unberannten Öft zeigen, Öer 311
boch izebt tür unfere Vertraulichteit,

TE legteren Bedanten über ö1e Sıituation OS beutigen Mienichen fandenin demm Bef{präch ein befonders lebhaftes SE
Droft Dr HZeyer-Sreifswald nach den Bründen dzejer

Aaltung un meinte, IWDIr ejen durch Sie Aufflarung in eine Gemütlichkeit
ÖPs g  ebens Dineingeraten, in Dder ür Dden enıchen von eufe nichts mebr



ern un echt jer m Maı M rübhrten die Tifchler in Öreifsmwald
als innDi IDres andwerks eine iege un einen Sarg 1m Heifzsuge mit
Diefer Dorgang rano ın Dder weithin Yblehnung; inan meinte, jer
eine ungebeure BeichmacflojigFeit, in Wirklichkei wl den Do8 nıcht
feben, WDEnnn inNnan ım J eben 147 Un dJejer Einite  ung Daft
O0Aas Sterben unjerer 3weili Yi:illionen 1 m KÄriege nı GE
ans er Der en entkleidet tich der Mienfchbeit uns WIrS ZUr YMiajchine,
Wır Daben in Deutjchland ÖA$ Blück, OAß WIir noch öie Misglichkeit einer
pojitiven ejabung ÖPr Eriftenstrage bejigen, aber IDAaSs 11n politifchen Xaum
gefchiebt, rannn NUur Öannn einer innvolen AMuswirkung tommen, wenn IDIr
wirklich 0A$ Y eben DonN ÖOrn anyangen, WDIir uUuns OAraut efinnen, IDAS

eigentlich Mien  entum HT
in n al nanntie den eutigen technijchen Yienichen

Dden Mienfchen der socordia, der StumpffjinnigFeit, Diejer en ÖdPenNı
O3 gegenüber unglaublıch (tumpffinnig. Der D3 1{7 iıbm ein Unglücfsfall,
der Irgendwo in Der Zeitung {Tebt ür Zutber H{} OAsS Erichrecdfende nicht der
Tos, DOer Pın LAT ; tefem ODde gegenüber rann die altung
ÖPS orichen eris einnehmen, ınn Fann Veraq  en. Der T WIrS er{t
dann eın Begenitand ÖRr UngiT, wenn Irgendwie aufbricht: TIAs 1{7 ja Peıin
n  @, O48 1{3 3Zukfunft, ÖAaMLIf. bangt dIie rage zujammen; $ 3ZuFunft
Bottes? RKonmmt Ötf ber mich 1m O08 Dann 1{7 Init der Todesanaft auch
dte Sündenangit Ö

YUlIthaus ügte In3u, ÖA8 Brauen VDO Dder Sıinnlofjigfkeit
ÖP$S g  ebens je: die vDon Zutbers Erwahlungsangit efreten, jeı
öie eillogjigfeit, die Dder en vDOoN eute erraxhren. WIies aur
die rage nach der erizen Spur einer andlung dPS eu  en, vielleicht ÖdPS
abendlandifchen Mienichen iın Dder Xichtung, daß wieder erjchrecfen Lann,
no aur anderes Din Yıcht die un 1ın Sınnn eines perfönlich
empfrundenen Begenfages Öftf 1{7 Öer Ört, diefes Er{chrecfen aufbricht.
Auch nicht Ste Todesfurcht, SEg 1{7 durchHaus möglich, die Todesfurcht durch
eine innerweltliche altung DeroiHcher Taptferfeit überwinden; aber iın Ddem
au der Zebenshingabe 1{7 noch Feine wirkliche innerliche Überwindung
OeS es gegeben; beitebht eute die Befabhr, Oaß die Todesfurcht in einer
ene übermunden WIrS, die den Mienichen ZUM DEFIWDEGENEN Ybenteurer,



nicht aber ı 'rommen 3innn getro{t und tapfer macht Pg 1{7 ein anderer
un Ddem jeferes Erjchrecfen über den eutigen Mienichen Fommt. ejer
n 1{5 bereit zuzugeben, Daß amoniıjche irflichFeiten 651bt
Ernithafte Mienfchen e  en heute IDIeder enı inOru damontijcher

In der Welt. Der en mach öte unbeimliche Erfabhrung, Oaß OAs,
1DASs bewußt meint, Iur und wl JAr nicht 1O furchtbar WIiCHtIg LE, jondern
Oaß der Derrichaft vDVon Yiachten itebt, die 11 Buten, aber auch 11n
Schlimmen aus feinem YWert un ejen vollig anderes machen, als
IDAs etgentlich meiıinf. TIA ro rurchtbare Sinnzerftörung un innver-
FeDrung; OÖA$s 1{} der Ört, eın tierfes Er{chrecfen öte Mienichen unjeres
Wbendlandes rübhrt. Vielleicht Ddeutet Öiefes Er{chrecfen auf eine rruchtbare
andlundg, enn IDar eine der tefiten Urjachen rür die Inner{te Unfraft
ÖP$S J9 Hahrhunderts, Oaß feine Mienfchen nicht mebr die WirFlichFeit
vDonN Engeln un amonen gewußt en

ier neldete reilich K udolf te noch einen Widerfpruch PEr
leugnete, Oaß ö1e Damonen als Gewalt einpfunden
wurden, {ie vUurden tatjachlich NUur als die BGewalten Dder Sınnlofig-

e 1 Y  E emprunden uns ÖAS ertrugen die getrojten en  en von eute, öle Feine
eligion beiigen Sıe 1ind vVDonN einer innerlichen Sicherbeit, die garnı  g
mebr tun bat mit tolchen: Erichrecfen., Sıinnlofjigfeit {prelt Feine Xolle,
Denn Fein Dedürfnis beitebt, dem. Yeben einen Sınnn geben

Rannn Zutber OA3U helfen, Oqß Dder oDderne aus diejer trojtlojen
Getroftheit jeines jinnlofen g  ebens aufgewect un aufgerüttelt IDILr. VDer

eine Degegnung 11 YNiartın Zutber dem IMenichen unjerer Öegenwart
0ÖA$ SEvangelium nabe bringen, OS eigentlich NUur v»on Ddem veritanden
werden Lann, der jich nıcht irgendwelche Schleichwege iın eine gejicherte SEriitens
bineingebabhnt Dat? YWir Datten iın Wittenberg wieder einen itarFfen iINOrU
DON der Erwecdungskraft der £Zutbergefitalt uns ÖPs ZutbherwerFes, Oarum
en Wir iın der Zutbhergefellfchaft unjerem Pla und auf unjere HMrt
nicht Zutber, ber OAs Evangelium vVon Hejus EChriftus, vVon ÖemM g  utber
geformt i{T un aus Ddem gelebt bat, verFündigen, indem IDILr ruren 3UrDegegnung inıt YMiartin Zutber.



Cag g uthers eutiche
ı  ra  Gra rührte PE Solgendes aus:!

Schleiermacer hHeidet Überjegungen in jolche, Sie den Schrıftfteller
moglich(t in Rubhe en uns den Zeier ıbm bewegen, un
19  @, S51e den Zejer mög1ichyt in Xube en und den Schrırtiteller ıDm ent:

bewegen. Yian Dat Teje Untericheidung auch deSs Ofteren ojen-
3wWEeIR) auf Zutbers Xıbelüberjegung angemwandt 1E WIrS aber fa
mMan jze zu m Yusgangspunfkft ÖRr Überjegungsart Zutbers macht. Denn {te 147
nicht beitimmt Von den Schriftitellern der un iDrer ManntgraltigFfeit,
ondern DOoON der Öffenbarung PBottes un ıDrer inbeit. Zutber überjegte Ste

als Bottes Wort, un 3104 in doppelter Xestebhung: Seine eu  e
ÖOPS lebendigen Bottes Wort darbieten un als eın

Jlebendiges Sarbieten

Hls erite ede jeines üÜberjegens I:.e3eicbnet Zutber: „Die heilige Schrift
vVoNnN Werten uns Dingen.“ TIIE Überjegung Muß ÖeMm gOtf-

en Urbeber un dem götflichen nbalt Dder Gema jein Zutber be.
ol auch bıer den FunOja: jeiner ganzen Theologie: „EgS 1{1 lıcherer, ott
zuvViel zuzuerteilen als den Yienichen.“ b 1{7 bemübt, die göttliche eitfe
ÖRr hberauszuarbeiten. Seine üÜberjegung lebt von diejem Bro NS
Bewaltigmachen Bottes Er jaat ausdrücklich 11n „Sendbriefr vD»oO ol
metichen‘, Oaß e’g „ZUu sEbren einem, der Sroben figetl/ habe G, e 1°

1e eine Überjegung gan3z reng als uUsSOr1!L jeines Rechtfertigungsglau-
bens: „Es 1{1 les (in Öder Überjegung feiner Bnaden un Darmbersigfeit,
WwWAas ICh bın un Dabe Sa 1{1 feines teuren Alutes uns jauren Schweißes,
Aarum. auch, ob OÖtt will, alles iDm Ebren Stenen mit Sreuden un
ONn ersen.“ Sein üÜberfegen 1{7 allein aus Bnaden zujfiande gefommen. „Die
Sache 1m Brundse jelb{t/, ö1e Xechtfertigung als 0A48 „gupt{tü Ohriftlicher
Zehre“ 1{1 ö1e Kechtfertigung jeiner Überjegung. Eg gebt ID nıich zuer
die Orfte der Mientichen, S1e v»on ott iın mannigfacher eye geredet baben

gebt iDm ım OAS YWort Bottes, gebt IıDpm den SEinen uns SEmwigen
Bott, der durch alles Mienichenreden DIndur tich ımmer IvIEDder bezeugt DaR



ott in ıbr reder, g1ibt feiner aleın Sie Mutorita ÖS aubdens Vor
diejer Mutoritat bat ficH e1m üÜberjegen gebeugt „DIE mıl in Surcht
un emu behandselt jein.” SEr WIir den mittelalterlichen Yuslegern VOr,
daß {te mwIie )wveine ınıt ungewajchenen u  en in den Barten Öder beiligen
Schrift eingebrochen jeien un in 311 Tummelplas ıDrer eigenen eOanTten
gemacht en TIAS BGeheininis Öer göfflichen MNiajeitat errüllf Oen Überjeger
mit sitternder cheu „Es 1{7 mit Bottes YDort nıcht jchersen annn 17

nicht ver{teben, 19 3eucbben uf VOL ibm ab H 3O MWILrS eine deutiche
zeilıge Schrift

WAus diejer SEDrfurcht VOL Wr  e Jort eraıbtf {ıch rür Zutber eine anodere
X jeiner Überjegung: OAß mMan AYchtung auf die nı n babe
L} ver{feht aruntier „den Ichriftlichen ODder buchstablichen Zungenfinn“
(Sprachfinn, Wortiinn). „Dott H7 in allen jeinen Worten, JA ilben
wabhrbaftia; IWwer e1ins nıcht alaubt, glaubt Feins. „Tue ÖRn eiligen er
Ste L  re, daß gelebhrter gewejen jeı Ddenn bu 4 Von ıer qu$, in ÖCM MBe-
müben wmiederzugeben, 1iDAS wirFflich gejagt L, Muß Zutber auf Ste Urfprachen
zsurückareifen. 5Er erarbeitet tich OÖAS Veritandnis vVon YDort: un Sagrorm,
Beitalt uns Beift Dder bebrätjchen un griechtjchen prache „Dıe Sprachen
1076 öte Scheiden, darın S1es Mieyer ÖS Geiftes es {tectt.“ ott Dat eben
zere beiden Sprachen einem Weorte erwäahlt, arum verleugnet Zutbers
UÜberfegung nıcht Ste Iprachliche un Landjchaftliche erIun Dder SEr
eu  y die nıcht 19 ein, IDIE eIIDa Der Aeliand, en Man Öle erfun
ÖPsS Storfes 118 der remoe nicht mebr anmertFf. SYAs sEvangeltum 1{7 Ja den
Deutjchen er{t gebracht Wworsden. Pg Pann rür ÖAs wirFkliche Verftandnis ebr
DAarauf anfommen, dzejen {prachlichen Urcharatkter der eiligen Schrift nıcht
einfach verwijchen. Zutber wl in der YWabhrbeit wilen er geben $
babe niıcht 3U Yreı dle BDuchttaben vabren ayen, jondern inıt großen
Sorgen am meinen Gehülfen OAraur gejeben, Daß, einem YDerte
gelegen HE, icCh n ach Ö e m Du  en gebhalten Dabe un nıcht Frei
avon abgegangen 1n.  H FEl babe eber wollen der en  en prache ab
brechen, denn vVDon Den Örfe weichen.“ Unter dem „buchitäblichen“” Sıinne
ver{tebht Zutber den biftorifchen Sınmnn, den 11 Unter  ıe  e DVOoN Dder VvIier-
rachen Schriftauslegung OP8S Miittelalters rür eiIne Überjegung r  n  e legt
Br gebt damıiıt auch ber die umani{ten binaus.



ber rreilich, IDAr ein eın ÖRr „Buchftabiliften”, einer n u buch(iab
ichen Überjegung. Denn die eilige Schriıft 1{7 J4 nıcht eine ammlund vDVoNnN
Bottes C jondern vVon Bottes Mus der DHindung
O0Aas Wort Bottes WIrS Sie S  er der Zutbert  en Überjegung in den
Yorten geboren. Bottes YWort 41 in ÖRr Schrift eine F ein einDeit-
er Sıimn. um diejer inbei wilen 1{7 Zutber öie ÖA48S Flarite Auch,
OS {ich quslegt JDIIE Überjegung Muß ÖRr „eraustfielung dlejer Rlar-
Deit ötenen. Der einbeitliche Sınnn ÖRr muß bei ÖRr eutundg jeder
gegenwäartig jein. Wer OAdS ema nicht ennt, Fann wohl ÖOrfe überjegen,
verrte aber den geiiilichen Sınn. Un IDEeEr ÖA4$ BGeneralthema der nicht
ennt, Fann wiederum öie einzelne nicht richtie Hdeuten un überjegen.
Wer OÖA$ Wort Bottes 11m BGanszen ÖRr als eine inDer nıcht VDEel-
nommen bat, mu alles einzelne überjegen. „sEs aber Ues Un Ebrı
{T118 fun in ÖRr tbel“ (Yiagnificat). TIArUM 7 Sie vVon CDri{tus ber
un auf Chrifius bın überjegen. „Die Schrift 14{7 nich Gegen, jondern rür
CDrifius ver{tehen, alto Muß iNnan fie entmweder auf Ibn esıeben Oder Tann
jie nicht für Sie waDxDre Schrift a  en Sqa, Zutber Fann diejen Fun01A (in
Thejen vVvon ZUC Daradorıe überiieigern: „Wenn öle BGegner auf die
Schrift geoörungen en Cbrifius, 19 Orıngen IDIr auf Chrifius gegen
die S  rı rıfius 1{7 der err ber S1e Schrift TIIE Zeilige Schrift 141
Dri{tlich überjegen. „Wenn ein pru uns Meinung beıi der Überjegung
(DES en Teitamentes) ınmiıt ÖCm Yzeuen Teitament überein{iimmt, den neDme
mman “

Und dlejer CDhriftus {} ÖRr paulınıjche EChrifius, der CDhri{tus ÖS Xomer-
briefes. Diejer rıe 1{7 iıDm eın e  es Y.icht, ra{t genugjam die Schrift

erleuchten. ber den Xömerbrief Ta uns YIacht meoliKieEeren: 1a
Chrijtus un in Jbm Ste Xechtfertigung aus Blauben beariffen. „Da zeigte
mır ogleich die Zeilige Schrift ein ngeficht” „Der err Cbrı
{Tus weijet 1ns n e ojen un alle DPropbheten auszulegen,
uns 01Dt verireben, OAaß OJjes mit allen jeinen BGeichichten uns Xildern auf
ıbn eufe uns auf Chrifius gehöre uns ıbn meine, OAaß CHrif{ftus jer der un
1m 3ZirFel, un alle ijiorıen iın Öder eiligen Schrift, IO {1e vecht angejeben
werden, geben auf Chri{tum.“ TIAS 1{7 Dder rechte Brif, ö1e eilige Schrift
en und Yıeuen Teitamentes überjegen un ver{tebhen: inan muß 1



ÖRn Miittelpunkt ZDrifius wıinen TIA mMuß den 3irfel einjegen un ÖCn
Rreis Ichlagen, der nun naDer Der ferner Yes in Xestehung iIıDm jegt YDas
obhne 1e7e XDestehung auf Chri{tius T, IDIE manches 111 en Teitament, Dat
unjerm Blauben nichts agen Misie ücher 11n ZU M eil der „Zusden
Sachtentpiegel” ÖAdS e  S  u Öder uden, ÖS iUNs nı angebt, aber Ö@S-

{} O1€8 un ÖAds alte Teitament 11n Banzen nıcht verwerten, jon-
ÖRrn „durchs Evangelitum 11n öle Dropbheten aufgetan“”, Von Öer Errülung in
Chrifius ber mMuß IDr Weisiagen verjianden IWersden. Zutber bat ÖAs lte
Teitament 1° überjegt, Oß offen 141 OÖA$S Yieue. Zutbers Überjegung
Da ÖA$S Ite ınit ÖRn Yıeuen eitamen zujammen, Laßt uns DAas lte Teita-
inent hriftlich ejen Yusfcheidung ÖeS Denn der ott der
1De 41 der Aafer eıu CDriitt TIAS HT ÖS Beneralthbema der gdanzecn eili-
gen Schrift, Das 111 en Teitament praludıert, 1n Yıeuen aqusgefübhrt WIrsa.
Hmmer ber gebt umm den einen Sınnn ÖPS YWWortes Bottes Daß 1eje
eine Mutorität PBottes einbeitlich all jeinem üÜberjegen gelegt Dat,
nacht Zutbers deutiche Bottes Wort

IL
ber diejer Ött HOI nun urch Zutbers Überjegung auch wirFflich

XDOÖrt* Fommen. TIAS Evangelium WIrs auf Feinem andern Wege als durch
ÖAS e  OÖr VeErNOMIMNEN., YWort Bottes 141 mebr als Schrift uns riften,
{} zuer und immer wieder mündliches Wort, gejprochenes Wort, Unfprechen,
Anreden, nrCu Bottes „Evangelium er nıchts anDderes denn e1in Dredigt
un Beichrei von der nNAaS uns Xarmbersigfeit PBottes un eigentlich
nicht 0AS, dAs in Xüchern (Tebt uns in u  a  en verfaßt wWiIr5a./ Chriftus

bat eine nicht gefichrieben, jondern verFündiat uns mündlich
gelebrt. TIASZ IDAr der chaden, dgß aus diejem ZeDrwor von Uiund Yi{iund,
vVon Öbr Öbr ein Zejewort WUrde, ÖS eine Aeute der Gelehrten WUrde, Sie

auch nıcht meDr ver{tanden. Pg joll nach Zutber wvieder „Aore-Wort“ IDEeLr-

Oen, ein Wort, auf ÖAS iNnan DOr Dann ber mu in Dder Zandesiprache
erFlingen, muß überje werden. YVDie joll anders bören? ber ÖAs
„oren ÖPS YWortes Bottes beichranft {ich nicht NUur auf eine verftandesmäaßige
Yufnahme. Wenn Bottes en mit uns unjer erz treifen joll, Ddanmnn muß

14 mit jener Eindrinalichkeit ejcheben, die uns Innerlı auch wirkflich A

grgift un ÖOr alles Z wingen bringt. TIAS aber fut eben 1r die Yiut-



terjprache, Sie Volksiprache. SICHN jie 147 21n £iicr ÖRr Bottesichöpfung in
unsS, ÖRr otesaejchichte mit uns. In Öder Sprache lebt Bottes YWalten in ÖRr

un ÖeMm unferes olFfes, e  en Alut ınjere ern rult, auf
e  en en MWDIr ermwachten 11no Und Ö4 141 nun ÖAdSs YWunderbare, dqß ott

einen WNiartın g  P  utber, em pro aus deutichem Xauernbluft 1n ‚boden,
gegeben bat, Ste inbei wijchen eu  er Sprache un deutichem Volkstunm:

fchaffen Zutber bat ÖA3u planmäßia ÖAds voölkj;che Sprichwort, den VOltı-
fchen Xeint, 0A48 Volkslieds, S1e Volksersahlung gejammelr. Br bat WMilundarten
un Ransleiftil, Umgangston in 5Aqlus uns SGafje, Xedeweite dRer olEsprediger
un mY  en Erbauungsichrift{teller (tudiert Broß IDAL jein Sler uns jein
Eıifer, bier ımmer weiter fortzsujchreiten, eine Überjegung in unsabhliegen
Anderungen verdefnern. ber Oaß iıbm die Sprache ZU71 Musdruck der Oeuft-
ichen gele WUrDE, verdanfkte zulegt Soch NUr der ebnjucht, öie egele ÖS
eu  en oltes em Orfe Bottes Öffnen, Ö4 Wort Bottes in ÖAS
nner{fe ÖRr deutichen gele bineinzujagen, IO daß {ie wirFflich un Innia oren
FTonnte Um diejes Derstones wilen Ließ {ich nıcht nNur Ddem Ynfag einer
Einbeitstiprache 11n Z autitande, Öer Schreibweije un ÖRr Wortbiegqunge in Dder
bo  eu  en Ranszleitprache genugen, jondern verinnerlichte {1e ur Sie
thürınaijche undart jeiner einat uns Sie {tarE oftfranfijch gefarbte jeiner
Eltern n Wortichass, Wortbildung un Sagbanu ber {ich an ö18
lebendige ede ÖS Voltkes q ıaD der YUiutter wn zaufe, Öen RKRıindern auf ÖRr
Bajje, dem gemeinen annn aur Öem MNiartte „Aufs Mi{iaul“, überjeste Sie
1De in ıe prache, ö1e 0A48 VoIt wirflich Sreilich veredelte fie
entjprechens en eiligen Stoff zugleich. Pr {chmols die Erfabhrungen, S18 er

jahreland als rediger ÖPeS oltfes auf der Ranzel gejamme q  @, ein, nicht
weniger Sie UÜbung ÖPS Xei  vaters, ÖCcmMm die Pfarrfinder in Xeichti(tuh ıbr
Derz offen aqusgejchüttet batten un der ibnen 311 rn unos Troft 1ns Be-
winyen gereoef

YDeil feine überjegung gGeboört verden Ö  €; 1{1 jie nach den C  e E Ü  C L

e 5 geformt. YVDie ÖRr Xedner 0A8 Tatigfeitswort VOrausnımmt, In Oannn
er4t den Snbalt ÖPes Tuns nCcnneNn, 1o verfährt Zutber: br wversdet fninden

ÖAas 1ind in indeln gewickelt. JTIEr orer WIrS gejpann Aas verden
{ie finden? SEın in YDas für e1in in n indeln gewickelt! 12012
lebendiger, aufmerF{amfFeitheifchender H3 TejEe Worttolge als ıe ÖPS Defe-



eutich, be: den Öag Tatigfeitswort aın (iebt Dr Wwerder 0A8 1n in
indeln gewicne ninden! Zutbers ıbeln baben er auch Feine Anterpunt-
tion, jondern Ytemseichen, Sie 2111 Sprecher agen, ıWIie den San beim Wor-
iraden aliedern Muß O Laßt Sie alome den OÖn1g DerOOLS bitten
wık (1W0A8 wl 1e OdAß O1l MIr gebe w joll geben?) jet jofort (die
Spannun {Teiat) auf einer Schügjel (1048 OÖA4$S Mierfiwüurdiges jein!) 1170
nun Eommt, dramatı)lch durch 1eje Furzen Steigerungen vorbereitet, ÖS

raufige: ÖA$S Aaup Hohannes ÖeS Taurers Der Yufbau unjerer Zeje-Sage
1nO ıbr SZagbılö 141 vDon ÖRr Brammatır 1n Ado61 beitummt, Ste Beitalt ÖRr

Suther-Überfegung NO ıbr Sagbilds vVon der TPDramatıtk ÖPeS prechens un

DOrEeNS, ÖRr inneren ewegund, dıie zugrunde 1ed un aqusgelo wersden joll
TE Sprachgefialt ÖRr Zuther-BHibel H4T Sprechgreftalt. Sie wik nicht NUur eije,
jondern laut gelejen jein Zutber bat eine quje aut gelejen
ıe Joll 1n muß Elıngen, urchs OÖbr ins erz SZ1ie wilk aber nıcht nNUur gelejen,
jondern auch gelernt jein. SDICNN ur ÖAdS AauSswendi$a glernfie Fonnen IDIr WIirk-
Lich iprechen U TPIELr YWortlaut ÖRr Zutber-DHibel IWDErOP wieder in unjeren
zaujern laut, die YDorte mogen wieder lauten, indenı IDILr uns mnit iDrem
YODortlaut DVeEerfIrauft machen. YODas nıcht 11 Öbhre Elingt, Elinat auch nıch 11
ersen.

Zutber Dat alles gefan, un Sie Orfe ÖRr wirklich 3uUum RKlıngen ;
brinden, deutichem Sprachempfinden einsupragen. Er Dat ınıt Aler eLt1Da Ööen
Sitabreim andgebracht. O in der Engelbotichart: Aiirchtet euch nicht! 1ıebe,
ich verFüundige euch agroße YLCUÖC, Sie alenı widerfahren WIrS. Denmnn
euch T euftfe Öer Zeiland geboren, welcher 4{1 rı{tus der err Z I
(tellt ÖA$S $Empfinden eu  er DihHkuna in Öen ıen der Verkündigung
Öes Wortes Bottes Aier WIrs aus ÖRr Wahbhrbeit ÖPS Weirbhnachtswortes ıe
Schönheit dPS Weihnachtswortes geboren, Z Dat ein Erforicher ÖRr ORuf
chen Sprache geurteilt, SA Zutber gelungen jer, „n erhboöbhten tellen
jeine Orfe einer Süle OP$S Wohllautes, einer erhabenen un en
dSıchterijchen Schönbheit verFfläaren, wIEe jie Hahrbunderten vorber un nach-
ber verjatt IWDAL., In Wahbrbeit (tebt Zutbhers mit ihrer wunderbaren
önber aın Ingand Dder deutfichen KRunfiproja”. ber 1eIe Runft IDAr N  f
ther nicht Selbiizsweck; eine fprachtünftlerı)che Mieiitericha entiprand 217
YWilen, Bottes YDort den en  en 111 Tieriten borbar 311 machen.,



TIarın 1{7 Zutbers untibertrofgfen. Reıin WoItk Öer Dat eine 1bel,
in der Volkstiprache iın böchfiter Dolendung und Bottesiprache IO e1ns OL-
den 11nö mWIe In Zutbers Seuticher Yızremans itoße $ich en, IWDAas uns
nach 1er Hahrhbunderten altertümlich anmufer. e  en IDIr nicht in unjeren
OLTSIUM eufe wieser auf urseln VDOL Hahrtaufenden zuruck? VIE Sprache
vVon euftfe 41 vielfach abae  en un abgeariffen, durch manche Sehlentwick-
lung unjerer Rultur entitellt. alten IDIr uns geftro{f wieder Zutbers
Sprache iın Öder Yian Holl ja Sie nıcht ne überfliegen IWwIe e1in
Zeitungsblatt. SEg Ichadet Gar nı  S, Wwenn uUuns ÖAS Zutber-Deutich 311 Yach:
jinnen 3winat Öbhne ÖAs 1{7 auch 21 jeiner Zeit nicht abagegangen. TIIE Zutbher-

aber 1{1 noch eithber immer wieder Dder Sungbrunnen gewejen, ÖRr aus
Überfremdung uns Entartung Stie lebendige VDolksiprache erneuert bat

YDeil Zutber in jeinem Überjegen Ött Sie ;Ebre ab, 1o Oaß sF H
gehört wersden Fann uns iın eu  en g  anden wirflich geb Örtft werden Fann,
ran eine Überjegung Sie re Dder en  en Sıe bietet eın deut-
{chen Bottes s Wort, un f1e bietet Ü als PBottes Wort in
er en  er Sprache

ÄBoerriıes Areiberr AD Müncdhbaufjen
Mieine erren, als Dr err Vorligender roreH or Ylthaus dıie ufforde-

FuNgd 11181 richtete, ın Sbrem Rreije Ipechen, babe iCh sunach{t abtarelehnt,
iCh durchaus Fein Zutbherforficher bın uns in einer 6  e  Da von Theo-

ogen un Gelehrten nicht ber ein TChema prechen wolte, OAs wohl N Dr
Thema, aber nicht meın ema 1{7 ber ICH babe Dann oocCh 3Uge)AGT, und
Zr0Ar aqus einem Berühle ÖRr Dilıcht beraus. Zutber T nıcht NUr eine Deijtalt
der eu  en Rırchen- uns BGlaubensgefchichte, jondern ebenjo eine Beftalt
ÖRr eu  en BGeijftesge  ichte un insbejondere der Sprachgefchichte Und
nun ö1e Deutiche WYfademie für ichtung, deren enator jein ich S1e re
yabe, mir Ste Ybteilung für deutiche Sprache anverirauft Dat, olaubte ICH eine
Hrt Verpflichtung Dierin en Von ÖRr D C

Feit ORr deutfichen Sprache, vVIe Zutbers BGenius {1ıe gebil-
deft BDar VO Zutbers Sprachgenie Zeugnis abzuledaden,

itebhe ı ch Btrer.



ennn Boetbe 1111 1  e  eln Yieitter on B  enen Uptfeln in jıl-
bernen Schalen IprıicCht, 4O r el Zutbers üÜbertegung von Sprüche

3J a ÖRr oztaldemokfratijche Mınyter h C  C In verıchwor,
dAß eine > 4O mwenn {ie den Vertjailler Vertrag ıunter-
ichriebe, IO rührte Zutber a ÖRr 51es vVonNn Herobeam jaat, Koßß

vDonNnN OÖOeni als vertrunfenen Schenkfwirt endenden, bochbegabten Theologen
arl Ariedrır attte, er löge mıt E CENEr Stirne, {o rührtf C
eine Hejataftelle iın Zutbers YWorten q IDvDenn Daul e V} einen Xoman
Rın © C L © nennt, {o Dat ÖAds auis Zutbers AZufas-Übertegung TE
noMMen, S n ein archen inıit den Worten I/a
baft 5te 1e ee 1 E eine VON d  Z  utber verwmwendefe
Wendung aus dem Voltsmunde q Sie bei Yı Fas J2 itebt, Dder ©  iche
alte X 1ı b 1 (mein Ltebiter zoch)hullehrer) in jeiner
ovele „Der alte 5un0“ von einem WM{iarm il n ö )prIiCHt, ‚o meint e1in
M eerwunder, uns Zutber aqus ATrODUS $ y an!
eit mebr als drer Sahrbunderten 141 Feine eitfe eines es geichrieben,

obne ÖAdß Zutber öte ÖOrfe uno Wendungen geltefert hatte!
Zutber bat fertig gebracht, die ra{r fremöwortrein überjegen,

jelb4t ÖAds uns mnm e n der älteren AYusgaben überfjegßte
{päater mi1t f un „sımmel obaler mwIe SEduard Engel bemertt,

anıals Seanen ichon als ZeDnwor gelten onnte) er Zutber wu
„Den gemeinen Mianne mMuß INnan nicht M1t oben, Oweren unO verdecrten
Worten ebren”, und lebrte, daß nan iıbm „Aufs Mi{iayul eben“ jolle, um gur
deutich veoden

Yıicht als m 111 diejem Sıinmnne gelten natürli die durch die
un urch Zutbers UÜberjegung beı uns eingedrunNGeENen rar un

griechijchen Worter (me1{fr Yıiamen), ÖE IDIr begrifflich Vermenden: Der alte
am Tobhumabobhun, Rainszeichen, alt mıe Miethujalent, eın GE
waltiger imrod, babylont  e Verwirrung, ein ÖM uns omorrba,

ag yptijche Ainiternis, Miolochopfer, ÖA$s Jubeljahr (von joDel, Do
jaune), ein SEnafs-Sobn, Ha un Amen agen, ein Schrboleth, ein
ılıjter, ruder Jonatbhan, Rretbhı uns Dietbt, Urtasbrief, jalo-
monijches Urteil, mit Storpionen züchtigen, 10obspoft, er des
Dialmiften, AayftlisFeneier ausbrüten, Heremiade, YUftene Yiene eFel,



YMiammon, Xeelzebub, Hudaslobhn, Barmbersiger Sainarıter,
Ybrahams ScChoß, oJes un S1e Dropbeten aben, e1n Dharı)aer,
unglaäaubiger Thomas, der Yntichri{t uns Talıtha Fumz alg Liamne für eine
Taubitummenanitalt YUes ÖIefeS in nicht Sremdöworter 11 Sinne unjerer
Sprachreinigung, 11n vielmebhr XBereicherungen unjeres Ausdrucks, die WIr
d  D  utber verdanfken.

Sebhr reich 1{7 auch die usmabh Öer h m S12 uns Zutber
yenkte, wober dahıngejtellt bleiben MAd, ob bisweilen eg Spracheut
verwendete, denn lebendia MWurden teje ÖrIe eben urch ıbn uns in jeiner
Sormung  >n $ tführe an Den Berechten g1bt’s Öder err iM Schlafe, Wer
YWind jaet, WIrS turın ernten, YDer Dech anrtaßt, eıu  e Yıch, YVile-
Man Fann 3wpech Aerren dienen, zeute vor, MOrgen LOL, YWer elaubt,
IDIrS elg, f  re, ÖRnı re gebühret, Aoje Xeifpiele verderben tAufe
itten, Be1s 1{1 ö1e Wurgzel les übels, MDer Dropbhet gilt nıchts ım
Vaterlande, Prüfet alles uns bebaltet ÖS Deite,

IIC E Or  e die IDILr bei Zutber nden, {ind eıl voOn iDm
tggebildoet, zU M eil geben {te in ıDrer YUNgemeinverbreitung auf jeine

erfe, insbejondere eine Xibelüberjegung zurxüu bier SPrden:-
FLoß, auspojaunen, bimmeljchreiend, Ziückenbüßer, Zundenbodc,
Gewifjensbifje, Michrenwäa  @, Denkzettel, Seuertaufe, plitter-
richter, wettermendijch, Sehlbitte, Z äitermaul, Scherflein,
Augendienerei un Seuereifer.

Von den Hıldernund Gleı  nıjjen der {ind in Zuthers pra
Licher Sormung ODQeRer in Mnlebhnung ıe iın unjeren Sprachichag übergegan
TEeN; Seine an in Unjchuld wajchen, ITE Derlen VDVOL die SZaue werrfen,
TDIAS verlorene DaT, Sein un vergraben, TIAS Ramel durchs Yıa
deloöhr, Den eriten eın auf emand werfen.

IC Sprache verbindet bismeilen 3we1l Dder meDrere Worter, abnlıch IDIE
ÖRr Schrift  neIider Aufte VorFkommende Xuchftabenbindungen mwIie 3, E, H,

Zigaturen verbindet. A n e öie gewijjer-
naßen den Übergang den XKedensarten bilden, {ind uns durch Zutber ({
geben in Wendungen 9031 m Schweiße jeines Ungejichts, den Weg alles
er  es geben, Dichten und Trachten, ÖA$ gelobte Z and, vonN An
geiicht noefi  / Sie Zunge aın Baumen, jein Y 215 in tich refjen,



auf anden fragen, FeUriIGE RoDlen auf ein aup jammeln, aus
jeinem ersen eine Mordergrube machen, wIe ZAand Yteer, Ste Toch-
ter dPS Zandes, re einlegen, Dorn 1 Yuge, auf einen grünen
weid Fommen, an der Spotter, die tiıllen 1 Z ande, eın
mit Schrecken, eın ÖP$S AUnfioßes, Wolte 1 Schafspels, e1in anftes
Hoch, Zeichen der Zeit, berrlich un in Sreuden, Ybichaum der en
heit, Ojeni{tbarer Beift, bis aqufs Alut, „eulen uns 3ahneflappen;
IWwWeSsS Beiites ind

Und endlich OLE ter endloje ei Dder C n jelber, ber die
OrCDar Wultmanns ichönes Wert Der Xıchter-Weitle uUuns usftun geben
Fann: naDe VDVOLr jeinen ugen finden, fein Derz verbharten, wie einen
Yugapfe bebhüten, fein Ders aqausjichütten, nıcht aus noch eın wijten,
ıe Agare erge (teben, gebt MIr ein Zicht auf, Ö4 147 mir
boch, auf Derz und Yıileren prüfen, immel und in ewegung
egen, viele Worte machen, S1e Urxt al die Wurszel egden, ber den
Roprt wachten ayen, 11082 Alindbeit geichlagen, in Stie u rabhren;
mit aleicher $EIle mejijen, VDOoM Scheitel bis 3Ur ©  @, jeinen ätern
verjammelt werden, 0A8 jei ferne v»on mir, bıs bierber und nıcht weiter,

VDVOLr den Iß tretfen, {ich Ste YMugen qusweinen, berzzerreißend, mit
dem g  eben davonkommen, teinen obn In aben, der aroße Unbe-:
rannte, der Keit Dden Bottlofen, jein 5Aus auf den Sand bauen, den
au UDon den en ütteln, eines un un ÖAs andere nıcht aften,
ÖA48 befiere eıl erwäahlt aben, warfen Dder Dinge die da Fommen, den
„immel offen jeben, nicht vVon dlejer Welt, wider den Stachel Ocfen,

gur angejichrieben jein, eine unge ım 3aum balten, IDeder Falt noch
WAaCM, Schale DdesS 3Zornes ausgießen, der ere  en, fein reu3
auf tich nehmen, bier 1{7 gur jein, Fein Stein aur den anderen, iDre
3ahl 47 Zegion, eine ADruft )chlagen, 19 OAS gejchte grüunen
olse, en Weines voll, vVDOnN Bottes Bnaden, Dder Blaube verjeßterge, 1{1 nicht dahıinter, Feine bleibende tatte, ÖRr Teufel {}
108, ÖS Salsz Dder

—O 1{} Zutber mebr als BGoethe nich Nur der Schöpfer unjerer boch
deutichen prache, jondern auch der chöpfer unen  1  S vieler Worter, Wen:
Oungen, Sprüche 9 VDie Schöpfung unjerer bochdeu  en inbeitsfprache



dürfen IDILr nıcht allzu boch anrechnen eın Zutber Fann verlangen, Oß
IDIr auch nıcht 1m Belarm einer Subelfeier unwabhre Schmeicheleien voOn iıbm
agen SEr Fonnte nıcht anders, als S1e in irgendeine undart uüber-:
egen, JA damals rein Aochdeutich tab, un 1o wahlte ie eine Viıel
er darf der annNOVeEranNer bier die PeLIDAS pbhantaftijche XDemerkung ein:
Aechten, wieviel ichöner doch gewejen ware, Iwenn Zutber ÖS YWort PBottes
in nıederdeuticher, plattdeuticher Sprache mwiedergegeben Von et1ya
}200 bıs 1600 hieß namlich die amalıae bolländıjche prache Dietich,u
1m Hahrbundert Yrederdiutich, un er4t ef1Da Zuthers Zeit rvennte jich
ÖA$S Yıachbarlan jprachlich vollig vVDOoON uns WWare Zutber itatt in Wittenbera
in Wiıttenberge DPriefter gewejen, IDAare jein ater {tatt iın $Eisleben amı S18
offrande ÖPS x Aarzes q einem Yrordweitrande, P£fIDA in Boslar, Dergmann
gewejen, j° uns wahrjicheinlı die in iprachlicher sEinbetr miit
oland gebalten, ein polıtt uns Fulturgejchichtlı Faum auszsudenkender
Bedante UYHOo DIeSs, dgß Zutber uns ıe bochdeutiche prache ichuf, 1{1 30
eine Wabhrbeit, aber Fein eigentliches erdien ÖPS RKRirchenerneuerers.

e aber S1e prache bandhabte, un s uns iın jeiner meißnijchen
undart ge  en bat, ÖAds Fann wohl NUr ein Dichter ODder noch e  er ein
Sprachforicher in aller emuft tier bewundern erFennen.

D. Dr  eyer
Miit Areude un XDeglücung erfahren WL in diejen agen eın in jolchem

Miaße Faum erbhofftes Sichfinden un Veritehen wijcdhen Mieiiltern Dder DÖeUL-
en Sprache und Zebhrern ÖRr evangelitchen Theologie. \ IDUrSde für
einen ‚ebr großen BGewinn balten, wenn 1eIE Gemeinjamteit 1m Urteil über
den ıen welchen öle deutiche Sprache der VerkFündigung ÖPS Evangeliums
uns dem MAMusdruck 5es aubens leiften bat, tich auch in quswirkte, daß
WIr uns geichlofjener Stelungnahme in praktijchen ufdgaben zujammen-
randen.

Eine der brennenditen Aragen, die diefem Betjichtspuntkt behandeln
waren, i{t e der {prachlıchen Beftalt, in welcher IDIr unjere Zutberbibel den
BGemeimden darzubieten haben. TDarın 11nd ID1Ir uns Ja alle eiInia, uns GErAaDe
von den Diıichtern 147 bezeugt worden, daß unjere evangelifche Rırche ın
der Zutberbibel einen Tan3 einsigartigen Schatz beiigt. MDE Rırche DdeS YDor-



tes 147 J4 Gar nıcht dentfen obhne öle Sorm, in welcher OÖAS YWort Bottes in
deutjcher Sprache uns IDIr un ebendig H4T WYian Fann getro{ft agen
die evangelırche 1ir in Deutfichland rubt nunmebr jeit 400 Habren
auf Dder 1ıbel, IDIE {te jeit 3534 Sie erzen gepackt bat

Gewiß darf DOAs nıcht in der ene mnmıßveritanden werden, in Dder ıe
ıunter e  1e TIIE gröbfte Sormel, aur we dlejes Mirgveriteben inımer
wmieder gebracht Wworvden 14T, 1{1 dIEe, Zutber und S1e evangelıjche FE batten

ıe Ödes deijchernen Dapites Xom den papterenen Dapit Dder e1it  s  7
qgn Schrift gejegt Aler tedn ein legtes Verfennen ÖRr Wabrbeit Bottes
überbauptf Ör, Denn nıcht die 1{8 die Öffenbarung, jondern ite e
von der Öffenbarung. Öffenbarung 1{1 ig nı anderes als ÖAsS gandeln desS
lebendigen Bottes uns Menichen in einer eije, in der unjere erzen vonN
demMm Bnadenwilen diejes handelnden Bottes überführt werden, 1° daß jıe Öd:
durch in Dant un etender Aindgabe Blauben FTommen. Diejes „andeln
1{7 ein eben, in Ddem der Schöpfer „immels un ÖRr Ste YDelt
umfandt, in dem tich als ÖRr err der Id)t21 in em $ıch als ÖRr err
auch ber unjer J eben erIDet Diejes „ andeln DeS ewigen Wilens bat eine
unendliche eite $Pg gehört 3r nNAaOe Bottes, daß IDIr diejes „andeln nıcht
Nur als run uns 31el unfjeres g  ebens dunFfel )püren, jondern dg IDIr jeiner
11n ei{te, in alaubiger SErfFenntnis mit BGewißbeit inne werden dürfen. TDIAS
WIrS dadurch nöoglıch, daß ott uUuns reoer, daß Bott nıcht NUur in jeinem
Wirfken, jondern i1m YWWort uns handelt. TIAS YDort 1{7 S1ie Vorausjegung
jeder tgeiitigen Wirfklichkeit un jeder Bemeintcha 1 er Darum IDAr ın
Unfana ÖS Wort, un ÖAd$s Wort IDAr bei Bott, uns ott IDAr ÖAd$S Wort

tierjinnıa alle Verfuche jein mögen, den griechijchen eOCHf dPS £0908
anders überjegen, 19 jebr nüyen {te Soch 0A48 Bnadenwunder verfebhlen,
daß der allmachtige un alles umfangende Otf nıcht NUur als ra oDder Sinn
OEr Tat, jondern 1 YWort rür uns gegenwartia 1{7 Dadurch er{r erden
WIir aus Xäadern eines großen RKRraftwerfkes Derfönlichkeiten, Menichen,
Sie angeredet 41nd, die einen amen baben, für welche die Misalıchkeit eines
geiftigen SZeins vor en ewigen ei beitebht Miejes Wort, DAs ott
un UVon nbeginn da IDAT, 1{} Ale1ich gewWwOorden, nıcht Auchttabe., TDIAS i{t
Dder eigentliche Vorgang der 5Öffenbarung In Dder lebendigen Beitalt OPS ber
zeje wandelnden und in ıbr die YWDelt übermindenden Her Chriftus

3*



vollzsiebht $1e yich VPie Öffenbarung 147 en 1E 1{} BGeichichte un damiit
verbunden ınmıt gan3z beitimmten rten, ÖOPrnen 11e fich ereignet Dat, uns
11f einer ganz bei(timmten Zeit ber weil in drejem geichichtlichen Dorgana
Ste ewige Wahrbeit Bottes tich erichloffen Dat, Aarum umfaßt öie en
barıunda alle Zeiten un alle DAarUM 1{1 JGer CDri{tus uns //g el
seit16 %, TIACLUM. 1{7 bei jeder Seier ÖS Ybendmahls, ja beı jedem 1  en Be-:
bet 111 Rammerlein eutfe o gegenmwäartig WIe eDeOCHL

Unds SocCH en IDILr iın Ddem Ybitand vVon der in Dder ge  ebenen
Öffendbarung, öte $ich ereignet Dat der Zeit, der Raijer Yuaufius regierte
1n Ö C yrenius Z andpfleger in Syrien IDAT, in Ddem Ybitand, der nun einnal
einen Zeitram von 2000 Somnnenumlautfen ÖRr umfaßt YDir en
ihr teıl dqdurch, Oaß IDIr e1n Zeugnis von jener Öffenbarung beiigen, welches
ber den Zeitraum vVon 2009 Habhren binweg urı ıe ın IiDm wirkjame Rraft
dPSs Beiftes jene ®GleichseitigFeit inımer nNeu eritellt. z {} ver{teben,
Iwenn ıch agte, dgß Sie Sie Öffenbarung nicht jel, jondern vVonN iDr ZEUGE

arum braucht öle Zeilige Schrift 512 Wirfkliıchker nıich 311 jcheuen, welche
ite bezseugt, Ogßß der Auchttabe otet, Dder DBeiir ber ebendia macht. TIAs
mit 1{? OAs oberfnächliche Berede om papıerenen apite als ein volliges Iß
ver{reben entlarvt Wenn gleichmwobhl inmer mwIieder miit jolcher g  eiden:

auftaucht, ann gefchte OArum, weiıl ım Tatbeitand der in der
bezseugten Öffenbarung alerdinas gejest 147, Sg S1ie Wahbhrbeit ewi uns nıcht
zeitlich un wandelbar HT, OAß die Wabhrbeit bei ott i{t un nich vVDonN uns

Uienichen FEommt, Oaqß IDIr gebundsden nS eine abrbeit, 51e unabbangtie
von uns Od HT, öte Wr oren uns ÖRr IWDIr geborchen mügyen und dtie IDIr nıcht
durcChH unjere wandelbaren Meinungen un eOantien erjegen er auch NUuUr
verandern dürfen YWer eın jolches wolte, der {tößt allerdinas gegenüber ÖRr
in ÖRr Schrift bezeugten abrbei eine eberne Schranfe, einen err
ichaftsanfpruch, Öder eugung yordert ber e  en Fann ÖRr evangelijche Cbrift
getro{ft jein, Oaß teje ewige lebendige abrbeit, S1e nıchts anderes als Sie
Wirklıchtkei uns Wirfkfamfeit Bottes HT, eben niemals ZUM erricharts:
anıpruch irgendmwelcher Buchftaben werden Fann, anDders nıcht
wiederum vichH {ie auflehnen will. Daß O48 ZeugnIS von der Öffenbarung
in bebräifcher un griechıjcher un rür uns durch die Überjegung in eu  er
prache aufgeseichnet 14T, bat Ddann ebenfo wenida eiIVvAaSs Erichrefendes WIie



die Tatiache, Oaß VDON den Erzswatern bis Hohannes rdijche Mienichen
mit al iıDren Sebhlern un Schwächen gewejen 11nd, ve diejes Zeugnis ab-
gelegt en Pg bat Oannn nichts Aeunrubhigendes mebr, Oaß dte en AnNd-
ichriften, in enen uns die rgeitalt der überliefer WAars, unzsahligen
Stelen von einander abweichen. Dann Föonnen IDIr uns auch durchaus amı
abfinden, daß IDILr Feine in edem Wort eın rür allemal geltende Sorm ÖRr
eu  en aben, jondern Oaß WWDIr ımmer neu VOLr ÖRr Yufgabe iteben,
uns ÖAds biblijche Zeuanis in Dder beglücfenden Yniirengung OPeS Überjegens an

zueignen.
Und doch baben IDILr eu  en ÖAdsS YWunder der Zutberbibel. ei

Ynfang unjerer evangelijchen RKirchengejchichte 1{5 uns die Übertragung dLS
Aanzen Xibelbuches in unjere MNiutterjprache ge  en worden, die IDIr alle
trog unjeres Wifens die vielfachen AHemübhungen anderer Überjeger als
unübertroffen empfinden, JA öte UuNnNs 1o unübertrefbar erjcheint, IwIe jede
gelungene Dichtung in ihrer EinmaligTfeit E

Fg ble:bt on eiteben, IDAdS ein wirflicher Mieiiter ÖRr prache iDvIE Klop-
$TOoCt ber die Zutberbibe un dıe Verjuche jeiner Zeitgenogden, einer
Übertragung Fommen, gejaat bat

”  eiliger Zutber, bitte rür dıie rmen,
enen BGeiftes nıcht {choll, un die doch
Yzachdolmetichen, daß jie 3UF Selb{iterFenntnis
SEnSlich genejen!
er ıil Sitte, noch der Sprache e1je
ennen jte, uns 1{} der Xeinen Reufchbheit
Ibnen Miärchen, IDAS fich rbebt, IDAS Rraft hat,
Mdleres, Torbeit
DunFel auf immer ibnen jener Gipfel,
Den Dl mutia r{tiea{t un Ddorft des Vater-
d andes Sprache bildete{t 3 der Engel
Sprach’ uns der Menichen
Zeiten entfnobn; allein die Umee  Aamnne
AHlıeb, und zeje Geftalt Wwird nıe vich wandeln
Zächeln WIird, IvIE Wwir, fie derein{t der SEnFel,
Ernft jie, MLIe wir, n



eilLigder Zutber, bitte rür die AUrmen,
Daß iDr ammeln: ere: ibr ÖObr vernehme,
Und te dajtehn, Cranen der XRenu’ 1 Aig, die
and aur denm Munde

Und doch 1{7 mit diejer ını  / IO jebr Wr iDr auch zu{fiımmen muügyen,
unjere erantwortung gegenüber em OrfIiau der eu  en nich
r{ichöpft. YIıcht nNUr Oaß IDIr ımmer wieder berechtiate Bründe aben, euUue

üÜberjegungen verjuchen. TIIE Wiilfenichaft zwinat ber auch die
Rückjicht auf die Gemeinden Mag immer einmal wieder wünichenswert e
{cheinen ayen, ÖCn in der Zutberiprache 19 VeriIraufien Tert einmal in gah3
anderer Sorm U ejen un oren ür viele en  en 147 gerade ande-

unjerer Gewohnung Öen Zutbertert e1in Serlebnis gewejen, Sie vVonNn

Zugens vertrauten Befjchichten un erte einmal mit Tan3 neuen Mugen
anzujchauen. weiß, da Aindenbura DOLr wenigen Sabhren nıt großer
S$reuse die in Dder üÜberjegung Mienges durchgelejen bat der ich
MO nachdrücklich aqufmerFfjam machen auf S1e Überjegung einiger Daulus-
briefe, 51e jung{t Sie Ariüder abn, öie e1 nıcht Theologen {1nd, verjucht
en TIAS braucht FeiInNeSwWweEAS eine Entfremdung vVonN ÖRr Zutberbibe ıniıt
fich bringen. Eg IDIrS 1 Begenteil gerade wieder IDr binfübhren. Wer sıch
einmal um Aibelüberjegung bemübt Dat, WIrS überzeugt jein, 1ee ORr
jene richtiger, charfer, vielleicht nachdrück  licher hberausgebracht
en als Zutber. ber wWwenn Ddann e  en mieder auffchlädt uns e1in
PDAaqtr Seiten 11 3Zujammenbange Lieit, Ddann WIrS „datitehen, Sie and auf
Ddem Munde“.

ber nun itellt uns öie Zutbherbibel in eine Schwierigkeit uns leat uns

eine große Verantwortung auf Wır ejen Deute in unjeren Rirchen un J»
ru  en ıbeln nıcht mebr den ortlaut, welcher in der Yusgabe von 434
uns auch nicht iın der legten voOn Zutber vol{tändia bejoraten Yusgabe
DVonNn 3545 geitfanden Dat 1cCht NUr ö1e Zeichenjegung un Rechti{chreibung
eine andere gdemworden, weil Jon{t Dder chlichte Xıbellejer wIeE VDVOL einem rem
jprachigen Auche en WUurde. Yuch ÖRr Überfegung bDat in wWwieder-
bolten Revifionen gefeilt werden müjjen. TIAS Dat nach em, IWDAas ich oben
aqausgeführtf babe, AAar nı velig108 XBedenkliches {ıch YIicht Dder BHuchftabe



DÖer jq unberübrbar. m Begenteil, Jedes XRingen beeren Mus
Stuck deS in den YWorten uns en ausgedrückten nbalts yoll uns ja der
lebendiagen abrbei naber frühren. Yuch Zutber jelber Dat eine Überjfegung
Feineswegs als ertiges angejeben. mmer uns immer wieder Dat
Yich allein ODder ım Rreije jeiner gelehrten Areunde ber S18 gejest un

eine beijere Verdeutichung Hls {tarb, IDUrde nıtten aus
einer tolchen ur berausgerifjen, bei ÖRr NUur mi1itf ÖRn Xömer-
rıe uns dem Rorintherbrie rertig gemworden un für teje einige eue
Sormultierungen gerunden batte, welche beute als jelb{tver{(tändlich den
vertraute{iten tücren ÖS Yieuen Teitamentes geboören, wahrends {ie noch in
der vVonNn 3545 nicht entbalten Diejes YWert muß fortgejeßt IDEeEL-
den. m wejentlichen {1nd dreı Bründe, WE on 811 vorigen
Dundert eine eue Überarbeitung dPS Zutbertegrtes notwendig gemacht en
Eritens Fönnen DIr auf run beijerer Unterlagen Z3Ur TegxtfritiE und auf
run jahrbundertelanger Yuslegunagsarbeit eine er vVon offentichtlichen
Sebhlern bebeben, Sie Zutber untferiqurten 11nd, wober iNnan immer wieder VOLr
einen Ratjel eDT, wIie möglı WAL, dqß ıe 3abhl UVon Zutbers eblüber-
egungen 1° gerind IDAr bei den Farglichen iltsmitteln, Sie iDm ZUr Ver-
fügung {tanden. Zweitens 11nd eine Ynzabhl von Worten, die Zutber gebraucht,
a1is dem eu  en Sprachgebrauch verıchwunden, 1° daß {ie obne bejondere
Erflarung rür S1e eutigen Zejer einfach unver{tändlich geworden {ind.
ÖOrfe nüyen notwendigerweije durch andere erjegt wervden, eren Sımn auch
obne bejondee sErflarung einjichtia 4T JSch Nur als eijpie aus den
eriten beiden apıteln ÖRr Ypoitelgejchichte Weorte OPS September-Tejfjta-
Menfs: Surgenger, und ubirFomen den anta 1jes ampfs, verfiorBt,
abetban, C  / 3u4{fa {ich vxbr Derg, unjchlachtiges ritfens
en öle deutichen Wortformen jelbitverftändlich in den legten 4900 Habhren
gewiffe Wandlungen durchgemacht, 19 daqß OAQdurch ein deutlicher egenfag
zwi{chen Dder Sprachgeftalt Dder Zutberbibe uns Dder unjeres beutigen Schrift
deutich ent{tanden bat

Yıun 61bt 3wel BGrundbhaltungen, mit enen inan Ste rage der Be
altung ÖPS Wortlautes der für den eutigen Eirchlichen Bebrauch un
den Zejier unjerer Tage berangeben Pann. MVie einen geben aus von dem Sage
sPs bat Zutber niıchts anderem gelegen als eIn316 un alleın aran, daß OAs



echte un reine Xıbelmort Aauch vVo ichlichteiten uUnNO einfachtten enıcDen
jeiner Zeit gelejen uns veritanden wersden Fonnte Siıe rahren Ddann rfort
1 anDderes darf der maßaebende rundtag aquch rür die heutige ei{tal-
un ÖRr Zutberbibe jein Yles, 1IDAS irgendmwie vermeisbare SchwierigFfeiten
bereiten tonnte, muß wegfalen. SEg muß eine Sorm Öer gderunden IDel-
ocn, die jedes u  in un JeDdCS Dienfimadschen un jJedes u  er  n obhne
DeMMUNg 1no ejen Fann. TIAS {} als rundjag natürlı richtig,
wenngleich vDon vornberein Oarauf aufmerf{am gemacht werden muß, daß ÖS
mübelofe Zejen Dder immer Nur miit jener Einichrankfung eritrebt Wwerden
Fann, WE durch den tachlichen Gehalt ÖRr eiligen Schrift gejegt HT
Uian Fann eben ÖA48 YDort Bottes nicht ejen IDIE Sie taäglıche Zeitung 1bel-
ejen fordert Sammlung, Bedulds, ADefinnung, YWile 23 inboren uns zum
Xingen um DAs rechte Veritändnis. e muyen dlejenigen DeMmmMUNGEN
bejeitigt werden, we der infache Mienich unjerer Tage vVon tich aus nıcht
überminden Fann. YDenn fich in Dder 1De. usSOruce finden, eren einfachem
Wortver(iändnis Jon gelehrtes $  en gebhoört, {o muß bier geboltfen WEeU-
Öen. SEg wäare ber gemwiß Feıin erfreulicher 3Zuftan®, Wwenn ÖA$S NULr auf ÖCn
Wege von Unmerkfungen eichäbe, VDE die uUns rem: gewordenen MHus-
LU in unjer eutfiges Deutich überjegten. TIAS WUuUrde umnmjerer eine
recht uneraqauictliche Bejtalt geben uns 0ÖA8 Zejen jebr erichweren, WWOoO3ZU noch
die Tatjache Fame, Oaß erFlärenden Anmerfungen etiVva bei ÖRt Schrift
leijung am ar SocCh nıcht ZUr BGeltung Famen. anach Fann Frein 3Zweifel be-
{teben, Oaß bier un da der Orfiau Zutbhers geander werden muß ber
n”nun 61bt Ug Zeute, we rordern, Oaß der or uns Öie Wortrtormen
voNl{jtändig den eu  en Sprachregeln unterworfen werden müßten, we.
hbeute in ÖRr Dhufle gelebrf Wwerden 3ZO wün)cCht inan allen Ernites, daß etıya
5ie volen Beugungsformen 11t dem Elingenden „e/l grundjaglıa
Wwerden. YDo Zutber ichreibt: „OaAs Bras verdorret”, müjge Man eufe agen
„Das Bras verdorrt“, oDder {tatt „OaAs Wort unjers PBottes bleibet ewitglich”,
müjfe beißen „OAs YWort unıres Bottes bleibt ewi161ich”, SEbenio bat 1inan

gemeint, für die Verwendung ÖS VOoN Zutber tel gebrauchten Wörtchens
„gen“” die ede qurtifelen en YDo „gen“ eine geoarapbhifch eseich.
nung 41 (mie etmwa: gen Xethlehem), müfßte durch ein „nach erjegt werden,
weiıl ja eute Pein en mebr jage, rene gen Stettin; aber dAs „g.enll



auf ÖA48 Cranszendente wene 1Da in ÖRr Wendung gen immel) Fonne
mMan rubig en en 1eje€ Tan3 weniden ZDeifpiele, ö1e ICH eben NUur
andeutfend hberausgreife, zeide, OAß Dier OdS bis ins Fleinite urchdachte, ein-
heitliche YWert der Zutberbibel vernünftelnden BGrundjagen umnmjerer Tage
unterworfen WILS, öie eine Sprachtgemalt unvermeiölich zer{fören muyen
Denn Zutber Dat öie volen ZDeugungsformen nicht eima immer angemwandt
Wiit Fonialicher Sreibeit Vermendet balds {ie, bals die Furszen Sormen obhne
hEn ber imMer WwIEder, IWwenNn Nan Sie Zutberbibel laut vorlhie{t uns AtTUur
H{} {ie 1a4 ttejichrieben worsden 1{7 Nan betrofen vVon ÖRr Sıicherbeit, ınmıit ÖRr
Zutber die rür Sıimnn unsd and ÖS Verjes richtige Sorm gemwäabhlt bat YDer
am ar aus einer gedruckten vorlie{t, dte nach J9)32 enti{tanden HT, 1DO
eine evVijion nach jenen vDonN mir geFennzeichneten aufflärerijchen BGrundjägen
leider jtattgefunden bat, WIrS vielfach ÖIie getilgten volen Sormen unDdemwußgt
wieder beritellen, weil Öder AXDytbhmus ÖR es {ie einfach erfordert. SEg Pann
wmobl Fein 3weifrel aran beiteben, Oaß eine Umgeitaltung ÖRr Z utberbibel nach
jolchen BGrundjagen eine Geitalt eraibt, dieFaum noch als Zutberbibel
bezeichnen HT
Z 601bf $ denn eine grundjaglıch andere altung 3Ur rage ÖRt Deutigen

Beitalt der eu  en eiligen Schrift Sıe geD aus von der SEinticht, daß
dPeS KReformators XDıbelüberfegung, wie jre urjprünglich IDAL, eine 1o gemwal-
tige geutige un Fünitlerijche inbei H{L, Oaß inan {ıch in jedem über-
egen muß, IDAS inan Luf, auch NUur einen u  a  en aran andert
Man WIrS Ddann auf jeden Sal darauf versichten, Xegeln unjerer Tage einfach
auf diejes Runitwert übertragen. TIAS darf reilich NUun auch wieder nıcht
um)chlagen in Ste Areude DdPeS Dbhilologen Dder ÖPS Yıteraten der voligen
Unvertjebhrtbheit ÖPS echten Xıbeltertes, $Pg WIrs GEeWT immer Yienichen geben,
denen ein tiefer innerer Bemwinn HT, den vollig unveranderten LIachdruck
ÖPS$S September-Teitaments, den der Surche-Verlag berausgebracht Dat, Dder
öte Sakfimileausgabe Öder eriren vo  andigen Zutberbibe v»on 31534 ZUEF
and nehmen, ve jeßt 1ım erlad Aoeriter in Zeipsig er  eın ber 1e7€
Areude Verfteben Öe$S Sachgehaltes der eiligen Schrift in ÖRr urjprüng-
lichen Safflung Zutbers {Tebt eben nicht edenı deutichen Mienichen angejichts
jeiner Vorbildung offen IIC aber, we dtie Rirche 1m Bebrauch bat
1Im Bottesdien unsd 1m Unterricht uns welche fie Öden jJungvermaäbhlten Daaren



in ıbr Aaus 61bt, die mu edem zuganglıch jein, NUur weiß, IDASsS
eißt, in der eı Schrift 311 ejen

TIALAUS WIrS tich ÖRr eitende BGrundgedanke ergeben, dRer rür die Beitaltung
Öer Rirchenbibel in der Begenwart e{it mmen jein muß TIieE lutherijche
Überjegung muß bleiben, as te HT Heder VDerjuch, {te in 0A48 Deutige Schuf
deutich umszujchreiben, 14{7 eine Derjundigung. YDas ir andern 1{T, muß
AauUus en Beifte un ÖRr altundgd beraus erfolgen, mit welcher Zutber jelber

Jab indurch am OÖOrflau jeiner Überjegung geform uns gebener
Dat XD WIir auf run eutigen Verfiändni{fes ÖPS Urfinnes eine beijere
UÜberjegung bieten Fonnen, muß ÖOAdS tapfer FE  en ber darf NUur ge
andert wero0en, IDO um offentfichtliche Aebhler ODder u Öer Unver{taändlichteit
OÖPS en rür oen Deutigen Mienichen wıllen unumganglıch no  endig 147 Und
Dann mu eben in ÖRr ene uns na den eOanTLen eben, Sie g  Da  utber

bei jeiner Überjegung beitimmt en A3u gebhoört, umm Ur ein ein-
31088 eijpie nennen, etıDa Oa der $Erjag ungebräuchlich gewordener
er Örfe nıcht einfach urch usörucrfe erfolgen Oart, Sie er{t in der egen
ıvart ent{tanden in uns Daufte den Einfluß der Technit auf unjer TANZCS
gegenmäartiges enfen zeigen; jondern muyen YWWorte gemwahlt werden, Öie
on Zutbers Zeit vorhanden Oder SocCh weniaitens möglıch Ya
muß vVDOor alem der rbhythmifche ang der Zutbheriprache, ÖRr unlöslı ZU1
Zutbherbibe gebört, in volem Umfange gemwabhr Wersden.

TIAS oilt übrigens nicht Nur rür ie ıbel, jondern auch ur die Yusgaben
von Zutbers übrigen riften rür unjer eu  C$ WoIltk TDIA zZU Verfiiand-
n1ıs vVon Zutbers Schriften in der Druckgeitalt, in der {1e jeiner Zeit el
Oienen {1nd, einige Vorfkenntniffe un eine gewijfe UÜbung gebören, bat INan
vielfach bei usgaben ÖRr Zutberichriften den Weda gewahlt, eine regelrechte
Überjegung Aaus en Deutich ÖRr Zutberzeit in Ö4 unjeres Hahrbunderts
vorzunehmen. AaDel gebt nofwendigerweife die eigentliche va verloren,
welche 0A8 Zejen vVoNnN Schriften Zutbers 19 tief eindrücklich uns 1° wunderjanı
erquicklich mach S habe OAGrum immer wieder ein anderes VDerfahren VOL-
gejchlagen un jest in einer el vVon erten Dder ım erlag dPS sEvangelı-
en undes erjcheinenden Sammlung „Der eliand“ vermwirFflichen VDEr
Yucht. S babe mır Zutbers ortlaut, wIe in der Weimarer Yusgabe
{tebt, vVvorgenommen und ıbn meiner Sefretarın AWort rür YDot Lautgetreu



vorgelejen uns jie 0A8, IWAas jte orte, na den XKegeln ihrer Xechtichreibung
in die Yiajchine reiben en ABei dıejem Verfahren Fann Paum Angeet omn

an der Zutberfprache verloren geben un doch nti{tebt ein Druckbild, ÖA8S
jeder en obhne die geringite Schwierigfkfeit ejen Fann. MAle „emmMuUungen,
welche Sie DOLr 400 Jabhren übliche, stemlich regelloje Xechtichreibung un
Zeichenjegung bedeuteten, en WweEd, aber ÖRr ole unverfäaljchte ang Dder
Z utheriprache ble:ibt erbalten, un jeine ra und artbei Fann nad  Is
emprunden werden.

ur Zeit WIrS wieder einer ur der Z utberbibe gearbeitet.
TIer V ate mach {iıch Faum eine VDoritelung von ÖeNı Yiaß von Miübe un
Arbeit, OAsS iejenigen 1tanner auf {ich nehmen, we sich diejer Arbeit nfier-
zıeben. Vielleicht Fann iıDnen eine jein, wenn der in Wittenberg VEr

ammelte Rreis von Dichtern un Theologen {ich geichlofßen denjenıgen
Brundjagen für 51e Beitaltung ÖRr befennt, we. Ste Verantwortung
DOL Öem ÖOrfe Bottes un DVOTL ÖRr deutichen Sprache, in der erflingen
joll, in gleicher Weinje gebietet,

Xudolt erxander Schroder:
n Zuthers deuticher Dat unjer VDolt einen XADeiig, der VOLr aller

YDelt ausseichnet. Mm edinn ÖS nNeuETrCN Schrifttums der Staltener, ÖRr
Aranzojen, ÖRr Englander iteben Dichter un Bedichte. Am eginn unjeres
eutigen prechens uns Schreibens en die Urkunde unjeres aubens
Und IDIE ÖA48 Griechtpch ÖPS omer, 0ÖAd$ Stalienijich ÖPeS ante, ÖS nalı
OS Shafejpeare von Ffeinem nachfolgenden Sprachdenkmal uberton er
übertroffen WUrde, oa auch eufe noch ÖRr ang Dder Zutberrede voler,
machtiger, barmonijcher uns volltöniger als alles, IDAS eu  es in eu  er
prache geredet NO gejchrieben IWurde. Yıur gan3z wenige un den in ihrer
chule erwachjenen un gebildeten Meiiterftücken unjerer prache dürfte
Man mit Ybitand ir 3Ur Seite ellen, ber f1e nichts. Und IO ware Ddenn
auch ein müßiges Verfabhren, 1DO inan eFlagen, daß dies eriqau  e  e Zeug-
n1is deyjjen, IDAS eu  e ede VDECMAG, nıcht vDoN einem urjprünglichen Werft,
jondern von einer Übertragung ausgebe. Tie Bewalt deS BGegenitandes, ıe
Suülle ÖPeS in 4] dargebotenen un verarbeıitenden Welti{toffes, ie er
übernahme P in den manntigfaltiajien, nach Beiit uns pra von einander
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verjchtedenften Zeugnıffen vorliegenden Beiftes- unO Seelengutes in einen
andern, diejem er{t nNCu fchaffenden Sprachleib erforderte eine
Y ziftung, ie die für gewohnlich einem YWert der Dichtung Der ÖRr RKRunit
erforderte Spannweite uno Schöpferkraft ÖS PBemuütes weit übertraf. Un
eben die in diefer erifen uns grundlegenden Erneuerung un Zufammentfaffung
aller hrif{ftlichen rIiunden entfaltete menfchlich-göttliche SchöpferFkraft i{?
anı auch, S51e durch Öen s  Ind unjerer hbeutigen Volksiprache S1e MVelt in
unvorf{tellbarem Maße uns unabjebbarer olge befruchtet uns erneuer at
Z en DIir Deutichen in ÖRr Zutherbibel ein betreuen, ÖA4$ uns

nicht NUr jeinenm Bebhalt, jondern auch jeiner mit diejem BGebhalt unlösbar VDVer
bundenen Beitalt nach beilig un euer jein joll WIE Fein anDderes BsS U:

ichlaägt gegenüber der Zerrlichfer diejes gewaltigi{ten un den 111 YDals
unjerer Sprache un Dichtung ermwachtenen aumen nı  B, Oaß auch
jeinem g  etibe Sie Zeit nıcht jpurlos vorüber {} Yuch S18 Zeichen, öie
auf jein er deuten, {ind ehrmürdie 1ns en uns ehrmuürdie jein nS 1°
Wware dringend wünichen, daß, nachdem wiederholte Durchfichten in Öem
eitreben, ÖRnı jeweiligen Beichlechte OÖ ra Zejen Z erleichtern, den
eigentümlıchen Sprachleib unjerer deutichen vielfach ungebühbhrlich
getaitet uns enti{tellt baben, jeßt einmal ÖRr umgeFebhrte Wedg eingejchlagen
un weniaitens {oviel wiederhergeftellt werde, als unbedinat nötia HT, uns

Zutbhers YWort unverwajjert un iınverdeute auch den eutigen 311 Bebhor
U bringen

Denn nıit ÖeM eOCHT Dder UÄgemeinverftändlichkeit, der bei den bisherigen
Zemühungen eine ausichlaggebende olle gejinie bat, 47 bei einen.u
IpIe ıe nıch?t allein m Begenteil, 3U mM alleinigen aßitab
auch der feierlichen, der gebhobenen, der Sıchterı)ch un jeberi{jch befnügelten
Sprache genommen WILS, beiteht unniııttelbar Sie Berabhr, daß en bedgeifter-
ten YDort ÖP$S MDichters uns Sehermundes die unmittelbare Bewalt un Aamt
die Wirkung denoMmMen wILS, auf S1e neben dem Wortverfitand, ja ber
öen bloßen Wortveritan Dinaus rinden anfommt. Eg MAad für den Renner
ÖFr Urichriften lehrreich und ru  ar gewejen jein, etma beim zZejen
ÖPS Vaterunjers darüber {innen, IDAS ınıt der basileia, mit DdemMm
„Röntareich“” ÖRr Öem „Röonitatum” iımmel auf fich en möge, ür
ÖCn orer unds precher Öer deutichen Bebete 1{7 wejentlich wichtiger, daß



ibDm in den dreı gewaltigen Worten „Dein eich Fomme“ ıe Gegenwart un®
Zufunft ÖdeS Bottlichen IpIE e1in Schwert durch ıe gele gebe

Solche Bemwalt uns Zauberfraft Dder prache aber itebt nur in den anden
Dder wenigen, die IDILr eben diejerhalben Sprachtchöpfer nennen. MDIer Mus-
eger bat tich neben IDr un DOr ıbr beicheiden. Und j° ware denn MWun-
ichen, daß inan bei einer tederhertielung DeS deutichen Aıbelwortes, ie
nicht auls Areude altertümlıchen angen, jondern eben ÖPS YWortes
wilen z gde  e  en batte, neben ÖeMm ulmann un Bottesgelehrten auch
den Dichter z ate sıehe

Xudolf 1e
WE Zutbherbibe darf nıcht abgeändert werden, weil {1e eın Jungbrunn 1{T

rür unjere Sprache, ein bochft nötiges BGegenaitt :& unjer {chlechtes
Schreibdeuttch, unjer Y  (: KRededeutich.

3um eifpie wäare e1in Glück, IDECHN IDIr voNn Zutber wieder lernten, DAas
FASıika Öder Sage vorzuifellen DOL den SZag-Öbjekten und den Yiıebenjägen,
wie Zutber vregelmaßig Tur, Sie arbei fordert SEr jagt nicht
DG nan ein feines, f „ne8, Löbliches eutich un Verdeut  en eben“

jondern „Dqa en e1in fein, Ichön, Löblıch Deutich uns OÖl
metichen.“

Wır Fonnten weiter von iDm lernen, Oaß die 3Zujammensiebung ÖPS Be:
danfens ın einen einzigen Sag trog ÖRr Verkürzung OS Sagbildes Ffeinen
Oorzug VDVOLr der en KXedeweije verdient, öie tel Lieber Fleine Säge Daufte,
um dAs aqus3zudrücken, IDAS iie IDO Zutber jast nıch //jd‚ habe mich eines
veinen un Flaren Deutich beim üÜberjegen beflifjen“” jondern 1o jaot
„ ICh babe mich e  en beflifjen 11n Dolmetjchen, daß ıch vein un Flar Deutich
geben möchte,”

Zutber )rei nıcht für die ugen, jondern für Sie ren TIAS jollten
IDIr wieder lernen. Aarum hbaben IDIr Fein Xecht, jeinem Deutich Deruni-
zumoseln M{ag inan neue ıbeln ichaffen für nmoderne Menichen, die
die T  $  e zwijchen 3we1 Xomanen ejen wollen! DE Zutberbibe
darf nicht umgejchrieben werden nach den papiernen Xegeln unjerer Bram:-
matır m BGegenteil, ware vorteilbaft, wWwenn IDIr unjere )pießbürgerliche
Bdrammatık nach Zutber veviöterten: wnnn WIir 51ie Sagszeichen als Kedebhilfen



jegßten, itatt mnmıt ıhbnen unjere Zogıt un Dedanterie ewveinjen un iDenn
IDIr manchmal wieder Lutherijche Umttelungen, Yuslay ungen, Ungenauig-
FTeıten waaten, ÖRr Sprache zulieb, ÖRn Schulmenytern zufros „Wenn ich ÖCn
s;Ejeln folgen o  e, 1° mwmursen fıe mir dSie u  q  en vorlegen. MWber IDASsS rage
Lch darnach, ob {ie en ODder ajen SO jpottet Zutber nein, jpotter
jebr 1el e  er „Wenn ich oden Ereln yoll tolgen, die werden mir 511e Zuch
q  en vorlegen. ber IWDAas rag iıch darnach, {ie en ORr ajen oypelt
fo re13voll, doppelt 19 charf!

SIIE Zutherfprache 1{1 ein ungemeines Xildungs- uns Erstiehungsmittel;
dürfen IDIr uUuns e  en berauben in pyrafktıjcher Xuckjichten wilen? TIiEL
Z utherbibel 1{7 zudem ein uniimwert; dürfen IDIr ÖA48 überpinjeln uns be
Adıgen un alıchen in mittelmäaßiger eOentTen wılen?

Zutbers Überjegung 1{1 vielen Stellen unver{tandlich? ber IWAUuMN
wolen IDIr denn alle SchwierigFeiten aus ÖCn Wedge raumen? Warum wWol-
ien IDILr denn auf den AXildungswert versichten, der darın 1eOT, daß tich

Öden Sınnn eines ebrmürdigen Tertes nüben muß? YWarum fragen IDIr
darnach, IWDAas Öen Miıttelmäaßicen bequem T, {tatt darnach, mIie die Wiit-
telmaßiaen erzieht?

Zutber bat rortmabhrends einem olt aufs Yiaul geichaut, 19
reden, daß ÖS WOoItF DErIIeDT ! ber 0A48 LOPUTE gar nı für ö1e egen-
IDAart. Unjere Volkfstiprache 1{1 and Fein BHuelwahiter mebr, f1e 141 vermwajtert,
jaft un raftlos, bilderarm üÜberdies reıiben IDIr anders als IDIr Veden:
IDIr rächten Feine Sprechbibel zujiande, jondern eine Zeitungsbibel.

Zutber - bat jelber eine Überjegung Feineswedns RKRanon machen wolen?
Xıichtig Zutber Dat gejadt „Mache eın eglıcher, 1IDAaSs wil, für fich je
un habe ein gur Er bat aber auch binzugefügt: „Wer meın DIol-
metjichen nicht will, ÖRr latle anitfeben. MDer Teurel anrte ibm, IDeNnNN
wider imeinen en 1n 1  en meıftert. olls gemeiftert werden, 19 wı
1chs jelber tun.“

Stabhlin
ABeı der Arage nach ÖRr XAbelrevifion darf die 5 nicht überjeben IDEL-

den WWas beißt überhaupt „verftebhen“ und „Verftandlichkeit“ eines beiligen
Tertes? nter „Verfitehen“ FTann mındejtens örejerlei gemeıint jein:



in rein verfiandesmaßıges eritebhen ÖPS Bedeutungsgehalts eines
Miejes „Veriteben“ 1{7 11n algemeinen bei ÖRr Miutterfprache N

Unterfchied von Dder unDdDerannien Sremöjprache noglıch, MIr aber erıchwer
ODder gebindert durch den Bebrauch vonN Sremdwortern, von altertümlıchen, in
iıhbrem Sınnn nicht mebr beFannten Yusdrücken, durch ichwieriges uns 11111-

itandlıches Sapgefüge uns dergleichen.
2 TIAS Verftäandnıs für ıe Sache jebr vielen tellen ÖRr eiligen

Schrift en Wr zunach{t Feinen Zugand, nicht weıl IDILr SchwierigFkfeiten ÖS
iprachlichen VDerftänonıijes aben, jondern weiıl UNns dıie Sache noch VDVELr»

hlofßien 14{7 Eg 141 eine ungebeure Berahr, iın die uns die Schulmeititer immer
wmieder bineinfübhren, ÖA4$S außere Verfiandnıs überichagen. Mian Lannn
durchaus eine Sache jprachlich ver{teben, obhne von ÖRr Sache eine Dinung
baben. UmgeFebhrt 1{1 Sie rein Iprachlich richtige Yufrfaflung nıcht einmal die
unentbebhrliche Vorausjegung rür ÖA$S wirFfliche „Verftändnis”; WDIr rleben
LINMNIELr InIeder uniren Kındern, Oa {ie inge „ver{tehben“, Ste jıe veıin
iprachlı er nıcht verfianden haben.

SFFg 01bt aber eine drıtte Mrt ÖR$ Veritebhens, die IDIr e  er inıt dem Wort
„vernehbmen“ beseichnen. Pg 141 jene HArt von Aufnahme O8 Wortes, ıe
£utber gemeint bat, 1DeNn Kr jatt, DEr müßten ÖS XAibelwort wiederkauen
wIe e1in vreines Tier. Miejes Vernehmen 147 Nun eigentümlicherweife eine
beitimmte iprachliche ragund gebunden, aber FeiInNeSWweOAs 19, daß aur ıe
leichte og1jChe Veritändlichkeit anfommt. Ael der Beitaltung liturgiicher
egxte Fann Sie SErrahbrundg machen, daß 1A4n beitimmte Sprachprägungen
nıcht meditieren Fann, wahbhren andere Sormulierungen mMmedıita-
tiver Verjenkfung einladen und tich als unjchagbare el erwenjen. YWir
tappen noch jebr 11n Dunfkeln, IDIr verjuchen, ÖAasS Stilgejes der Litur-
g1jchen, uns ÖA$ eı zugler ÖRr wiederholbaren un für Nieditation brauch-baren Sprache erforichen

Tie yrage hänat aufs enaite zujammen miıt em Unterichied Dder optijchen
er afu{tijchen Yufnahme der prache TIAS 1{7 er ein Angelpuntkt ÖRr
dan3en ragde Wır 1nd ur umjer TANZIZCS AHildungsweijen OÖOA3U verführt, die
Sprache ım wejentlichen durch OAds Yuge aqufzunehmen uns 1ınd dadurch P1'
recten unfabia geworden, die pra wirflıch durch ÖA4$S Öbr aufzuneb-
men Mie SchwieriagFeiten der g  D  utberiprache mwurzeln AAr nicht 1o jebr in



irgend welchen \prachlıchen Einselbeiten un SEigenDeiten, jondern vielmebhr
darın, Oaß 1e7€ Sprache Tan3 uns Jar für ÖA$S oren tge{talte T
S babe mich in einem ADerufe tel mit Dder rage beichäftigt Rannn

tun, um ein Verbaltnis ÖRr nicht m1 den Yugen) gelejenen,
jondern gehbörten prache vermitteln? ILEL u  rage gebt unjer gejamtes
Xildungswefen q aber {1e MIr beiı ÖRr Yusbildung der Fünftigen DPfarrer,
5ie doch gerade mit deMm aru  en Sprachleib umgeben ollen, gan3z bren-
enS. SEg wı nır als eine wirfliche erjcheinen, daß die ir deS
Wortes in der Yusbildung ıDrer Fünftigen Tiener am YWWort ÖAs Verbaltnıs
3Ur lebendigen yrache and nicht ern{t bat ıbt bier
irgendmwelche Allten? Fann erzahlen vonNn TAN3 be  eidenen erıren Ver-
juchen, eren Aarte Wirkfungen uns aber ‚ebr ermutigt en Yır en uns

einige Übungen zurecht geleat, in enen junge Theologen e1n lebendigeres VDer-
häaltnıs 3UEr geborten prache befom men Fönnen.

a) Zunach{t e1in raft Eindlich einfacher erjuch x fordere auf, einen be
ithHmmten Tert, Fann ein Tanz profaner Tert ODder ein XAibelwort jein, ein-
tach anzuboren nd nach dem einmaligen aEuftijchen Ynboören wiederzugeben.
Pg 1{7 er{taunlich, ıpIE die Mienichen zunach{t stemlich versweife un bilflos
11nd, dann ber nach 5rer Dder 1er UÜbungen er{taunlich ange eri0den auf-
nehmen uns wiedergeben Fönnen. TIAS Öbr Läßt vich rajch ichulen, den prach-
rDytDmus aufzufajten uns {ıch einzuprägen.

b) TIAS MAndere: z babe bisweilen meine Schüler veranlaßt, angere Zeit
in einer großen, vollig leeren ir Laut aus Dder ejen TPIAS bat eine
er{taunliche Wirfkfung In diejer unbeimlichen SEinjamfFeit verlieren Ste Yien-
ichen die jedem zunachft anbartende emübung, eindrucsvoll ejen; Irgend-
e1in Dathos Wir bier noch Lächerlicher als on{t. Zugleich ber merfen jie, DIE
Dier in diejfem Sprachleib eine geiftige Wirklichkei un Miacht gegenwärtia
T, ö1e durch Öa Mediıum ÖRr toöonenden prache den Xaum erfült, Miejes
Erleben, durch öie eigene Stimme den Xaum Eu{tifch mit einer Sache Au

ülen, 147 ein ebr eindrucsvoles Miittel, den Mentichen einem innevren
Verbhältnis Dder Sprache als einer orbaren Beitalt rühren

no bat avon geiprochen, dAß Zutber UoN einem enticheidenden
un Qqus$, vonN jeinem Verfiändnıs ÖPS Roömerbriefes QuS$S, dAas anze ÖRr

erichloffen bat; e1 1{7 mMIr mwieder eDr lebendid gdemworden, IDA rür



einen verjchiedenen Carı vVon anzbeif IDILr evandgelırchen Cbhriften eqden-
ber Dder Fatholi  en 1rı en n DEr Fatholijchen Denkweire bat ÖRr
ear der anzber immer PLIDAS vOoOnN einer Summe, einer jelbeit, einer
DHuantitäat tich, aus ÖRr nıcht ein eil rehlen dart, wabhrend IDIr gerade
durch dIejEeS Lutherijche Schriftverfiandnis angeleıitet {1nd, Öecn Anbalt unte-
Ces aubens, ber auch die als eine organı)che anzbeit nach MArt eines
g  eibes veriteben, wobeir Sie anzbeit nicht ein quantitatives Wiinus durch
ÖA$S Aebhlen einzelner eile, jondern durch den Yiangel organıjcher Ver-
bundenbheit mit Ddem geitellten Drinsip deS DBanzen gerabhrdet MWIr8. ber Man

mMuß fich Flar machen, daß auch bıer jeder BGewinn durch eın pfer erFauft
IWDIrs un daß auch diejes organıjche Schriftverftändnis erFauft 1{7 durch 0A48
pfer, daß nich dastjelbe belle Zicht auf alle e1ıle der eiligen Schrift (TE
en T YWir muyen erFfennen uns ugeben, Sdaß in ÖRr noch große SPnt-
ecdfungen auf uns warfen; die tederentdeung OPS SEphejerbriefes Fann
eine ungebeure Ummwalzsung unjeres YWijfens 1r un Öoen Xatjchluß
PBottes 1n tich ichließen. YDir dürfen UNsS nicht ÖA$S Zutber geichentte Ver-
{TändnIS Öder io binden afen, daß Ir nıcht ÖS Zicht antbar beagrüßen,
DAs 11n unjerer geichichtlichen tunde durch Öden Beift PBottes vielleicht gerase
auf andere e1ile der zeiligen Schrift uns dadurch wieder auf ÖAas anze ÖRr
Zeiligen Schrift rallt

Ylthaus:
YWir wolen die Zutberbibel wetientlich ungeandert ebalten. YDir brauchen

ber neben IDr eutfe auch andere Überjegungen. In Oem Goöttinger
ıbelmer? 1{} Öder Tert jelb{tverftändlich neu überjett. TIIEP Überjeßungen vDOoNnN

1eje, YAlbrecht, neuerdinds vDOoN Difaflin haben ihre Aedeutung in den Rrei-
jen der BGebildeten Alle 1e)€ mosdernen üÜberjegungen 1ind tgedacCht für den
einjf amen Aibellefer, ÖRr genqauCnh Verftändnis ÖS Tertes Ffommen
wiıll. ür dte Zutberbibe ber 61lt ÖAds Wort, ÖAsS Zutber von Dder über  s
baupt tgtejant bat fte 1{1 ÖRr Rırcdhen Buch. Daß er {te tebhört in den
Bottesdien ÖRr Gemeinde, {1e tgebört ınit ÖRr Prediat uns mit ÖRr Hus  z  7
legung in ORr XAibelitunde zujammen. DAaß Je einzelne Chlichte Cbrift Sie
KZutherbibe leje, 1{1 wohl ein unerreichbares Hdeal uns nicht einmnmal ein
“deal! Yır minjen mwieder lernen: uns Gemeinde, verjammelte Be-



meinde (und wvare NUur dıe DAqUSgEMEINDE), un ıen aın Wort TE
boren zujammen. TE Wirfklichket ÖRr BGemeinde muß die Indiviöualıjiıjche
Fafjfung ÖPs Mdeals überwinden. Der einsigartige Or3zug der Zutberbibel
befteht darın, Oqß Zutbhers vDOoOn dem ÖOrfe ergrigene egegile jelber ınmit darın
T, Zutbers Veritehen der Schrift von ÖRr Chri{tus ber JTITE Zutber-

WDIrS 0ÖOA$S gertige Schicjal unjeres olFes bleiben SEine wahbhrbarte in  2  2
beit Dder AHildung ler eu  en Wwersden IDIr er{} Ddann wieder gewinnen, mwenn
S1e Zutberbibe für alle Hildungsichichten Vieder BDuch 1{T, vonN deM ibre
gele tıch na  r

TE Yusiprache IDar aufs Treflichite vVvorbereitfe durch eine Sübhrung, ıe
ÖRr 1UeIior der Zutber-alle, ]:  M Tbhulin, durch die Zutbherbibel-Ausftelung
geboten YDas j1e bietet, bat iın ert 3/4 Öder Vierteljahrsichrift 934
dargeitellt. Sıe 14{7 eın er zugleich gründlicher uns Enapper, PAadagoaıjch
zieljicherer und Fünitler1)ch anıchaulicher Yustitelungs-Geftaltung. Pg WL

nicht unwichtig, daß Zutbhers Schriften, ücher, ilder uUuns {1ändig umgaben.

Cag Drotettantiicher ei in gegenwärtiger
Dichtuna

3  > jeden, ÖRr S1ie Taguna v»on UAnfang mnurerle q  @, IDAr Elar,
daß Dder Tag, dem Sie Xestehungen wijchen Dichtung uns evangelı-
ichem Blauben 3Ur MDebatte {itanden, nıicht in DProblematik ausmuüunden urrte
un Fönne. Dem {itanden einfach Ste Erfahrungen Öder Vorangedangenech Tage
enfgegen, die ber öie geiftigen Drobleme bınwea einer menjchlichen Be:
meinjchaft gefübhrtf batten o beichranfte Ddenn Dder eferent, Dr urt
Shlenfeld, Dder Schriftleiter ÖOPS „EcÄfart”, in feinem Xefrerat: „Wrote{tantijcher
Beift in gegenwärtiger Dichtung” tich darauf, aus diejen Erfahrungen Deraus
einide Yinien in die ZuFunft 311 sıeben un den menjchlichen BGewinn ÖRr
Tagung in den ittelpuntft e  en TIAS IDAr auch infofern berechtigt,
als WIie thaus mit allem Sreimut einge{tand, bei manch einem ÖRr
theologijchen Teilnehmer vorber eine gewiiffe Xerfangenbeit {ich einge{tellt



a  @, man wen16g VonN em BGeiprachspartner wußte, welcher MArt uns
welchen Beiftes jei 1eje Xefangenbeit tich Hon erıren en
endgultig gelegt Man noch ange ber OÖOA$S Droblem einer protefjtantiı-
ichen Dichtung „verbandeln“, wWwenn SocCh jeder Ta unsd {o insbejondere auch
Öder Mutoren  Hben den Xeweis geliefert q  S Oaß 1eje Dichtung IWwWAar:
1m Orfe ebento IDIE in den erjonen. araut aber Fam un teJe€
$Errabhrungen, nıcht irgendwelche wifjienichaftlıchen „Ergebnifje” versden 5ie
BGrundlage geben rür dte Sortdaquer echter Xestehungen wijchen Theoloaie
uns Dichtktung eutfe I1 Ybhlenfelds pra einleitens über jene Zeit, ÖAdsS
Droblem ÖAds g  eben 31 er{ticfen örobhte: „Es tab einmal eine trocfene, unfrucht-
are Seit VDas, IWAas zujammengeboörte, {ich VvoneiInNAaNder un
IWDAas nicht zujammengeboörte, ÖA8 giInd, IWwenn auch nur wechtelnd un zeitweilid,
Verbindung miteinander ein. tele Litten nfer ÖRr TrocFenbeit, ber nienmans
nochte ÖRM andern eingeiteben. m BGegenteil: wie auf eine gebeime ber-
einfun bin vur Man dtie einer wirflichen 3ZujammengebhörigFeit
eine andere, eine jcheinbare. 1eje übte einen erregenoen Ke13z auf die Bemüter
aus, Den SEinfachen ıen fie wWwie ein runnNen vVon ungebeurer 1efe, von
ÖR Man aber nicht weiß, ob ıumfen er T Den Beübten, den RKennern,
oen Sachleuten, MWUrde jie einer geliebten BGewohnbeit, die den großen VDor-
3ug a  e dgß (ie, Iwenn inan {ich ıbr nNur bereitwillig{t binaab, einem ÖA$S Be-
u gab, jer SoCHh die alte Verbundenbheit Ö wahrend einıde wenide
erFannten, dgß mit diefer BGewohnung IDEDdEer dte ichöne inber der alten
Zeit noch aquch Irgend ein wirflicher Erjag jer Sıe bebielten aber
dtefe SErFfenntnis für fich uns ÖS unbeilvole pıe AIng nuntier ın Der
einside Bemwinn inan 19 nennen Fann beitand eben in jenem
erregenden Xeis, ORr vVonNnN ÖRr BGrundregel dPS Spieles Aausdind, S1e autete:

muß öte M oglıchkeit einer inDetr bıs die außerite Brenze vertreiben
un Ddann erFlaren, daß O48 ite leisder nich wiederFehre uns WDIr er auf
S1ie BGetrenntbheit angewiejen eıen Srüber nannte inan dlejes Vertfabhren:
„AUS der Viot eine Tugend nachen“” jeßt erfand äan Aarur die Xeszeich-
nu 1918 Und OAS DProblem, DAs bier gemeint {T, ent{tand aus
OCeM Zerfall der SEinbet von @, amıt verbans Yich
nun etDAS, IWDASs iıbm noch ein übermäßiges Bewicht verlieh namlıch ein
idhwerer rn Wabhrend aAaus rüberen Zeiten, den Zeiten der SEinDeit, noch



immer eın d  P  aächeln, e1in immer ÖRr Sreude aus beiden XBereichen berüber-
Orand, lag nNun wWIie eine Ohwarsze arüber der rn ÖRr Verantmor-
Tund, WIe inan nannfte. s ıen nı Bedriückenderes geben, als ÖA4$S
in robleme vermandelte Z.eben utfen Fg mWwAare  AA ver{tändlich gewejen,
Wwenn mMan ber den VDerluft ÖRr en Einbeit GEIrAauert ber IDAL

Feine Trauer: Sie Trauer and am wirkflichen VDerluft bier ber IWUrDde
JA ÖRr Verlutft autfgeboben, unjichtbar gemacht durch ÖAs Droblem, ÖA$ wob
rn un Strenge erforderte, ber ie Trauer nicht aqurfommen ließ Berade
aın Xeifpiel Zutbhers aber mu S1e OÖtigung ZUC Xückfehr von ÖRr Droble-
Mafı z3u e  en Zein ticH ergeben: MDie Theologtie Fonnte bei der Erfor  ung
ÖR Xetormators nıcht ÖRr Tatjache vorbeigeben, Og eine veligiö41e SEr
abrung ıDren 1eOEr  ag in einem uniıwer einmalıgen Xanges gerunden
a  , namlich in der en  en uns die KRünitler, IWDenNnN ıe S1ie eler
S  vur  eit Zum e  en Öder Wirflichkei aufbrachten, nußten, indem jie ö12
OnDer der Zutherbibel un ÖRr Zutberfiprache priejen, auf S12 velig1iö4je

Öes Yiannes itoßen, ö1e 1eje Fünitlerıyhen Wiıttel in iıbren ıen
naDmen. ler fuf {ich dann aquch Sie Misalichkeit rür eine Beantwortung ORr
rage nach einer prote{tantijchen Dichtung auf die Tatjache, daß Dder Fı
Zutber ber der un ber OeMm SECho ÖPS Evangeliums 11n 1e98 zum
WDıchter WAard, ©  C, ehe inan {ie zu Droblem erhebt, uUuns veoen uns auf
uUuns wirfkfen als Tatjache, ber die IDIr uUuns gewIß unjere eOanien machen
dürfen uns ollen, Or der IWDIir ber doCH er4t zunach{(T einmal {Hlebalten
muynen

MAlle abendländsdıjche Dichtktung wurzelt 1 Keligiöjen, indem {1e die Mrfrage
des Menijchen uns iın Bejfitalt bringt. S1e 1{7 zulegt ö Cbhri{ftlichen
ber ei{timmt, indem jie namlich mit dem oÖom EChrijtentum gerormten Yien-
ichen tun Dat und nicht von ÖRr urch CHrijfius in 51e YWelt gefFommenen
abrber ber den Menichen abjeben Fann. IIC n d reilich ÖOPS

Chriftlichen un insbejondere ÖP$ protejtantijchen Charatkters einer Dıichtung
andg von manchen noch Flärenden Vorausjegungen ab YWenn inan öie
ichte Ynerfennung ÖRr 1ir  ı  er un zugleich ÖA8 1  en Sie Barın-
DerzigFeit Bottes in diejer Wirfklichker als Eharakterzüge proteijtantijcher Z E  . ADaltung beseichnen Fann, 19 wersden 1e78€ beisden auch in der Dichtung z3u M
USOCU Fommen. Der ereren mmit Öden Worten deS a  148 T lau:



1U$s „sEs itebt nur wenigen q 51e8 große Chema dosieren; ber aquf eine
HWArt uns in allen Treuen aqurmerf£)am dDarauf ma  en; urch
rn uns er3, durch gur un ichlecht, ichwach uns iTarE uns auf alerleı
eye 0A8 Dejjere n Untichtbare erinnern; init sErempe
vorzugeben un talıter qualiter ur tactum zeigen, daqß INan nıcht
Tan3 un Ggar eın gnorant, niıcht obne len Menichenverftand uns ein
rechtalau  iger F1 jein fonne 0A48 {tebt einem ebhrlıchen un
beichetdenen Yitanne wohl Und OÖAd$S H1 nNOe OÖAS BGewerbe, ÖAd$S ich als
Aote den Mienichen beitellen babe uns damıt iIch bisber treuDer31ig Derum-
gehe un auentDalden Tr uns Seniter anflopfre.“”

In ÖRr Yusiprache earı zunäch(t Örries vVonN MNiünchbaufen ÖAS Wort
Er elaubte, ÖS Proteitantijche in Dder ganzen gei{tigen altung ÖPS MDichters
en müyen, für die der eOr1{F ÖRr reiber grundlegend jer VDon diejem
eOrUf Dder geifiigen K3  ei ber 1e auch S1e befenntnismäßige edgren-
3uUung ÖdPs Drotejtantismus rür übermindsbar zugunifen eines Yurgebhens ÖPS
Rirchlichen 1n allgemeinen Beiftesleben: IO geborten in eine protei{tantijche
Rirche eigentlich un vVon rvechtswegen die Xıldnifje aller grogßen Dechter un
DDilojopben binein, eren (Der HNUur V pyroteitantijchen Beuit ber en F:
bar bei

TIAS Beipräch wenDete yıch dann „voom Bebiıete der iıchtung mebr der bil-
2nden Runft 1C, TDhulin meinte, daß 3wel große Brundlinien {ich in der
Runtifauffaffung gegenüber{itünden, die eine, Sie den Blaubensinhalt arırelen
will, q gleichjam eine ungebrochene Y inte aus Oem rdijchen 1Ns SEwige
rührt, aqusgepragteiten 11 Aarodc, Dder ö1e Tranızendenz Sirekt tichtbar
machen wolhle. TI1CS jei öie Fatholijche Y inte. Zutber babe inıt jeinem Blau-
bensprin3zip, DAas auf Tein en uns XDejigen yich richtete, jondern auf ein
Werden, drejer Unihauung den ÖOoen er jei denn doch im
Droteftantismus ein 61äubiger XRealismus ent{tfanden, der nun wieder Sie
M oglıchkeit bat, in ÖRr prote{tantıjchen un itatt von einer Dariielung und
Sichtbarmachung OS Ewigen immer geFennseichnet jer von Dder pannunda
wijcdhen em. Aler und Dort

Kudolt Ylerxander Schröder aD iın DdemMm. Zurü  refen OÖPR$S gan3en Fultijchen
Apparates uns amı auch Dder Eirchlichen Runft in iDrer Verjichtbarung der



ecclesia triumphans einen jebr eu  en 3ug un meıinte, Og gegenüber der
großen aumtfun ÖdPS Ratbolisismus öte RKRammerfunj{t Fein Y  er Eriag
fei Uian veraleiche auf der einen eite Xaftael un Xubens, auf Dder anderen
e1ife Xembrandt un Aach SEmanuel Sticfelberger e zunachtt Sie Mn
{iıcht richtia, dgqß ö1e Xeformierte 1r eine grundjaglich feindjelige altung
gegenüber ÖRr Firchlıchen Kunit einneDme. Pg jer Feine grundjaglıche :
ebnung darın erblicten, jondern eine pAdaaoaıjche Maßnahme ORr erıiren
rveformatorijchen Benerationen. Gegenüber den eruchen ÖRr Archt-
tertur, die enoe un iın den ıen ÖPS gottesdien{iilıchen XKaumes
ellen, Dabe OS SEmpfinden, Oaß Soch Öft no allzuvie private YD ir
vormalte. HAndem dann aber auf döie S der prote{jtantijchen ichtung
zuriücrlentfte, Vandsdtfe er $1CH VOLr allem ÖAS Schlagwort, daß Sie RKRunit
Feine Tendens en urre JI1CS jeı eine aqusgeiprochene Ernndung OPS jJUO1-
tchen Y iteratentums. Yıatürlich gebe eine ÖRr Fünitleriıychen Wirfkfung feind-
lıche Tendenz, zumal innerDalb ÖPS hriftlichen S  rifttums, aber öte echte
Tensenz jei eine ache ÖPRS ECharafkters, der tich auch 1m Uuniver ausipreche
un ob S1ie Zeit ja ODder ein OAq3u jage, 1° jolle OOCH e1in taprerer Lannn {ich
nicht iheuen, eine un in Öden ıen ÖRr vVonN iDm als guf unG wejentlıch
erFfannten Sache itellei. Alerdinas, indem jein e  es RKonnen dafür
einjege.

Pinen jebr energijchen Voritoß ZUr Klarung der BGrundfrage machte Ödann
Schumann, indem die SErfabhrung OP$S Predigers anfnüpfte. Yuch der

Fe rediger jer eın Rünitler, ob auch nicht wu uns wıNeN dürfte.
Bin Rünitler namlich injofern, un nNur Oann, wenn Cr niit ÖeCM OÖOrfte als dentı
Urmaterial, ÖA$S iıDm gegeben jer, rinde, ÖA$S alte auf eine eue enre

agen vermöde. TIAS eOeUTE Oannn in e3u6 auf den Örer, da ınıit
jeinem ÖOrfe bei dem anderen itebe Da Feine Entfernung urch eiIne
fremde Sprache jet, jondern daß ınit feinem ÖOrIe anitelle un für Ö1e
anderen vese YDer 19 ipreche, ÖRr Dabe Aasıjelbe Verbaltnıs ZUum YWort IDIE
Ser ichaffende RKünftler. Künftler jer einer SocCh in ÖR YNiaße, IDIE ıDm
gelinge, Tiere aufzuzeigen, für öte ÖOA8 beitimmende Wort nicht mebr
ausreiche, jondern rür die 0A8 beFennende YWort un d1e beichworende Beitalt

fei. ler un ergebe Y1ch eine M öolichFeit ÖR Unterichiedes zıpijchen Drift
Lichem uns nı  ri{tlich beitimmtem Rünftler. Der Rünftler, Öder diefem



enticheidenden Dunfkte angelanat, verjuche yıch jelber auszujagen, 19 jagen
jein eigener Dropbhet jein Steran Beorge), jei r1I untericheiden vVon
OeM, der WweiIß indenı ich 1° ebe uns j° tgeitalte, reDde ich niıcht rür mich,
jondern P’ede aquch rür d1e anderen. O u in dem Künftler, der unfier dem
er ÖOPS Evangeliums iteDe, in diejer enticheidenden Wendung jeines Schaf
fens noch ein anderes binsuFommen Ddem bloßen Yusichwingen OPeSs Fünf{t-
ler1jchen Vermögens: müge ein Schweigen jein, ein Veritummen, inden
Dder Dichter vVonNn Yich jelber „Guf 8A8 andere“ binweift, uns j° in Dder ei
erer {zebt, S1ie nıcht jelber Schaffende, jondern Eimnprangende {ind, un jte
durch iIhr Wert ber fich binweg den anderenr

rotTeN Or BGorjemann 1eje SErfabrung aus jeiner Urbeitsiphäre, nNAam-
lich der Öes Xildhauers in ORM Sag zujammen: Wer nicht gGan3 bei der Wabr-
Dei bleibt, der WIrS erleben, daß ÖS Wert, ÖASs geichaffen Dat, Oneler
alt MWIrs als jelber!

Sebhr beachtenswert IDAr öle Seitftelung vUVon Ylthaus, Oaß Sie RKlarung
unjerer rage Darunter leiden müge, IWwenn {te jofort in Yborensung
tatholijche Kunit VOorgenommen WUurske. Weiß denn nıcht auch Öder rote{fan-18M118 von Dder Gegenwart ÖPS Bottlichen gema ÖOeM en Wort inıtum

intinı:ti? m Miagnificat vVon 3520 babe Zutber Jeitlinien auch für eine
evangelijche KAunft gegeben xler Dalt wobhl ÖRr Miartenverehrung eit,aber NUur 1o, indem ite aus der göftflichen ur bıinwearückt iın ö1e pbare
ÖPS empfangenden uns vonN ott erbobenen Menichen. TIAS Zicht PBottes ralle
für den evangelifchen Blauben Nur als erı in die irdijchen inge TIAS
eben wersde miıtten 1m ode empfangen. —x müjyje aquch in einer evangelıjchen
Runft dıeje Daradorie der Rechtfertigung wirkjam verden. Darum de
auch, den eOrif der Gläubigfeit (von Öem Örries vDonN Miünchbhaufen jprach)
vecht evangelijch 3 veryreDen: der Blaube e1us CDriftus jer WwWeder die

Sture noch eın Sonderfall der GläubigFeit. Yuch der en Dder in
myitijcher GlaäubigFeit Ichwelge, bedürfe Öder Xefehrung durch e1us CDriftus,en diejer Unterfchied wijchen einer wohl auch durchaus dem elden MOO-en GlaubigFeit uns dem Blauben eIus Chriftus nügye Yich in der EUan-
gelı  en Runft beitimmend auswirfen. Yithaus erinnerte öle Pr
sahlung von der Salbung in ZDethanien, Sie als ein INWeEIs darauf anzujeben



fel, daß auch ÖRr Zußfus, den Sie D  1ebe ichenfe, ein Kecht Dat O gaäbe
zweifellos eine evangelijche Runmnit, ıe a11s diejer KNegung Yich entfalte, obhne
Soch jeden Yugenblict durchaus Zeugnis jein wolen.
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S utbher uno Kariitadt
Von Rudoltf ıe erlın

Andreas Xodenheim v»on ar  a bat eine andere Entwi  ung durch-
gemacht als Zutber. Er Dat begonnen als vielverfprechender Gelehrter, e  en
Rubhm iın aFademijchen eifreoen verkündet WUuUrde, als ehrgeisiger Dralat, der
{ich auf den Vorteil jeines Aeuyutels guf ver{tand iır Sabren Yrchidiakon
1m Wittenberaer Ylerbheiligenitift, {iCH in ÖRn Ropf, ÖRr Yıachfolger
ÖPes DPropites wersden. FIA diejes AUmt nNur einem ortor beidere
3U{Tan0, verlangte Urlaub rür ÖA$S uS1um Wls 1Dm OA$S verweigert
WUrde, ea tich auf „Wallfahrt” nach Stalten un Febhrte mit den E1

ebhnten 1fe Deim.
MDer Unıchlag auf öie Dropiter mißlang trogocm MDer Kurfür{t namlıch

IWAar Öem allzı eigenwilligen Stiftsherrn nıcht GEIWOGEN. YIcht weniger als
reimal Ronflitft gegeben ls Urchidiakon ÖPS Stifts IDAL ar  q
Dfarrberr in OM Saale{tädtchen Örlamünde, IDASs normalermwene joviel
bieß, OAß der dortige erwejer IıDm Aäbrlich eft1VDa Bulden einzutreiben

ber ar  a egte Wert darauf, auch artıv eine echte aquszuüben,
ebr Ariedrichs Unichauungen ber Rirchenpolitit, Sinmal eglückte
drei ürger jeines Sprengels mit em XDann, eın andermal verıu  e Cr, den
Orlamündern einen unerbetenen Raplan auf3zudrangden, ein Örittesma enfi-
{tand ein monatelanger Rampf wijcden 1 un 07 Sie DHejegung der
Dfarreien, ö1e Rarlsitadts Pfründe sabhlten.

Diejer olze, berrichfüchtige Pralat 907988 aljo Zutbers erite bedseutende
Eroberung. Der eigenartige Bang Dder BGejchtike Ichob ıbm odar die olle 3U,
Zutbhers „wichtige un ernıise Dinge” verteidigen, namlıch Ste ogmen von
der Unfreibeit ÖPSs Wilens, von der Verdorbenheit der men  en Yiatur,
von Dder ErLöjung NUEr aus nNAaDde wahrends Zutber Sie „Zappereien“
Fampfen mußte, uUum q RKirchenrecht un Machtanipruch ÖPS Dapjites
ber daß ar  q bei der Yeipziger DMisputation 19 ıchmablich unterlag,
IDAL e1in Symbol afür, daß iIDm 1eJ)€ Zebhren doch NUur eine afademifche Un-
gelegenbeit geblieben Fein inneres SErlebnis JTIIE erite Ubh)nung avon



dammerte iın Zutber auf, als in jeinem YNiitkamprer einen ichwärmerijchen
Xilderftürmer rand Hon damals nannfe ıDn beimlich einen „Hudas”.

Tatfachlich beainnt Rarl{itadts eigentliche, echte, folgerichtige Xefehrung
er{t mit jeiner Yırederlage durch Sie Xückfebhr Zuthers von der artburg.
Er 14{1 in jeinem o13 geFranft, WIrs gemieden vDOoON Öen rüberen RKRollegen,
gedemütigt von der Univerijitat, joll gEZWUUNGECN jein, den tiefverhaßten
Bögendien{t 1m 1 nach len Xegeln wieder mitsumachen. TIG baumt fich
Yes in 49 auf TIG befreit fich endgulfig von ÖRr mächtigen PerfönlichFeit
deS jüngeren Xeformators. TIG jact {ich 108 von diejem Aührer, Dder OÖAd4$S Xa
zurücFdöreht, Dder ın Aalbheiten e  en bleibt, ÖRr ÖIie Reformation verräat.

ar  A tich hingezogen den Zwicauer Dropbheten, die inan jegt
verachtet, weiıl {1e J aien (1n SEr 61bt {ich Brübeleien un>s inneren emut  en
bın Pr ern fein rüberes Y eben mit entjegten lıcten betrachten. TIA

NUr, daß in feine Sreunde tadeln, weil Ödemn Mieffegreuel eiwobhnt,
ö1e ezuge aus Ödem 1 nicht verlieren, weıl eine Pfründe

einsieht, obhne IDASs arUur le1tten un gebht in tich, beginnt e1in
en

Wiıt feinem YWeib z1e € in eın na  es Dorf uns verfucht, jeinen J ebenss
unterbalt mnit Aug un AaCe verdienen. „VWas meın O, g  Dg  utber, ob S1e
Alajen nicht ehrlicher in den anden {(tünden als goldene eire SEr rag
NUur noch den grauch MBauerntroct, Pr ne {ich Yıachbar YUndres, IWwenn {ich
mit einem Z andmann über Bott und Y eben unterbDalft. Yuf em Titelblatt A

baulich-my{tijcher rattate, d1e {chreiben anrfanat, eı Öder erraner
{chlicht „ın D ar IIC Vorlejungen Dalt NUur noch nofgeorungen
un weigert fich, den MDoktortite verleibhen. Muf 1eje MArt macht bei
manchen Eitrig-Srommen chule, zulegt ogar bei g  C  utber, ÖRr e1in DAqaatr
land OAas unchri{tliche Beprang ÖRr Promotionen aufbebt

Aum meiuften ber plagen ar  a eine infünfte aus Öden 1 Sie
doch nicht entbebhren Pann: //jd) bDab ÖRr Yeute WArbeit gegefjen, enen
ich ar nı Aarur babe Vermöchte 1Chs, iCho iDnen les WIEeDEL»
geben, IWDAS ich empfind.” nfier folchen rupeln ver in jeiner gedemütigten
gele ein Dlan, ÖRr mit einemmal ö1e außeren un inneren orgen heben
Föonnte uns außerdem Dder unerträglichen Sıituation eines mißglückten KRefor-



MAatfors ein noe machen WUurde. ar  q beichließt eine Orlamünder
Pfarre übernehmen.

Er reiit ein paarmal S1ie aale un einigt tich ınıt jeinem dortigen VWVer-
wejer. DEr Laßt {ich u Versicht bereden, denn Dat Öie reiche Dfarre Aa118-

gejogen, wIe Fonnte, den YDals gejchlagen, S1e crer un Öen einbera
ungeoungt gelaften, ÖA$S 5A18 vernachläjtiet, den Bartenzsaun in Xrennholz
umgemwmandelt. II BÖrlamüinder frauern 1bm nicht nach, {1n9 vielmebhr Doch-
bealückt, daß {1e ÖRn rechten Dfarrberrn Friegen ollen, oden a  aren 1n
gelehrten Ötrtor vDon der Unitverfität. SIr Kurfürf{t rFlart fich einverifian:
oen, vorausgejett, daß ar  q eine YWittenberager DPfrüunde aufaıbt un>s

NUr den erwejer jpielt 1 un Univertfita erbeben Feinen Pin-
ru SEg {cheint, mMan 1{1 alljeits derart alücklich, {ıch gegenjeitig aus dem
Wedg jemn, daß vergißt, Ste Rechtsverhältniffe Tlaären

Tedenrfalls Fann ar  a unge{ioört ein GANZES Habhr land jein YWert in
Tbhüringen betreiben TIAS tut denn auch grunödlı un mit gewaltigem
SErfolg. SEr tich eine Aris rür Sie Xetformation, wIe {te {ich KU-
traumt. TIIE rediger in Hena, q  A, Weiterburg und Weimar n
unter jeinen Einfluß, öie Saalegegend IDIrS 3U MM Pflanzgarten ÖdesS

Chrijtentums, ÖS durch Zuthers Miacht iın Wiıttenbera gejcheitert IDAL.
Vor allem MWIrS der Bottesdien{t Tan3 gründlich veformiert. Rein runf,

fein Prie{(terFleid, Fein lateinıjch YWort mebr ITE Bemeinde ind von Rarl
{tadt veroeu  e Dialmen, un 310r nNur ein{immid, „damıit eın DBott,
eine aufe, eın Glaube, ein Bejang ware‘. Mus ÖRn Ybendmahl WDIrs eine
urchriftliche eier, obhne pfer, obhne eıbe, obhne Relcherhebung, jeder Bin-
zelne niımmt Relch und ABrot in eigene Dano

JTIIiE ilder wersden abgetan, 19 volljtändsıa, daß in auch Öder einerne
Chriftus Dder irchenwan iın Trüummer gebt TPDie Zeiligenaltare allen,
die rge verfiummt. ar  a bat eine andere Yuffaffung OM Yrgernis
der Schwachen als Ste Wittenberger „Schlemmer,,: gerade rür die Schwachen
{ind öte Ailder Miayujerfallen unDd Teufelsbocpfeifen, gerade den Rındern mu
inan O48 Meier nehmen, WwOoMLLt {1e 19 pielen! Pg 1{1 jedo beseichnend,
Oaß 1e)€ Yuffaffung aus perjönlichen erübhlen itammt: „ch rürchte mich
VOLr edem gemalten Teufel, VDVOL einem Schatten, VOL Öem Beräufch eines
leichten Aläattleins, un iebe, 1807962 iIch näannlı en yollte.”



O ebrlich 14{7 ar  A Und jo tief begründet 1m Charafter {1nd die
atren erer, Sie ö1e YDelt verbeijern. g  D  utber, ÖRr tich NUr VOLr OR e  en
Teufrel fürchtet, ge{tebt feinerjeits: //jd) wolle OSRr wole nicht, IWwenn iıch
Chrijium Dore, 1o entwir yich in einem ersen ein Miannsbild, ÖAs amn

Kreusze bantt.“ Un VIeE ar  a A1e allgemeine Solgerungen aus

jeiner vijuelen Ynlage: Wenn nach ıD gingde, 1A4n S1e
51e zaujer malen, Inwendig un außen, „Oqas mAare e1in chriftlich YDert/

3O e  en jie {ich gegenüber, ÖRr außerlıiche un Öer innerlıiche Xeformator,
ÖRr Mienichenfenner un ÖRr Seelenfenner, ÖRl vrasıklale uns der überlegene
Auübrer IDr GAaANZES WWiderfpiel er61bt {ich folgerichtig aus IıDrer GrUNODEr-
ichtedenen SEntwi  ung: ar  q 1{7 ein beFfehrter SZiunder uns Zutber e1in
berFebhrter eiliger.

1{1
TIACULNN beitebht Ste d ebenspraris RarHtadts dArın, tich VOL den ingen, VOL

Öen Menichen ernieorigen iın einer „Untertänigfeit un eigen erwabhlten
Demut“, WE Zutbers olse Bottesfurcht verachtet.
ar  a lebt unfer jeinen Volksgenoffen wIie e1in Z aienprediger. Er unter-

itellt {ich feierlich Ddem Orlaminder Xichter, VOL den anderen Chriften
nichts vorauszuhaben. SEr verjucht Ö4 allgemeine Prie{itertum Dder Blaubigen
3UF T.at machen, indem jeden, welcher {ich berufen rüDLt, autrfordert,
ungefjfcheut 0A48 PBotteswort lehren, ım Aus un ber T11Ch, auf dem YcCfer,
in ÖRr Scheune, ÖPS Miorgens uns ÖPS MWbends Wır Aandwerkfern un Aauern
{tudıert Ste Zeilige chrift Denn vıele un ihnen „wigen mebr iın Ot-:
tes ZeDre als Sö1e geFronten Mieiiter un OTforen YDas 1{1 1NOS gewejen,
IWAas andere Propheten? Sıe {1n0 Alirten gewejen un en die Wabhrbeit
verFkFüundet den Pfafgfen!” Doch Zutber meint O3 „KRar}ta bat d  uft, den
unordentlichen 1ns pie bringen, daß VOL droßer Aüle ÖS el
{tes S1e bürgerliche u vergißt uns niemand mebr trürchtet ODder ebhrt als
{ich alein!“

Aei jolcher Xıbelforichung gdera ar  q mebr un meDr iın Öds e)e
OS en Teitaments. Er verlanat, da ÖRr Sonmnntag itrenger eingebhalten
WIrS, daß auch ÖS BGejinde ruben yoll, ogar ÖA$sS 1eD SEr verlanat jcharfe
Strafen Öfrentliche Sünden, Gogendien{t uns Unglauben, VDEAU:



weigert Undersglaubigen ö1e Chriftenpflich der VIa  enliebe Er au Feine
Rıinder mebr Er geitatte einem ürger, tich eine sweite Srau nehmen,
uns brinat Zutber amı in Verlegenbheit. Denn da diejer Feinen Einmand
aus der Wweiß, Fann Er, mm Xat gefragt, HNUr ÖS böfe eijpie un ÖS
Yrgernis betonen, ÖS eine DMoppelehe gabe

„Die ÖOrlamünder werden {ich noch beichneiden latten”, jpottet
Zutber ber Rarl{tadts Schwäarmerei miIit dem mojaijchen eje „Yian lajffe
OJeS der en Sachjenipiegel jein uns uns eiden damıt un  wWworren!
YDil man durch oJjes Qus uns Hudsen machen, IO wollen WIr’s nicht leiden.“
ür Zutber 1{3 14 DAdS ejen ÖS en Teitaments nNur 0A3 O, dem Menichen
einzubammern, 80)10 unrettbar gefangen bleibt in jeiner Uundigen atur,
ıvpDIEe ausf{ti  S1008 dte ertie 1ind Und dies BGejeg bat die Srei-
beit eines Cbhriftenmen  en aufgeftellt 19 guf wWIe ÖS ej)e ÖPS Dap-
{tes. Miıt Inariımm {tellt eit, Oaß ar  a vDonNnN ÖRr reiber eines €[)rl:=
itenmenichen abgefallen HT

ber die Schwäarmerei für OJjes nicht ÖA4$ Wejiyentliche Rarl{tadts
reformiertem Cbhriftentum., Er wı vielmebhr ein rechtes UrCHCHILICHES g  eben
wiederaufrichten, joweit Ste Ichwache men)chlıiche Yıatur rlaubt. SEr
tich frei DVO Hoch ÖRr paptiilichen Bebote, um {ich 0A48 janfte Soch ÖPS 6Biflands aufzuladen, DASs Öle ADergpredigt verFkündet. Er WweIß, nıe WIrS vollig
dabhın Fommen, daß „NIiCht mebr je jondern CDriftus in ıbm alleın

bleibt jein Döcht{tes 3tiel „Satten IDIr den rechten Glauben, 19 wurden DILr
joralos uns ließen alle Yıahrung un müßte ott uns DErjorgen nach unjeremDeften und nach jeiner Glorie un Xubm!“

Und gerade ölefer VDerjuch, mnit der achfolge CDrii}ti ern{t machen,mit RKRarlitadt Der erite vVon ungesablten evangelifchen Seftierern WUurde
derade ÖAS wirkt auf Zutber mwIie V’OLES Tuch uns loctert Aefenntnifje aus
ıDm Deraus, wIie j1e niemals harfer formuliert bat „Wir balten afür,Oaß nıcht vonnoten jei, YUes fun uns ayen, IDASs CDriftus un
gelafjen Dat, Sonft müßten IDIr auch aur O2 Yieer geben un Wunder tun,öle SsEbe laffen uns 0A48 WE  1  e Xediment, UYcFer, PfAug un alles andere. YDir
en Tein £rempel 3U, auch VDVOoN Cbhri{tus nı YVDir wolen am Wert
un SErempe nıcht baben, ja 00)88 wolen Feinem SErempe rolgen! FIAS
Wort wolen mWIir baben, um dej entwilen alle erte uns Wunder ejcheben!



TIiE Rarlita Theoloate 1{1 nıcht er gefommen als lebhren, wIie WIr
Chri{tus en nachfolgen, uns mach aus Dri{tus NUr ein sErempe un
einen eb:ieter un rallt alıo wiederum fein ÖOIn Blauben aur ie erte
Aamızt f1e endlıch wieder dahınfomme, Oaß ÖRr reıie YVDile eLIDAS jei iın PBottes
Sachen.“

olche ur  ar eindeutigen Säge 11n0 e1in Scheidewahfjer für öie BGeijter
Mn ihnen Fann {ich jeder prüfen, wieviel VO Zutheralauben weiß un
balt ar  a bat jpater, ınit OeMm Scharfblick eines großen 5ajjes, Zutber
rfür einen Dapir rFlart: ÖRr Wursde O7JeS unsd 1e Ypoftel auf den
Scheiterhaufen bringen, arunmnı weiıl j1e auch voON außeren Iingen prachen
un amı den Blauben amprften JA CDri{tus jelber Fonnte nich VDVOLP 1D
beiteben

Daran T joviel richtid, daß Zutber in der Tat „Hte erte ÖS Y eidens
VOL 1e erte ÖPRt Y 1ı1ebe fe8t” Oaß Zutbers KHangordnung der velıaiöjen
erftfe eine andere 141 als ö1E, Sie gewoöhnlich unfier Chriftentum ver{tebt.
Berade ygeten ar  Al bat jıe am {yitematı  en entmicrelt. TIA ommt
zuer ÖAs 1  en die üUunde, um dte Verworfenbeit Öder menjchlichen
atur, den bılflofen ıllen, Ste Vergeblichkeit ÖRr wohlgemeinteiten
Verjuche, CDri{fti Sorderungen nachzufoöolgen. IIA ommt usweit Öder Glaube,
ÖRr trogßdem den rlöjer uns Sie SErLöjung laubt. DG Fommt udrıtt
ÖAs Selb{tgericht dPS unaufbörlich allenoen uns aufborlich wmiederaufitehen.
den Berechten. Und er4{7 zuvViert Sie Ya  eniieDe jamt den Werften ÖP8
Gejetzes

H$q, utber poch dAgrauf, d1e Ia  enliebe jer nıich eine ru ÖPeS reiniten
Cbhriftentums, jondern b  u ein YMaturgejen, ÖA$S jedem YMienichen anges
boren {} uns {ich demnach vDonN ver{ieht, vDonNn erfült! I/8°na/ mWwenn

nicht natürlı 11n Aersen geichrieben Uunde, nüßte ange Gejege
lehbren un predigen!” ber weIß Ddenn Zutber nicht, dgß iNnan 0OAS wirFflich
fun muß? SEr weiß Tanz geNauU; aber DAs berubt ur auf der Macht dPS
eufels, der die erzen „VO verblendset un befigt, daß {1e BGejege nıcht
allezeit rühlen!”,
Z nebenfächlich, {° verachtlich behandelt Sie Ziebesprediat, die für

MAndere den Rern DdeS wabhren Chrijtentums bedeutet Denn i1Dm 1{1 Ö4 ein3ig
Wiıchtige, 0A48 eIn316 Schwierige der Blaube Uund @ei[ u dgß Rarl



(Tadt feinen Blauben nıcht beariffen bat, arın 61lt ıDm als e1in 8d)tbät«
INCL, ÖRr Sie BGewijffen DIAG ınıt Srevelgejegen un erdichteten Siünden, ÖRr
uns „von den boben tiicfen berunterswingt ÖRn geringen, daß IDIr mit
1D S1e Zeit verlieren und in Gefabhr geratfen, die boben vergefjen“.

111
at ar  a {1e vergefen?
SEr bat {ich ichon VOL Sabhren aufgelebnt Oagegen, daß Zutber immerfort

Sie un groß macht uns DO Gläubigen ein unaufbhörliches Se  gerı
verlanat, „Zch entie nıcht Ogran, Nneines en am nach ÖeM reu3

laufen, iCh ne mich auch nicht fonderlich nach Ddem Seuer.“ Brunde
jeines erzens bleibt eben ar  a doch der Schüler der Scholaftıt, Sie
als FOTeHNOFr verfreten Yıach iIıDm vollstebt fich Bottes YDer?
üunder 19 „DBott Läßt zuer Fleine Aünflein jeiner Y ıeDe aufgeben in Dder
gele und pür 3, bis einem großen euer wäachtt“ 0A48 {} die
„AaFtuele Bnade“ ÖRr Scholaftiker., Und Rarl{tadts „aUerhöchtte Tugens, ö1e
Gelafjenbeit, Ö einer inne WILD, Oaß jein Yeben nicht eın men jondern
eın göttlich X eben Iß” {te gleicht dem „Bnadenftand“ ÖPs Thomas von

Quin.
1ıbt einen größeren edgen]a als S1e „Belaffenbeit” des ar  a uns

den „Bilauben“ WMiartın ZuftfDers MDer auDen Zutbers 1{1 alles anore als
ein IAnnemwmerden göttlicher S$Erwahbhlung. Berade ar  a unterri  er
Zutber damals einen Pfarrer  + „Wir müjen Ste na PBottes alauben,
ber ungemwiß bleiben ber unjere Erwahlung. Öbhne 3weifel Sie
Ypoftel ihrer SelıgFeit GeWIB, aber en TIADIS ıDIE oöft Dat tgesittert
un gejammert, jei vermworfen VDOLr Ddem naeii ÖP$ zerrn! Z en WIr,
daß ÖRr Berechte {iebenmal am Tage rallt un wieder uf{tebt, jolange ö1e
Erwäahlung ım verborgen er

Vor dlejer Ungewi  er ÖRr sErwahlung quoer ar  a aus Ynfitinkt
Zurxü| Wenn {ich damals ber Sies Droblem ın einem. Auche aqusläßt, oibt

Z10AL 3, Oaqß ott OAS ADoje IDIE ÖAS ute vorbe{timmt, allein vettet
$ich aus diejem o6ma, ÖAS nicht erfragen Fann, ınmıit jener uralten Wort:
Flauberei, öte Zutbhers itürmijcher SErfenntniswile ein{t zerrıiß gebe neben
em Derhaneniswilen einen ewigen ErLöjungswillen PBottes „uno alles,



IWASs die Menichen fun durch den Verhänegniswilen, 0A8 147 den Er
Löfungswilen“. Wiit diejer jammerlıchen Yusflucht befjcheidet jich ÖRr Yiann,
der einmal Arm in MArm mit Zutber Sie O14  1 iın ö1e ranren rıe

e1in Wunder, wenn Zutber gan3z erıchüttert re{t{tellt, daß Öer Rampf-
genofje jeines Ynfands überbaupt nicht mebr ÖM Blauben wer „Wenn
ich’s nicht in feinen AXüchern laje, 1° alle YWelt mich nıcht beredet,
Oaß tolches nıcht Jollt wiljjen, denn ICh habe IDn bierinnen 14 gelehrt err
Bott, IWDAas {1nd WIr, Wwenn O1l en Lageitr? 0OA$ der reie Wile, daß Aaus
Öem Gelehrten ein Rind, aus oem Weijen ein Wabhntinniger wira? YWWiıe
re D7 Ö11 in deinen YWertfen und erı  en

Und auf der BGegenjeite I6 auch Ar  a 04A48 Entjegen nıcht, WOMIT
jegßt S1e ZeDre jeines en FreundeS anıchaut: den Blauben Zutbers, ÖRr
die erfe, Sie Gewißbheit un den Seelenfrieden 1° AaS1Pal un unerbt  1
austichließt, oen nenn mit aufrichtigem Ybicheu einen „papıernen und Lieb-
ojen Blauben“

MDer amp Dder beiden Beuiter ommt zum usbruch, als ar  a eine
TIrucrerer in Hena aufmacht un Schrift Schrift hberausg1ibt, woriın „Oie
BGegenwart OPS en es Zutbhers „UnbeFannten Bott” behauptet
WIrs. TDIA Lobt der Zutbersorn: „Wir en Miut un fechten wWider
SBeifter, e tichH VOL einem raujchenden fürchten, obne tich DOLr ott

fürchten! TIAS macht, Er 1{} verborgen un Laßt {ich nicht en noch rühlen
Ware ber ein degenwärtiger, ‘iıchtbarer en {ie mit einem
Strobbhalm 3U ans binausjagen.”

Zutber 1{7 bereit, ÖRr Strohhalm ÖPS verborgenen jein Hede
u  1ch: WIr fort die veine Zebre H$ bedrobht. ar  a WIrS 3UrÜCE-
gerufen auf jeine Wiıttenberger ForTeHNUur YIıach einem Vierteljahr er  eın

VDVOLr ÖRr Untverfität. Uian ve ıpm in üte uns ar  a 6 1bt S1e
58rlamünder Pfarre auf. In diejem Augenblick WIrS Zutbers Seindichaft 3Ur
Verachtung: „Wäre gemwt gewejen, OAß zu M Drarrer berufen ware,

{1e nicht übergeben en un eber DAs J eben arüber gelajjen, denn
voNnN göttlichem Deruf joll Man nicht weıichen.“



TIIE Orlamunder en iıDren Xeformator 1el Lieb EWwonNnNcCNh, als da
j1e IDn {ıch ampflos nehmen Ließen. Sıe bıtten Aebhentlich ıDren
<irten uns wahlen ıbn in ler Sorm 3UM Dfarrer. MDer Aurft vermwe1{7 fie

S1e Univeriitat uns 0ÖAd$ Ylerbeiligeni{titt. DIorft (ebht inan ber ihre
Wabhl ZUr Tagesorönung ber uns ei iıDnen in urze mut, {te wurden einen

tüchtigen a  or befommen. 1eje papftliche Antwort Ichlaat wte e1n
Alıs in ö1e Bemüter. Vom ganzen prende unterseichnet eebt eine bertige
XBeichwerde den Aürften ab  Z IIC Wittenberger jollten, wIe recht un
IU16 T, ınrer eigenen ZeDre fe{thalten, /Ibag eine hri{tliche Bemeinde
YMiacht und e Dat, alle ZeDre beurteilen uns Zebhrer berufen, e117
un abzujeßen“! Z bat 111 Vorjahr Zutber verFündet, allerdinas
als Hdealzıufiand tür eine „erniten Chrijten”. macht $icCH nicht S1ie
gerinaiten SEtErupel, Oaß ÖOrlamünde auf dem u  a  en DÖeS en
Rirchenrechts eitanoen WIrS. SEr %1 reit entichlojjen, ar  a and-
wert egen DIPL RKurfür{t 141 auch, verrfügt, daß ar  a in DA
1 zurücrfebhrt.

IIC Ubwiclung der inge 31e YichH e1in DAqt Yionate Dinaus. Answitchen.
61bt Unruben anderen rien. Berahrliıchere euerer 41n9 aufgeitanden
un predigen den Um{tursz nit Bewalt. g  D  utber chreibt einen offenen rıe

eine Aüriten OM aufrübhrerıjchen Beift uns rordert {ie jebr unzweideutig
darın auf, Sie Benjter, Sie S1ie Sache mit Dder Sau{ft ausrichten wolen {tatt miit
dem BGotteswort, ra aus Ddem D and weijen. DEr UntverfitätsreFrtor bat
unterdefjen Yiachrichten aus Drlamünde eingesogen un Oranct bei f Rarl-
{Tadt ol endlich eine Prarre raumen, treibt dort bunt. In Wirflich-
Teit bat ar  a eine Orlamünder derart iın ÖRr Aand, dgß {te auf jeinen
Wuntch oden Yufrührern e1in ABiimndnis abgeichlagen en Hegt eilt nach
Wittenberg, um Yıch vonNn fa  em erdacht reinigen, verfpricht noch ein-
mal zurücksurfehren uns versichtet örmlıch auf jein m in 1 un Unt-
veriitäat.

RKaunı 14{1 nach Thürıngen zurücdgegangen, als Zutber ÖOrf eintrit. MDEr
Sür{t bat ın gebeten, nach Dden Xechten jeben, denn auch der rediger 1n
Weimar Duldiat chbon den Schwarmereien un erfindet eue Zutber Ipricht
in Weimar, Öann in ‘ Hena. ls bier Irüb um {ieben auf ÖE Kanzel eIGT,
‘igt Orunten ar  a  / den A1ilsbut tier in OA4$ Betjicht TEIOGEN. Zutber WDet-



tert Öen Beiit OÖOPS ufrubrs, anderthalb Stunden lang Um Yıachmittag
Yucht ıDn ar  a in Öer erberge auf Eg {1nd viele Y eufe OA, oFtoren,
rediger uns Xürgermeifter. VDor aller ren (Treiten {ich ö1e eiden ber
gegenwäartige un VeErGangdgene inge, ar  q Fann Zutber mebr als e1in-
mal 11s Unvrecht en Zulegt dvreift A  S  utber in ö1e Ta  €, 31€ einen O18
aulden Deraus uns ver in ÖRn ebemaliagen KRameraden 3uU Zeichen ofrfener
egnerichaft. Sıe tun einen run darauf. Ar  a bittet, daß iNnan IDn nicht
bindert un vertfolat, erhalts verjprochen.

ber 21in DAaqr Tage )pater Fommt Zutber nach ÖOrlamünde un erlebt, daß
Ihn eın Schufter Sie Bebote Bottes lebren will. Pg 61bt einen Lächerlichen
Wortitreit, Zutber 1{1 IO aufgebrachter, als öie Örlamünder ım jeinen
rıe DOo aufrübrerijchen DBeift als nmaßung uns UncHriuELICHEN Aß AaulsSs
egen Um %1 {rob, Oaß {1e nich mit JTIrEC unsd teinen werrfen.

Yıach diejem Vorfall {} aus, Zutber D  vat, ar  q aqussumwelijen. VWDer:
gtebens bittet Örlamünde für den Pfarrer, jein Ichwangres Weib, jein leines
1ind Vergebens bittet ar  A bei O7 e1in Derhor Zutber
empfie  / {icH um eine „Sipiegelfechtereien“ nicht Fünımern. ar  a
erbalt den Xerehl, Sachfen verlaßen. Er )reibt eıine ÖOrlamiüinder
einen Ybichrtedsbrief „unverhboört, unüberwunden, von Uiartın Zutber VDE
trieben“.

JTIIE ragodie diejer Waifenbrüderfchaft 1{7 amı nıcht Der Mus-
gewiejene wandert durch Gan3z Suddeutichland uns wiegelt überall dte Yien-
chen auf 1cht NUr mit jeinem Ichmwäarmerifchen Cbhriftentum, jondern DOL
lem Inıt einem. icheinbar theoretijchen roblem, ÖA$S JedOo joforf Sie
YWelt eleFtrifiert, SEg 1{} Sie rage nach ÖCn J eib ÖPS grrn 811 Ybendmabhl.

JIIE aufgereaten BGeifter jener Zeit, ÖE aufgemwa  en {1ind in Dogmen, Ung-
iten, Brübeleien un nun mit einmal S1e Retten ÖRr ernun zerreißen jeben,die den Unfang einer Winenjchaft rleben und 3um erıisen Miale NUVDOL-
eingenommene ABıibelforfichung reıben dlürfen, 518e Zutbers unerbörte Chri-{tenfreibeit aufgefogen baben wIie DAs rocrene Yicos Öen rifchen egen1e)€ erıiren neuszeitlichen Beufter en nich 80)00 Zutber tier uns wer CUs



lebt, daß die ernun zum vadıklaliten 3Zweifel der rveligiöjen AaDrDer
r Sıe freuen {ich ÖPS e  en Zıchtes unbejorgt uns ungejcheut, iie brau-
hen NUur ein ein3ia MNal gemabnt werden, welch ein graßliches Berühl

daß Nan den Zeichnam ÖP$S BGekreusigten 1 unse aben joll, diejem
Ybicheu chon mit aut un qgaren verralen.

ar  Al gewinnt 1m urm ÖIie Derzen, als S1e Gegenwart ÖR$ J eibes
CDriiti leugnet, obwohl Feine alückliche Aegründung rndet. SEr bat fich die
Sache IO zurechtgemacht ls CDHriftus pra TIAS T meın Y eib! hat
auf $ich gedeufet!

5oCchauf d  -  utber, als teje (pIBfINOIde Yuslegung ten Eriegt:
„DaAas {1nd lauter Dofjen, gerade als IWwenn einer iprache ebhmt, eßt, Dier
fige ich 5ans m1tf ÖRn en ojen Yieber, 51e natürliche prache {7 Srau
Raiferin, d1ie geD ber ale (pIgfINDdIge Dichtung. VDon der muß mMan nicht
weichen, jon{} bleibt Fein u  a  en der Schrift VDVOLr den geiftlichen autfiern
arum 1{7 Rarl{tadts uten uns T.atten verloren. IIC Orfie en
in MAndrer ber, ÖPtrS e  er Fann !“
e1 a 1bt Zutber ZU, Oa 0ÖA$S roblem gewalst Dat unsd avon

jebr angefochten WUurvde. „Denn ich X4 wohl, daß Ich Sdamiit ÖdemMm Dapittum
den größten Duffr geben Bönnen.“” Doch eine S$EDrfurcht VDVOLr Ddem ibel:
WOrf Irud den Sieg avOonNn. „Wenn inman 1° ınmıit unjerem Blauben umgeben
will, daß IDIr unjeren infel in die Schrift fragen uns allein darauf jeben,
WwWAas ÖRn e un gemeinem üunFel eben HT, 19 WiIrs Fein HArtikel deS
aubens leiben.”
m übrigen WwWarnt jedermann OqVOF, aus einer jolchen rage,

dAas Cbhriftentum nicht 1eGT, ein ZAaupt{tick machen uns mit rn OArauf
en Z belehrt beifprelsweitje öie Straßburger rediger, die arl

(1adt n{icher gema bat, und itellt eine größere Schrift in Yustficht.
lerın webt allerdinds aus einer andern sEe Zutber yreibt {ich dreı

en lang jeinen orn von ÖRr egele, Owelat in {charfer Dialektik, in
ohn un ın Verachtung un jo: „ H babe 1o weitläufig gereodet, daß
ichs 14 Licht un Flar machte, wIie niniter uns unordentlich ITI ar  a hreibt

uno balte atfür, OAß aus neiInNeM Xuch zuallerer{t {ich veruzebhen
WDEerDe. Denn mir sweife nicht, babe bisber nicht gejeben, IWDAaSs

macht ODder WoDIn eine Ze t_E veicht.”



pur mMan bıer gGan3 ım Geheimen, gan3z tiefr unien noch eine Fleine 3Zu-
neigung ÖCn en RKRameraden? SEr 1e IDn tiefr entjegt „mebr in die
ole vennen als traben“ wıl iDn etten!

TIAS Schickjal bietet iDm SÖie ano OA3U m DHauernfrieg entgebt Rarl-:
(Tadt miıit Enapper VIotf OeMm entfer. Mus Sranffurt am Yiamn ichiEt eine
Srau nach Wittenbera uns um ein MIl Zutber jolle vergejjen, IWwWDASs

wiIder In gefündiat, uns beim RKurfüriien rür IDn gutjprechen.
Zutber Dat on einmal verjucht, Yich wieder mit ıDm aus3zujöhnen.

ruft IDn jofort yıch. Pr verbirat IDn e1in DAaatr Tage land in jeinem x5AUuSs,
jolanae bis iINan ıbn in einem Oorrte unterbrinat. ar  a 4{1 noch nıch Tahn3
gebrochen. Er verjpricht 310DAL, ÖAS Predigen uns Schreiben einzu{tellen, aber

einem 1derruf, wWwIe Zutber wünicht, veritebht {icCH nicht FIAS AUußerite,
IWAas jich abrinat, 1{1 OÖA$S Zugefiandnis, Oß eine Ybendssmahlsiehre NUur
als eine „ ypotheje aufzufaffen jen. Zutber veroöffentlicht e Erflarung obhne
Triumpbhaefjchrei, oocCh bochft rireut: „Denn H1 14 nicht verzweifeln
enen, 51e da wanftfen un um ÖCn rechten run fragen uns gern 3U Uter
wollten.“

JIIE Welt reilich 1e nıcht ohne run ar  q rür einen <ßefangeneä
SEg 4{1 erichütternds vernehmen, 90)00 der gebeugte Yiann Öer Furfür{t-

lichen RKanzsleı vertichert, Oaß überhaupt nicht mebr in Sie ichaue,
{ıch J4 nıcht verfehlen

VI
Inzwijchen aber aben Yndere jeinen Kampf Zutber aufgenommen,

VOLr allem 3winglı in der Schwei3, dem in  u Zutbers weit ntfrüct uns
arum gefrabhrlicher für In als iIrgendeiner. 3Zwinelti 141 unfier anderm auch
OurcCH Rarlitadts rırten angeregt, (Hmmt iıDm in vielen Duntkten zu, Fann
ber eine verichrobene Deutung OP$S Xıbeltertes nur elacheln. SEın Xetfrut,
meıint Ct, der Yiut und en Dat, doch Feine und

Ybgefjebhen aber Aavon, Oaß öte OÖOrfe CDOri{ti anders auslegt, bat
3wingli Tanz dtejelben Brüunde Zutber un gan3 zejelbe Yurffaffung
OM Sımnn ÖS Ybendmahls mwWIie ar  q FTIAS Ybendmabhl jei die 05ebäcbb
nisfeier der PDajtion, 19 lehren e: uns bringen damıit Zutber iın den



größten Sorn: „Wenn elei IDr BGedachtnis e1ite run e1ife Cet3, e1fe
AIBE, e1ife euer ware, IDAdS inan OADVON? 1 als Zue on un
Zeuchler, ö1ie mıf großer YUndacht (wenns wobhl geriete {ich Arot un
YWein itellten wIie bisber Sie blöden BGewiijen tich zum Saframent geitellt
en SEg IWUrDe ebenfolche YVıot uns n& {ich e  en über ÖR würdigen
Bedachtnis ıwIe {icH bisber erboben Dat ber dem würdigen SEmpfang von

CDriitt J eib.”
IA aber Zutber anfands jeine Geaner unterichägßt, 1° gGera bals

in Ste Verteidigung. Und Öd {ich nicht vecht in dSie Mnderen bineinverjegen
Fann, verteiölgdt tich Dderart ungefchiet, daß zulegt als rücrfalliger
apı Oqiieht, als einer, ÖRr dPn Bei{t verleugnet, einer der 11 Sle1jche die
Vergebung feiner üunden

Yuch diejen unerbörten Vormwurt 1Dm ar  a Ichon gemacht uns
ıbn amı iın belle YDut gebracht „Sast mir, err Zügengei(t, wWwann en
WIir jemals 1° gelebrt, Og ein tiücr Arot Ste Zinden vergebe YDas 1{5
leichter als eine Z üge erdentfen uns einem zumeijen uns Ddaruber {Treiten uns
Xıtter werden? TIAS ber {1 unjere Zebre, da ABrot und YWein nichts e  ©C
Ja auch Z eib und Alut in Arot uns YWeiıin nı wı noch weiter
vreden: CDri{tus am reu3 nıit all jeinem J eisen uns T3 nichts,
auch aufs brün{tiefte, bigiaite, berslichite rFannt unsd bedacht WIra, ıDIE
r SEg mMuß alles noch eın anDderes Ö jein YDas denn? TIAS Wort, ÖAsS
Wort, O8 Wort, DOor{f O1l Zügengei{t auch? TIAS Wort ftufs! Denn ob
Chrif{tus taujendmal für uns gegeben und geFreusigt WUrde, wäare les
umjon{({t, wenn nicht ÖAdSs Wort Bottes Fame un teılte aus un hentte
mirs un Ipräche TIAS Joll dein jein, nımm uns babe 5ies! ber ar  a
nacht eine men}chliche, teirchliche YUndacht OAdr’Aaus uns eın brün(tig 116
Wert 11n erzen, nicht er als daß mMan wiije uns erfenne, daß CHriftus
für uns gegeben jen, IDAS ÖRr Teufel un Sie zeuchler auch Fonnen. TIASZ
aber {} ö1e ger ErFenntnis, Ste ÖRr eilige Beuit in uns wirkt un nıcht
VDIr Oaß ICh weiß, gGemwi bın un nicht sweifle, Chri{tus je1 rür mich
gegeben.“”

Verfteht dlejen Unter  1E Daß Cbhri{tus rür Sie Mienichbeit {tarb,
ÖOA$S 1e Ste YDelt daß Dri{iIus aber autch rür dich geitorben HT,
0As 1e Ö11 nicht! ÖAa8 mußt Ö elauben, alauben Fönnen Wwider ale Un



fechtungen OÖLPINES Sündergewifjens! „Ehriftus IDIrS nıcht gejeben, damıt
geglaubt Wwersde un ÖA$S i{T die Berechtigfeit ÖPS aubens, die die YDelt
nicht enn und ö1e uUuns ebrt, ÖAS RKreus lLieben “ !

„Darum bat ÖRr d  D  utber recht gelehrt“ rumpft Zutber auf, „Ogß IDEr
ein OjeS Gewijjen Dat von SZunden, Her joll 2U Ybendmabhl gebhen un
Troft olen, nıcht Arot uns Wein, nıcht J eib un Alut CDriftt,
jondern am Wort, 0ÖA4$8 muır 11 Saframent J eib uns Alut Cbri{tt als für
mich gegeben uns vergofjen, darbietet, ichentt uns 641bDt $ OA4$ nicht Flar
genug

nein, 1{7 nicht Flar rür Mienichen, die {ich nicht mit Siinden
beißen, für Menfchen, öte ıhre SeligFeit rür er uns verbrieft balten,
für Menichen, die in elafenber ein göttlich Yeben rübhren wolen uns die
achtolge ÖdeS eilandes verjuchen! Yıein, 1e)€ YMienichen e  en ra ungslos
entrüj{jfe VDOLr Ddem agroßen Keformator MNiartin g  e  utber, Dder den legsten Schritt
Z3Ur reıiDeı nicht tun Want, Öer OA$S jchauerliche Wunder es Zeichhnams
Bottes wijchen den 3ahnen e{tbalt, der immer eifriger, immer örimmider
auf {te einpautft: „Wer aus ÖOemMm e  er trintft, ÖRr trınkt wabhrbaftie ÖAs
re Alut CDri{tt uns öte Vergebung der üunden uns ÖAS ewvide Jeben!“”

TIA Ichreit auch ar  q tief entjegt: „©ho!“ SEr Dat tich IvIeder in decn
treit GEIWANT, Dat mnıt Zutber Ichriftlich disputiert un eine en Mrgu-
mente aufgemwäarmt. Seit langem tich fort aus der Yıabhe Olejes
rücralligen apıften, forft aQus Dder BGerfangenichaft in Sachfen SEr Chreibt an

ichleftjche Beaner Zutbers einen AHrief: „ I mMuß alles verkfaufen, etten
un Rannen un allen qusrat TIAS winen {1e, aber niıemands rbarmt fich
meiner. zelleı en {ie gern, wenn iIch uns meıine Rınder DUNGErS
{türben.“ SEr 1{1 verbittert uns vermwmirrt vVon Bram. SEr rürchtet, Oaß 1A4n
ibn vertreiben mo  C uns jaat ım jelben em3u6, man Werde ihn mit
Bewalt zurü  a  en

Der EIC rallt Zutber in die an Pr 1e darın VDerräateret. Er VDEL-
and om RKurfüriten, daß ar  qa nıcht aus Sachten fortgelafjen wiIrd,
obwohl tief edauert, daß den Teufel überhaupt Baft geladen bat.
Er en jogar Oaran, IDn einsujperren „aber ÖRr Yitann WIrS
vieller Sabei verzweifeln“.



O endigt die diejer Wafßfenbrüderfchaft. ar  q entziebt {ich
Zutbers Miacht un flüchtet beimlıich. Hahrelang frijtet ein jammerliches
Y eben in der yremde, bıs nach Ödem Ode winglıs eine Dfarritelle in
urt eLfomm Seine Rräfte 11nd gebrochen. Er beichließt jein Y eben ın
Der

Zutber aber WIrS bıs Rarl{tadts 68 51e 1e e1m Ybendmabhl boch
e  en ajen, 3u Trop Ddem Hudas, ÖRr OAd$S sEvangelium ÖeS Blaubens an

eine {chmwäaärmer1)che Zgjebesrelitgion verriıet.

WIas eipen DoN Staßfurt
Von Urtbur Scneider, ernburg

AUm Vorabend DOTLr Weihnachten e 1o 14{1 einem erı ÖPS arr
errn aßfurt, ÖOeS J aurentius Doner, der mit feierlichem Wort öie
Wahbhrbeit jeiner Ungaben eitatigt, entnehmen, Irug tich Solgendes
MDer Bejang ÖRr ejper IDAr verflungen, Sie Xeichte rür dIE, S51e am

rı  ag Miorgen 2Um eiligen Ybendmahbhl geben wolten g aurentius TDonNer
IDO {ich joeben auf den ZeIMWeN machen IA 11 iDm e1n Sremder, gar
e  am anzujeben: „ın einfaltiıger en nach ineinem edüntken, aber
in Öer qut e1in lauter a  / geFleidet mit einem ichwarszen, ojen Xocr und

einen böjen uf auf jeinem aupte, un den uf deEIOGEN VDVOLr die
Yugen.”

Er bat mit lauter Stimme den Dfarrer, eine Beichte anzubören. DIer
(timmte MDer Sremde Ensete niıeder auf Ste rde, wohl swei Schritte VOL

IDm, Fam auch nich näber, obwohl der Dfarrer wünichte, entgegnete Öfes
jem vielmebhr, wWurse auch in diejer Entfernung wohl ver{feben, IWAas

iıbm jagen bätte
JIIE eigentümliche eichte, die nichts entbhie vVonN XBefennen un ereuen

vUon üunden, beagann 11880 ÖRr rage ÖR Sremden: „Was haltet ıbr von der
Beburt CDri{t1?“ S aurentius TPDoner gab ım als Antwort eın Zeuagnıs
von ÖRr Erlöjung VDoN To8 und Verdammnis durch den Mienichen- un Ofts
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tesjioDn, durch jein Z eiden un Yuferfteben Und wieder un wIieder ras
Den Pfarrer Der aber aD iIıDm ejche1id aus un efenntnis unjeres
aubens SEr rFlärt iıbm VDOL alem den pru Het. 77 34, wobeir auf
e  en rage, OÖA$ bebr YWort „Alma“” erlautern, jagt „Es er eine
H{ag oder e1in Junges Weibsbild, die noch einen ranz rag Welches die
«ECbhrijten nıcht anDers halten un glauben, denn daß Sie reine M{ag Miarıa
el, avon Chriftus, unjer err un eiland geboren Iß 4

TIG aber ergind Yich ÖA$S jogenannte Xeichtkind in Z aiterungen über dıe
ertun uns erit rech ber den Lo8 eıu „Yrzein! Er 14{7 tgeitorben jeiner
un wiılen, DAarum daß ein UÜbeltäter gewejen ÖPS Gejeges M ofis.“
Y aurentius berricht Iın „Das 1{7 auqgelogen! SEr bat noch
nıe Feine gefan; 1{7 Fommen als ÖA$ wahrbattiae I amm PBottes
un bat Sie un ÖRr YDelt wedadenommen.“

MDer Srvemde aber beFräaftigt eine Zajterung mit der SErsahlung eines Be-
jichtes, ÖA$S hatte auf treiem € Br habe den Aimmel offen gejeben,
un ojes babe Ööm immel beruntergeblickt un eine Aorner aus ÖeM
Aimmel tgteitecrt „n ÖeN einen orn 0118 bat eUuer Dri{tus gebangen.“
MDer jer ZUL trafe für eine „Verftoörung“ OPS Bejeges ÖPS OoJe8s voNn S1e-
jem auf Sie vor geichleudert, Ddort vVDoNnN den en eragriffen un jeiner
Übertretung wilen geFreusiat mwWOorden. „Muf ÖR anderen orn Dat tgejejjen
ORr Yiann, Dder Ddanmı un SEa 1 Daradıes Öen pre bDat gegeben eijjen.“
Treimal habe ıbn der Sremde gefradat, ob diejen Menichen Fenne, WOorauf
J aurentius TDoONer 3Ur niwvor tab „Es 1{7 ÖRr Teufel!” DA habe Dder
Sremde geichwiegen

Der Pfarrherr WIes i1bm aus ÖRr Schrift nach, Oaß DEr Teufel be-
fennt, dgß C Dri{tus PBottes obn jer (Zuc ul A, Stelen) ber der Sremde
enfgeanete, 0ÖA$ ware Öm Teufel nur Schein gewejen, und fort, Chrı-
itum verleugnen un verläftern: habe Gar nichts ÖRr WMien:-
jchen Seligfeit.

Muf OS arrers bündige rage, ob nun beichten wole, rFlaärt
beaehre nach Feiner Ybjolution un rage na FTeinem Saframent, weil den
Sınmn un 3Zwecr nicht erFfenne.

Aei diejer Ablehnung machte ÖRr Pfarrer Dder Spottrede eın „Behe
WweO, wobhliln gebör{t!” Und ÖRr Aremde? //j wıl tun, und auf den



Miorgen wolen IDIr anders avon veden.“ „Da (Tand auf von mir“ erich-
tete J aurentius Doner, „Uuno {tant greulich“”, An dlejer YArt ÖP$S VWers
{chwindens WUrHEe Ddem Drarrer vVDonNn a  ur gan3 Flar, daß C miit dem
Teufel e tun gebhabt

PEr Fam nıch wieder! „DBott, der UÜmäaächtige, durch e)um, unjeren 68i!
Land, der bebhüte uUuns rür OR Teufrel uns jeiner Verführung, uns erbalte uns
durch eine 11000 jeinem beiligen Orfe bis unjer nde, YUmen!”, 1o
hließt Y aurentius Doner, Öem großer rn WWDAL, 1e)€ „wahrbhafttige
Aiftorie, geicheben Staßfort” erzablen.

Diejer Aericht ÖPS Staßfurter Dfarrers IDAr unferem Xetormator wichtig
GeNUG, Oaß eine WVorrede SS OA3U ıchrıeb SEr tat dies iın Sorm eines ADriefes,
den jeinen Sreund rı  ete, „den Lieben errn uns evatter, den ad)t»
baren, bochgelarten Derern“ YirıErolao Von Umtsdorffo, der jeit 1524 uper-
intendent von Miagdeburg IDAL. FIAS 141 e1in feines leines Stück, in CM tich,
echt lutberijch, tiefer rn 1188 mit Scherz unsd Erartigem umor

Zutber möchte gern jeines FeUNOLS FTlares Urteil ber dlejen Vorfall
aben, ÖRr tich in a  ur Weibhnachten 1534 C jaat „VWygennachten“”
uns erläutert einer anderen elle, iber ÖAs RKırcdhenjabr {pricht
„Dq WWDIr DAs ıindlın wiegen un )pielen”) zugetfragen bat

SEg 1{1 ibm gan3 außer rage, Wwer diejer Sremde geweijen jei; macht fich
NUur darüber Bedantken, Oagß dlejer „Bejelle anfands 19 „Förre” sabm IDAr
und 19 er Fam, als iIbn jemans „geFörnt” mit Ornern angelocktt).
Und nun gie jeinen Ho und eine beißende ronte darüber quS$, Oaß
dlejer „demütige Zeaa jeines Konigs Xeelsebub 19 berslich gecn ichten
wolte‘. /Ij“/ ) under bat immer große Xeue gebhabt un e18
für jeine un von Ynbeginn Öer YWDelt ber! Bott WIrs ibm ı1hon re Wb:
tolution erteilen!!

YDenn Dder Teutfel durch eın eiliges Wort oder Zeichen verjcheucht WIrd, 1o f)inter;Läßt P  EL einen Geftant, DIE ns Tann aber in „Zeitichrift für den deut{chen Unterricht“”
XXI (3927), 489, darüber binaus dAs Zeugnis DonNn Aans achs erinnern, Daß eın
jolches eggeben des Teufels auch (on{f 1E Dem. Teufel DiIrd gejagt, Oaß
811 ofe jein es YWeib ff befinde un in für fil anfpreche, DG „rubr elr 3u nr{ binaus
und lies binter im ein e  an

eimarer Yusgabe XXXVII 320 Fr
in der C Dredigt in Torgau, )533, Weim. Yuser. XXXVII,



SEr beruft {1ch auf jein „Regerbüchlein”, auf S1e von iIDm verdeuttichte
heilige Schrift SIr ron jeines errn WDIrS nicht erichüttert. .. YDas
VoN der Schlange gejaat 1{7 uns von ÖeCM „KRopfzertreten“, WIrS Ibm e
icheben DVom erq. MWIrS iDm ÖA$ Urte:il „Stirb ewialich 1
en Keuer.“

Doch Dalt Zutber inne: R SiCh 1a bitten 11171 dte Deutkung ÖS
Gejpenftes und habe {ze Hun gedgeben a habe nıch bedacht, Odß
iDr ÖRr chri{tlichen Kirchen Miaddebura oberiter un rechter 2511 CHof fe10
Yıun, 1° iCh euch untertäanlich, 8918] mMIr CUtEe Meinung Ichrifflich Aan-

seigen uns ÖA$S tIromme Xeichtkins malen uns ausi{treichen I] gründlich
ıchıldern), wWwIie verdtent. ... Unds tolltet IDr mMicCh rür einen Dapit halten,
Od iCh eucCH Aichor n  / 1° babt IDr gdentken, Öqß TAar öft Ste AXHıirchore
gelebrter uns trommer geweE {1n98, denn apite ber IWDEeNN ICh auch ınıt
rn als ein Dapit olchem Zetaten antfıworfen, 19 wijfet, ebe iıch
meıine KRardınale un ralaten sufammenbringe, 11n0 {te verbungert, EU-

brennt, ertränft, ermordet, verjagt, serftreuet, ... daß e1in Konzıl nicht Fann
gebhalten WeOdenN. SIALUMN Muß bet euch, als ÖCn Er3bijchof ODder Mioecejan
bleiben, IWASs hier tun jein mwıll.

UnS NUun rteilt 1Dm gemwifermaßen Volmacht, jolchen Sunder, der
€} IL Detr Q 4) ıIn „Ote Bruben ÖRr Ain{ternis” tgeboört, abjolvieren 1n in
aler Ornı 93 eine rechte Genugtuung geben SEr jaat Auch, mWIie ö12 Ybyolu-
tion lauten Fonnte: „Bott ÖRr YÜmäachtige jer ir ein uns vergebe Sir deine
un nimmermebhr un itoße dIcCHh iın den Ybarund ÖPS ewigden Heuers; un
ich, qus Aerehl unjers errn TGeju CDriiti uns ÖPS allerbeiliaiten ater ADı
Zutber1 OPS SEri{ten, verjage 5ir alle nNAaDde Bottes 110 ÖA8 ewige Y.eben un
werrte ÖICH Driemit in öte ole binein, Sie 5ir un deinen Köniage bereitet i{t
von nbeginn ÖRr YVDelt MAinen !“

„Das jei ÖPS Scherses genug!“ ott mabnt uns Z3um uns deißigem
nbalten e1m Evangelium taglıch. Denn auf uns allein geitellt, mochten
WIir uns wohl in unjerer ugbei „beichmeijjen“ blamieren), „VWo WIr
aber lLaß un raul weroen, wabhrlich, 1{178 jein rni{tlich Drohen, wole uns
den Lieben CDri{tum nehmen uns d7aqben machen Denn Läßt {ich INEeEl-

„Torma, stylo, modo, i1gura, 10co, tempore, quibus potest tier1, melioribus“”



ren, IWDIeE AaAr großen aufen Konige, Aüriten, 1{ hHoöfe, e1  1  e
für {ich habe, un IWDIeE e1in quflein umnmjer C Dri{ius. HU

n alenı rn bittet Zutber D, UMmMsDorf, IDm an3u3e1Gen, „WOAS nNun
weiter bierinnen ver{febht un Mertkt 7

Pr hHließt ab 11081 Demerkung über Öle Umsdorfiche „Fleine CDromt,
Öfe ıbım wobhl gefalle ber auch Dier Lannn n einen po nich ZUr0icks
balten „Denn Wwenn f1e eleich Öte Trommf{ten RKRayjer verrafen, verkfaufen, noch
11nd ite nicht aufrübhreripch, jondern Öfe allerheilig{iten ater Solche YDun-
derszeichen bat CHri{tus nicht Tonnen Tun, Oweige ÖCnnn eine VYropbheten 1nd
Ypotrtel, Oenn nußte aufrübrerifch beißen un als ein Yufrührer (terben. ..
Sürmwmabhr ( ap 116 der Ylerbheiliaite, welchen CDrifius
ein AdEINEeEr Z iNÖdCLr HE

Yıun ineint er, IDIE Förnnen CLn rubiges BGewigjen aben, daß IWDILr jolch YDii-
ten den Teufrel un Sie Dapıiten nicht gebeißen, noch OA3U gerafen Aqben. ..
Unjer (B unjer Derz S10 Daben SZegelen ArtTUur {1e tich werden müyen
veranftworfen, ÖE IDIE auf unjerem Bewigjen nicht tragen Olürfen Y\Dir FÖNn-
nen uns Jenem Tage rübmen, Oaß Uns IDr Tun nıch gerallen, und IDILr auf

nachörücklicht{te) Oaqgegen gelehre baben IIAS HT Sreudse
Zutber jegt eine 3Zuvertjicht auf ott unsd Ö4 ZeUGNIS jeines

emwijens
aben IDIr Ölejem leinen t1ick unjeren Zutber ejeben init Ddem 1Dm

eigenen Wechtel un “Aneinander vDon rn un Cher3, 1o ninden IWDIr auch
noch CIn anderes ertEmal jeiner Schreibart, namlıch öte ürze jprichmwoört-
licher Kedemwendungen 6)/ rür deren Verwendung Dredigten uns
Schriften {Tets CiInNne bejondere ÖOrlıebe bat, 28 r -ang {} nıcht CIDIG. 7 „Das
Bad beiß gebheist DE  z a1ilt ÖPet WIrS Owigen munen. 7i Er
darf jeinem Schaden für Do nicht jorgen ' „VDIE ÖE XBeichte IS 1{5
auch ÖE Ybtolution.” „Wie ÖAS Yo, 0A48 Xauchwerk,“ „Der en
DpIE 1{1 der Aqutje To8 H oilt DOL ÖRn „Scherzen“ OPS Teurels auft
der u ein „Stück für SZtuce“ wie O11 IHIE, 1o OIr) „r bat
den Schnuppen nıcht” nicht umm) Er rie den raten
nerkt IDAS vorge „HeUff mICh ÖRr Aand“ raufen, als ob Dder

ö) Einıde aVvOnNn auch Zutbers Sprichwörter-Sammlung 3, 04$ Fr



andfläche Aare wachten uche NUur, nichts 1{7 ö11 tuft ergeb-
liches.)

400 re 11n CS, jeit 187e Ericheinung Ddemn D aurentius TIONELr die Z atite-
Cung und mäbhung offenbarte. Sıind eute e£1Da „obhn un DOo ber
Chriftus, den Mienichen- un Bottesiobhn, ber jein ErLöjungswert BU»

mm YIıoch immer 11no {te OA, ver{fecrt Dder öfrfentlıch, Ste ÖRr CHrifius-
rveligion J eibe riücren uns andere arg in Verjuchung bringen. YWWDir dentkfen

OA$S Yreuhetdentum. IIE Seindicharft wider us 1{7 auf ÖeM Dlan MDer
nalaube 1{1 nicht geitorben. „(5t0ß Miacht un tel Z i{t jein graujam AUf-
ung HE Deshalb mit unjeren Zutber gebalten S1e beiden Stügen
Dri{tlichen auDens und PBottes orft! Und mit J aurentius TDIONEL
wolen MIr ÖAs unjerem. auptanliegen machen  * „DBott behüte uns rür deM
Teufel uns jeiner Verführung uns erbhalte uns durch eine na jeinem
beiligen ÖOrfte biıs unjer Ende

g uthers Gebetsweijung in YDort unÖ B ie0
WVon Theodor RKRnolle, zamburg
n den erıren Onaten ÖS Nabhres 3535 Hieß Zutber eine Schrift ausgeben

unier ÖC 1fe. „Bine einfaltige eyHe eten, für einen Sreund./*)
Diejer gute Sreunds, Zutber on feit swel 3  r  nfen verfrauf, IWDAr

Yieyiter eter, Dder MBalbtier und Mr3t, mit 3Zunamen XDeskendorft. YWDir mıy en
onft nıcht tel vVonNn 1Dm. Er IDAr iın rüberen Habhren in eijau, wohl als
VSt für Sür{t Soachım IL VoN YnDalt. ine ragı Wendung befam jein
Y.eben ern 3535 Um Oraben VOLr ern IDALr einem BGaftmabhıl
1mm Aquje feines Schwiegerjohnes Dietrich, eines RKRriegsmannes. Von iIDm
jaate Man, Foönne {ich unverwundbar machen Wohl 1m au bat esten:
dOorf jeinen eigenen Schwiegerjohn eritochen. MDer Breis WUrvsk allgemein
bedauert. MDer ürıpr Zutbers uns ÖOPS Furfür{tlichen Vizsekanslers
gelang S, IDn VOLr HCM OO0PSULCTIEL ewabhren; Wurvcke in Sie erban-

YWeim. Yustt XAXXVIN 35} r



nung geichicht, A1s uns abe wurden eingesogen. SEr fand in e  qu 3us
Aucht. Zutbers Gebetsanweifung WIrs iIDm in hu uns YViot eine tere
arfung gewejen jein YIoch 1m jelben q  re erichien die Schrift in eUs
weiterter Sorm, die Öem SErempe ÖPS Vaterunjers uns ÖRr 3Zehngebote den
Blauben als Gebetsleitfaden gejellte m re 15306 erichien bereits eine
niederdeutfche Yustgabe, wie öte bochdeutiche bei ans ufft in Wittenbera
gedruckt 3537 Fam ÖAsS AZüchlein in einer lateinijchen Überfegung (Simplex
et optissimus orandı modus PCr Mart Luth iın gratiam amıc1ı cujusdem
srıptus) eraus* DVon den vielen Yusgaben, die diejer erisen rolaten, jei nNur
noch eine englijche rwäabhnt: The WaYV to pPrayer London 18406

MDIie chlichte eye beten, Sie Zutber bier jeinem Sreunde aufszeigt, 47
eine eigene eyne Darum 1{1 dies Züchlein 1° ebrreich, YWir en in 11=
ers Gebetshaltung un OGebetsübung binein. ıe HF gan3z uns Gar aqustgerichs
tet der Gewißbheit: „Unmoalı 1{7’8, Oa bete, ÖRr ÖAs YWort nicht a
TIAS Gebet, joll nıcht ıWwIe g  G  utber jast auf WAWbenteuer aqusgeben, muß
Yıch auf PBottes Wort grüunden. An ÖRr Vergegenwäartigung ÖRr in diejem
Wort bezeugten Wobhltaten Bottes enfzundet tich Stie Antwort ÖPe$ eters in
Dank un Uum diejes inneren Verbhältnifjes wijchen YWort und Antwort
wiılen bat Zutber mıit edacht Odarauf verszichtet, Gebetsformeln yaffen
Sıe tragen Sie Gefabhr in tich, Sie Antwort verjelb{tändigen un er ZUr
Sormel machen, {tatt {te om Wort ber und innerlich freiquel-
lend geitalten. SC 61bt Zutber auch bier öte Anwenung durch pruü
Cbhri Aulı Oder Dialmen OA$S er;z in mündlichem Beiprach zuer K
warmen, durch {1e als Heuerseug 1 erzen Seuer aufzufchlagen un dann

beten Wenn Ste Yusführung die erızen dreı aupti{fücke n leat
als „Heuerzeug“” 3Ur Gebetsbrunft, 1o en {te bier ıwIe on{t bei g  Fn  utber Sie
ADedeutung ÖRr „Zazenbibel, darın ÖRr Snbalt Oriftlicher Zebhre, JO
einem jeden Cbhriften 3ur Seligfeit wiNen nötid, beariffen Denn die sebhen
BGebote bat ott jelber gegeben, Chriftus bat die Sorm ÖPS Vaterunjers VOLs

Siıe itammte vVon Zutbers Sreund und Ti  enoffen, dem Dommern Jobhann reder,
der ım jelben a  ve auf Zutbers SEmpfehlung 3um Ronretrtor des „amburger Johanneums
berufen mMurde, 1540 Leector secundarius „amburger Dom, jpäter Superintendent in
Straljund uns Wismar IDAFT, Sreder (Tebt neben Donnus, Tech, Rnopfkfen als Dichter nNIeder.
deuticher Rircghenlieder liturgi{cher DPrägung.



geichrieben, ÖRr eilige Beuft Dat en Blauben aufs Klarite uns Knappite
zufammendgefaßt” **)

In Solgendem wersden nNun Zutbers Weiyungen jeiner Schrift rür d1e
Darbietung Zutber-, Bebets- uns Abeljtiunsden mi1t jeinen -Ziedern zujam-
MENGEOTONET, Wort un Y 1ies erbellen uns PINANDder. e der YVDit.
tenberger Yrbeitsgemeinichaft 11n Iars 1935 Lat S1te Vaterunjer- un ö1e
3ehngebote-Unterweijung 310€1 YNiorgenfeiern u  r m Ingand und

jolcher ZUNÖECN Muß natürlı OTE bejondere Kirchenjabhresseit 1n
Öle Tageszeit berückfichtigt werden

Pine hlıhte e14©, 0A48 ateruntjer en

K YDar ott nicht nit unNs 1eje Zeit
(von Yiartın g  G  utber, Diiyh. Yl Bejanabuch 903, J+— z

eMmMe1inde: Ymen, Umen.
d it.: Zetiung 6, — J3
emeinde Amen
i Lie{t aus Zutbers „Eine einfaltige eye eien für

Sreund“ ÖTe Einleitung „Wenn ICh fübhle, Oag ich durcCh fremde
Der Bedanten bın Palt Der uniufiia beten worden, IDIE denn ÖAs STeifch
und ÖRr Teurel allewege ÖA8 webhren un bindern, sehme iCh DIal
terleın, Aqure ÖE ammer oder, 19 Dder Ta u10 Zeit HT, Ö1e KRırche

aqufen uns hebe a Ö1e zeDn Gebote, Öen Blauben uns, darnach iICh
Zeit babe, etliche prüche C Dri{tt, Aulı Der ÖRr Dialmen nüunolı bei INILr

jprechen, alerdinge, 1DIEe die Rinder fun.
Darum H7’8 Guf, Oaß frühmorgens layle ÖS DAas erite uns ÖORS

Wbendss ÖA48 YDert jein Und hüte tich I1 ei VOLr diejen aljchen be:
trüglichen edanfken, OTE Ö agen arre CIn7 iıber eIiInNeE tunde mıl iIch
efen, ich MUß Ö1e8 ODder OÖAs zuer ertigen Denn MIf jolchen eOantTen
Ommt 1An DO Ö1e Beichäfte, Öö1e Dalten un umrfangen Dann e  /
Oaß aqus en eDeE al ds; ages nıchts WDIrS Swar Föonnen etliche erte VOL-
allen, Ö1e {o ur un e  er ÖRnnn ÖS {1n9 jonderlıich WEnnn jie QIie

**) Tijchreden IN 3883



Yıot rordert Ho geD e1in Dru: unfier Sr ieronyMus’ Yzamen: Ale
erte ÖRr Glaubigen {t Und 21n prI  or Wer treulich arbeitet,
ÖRr etfe swiefaltig. FIAS MUuß aus diejem Brunde geredet fein, daß eın alau-
iger Menich in jeiner WMArbeit ott ürchtet uns e  re unod feine Gebote
en  / Aamiıt niemand ınrecht fun nOocChH (tehlen ODder übernehmen ÖODder DELl-

unir wolle. Und ZOanTten un BGlauben nmachen obhne weifel aus

einem YWer ein uns Z obopfer OAq3u
YDiederum. MUß Dagegen auch 51e AaDrDeI jein, daß eINesS Unglaäubigen

Wert P1ILe Aluchen jel, un wer untreulich arbeitet, Dder zwieraltie Denn
jeines „erzens eOanTen muynen in jeiner WHrbeit alıo iteben, daß ott
verachte 1n jein übertrete un feinem Yıachtiten Unrecht run,
iteblen un verunfiIreueEn gedenfe olche edantken, IWASs {1nd’s anDders denn
PeIiLe wider Bott 1n den en  en, dadurch jein YWDert? uns WArbeit auch
zwiefaltiger uWIir Aamıit {ich verflucht, und OAds bleiben auch
endlich Xettler uns Stumper.

DVon iejem (tetigen jaat reilich Chriftus Z ut JJ Yian joll obhn
nfieriak beten, denn man joll obn nferiq {1cH VOL iunden uns Unvrecht
hüten, welches nicht Fann geicheben, iNnan Ött nicht ürchtet un jein
eDO VOL ugen Dat, wIe Dialm jact Wohl dem, Oer Ta acht
22n Bottes MBebot

DocCh mu auch rau jeben, dagß IDIr nıcht uns DVO rvechten e  e
gewohnen un deuten uUNnNs zulegt nötige erfe, Ste doch nicht 11n5,
uns IWEerDden OAqdurch zulegt laß uns raul, Balt uns überdruj(ig 3 Denn
ÖRr Teurfel 141 nicht faul noch. 1aß Uns ber, 10 141 unfer Sleijch noch allzıu
lebendig uns E 3Z1nNOden un WwiIider oen Bei{t Öe$s Bebets geneigt

YDenn nun ÖAdsS er;s durch olch mündlich Befprach ermarmt un {ich
Fonimen HT, 19 Fnie NIEDEL ODder izebe nıt tgeralteten anden un ugen

gen Aimmel un fprich ODder ente 1o Furs O1l NUur ann
D, immliycher ater, Lieber Dott, iCh bin 21in unmürdiger, arıner Siun-

OEer, nicht werft, dAdß ıneine ugden ODdEer an dir aufhebe ODdEr bete
ber weil Ö11 u1ns Yen geboten Daft eten, un OAq3u auch Erbörung VEL-

heißen un ber dastjelbe binaus uns beides, Wort und e1e, tgelehrt
durch deinen iieben Sobhn, unjern errn e)um Ehri{t, 19 LOoMME iıch Aaut
jolches Sein ebot, SIr gehborfam tein, un verlajje mich auft deine anAdige



WVerbeißung, un 1m Yıamen meines errn eiu CDrift1 bete iIch mit Vlen
deinen eiligen Cbhriften auf Erden, WDIE mich gelebhret bat

atier unjer, der bift 1m immel. SGebeiligt Werse dein Yıiame. MDein
Reich Fomme. MDein YWile ejchebe wIe 1 imme alto auch auf SErden
mer taglıch ABroöt 1D uns euftfe Und verg1ıib uns unjere chuld, wWwIie IDIr
vergeben unjern Schuldigern. Und re uns nicht in VDerjuchung. Zondern
erlöje uns bel MDeenn dein 1{7 ÖAsS KXeich un ıe ra un Sie errlich-
Feit iın SEwigfFeit. Amen.

emeinde: ater unjer 1 immelreich, der Ö uns alle beißei{t
gler Arüder jein un dich ruren uns wil{t ÖAs efen VDonN uns ban,
a1bD, daß nicht bet allein der YMiunds, bılr, daß geb VON ersensgrund.

Ziturg: Wiederhole ie erite „Geheiligt IWDerOe dein Yıame !”
uns prı 14, err Bott, Lieber VYater, beilige docCh deinen Yiamen, bei:
OLB, in uns und ın aller Welt, zer{itöre un vertilge die Breuel, baot-
tereti und Regerei ÖS Türfen, OeS Dapftes und Vler alfchen Zebhrer uns
Kottengeifier, die deinen Yıamen rühren und 19 an mIß
brauchen uns graulich laftern, agen un rühmen, fei dein YWort uns der
Ir ebot, 1° ooch ÖPS Teufels Zügen uns Trügerei T, amı jie in
deinem Yıamen 1° viele CMe Seelen jammerlich verfübhren in ÖRr gan3en
YWelt un daruber auch oten, unjchuldig Alut vergileßen un verfolgen,
meinen, 5ir amı einen Gottesdien tun.

Y ıeber Bott, bier beFebhre uns weDre efebhre Öle, 19 noch jollen beFfebhret
weroen, Ogß iie mit uns uns Wr 11 ihnen deinen Liamen beiligen un Prels
jen, beides mit rechter, veiner ZeDre und beiligen d  eben e  re ber
enen, ıe {ich nicht beFehren wolen, daß {ie aufbören müjyen, deinen beiligenamen mißbrauchen, Ihanden un entebhren un die armen eute
verfübhren. MAmen.

emeinde: Gebheiligt IWDers ÖRr Yıame dein, eın Wort bei uUuns bılfhalten vemn, Oaß WIr auch en beiliglich, nach deinem Yıamen würdiaglich,Aehüt UunsS, Derr, DOL raljcher Zebr, ÖAs Ar verfübhret WDOoIF befebhr.Z itüura: JIIE andere „Deın Xeich tomme!”, prI Lieber
err Bott, VDater, Öl ‘tebhe{f{t, IDIE nıcht allein der Welt Weisbeit uns ernundeinen Yıamen ichaändet uns deine re nımmt, Dder £ügen uns dem Teufrel 61bt,jondern ale ihre Gewalt, Miacht, ei  um un Ebre, die Ol auf SErden ihbnen



gegeben Daft, weltlıch regieren un 5ir amı 311 dienen, wider dein Xeich:
jegt uns re. jie 11n GrOoß, machtie und viel, ÖdICE, feft uns jatt, un plagen,
bindern, veriforen den geringen aqufen deinNes ei  S, die ADa DVErFACHTEL
uns wenig {ind, wolen j1e auf SErden nıcht leiden, uns meinen gleichwohl dir
amı einen großen Bottesdien(t tun.

ıeber err PBott ater, bie befehre un wWweDre. Xefehre dle, noch en
Rıinder uno Glieder deines Xeiches weroden, daß jie mit uns uns IDIr 11t ihnen
5ir in deinem Xeich in ve  em Blauben un wabhrbaftiager Y iebe dienen und
aqus diejem angefangenen Xeich in evige Xeich Fommen. e  re aber enen,
1° ihre Macht unsd Vermögen niıcht wolen abFfebhren en von deines er
Veritörung, Oaß {te ge{türszt un gedemütigt ablaften muyen
Amen.

emeinde: SEg Fomm dein eich diejer Zeit un OOr bernach 118
SEwigfFeit. Der Deilge Bei{t uUuNns woDxhNe bei mf jeinen aben mancherlei;
ÖdPeS Satans orn un groß Bewmwalt erbrich, VDVOL iDm dein Rirch erbalt.

Ziturg: MTie drıtte „Dein YWile eichebe, mwmIe ım „immel, alıo
auch auf SErden“, prı D, Lieber err ott ater, wei ıpIe die Welt,
IDO jie nıicht rannn Seinen Yıamen dTanz zunichte machen uns dein XReich ganz VDeEL-
tilgen, IO geben jte doch Ta un acht mit ojen en un tiücren u
reiben tel anrte un jeltjame n  Aage, balten Xat, Cqaunen zujammen,
trö{jten uns itärfen tiıch, drauen und Iprüben, geben vol alen ojen YVDılens
wider Ddeinen Yrıamen, Wort, KXeich un Rinder, ıwIe j1e diejelben umbringen.

Darum, Lieber err ott ater, beFebhre uns webhre, befebhre, 51ie deinen.
en noch erFennen follen, Oaß {te mit uns uns IDIr mi1t ihnen deinen

Wilen geborjam jein un Saruüber alles üÜbel, reu3 un Widserwmärtigfeit
GECN, geduldıd uns ro  1CH leiden uns deinen gütigen, anAadıaen, volkomme-
nen en bierin erFfennen, prüfen un erraDren. e  re ber enen, 1o vVonNn

ibrem üten, oben, ajjen, Drauen un ojen ılen, Schaden run, nıcht
ablaften wollen, uns mache ihren Xat, böje Unıchlaäge uns Drafktifen zunı
un zujchanden, Oß ber jıe ausgebe, wie Dialm jinget MAmen.

emerinde: MDein Dn geichebh, err Bott, zugleich auf SErden wWwIie 1mm
Aimmelreich. Sib uns Bedulds iın Zeidenszeit, geborjam jein in Y ieb un
g  D  e1d; webr un iteur allem ATeifch uns Alut, DASs wider deinen en ur

81



Aura Iie vierte e} „Unter taglıch vo 1D uns eute Drı
D, Lieber err ott ater, 1D auch ÖeiInNen egen iın 1ejem seitlichen, leiıb-
lichen Zeben, 1D uns anaSialich den Lieben Srieden, behüte uns DOLr rieg unod
NILIEOE, unjerem lieben errn Rayjer Liück un el wider eine
Aeinde, 1D m eisher 1n Deritand, daß jein IröifcCh Xeıich rubhtelt uns
glücjelielt regiere, Bıb allen Konigen, Sür{ifen uns errn Xat uns
Yöillen, IDr D ans un Y euftfe in 1  e un ech erbalten, jonderlich
DI 1nd e1ite unjern Lieben Zandesherrn V, untfer e  en Schuß uno Schirm
Ö1: n bewahr{t, OAß VOL allem bel behütet, VDVOL alıchen Zungen uns Un
treuen g  euten ticher un jeliglich rediere, Bıb allen Untertanen nade, freus-
Lich ölenen uns geborjam jein Bib allen Standen, ADürgern uns Dauern,

{1e YLOMME mwerden uns einander X1eDe un Lreue erzeigen. B1b GNAOIGES
YWetter uns Arüchte der SErden eroDlien jei dir auch Aus, O, YWeib,
Rind, Dilf, OAß ich fte wohl vedtere un Hriftlich ernäbre un ersieben NOGE,
e  re und eure en Verderber uns Hen böjen SEngeln, Sie hier nicht jcha
Öen uns INOECNIS tun, Amen.

e2meinde: Bib uUuns beut unjer täalıch ABrot un IWDAas Nan darf ZUr
Zeibesnot; behüt Uuns VOr Unfried uns Streit, VDOL Seuchen uns Dor feurer
Seit, Oa WILr in urem Arieden (tebn, ÖRr org uns Beises MÜüßIg gebn

G S$I1E rünfte „DVergıib uUuns unjere Schuld, wIe WIir vergeben
unjern yuldıigern !” un yrIi D, Lieber err Ött ater, gebe nıcht inıt
uns 1ns Bericht, denn VOL dIir 1{7 tein ebendig gerecht AD rechne uns
Aquch nicht ZULr Unde, OAß WIir leider 1o UundAanıbar 11nd für alle Seine NAUS-
iprechliche Wohltat, ge1i{tlich un leiblich. Und Oß IDIr taglıch ıel {trau-
eln un jündigen, mebr OCnnn wWwir wigen uns mertfen Fonnen. e9)1 78.) WMber
1e Öl nıcht q mwIie roMM ODr böje IDIr 41nd, jondern deine grundioze
ADarmbersigfeit, in CDri{to deinem lteben obn Uuns geichentt erg1b auch
Hen unjeren Seinden uns allen, ö1e uUuns e18 ODder Unrecht tun, mWIeE auch IWDIr
ihnen DOoN ersen vergeben. Denn f1e fun jich amı 0A48 größte Ze19,
DAß fie durch iDr andeln uUuns SICH ersurnen. Und uns Inıt iıDrem VWDers

ür einen beutigen DBottesoöien{t 1{1 finnent{prechend andern: Bib unjerm Lieben
übrer  „ 61 ibm en Xat Un ,, 3U erhalten, Dilf uns leite iDn  Gib allen Volfs:
genofjjen Bib allen Standen, Dürgern, Mrbeitern uns quern, Ddaß jie



Serben nı gebolfen HE, jondern j1e tel Lieber IHIE uns wolhten elta jeben
Amen Un IDEer bier OAß nıcht wohl vergeben Fann, der

na bitten, daß vergeben Fonne ber ÖAdSs gebört ÖTe Drediat
BGemerinde unjere veraıb UNs err, Ogß j1e uUuns nicht be-

trübe mebr, IVDIE IDIr auch unjern Schuldigern ıbr uns Sebhl BV

geben GErn 3u ÖOlenen mach NS all bereit vechter Y ıeb 1n SEInigFeit
Ü $IIP „Und re uns nicht Verjuchung“” iprICH

Lieber err ott ater erbalte UNS wacrer uns Irı 1816 un leißig
ÖOPINeM Weort und 1enit, Saß IWDILr nicht icher, faul na werden, als

Datten IDIrS Nu alles, OÖOAaMmit uUuns Öer GEIMMLIGE Teutrel nicht erichleiche noch
übereiıle uns nebhme uns WwIieder dein Liebes OÖrft, Oder richte 3wietracht
uns Xotten unfer uns a ODer re UuNnNs on un un Dhande, ei
ger  ICH uns leiblich, jondern 1D uns durch Seinen Deutr eisbheit un Fa
OaB IDILr i1Dm ritterlich wideritehen uns den Sieg bebalten. Amen

BGemeinde Suübr uns, err VDerjuchung nıcht WEnnn uns ÖRr böje
ein an ZUr infen und ZULr vechten ano Dılf 1NnNs fun tarfen 105er
{tand Blauben reit und wohlgerüft’t uns durch ÖPS hbeilgen Beiites
Trofi
j u Mie 1ebente „Sondern erlöje uns Don em iibel!”

pri 9105 Lieber err oft ater, SEg SOCH ÖIeIES elende g  eben fo vol
Hanımers un Unglücts, {o voll q  L1r  e1 uns Untsicherbeit 19 vol Untreun
un ADosheit (wie f Daulus ja6t ÖLe Taye 11n Ö16), daß IDILr illia ÖP$S
J ebens MUuSe uns dPS es begterig jein jollten ber Lieber ater, Fen-
ne{t unjere er DA DIiLf uUuns durch olch manchfaltie bel und
Xosheit viıcher fahren und IwDenNn ÖE Zeit Ommt 61b uUuNnNs CIn NAOIHES
SStiünödlein un jeligen Ybichted DVonNn Olejem Hammertal OAßBß IDILr DOLr ÖC
To8 nıcht erjchrecfen noch/ jondern MIt reiten Blauben unjere
gele eine an erehlen Amen

©I Von Hem bel uUuns er1ös 1n90 ÖE Zeit unO Tage DOS
SEr1Öös uUuns Don Dem 1D Co8 NS troöft uns der legten YViot XDeicher
uns auch in jelaes SEnd nN1ımn: ınjere egel eine AanO
I Zulegt merfe, OAß mu ÖS AUmen alewege (tart machen

un nıCH zweireln ott Dore ÖLr gewißlich MIf allenr Bnaden un jage



deinem Und entie 14, Oqß Ol nıcht alleine nıe un (teb4t, jondern
dle Cbriftenbei Dder alle rromme Cbhriften bei 5ir und OÖ unfier iDnen
iın einmütigem, eintrachtigem ebet, welches ott nıcht verachten Pann. Und
gebe nicht DVOM ebet, OÖ11 q  e denn gejaat oder gedacht Wobhlan, Sies

1{1 bei ott erhoöret, 0A48 weIß ich gewi uns rürwabhr, ÖAas er Amen.
emeinde: Mmen, OS WwWersde wahr! e unjern Blauben

Immerdar, auf Oaß 90288 1a nıcht zweifeln Oran, IDASs IDIr Diermit gebeten
Dan auf dein YWort in OR Yıamen dein: 1° prechen IDILr 0OA4$ Amen rein

(Sortjegung rolgt.)

E Stühjahrstagung Öer Z utber-Gefellichaft
SEs {} erfreulich, daß Die utbhergefellfichaft in wachjendem Yiaße vVon eigener MArbeit

berichten Fann, un doch IWDUurHe die Arbeit der utbergefellfchaft gefchmälert, fichunfjere Vierteljahrszeitfchrift Fünftig iM wejentilicheN DOoN Tagungsberichten nährte. Ymmer-bın darf der Gejchäftsführer jeiner Chroniftenpflicht enugen un den Miitgliedern iın GE»öranater rse vVon den Yrbeitstagungen der Bejellichaft ersabhlen. Aus der nun bereits
uüblıdhen Srübhjahrstagung inS diesmal 3wel Veranftaltungen geworden: mit der olFEs:
eu  en Arbeitsgemeinf{chaft, Öie mwieder eine Ynsabhl Drarrer aQus den CDA
gelt  en deutichen Rircghen OCS europaifchen Öftens nach Wıittenberg rübhrte, IDUrde eitlıcheın Treffen Vo Jurifßten un Theologen verbunden. Der Derlauf der Tage,iın enen WIir DOLr einem halben Jabhr mit den Dichtern zujammen WATrEN, veranlagte den
Vorfitand, eine weiıtere „Stande-Tagung“ durchsuführen; daß Man ÖE Jurijten bat, lagangefichts unjerer gegenwärtigen Zage aus mancherlei PBründen nabe. Juriften Dder VDEr
(hiedeniten Mrbeitsgebiete der inladung unjeres Draftdenten gerolat: Univerfitäts-juri{ten, Verwaltungsbeamte, Rirchenjuriften, Rıchter uns Anmalte. n etıwa gleicher 3ahldıe Theologen zume1{} aus dem Rreije der Yiıtelieder und Sreunde der Zutber-gejelfchaft verfrefen, odaß WIr zujammen e£1VDa Teilnehmer IDArEeN; legten Tane
tagundg teil.
nahmen dann auch ihon Aite der Dolksdeutichen Yrbeitsgemeinfchaft al der Juri(ten-

m mwarszen RKlofter, vVon dem aQus Yfiartın Zutber Desember J5209 3u m £«E[fielf.tor IDAT, mit der Aannandrohungsbulle die er deSs Fanonifchen XechtesIns Seuer werfen, un iın dem die Srage nach „Glauben un Recht” 19 manchesmalbedacht und mit Theologen und Juriften beiprochen bat, randen WIir uns 3 unferenReferaten uns BGeiprächen zujammen. 3wei Dorträage behandelten das Tagungsthema„Blaube un R e t” Drof. Dr Röttgen-Greifsmwald als SJuri{t, Dror. Dr
DHeyer-Greifsmwald als eologe, MDer erite Vortrag zeigte, IVDIE Dder urt die Zujammen-arbeit mit dem Theologen nicht nNur der afademt  en uniıversitas wilen anf{trebt, jon»



dern InIE jie ernt, ipenn mit Erni{t nach den legßten Sundamenten dPSsS Xechtes
ral MDer Weg 3um Derftandnis echten Rechtes, en Ördnung Wweder in eine ertrans.
ordnung noch in eine Sozialordnung umgefaälfcht werden darf, über DaAs WoIE; aber

über alles Jrdifche un BGe  7  1'  e Dinaus, denn abjoluten eDorjam 1bt P£  >
NUur oort, der en einem nru D Jenjeits Dder Orenzen unjerer Erijtens nfiers
zedn: YDo findet ticH Ojejer Anrur? Er „MNNOE H überhaupt nicht, jondern Bann immer
NUur vVvon ÖPM elaubenden Mienichen DVeErnNOoMMeEnN werden. MDer evangelt Suri{t, ÖPr das
fakfularınıerte Rechtsdenken der Yufflärung ablebnt, Fann auch OA$S naturrechtliche Denfen
dES Ratholifen nicht bejaben, jondern Muß auf Dem Omalen Wedge zwifchen ojejen beiden
beauemeren YisslichFeiten die Enticheidungen OPS aubens treiffen.

Der Vortrag DIL. OÖttgens IDAE bewußt darauf einge{tellt, OA8 Droblem Blaube un
Recht in jeiner echten Srageftelung herauszuarbeiten, auf die Nun Dder eologe die Unt-
Orft teben DIE tat CS, iNnDdem. den Weg DIE Röttgens noch einmal
gehend Zutber in Dder arDer un ra jeiner örfe die evangelifche Untwort
geben 1eß

ABeide Vortrage en 11n Hahrbuch Dder Zutbergefellfichaft 3um Abdruck Fommen un>s
mwmerden 19 hboffentlich recht balds in den „anden unjerer Yistalieder jein. YDas Ddort nicht
wiedergegeben werden Fann, HT 0OA$S ausführliche Gef{ipräch, daAs ff dıie beiden
Xetferate n{chLoß un die Teilnehmer bis 3um Sonmnntag abend in lebhatfteitem edanfen-
austaufch beieinander bielt. I1IPS Gejprach IWDAr ıe gejaut lebendid, IDAr interejjant,
D: arundfägliche Sraten und erörterte pratktifjche Erfahrungen; neben dIiE theologijchen
Grundjaglichkfeiten ÖS Drofe(fors, lebbhaft wijchen Gogarten und Arunfias a  en,
trat DAs Olichte, Fromme Zeugnis deSs Zaten, der in feiner juri(ti{chen Xerurfsarbeit aus dem
Blauben 3 en un 3 ent{cheiden fucht. reilich, Das Gefprach Fam nicht Pnde
an ernite rage 12 offen.

Yuch rür die Zutbergejellfchaft das Befpräch nicht jein  7 Dder TL der
Vorträge joll 3Ur weiıteren Mrbeit ruryen: YDas bedeutet rür unjere Arage nach DdeMm e
Altnis von Slauben uns Recht ÖE Wendung ZUE Mietaphyfit, in der IDILr euftfe (teben?
at der A  OLr nicht eichter als der Drote{tant, IWwenn als urı Recht finden und
Recht en fol? Ia, 147 jeines Ratholisismus wilen vielleicht Gar geeigneter rür
jolches er YDird die 6laubensmäßigde Zerjplitterung uns nicht Aaran bindern, Oaß WDILr
3 einen einbeitlichen Recht FTommen? YDas bedeutet rür den Glauben, ÖA$S Recht
in einer völkijchen MietaphyiiE gebunden WIir Wober OMn die Unverbrüchlichfer dPS
Xechtes? Inwierern {} dAas XRecht eine Sunfktion dPS ebens? YDas bedeutet CS, daß IDILr
in OeM orfe Rechtfertigung eine Rechtskategorie anıvenden, Ivenn WDIir von DdeM eigen{fen
en wijchen PBott un dem Menichen prechen Hnwiefern (Tebtf binter Ddem Droblem
Blaube un Recht die Srage nach dem Verbhältnis vVon und elıu

ls einen Or3zug der diesjährigen Tagung A  en IDILr Pg empfunden, daß fie Aauch
einen Sonntadg m{chlog, IO Fonnten IDIr Invokavitjonntag mit ÖRr Wittenberger
Gemeinde 3um in Zutbers Drediatkirche geben. vor 2[Itl)gus



predigte über dıie SEpiitel p E RKor. O, FQ -5P1INE Verkündigung rier uNnNs ÖE ron
OF irche! in Yrbeitstreis, der fich 0A48 Recht nimmit, Zutbers Yıiamen + übren, mu
Hzejen Xuf Gan3z ern{t nehmen. unjere Theolosie uns all unjer „Befpraäch“ 141 ohne
Sınnn und BGewicht, IDILr uns nicht ruyren für oen amp in Ojejer Sront OPS aubens.

no. hielt uns ta6lich Ddem Eranach-YAltar Ddie Miorgenfeier, Der Xedinn der en
seif aD Unlaß, in Zutbhers itanei: uns jeiner „Bintfaltigen Weije 3 beten“” DOon 3535

OA4$s der Ir 2 üben.
Der Sonmnntag ilsete die Ariücke unjerer Suriftentagung 1nd der Volksdeutfichen Mrbeits-

gemeinjchaft, XYDer wifjen will, welchen ıen ÖTe utbergejelljchart inıt Öiejen Tagungen
ausrichtet, der mMuß Ö1e XArıefe lejen, die unjere volfsdeutijchen DYrarrer Aaus Ddem en der
Zuthergejellfchar als Manr rür ÖT Einladung Oder FÜr den Yufenthalt in Wittenberet
jcreiben zeje Areuse eret; Öle vielleicht 3Uum erisien Yiale Aaus Öer Aremde 11Ns „KReich“
Tommen OÖBder nach jahrsehntelanger CTrennung ÖA4S eutiche Y and miederjehen dürfen uns
nNnun DungriG uns OLLIIIC Don dem nehmen, iIDAS eutiche Geiftesarbeit, lutheri Theoloate
11119 deutfche evandelifche RKirche in Öer Verbindung DOonNn auben uNnNd HDenfen erarbeitet
aben, nıiacht uNnNs Öie Vorbereitung rür Öte Dolksdeutiche Taduna in jedent Habhr vDxIEDder

einer Urbeit, öie IDILr ern tun. ITIAsS ir Yußenamt hat uns dabei wirffangt unfer-
{ügßt

JIIIE Aaquptthenmen diesmal 19 ewäahlt, daß auch ÖE Suriften Intereite ibnen
haben Fonnten, uns 1Der nicht ringens forf mußte, 1{1 denn Aauch geblieben, SIr Schu-

XRererat „Das der FE als e  e iIDrer DBefra uns
SIr Schöffels Vortrag über „Das et u hören. Yuch diefe beiden

inhaltsreichen Darbietungen, z enen in den Fursen Yusfjprachen Mmanche Arage, auch YDider-
Ypruch antemeldet mwurde, verden 1111 özesjahrigen Sahrbuch HeÖrucCrt verden. WDelches
147 ÖTLE Beftalt ÖPtr Rirche? iCht die KRörperichaft, nicht die XRechtsfirche, er{} vecht nicCht
Ö1e Religionsgefellfchaft! „Das VOon Dirarrer uns Gemeinsde in getgenfjeitider VDerantmworfung
wvermaltete Mnt der erfüundigundgd, OAdg {} ö1e Beitalt, in der Ö1E Ir ımmer DIEder
erjcheint.“ Er{chöpft özeje Chefe wirklich dıe SBGeiftalt der Rirche? at die BGemeinde bei
aller Ybwehr ortganologdifcher Sehlvorftenungen nicht ooch eine aus ÖC YVort
ebensge{italt die Rirche NUur hörende Gemeinfchaft, nicCHht Öannn Aauch in Blaube uns
g  ıebe betfennende un Liebensde BGemeinfchaft? ZSeitebht alles Recht, IDAS der Nerferent über
Ö1e verfolate Ir jaste? YDie 1{7 Inıt dem GifentlichFeitsbedriff, der öite Yusführungen

Schumanns wejentlich beftimmte? YWWıe mit ÖCn überrafjfchenden Gedanfken, daß der WIiCHh-
tig{te Yiann in der Rirche ÖPer Aofprediger jer? TIAS 179 Sragen, die den Zetier OIejCSs Ae:
richtes E  Z  efen ÖPeS Xerferates veranlayen möchten. Daldı anderen en (tibt nichts
2 fragen, jondern NUr z oren „Die Rirche efu Cbhrifti darf ficH nıemals als Trägerin
einer Weltanfichauung behandeln Lagen!“ „DiIe Rirche hat ÖA4$ YWort Nur, indenı fie 111
Gehorfam yatt!“

er Yyachmittagsvortrag IDAr DOoNn umfajffender Ausführlichkeit, aber meinte,
habe eine Stunde zugehört, wmahrends Schöffel in 5wei Stunden OAS ejen ÖPS Beift-



lichen AUmtes batte Mıe außere Ör Rirche bat heute ÖIie ra nach DEnr
geiftlichen Mmt MWIeder aus OeMmM YOinfel herausgeholt Schöffels Vortrag sei6fe, Oaß IDIE
Aur fum, nich NUur vorübergehenden Gegenwartsinterefjes wilen nach dem
un der Aedeutung ÖPS geiftlichen AUmtes Frragen Der Vortradende behauptete GEeErAOCZU

unjere Rirche 19 tief unfen jer, IO habe ÖA4$S jeinen Bruns arın ehabt, Oaß fie
nicht meDr Gemwußt babe, O48 er mt Dder Oamatı eine babe n der
Yuguftfana HF nicht Nur der Sag WICHtIE, Oaß Bott 0A8 ger int eingefegt bat, jondern
auch ÖLE Stelle, der Öjejer Sag 1111 ABefenntnis (Tebt; jein DIag 3wijchen ÖeM DVierten uns
ÖRn fechften Hrtifel 3EeIGE, daß ÖE WirEli  er der Xechtfertigung unS Ö1E Fr  ei der
evangelifchen DE Drediatamt an6 YDie Schöffels Ynjichauungen D  z gGeiizlichen
AUmt OAqDurcCh befonders ebendig wmursen, Oaß er ablebhnte, Öie Dolaritäten ÖPS rCHrHTeN-
i11118 ı1r Yntithejen aufzulöfen, Aßt ficH Enappen YWorten nicht 3E1GeN YicCH aber,
diefe Darledungen aller Ausführlichkeit nachzulefen

Pg Darf nichHt mißverjianden werden, IDeENn ich nNnun Age Oß OA$ €  e Stick Dder INeIN-
jamen Mrbeit Öle Yrbeitsgemeinfchaft in  ber HL n
bejonderer Wenje Ourch ihnre Sorm intere{lierte Mer Inbalt ÖPr Raijerichen erlat
erfchienenen Sermone, der ÖLe Ybendmahlsiehre aus Zuthers Arübhseit zujammentaßt 1{7
wahrbhaftie reich uns GeiDann durch OTE reilich beitrittene Deutundt, die

Uithaus Öer Lutherijchen Ybendmabhlsiehre tab no| BGegenwartsbedeuftung 7!  ber
bier Ur OP IDIE hon einmal rrüber ÖTPe Oorm ÖRl {trair Geleiteten Arbeitsgemeinfchaft
andemandf ÖPt ÖTe Teilnehmer, ÖIe OA4$ zugrunde eleäte Schrifttum VOrdenı Datten
durcharbeiten Fonnen, nicht Nur subhörten, jondern AUntmorten uns 3Uum Araten DEr
anlaßt vurden. C Wursden VDortrag uns Yusfprache z PeINEeM lebendigen Arbeitsgefpräch
verbunden; Ölefe MUrt bei Fünftigen Aagungden bevorsugt Wwerden,

XHejonderer Ermwmahnung bedarft nocCH ©  b ol O  C der HDE in
rrüberen Habhren PiINe rößere Ynsahl vDon en aus ABerlin uns Wittenberg den
Tagungssteilnehmern ezeugden uns ÖIie Drarrer aus den volfsdeutfichen De-
bieten 1NLiIHNer vIeEDder INIE Großer erz3li  GE Oaß fte Von unjeren Yrbeitsgemeinfchaften

lebendiden Reichtum IMI£ zsurücnehmen auf ihre Vorpoften OÖraußen, o 270 jie aı
Ojejen Volksdeutfchen MWbenden ÖLe ebenoden uns IDILr Reichsdeutfchen Ojejenigen, ÖIr be-
fchenEt wverden In Längerem Grußwort Pra ÖberFirchenrat RKRrummacher 3L

D  D m f Vertretung für den legten AYugenblick verbinderten
Xifchor ecrel; für den pra Studienrat ump-BDerlin m ittelpunt£t ald::
Ybends Han9 ein Vortrag vVon Stadtpfarrer SI Miocddel-KRronfitadt über „DoLlkstum
und FEr Siebenbürgen“” TITP deutichen evangelifchen Rirchen Sıeben-
bürtgens en beute Unrube; nach ÖReM Kriede 14{1 ÖIie Srtenntnis aufgebrochen, Oaß
1r un WDoLE, Öie fich bisher bei den Siebenbiürger Sachtfen völlig tedecCt hatten, SoCh
nicht C1INS 1nö 1eje Brfenntnis Pam {omobl Von der Theolodie ber IDIE auch LIM machjenden
Miaße UVon der volkijchen Seite Öjefe MrfFenntnis richtia? YDas eraibt $tCH aus iDr für
döie suFünffige Zebensgeitaltung Von Vol? uns ir er den Siebenbürger Sachfen ?



YWWie Oroönen ffl Öie Dinge? YWWie q  en vich ol und Rirche gegeneinander abarensen?
elches 1{7 ÖE evangelt  e Antwort auf alle djeje Aragen? YUian )pürte dem Vor.
tragenden A Oaß bier Zebensfragen jeiner vol£sdeutichen Rirche gebt Br aste 1°
Rirche un ol 11nd nicht dasjelbe, aber iie jind innerlich verwachten, Ogß jıe ein biolos
tifcHes Ganzes 11n0 ©  T  e Hdeale uns ir Einbeit Fönnen wobhl gedantklich DON-s
Linanoder abgearenst werden, aber in der Draris dPS wirfkflichen bedrobhten Zebens,

OAs Bansze gebt, joll Man 310AF wijen, Oaß KRirche uns IF nicht asjeibe find, aber
Man MUuß auch wiyen, Ogß fie SoCch innerlich zujammengehören. Uund 1{1 dieje Rıirche?
LYıiur OG, OAs Wort der Xibel geredet uns gebhört WIrd, inan diefes YWort der Aibel
noch erträgt, Man noch FoMmMmt, Wwenn gferedet MWiIrsa. TDIG {} Rirche, un dd aleın. Un
Hieje FEI (tellt ihre Unfprüche; der Ir AUnfipruch gebt nicht Oarauf, die vo  1  e
ewegung 20 bevormunden, wohl aber beanfprucht ÖIe evangelt  e Rıirche in Sieben-
bürgen, Oaß die vo 100l  ng höre, IDAS Öie Rirche z bat. S  ir wolen nicht,
Oaß Ö1e ır Pein Machtfaktor jer, aber IDILr wohllen laut agen t1Dt Teinen vöIlk;jchen
Yufbau, jei oenn, eichebe den ugen OÖttes 19, Oaß YMienichen, die nichts rür
tich, aber alles rür Bott wolen, en Olürfen, IDAS jte 3um völk;jchen Yurbau 3 agen en

n Fürszeren Uniprachen Famen dann auch Ödie Vertreter aus den übrigen KRirchengebieten
DÖPES ens Wort, un immer wieder Tam 3u YAusdruck, Odß dieje evangeli{chen Dieuts
ichen jenfjeits Oer Reichsarensen fich treu verbunden wmifjen mit dem en  en OLF un mit
Der Miutterkirche der Xertormation. Yır bat diejem AWbend der AHifchor Doelchau aQqus
Xida bejonders 3U M Aersen gefprochen; orte, dIie LwIıe ÖL jeinen vVDonN der Brensze der
hri{ftlichen YDelt den Boljchemwmismus Fommen, en ir befjonderes BGewicht.

Doelchau brachte ein Wort, D3 Yiartın Zutber DOLr 400 Jabhren die Cbhriften in
XRıida gefchrieben bat, in unjeren in der Zuther{tadt Wittenberg verjammelten Rreis zurück:
„Wunderbar 7 Chriftus“”, uns beseugte die Chriftusmunder, die Dder Blaube in der Rırche
Yiartın Zutbhers auch in der uns gerährdeten 1ajpora heute mannidfaltia erlebt.
DIE Zuthergefjeljchaft dankt iDrem verebhrten Baft tür Olejes Wort: Wunderbar 1{8 Cbhri-
{7u8. YDır nennen uUNnNs nach Yitartın Zutber, nicht den Menifchen z verberrlichen, jondern

OAS, IDAS der roße eutiche Zebrer uns in feinem Zeugnis nachgelafjen bat, unjerem
VoIk 3 bringen, mit iIıpm uns VonN iDm elebhrt Oem 3 dienen uns den % verberrlichen,
Der ein{F einenı Zutber als der Wunderbare begeanete, uns defjen er IDIr @lauben
un ermarten. 1C. He

Schriftleitung: Aquptpafior Rnole, Damburg J , reuslerfiraße
DW 2450 tücr Sür den Ynszeigenteil verantmortlich Alb I  Z  empp, ünchen

Druck ZKuchdruckerei WAbert Sigbart, Sürftenfeldbruck



SEL It Kreuz unÖ Verbeißung
Aus Zutbers Siloyen 3u M en Teitament
Von Theodor RKnolle, amburg *)

oJe J5 3) „Und ÖAS evogel!) rıel auf 512 Uarje, aber Ybrahbam
euchte {te davon.“
DIAS Gevogel und ÖRr FAUCHENDE Öfen und ÖRr feurige ran bedeuten die
Hagypter, Sie Ybrahams Rınder verfolgen jollten. ber Abram Icheucht {ie
AgvoN, OAS 1{7, ott erlöjet {1e 11 Dder Verbheißung wilen, Wbram verjprochen.
Daß aber nach der SZonmnmnen Untergang er  rI  / edeutet, Oaß Bott jeinen
Zamen eine Zeit verlanen wolte, Daß {te verfolget wurvden, LWIe OFr

hıe Ddeutet U gehe auch allen Gläubigen, Oaß {te vVerlaq  en uns SOCH
erlöfet werden

Miorje 377 „Und Ma ıbm einen bunten
DIer bunte Xoct o1ephs IDAE vVon mancherlei Sarbenfaäden gewebt unsd be
deutet die mancherlei na un Baben ÖS einigen er in C Dri{to uns
jeinen Cbhriften (3$24).:
z IHore A „Siıe pra aber: AXlutbrautigam, um Dder ZDejhnetdungwıilen.“
DAg HE Siıe IWDard 3OrNIG un pra Pg e Alut, Oaß mein Yiann Dit,
un mMuß mein ind beichneiden, welches {1e UNGgELNE tät, weil ÖA$S eine Schande
IWDAar nier den eiden. XBedeutet aber ÖPS Bejenes DoIE, welches IwDo
ott hbaben; aber wl O0AS Äreuse nıich leiden noch den en Ddam be-
ichneiden ayen, bis fun Muß

AYbfchnitt Aaus Ddem demnachtt ericheinenden e Tertberte der Xeibhe „Zutbers Zebhre“Bg andelt fich SErflarungen, Ö1e g  R  utber jeinen Aibelausgaben an! beidrucken
Ließ. DieE Sperrungen bezseichnen OASs Wort, dem Öie Glojffe 61lt ÜVDiıie Slofjen entitammenverfchiedenen Yusgaben Dder Zutherbibe oDder ibrer eile.

1) heutice üÜberfegung): Ödie Xaubvögel.



Da Miote $ y „Und 1ebe, deine Rnechte werden gejchlagen uns dein VoIk
muß Sinder 4 jein.”
TIAS HT MDeine armen Y eute müjjen Unrecht haben un Ziunder jein;

Schuld deinen VoIk
Moje 4, N „YuMe, ö1e 3um AUm $  L ö taugen.“

16 e  e OAs Wort ebaa, welches ein Deer ÖRr KXıtter  a beißt Her 4
completa est militia ejus %) DIenn Priefjter- ODder Predigeramt 1{7 eın Rrieges-
{tand WIder den Teufel.

Motje J2, N „Yber Miore IDAr ein ebr eplada ter Mienich über alle Yien-
ichen Aauf SPrden.“
Elender, ÖR 1el leiden nußte )J32, ). PBedenfkfe AVD1IOS un al jeines dg  @1r
ÖeCNS. 15 nte gloriam Dass10 °

J9, n „Weıl ÖRr O  Öre üÜübermuft treibt, mMuß Dder SPlende leiden.“
Scilicet docendo et nocendo superbit contidenter quası optıme esta 9

J , Z „Darum, daß ibr Ungefichte yauen auf OAS, Ö4g Öd vech lß/} ‘
„iIhre“” Ö4 141: der Srommen. Non Iranguntur persecutione, se perseverant
spectando justa; 1:  9  deo experiuntur Deo gratam CeSsSsS«e Justitiam 5)

J8, 2 J  n DEr tut WoD mir nach meiner BerechtigFeit.”
Non personalis, se realis, id est 3 bab nichts aus Arevel angefangen, jon-
Ddern bin bei PBottes YWDort blieben, bab rüber gelıtten, 1DAS ich leiden jollt

30, „Denn jein 3orn wäahret einen AYugenblick und Dat Z 11 41 z3u
Y eben” °)
Pg 1{1 jein rn nicht, er meinets auf uns nıcht OÖAas Sterben, WwWIie 1chs rübhlet

uldıie
DMienit.

*) hre Kitter hat ein
Vor der Aerrlichfeit Liegt Z e15.

6) Das i{r Wiit Zehren und Schaden treibt Cr Ubermut und 1{} dabei überzeudgt, Cr
taäte ein eiuf YDertk.

/) D, die Srommen werden ichauen fein Ungeficht.
Sie mwerden nicht serbroöchen durch VDerfolgung, jondern jie harren 1nd jchauen nach

Berechtem; I9 erfahren jie, daß PBott Lieb 1{1 die Berechtiatkeit,
Y und lebenslang jeine Bnabe



34, „Aehüte deine unge VOr ADHoöjem un deine Zippen, daß f1e nicht
falich 10) veden‘“
MIas 1{t eu raljche Zebhre un DButs und leide dich

44, „Denn IDIr werden JA in © ID taglıch ermürtget.“
Yııcht unjeretwillen, jondern dein YWort verfolgen {ie ın uns.

O, „Hatte meine Tranen iın deinen Sact 11)° Obn 3Zweifel: Öl zabhlef{ft
1e,
TU weißeit, wieviel derer 1{7 und vergifjeft j1e nıch

59, J° „WVor ihrer U{a h t halte ich mich 3 1r
IA { YWenn {ie mir z maächtia {ind, ebe ich auf dich

O$, J9 „DBottes Ariünnlein hat Waijers ıe Sülle,.”
A jein ands un VoItF D 46,

08, J3 „DIeE Röniege der Aeerjicharen ınd untereinander Areunde !?)
uns 1E 43 D teilet Öecn aub Aa118.“
RKöonige {ind 1e Ypottel, 1E einträchtie lehren. Aaqusechre beißt auf eDraı
eine AUSTFAU un PeDde hıe vDON ÖRr Rirchen uns vau CDriftt.

08, „ser IDIrÖ eın ÄIF ia ht und ra geben.“
TDIas 1{1 IIAS Xeich a Dn err jein.

72 IDr WIrS den Armen erretften, der da hreiet.”
ın Onig der AarUiNneCn Schreienden.

D J4 „DBott deıin Wedg 1{} beilig
1{7 verborgen; als vecnn ott Y eben 1bt ım Tode, un nabhe 14T, er ferne
14{T, we die Vernunft nıch edreift. Pg 1{1 z Deilid und verborgen.

12, „Den Arommen rebht ÖA$ d ht auf in Der A1initernis,”
Das 1{1 LücF uns el mitten iın ÖRr Yıot
Spr JJ, 3J) „ der erechte auf Brden leiden muß, wIie vielmebr Dder
o  oje und Sinder!”

ıe Srommen, 19 alles ufe andern tun un ott gerallen, dennoch 1el
gepladt werden, wWIeE wils den Bottlojen gebhen?

10) b Truer 11) RKrug 12) floben aslends.

1-v



SSpr J2, „Der Berechte Dats ÖRn jein Yrachizer d

on 1el leidet 1nS den Bottliojen wohlgebhet
Spr 24, ”  rreffe ÖLE, To, C n wıl 7

Wiıe ÖE Chriiten VDVOLr Zeiten un noch N erwurge uns © no
OA3U Der {pricht YWir verfrebens nıch S Muß NeInNes errn Xerfehl geben
en un gebhorjam jein
Spr RE J0 „Ein erz  er ra Lt (iebenmal un itebt VDIEDEr auf /

ott DIEORZLr Aauf e ere  en, WDIE oft verSirht ND VDEL

rıeben WIr>S

Spr „sEs HT Bottes S CINe Sache /

In Bottes Kegıment en IDILr nicht Elug jein un wijyen wollen warıum?
jondern les glaäuben, aber iM weltlichen KReich yoll ein err wINECN und Yra
gen WAaruin? un niıemand nı verkfrauen

e} 2 „Un$ wersden alle eiden OAq3U La HU

YDıe er qu MI Bewalt uns frei
He} 4, „Denn IDIrD en Schrm jein ber les 5A8 t"t/l
0ÖA48 VOL ott berrlich 7 als Ö1e Slaubigen
Hef 44, „Diejer MWIrS agen N} bın der un WDIrD TE
nann mwWerDden 11£ denm Yıiamen Sacob H

SIAS 1{7 1E un ÖOÖOrt uns auentDalbden WwWerden Cbhrijten jein, auch un den
eioen
He) 49, „Daß Öle RKRınder Hdeiner nf L  A werden weiter
agen DOEX deinen ren MDer Aaqaum {} IMIr ENGeE /

Kınder, Öle {1e Dat, 1° ı1e doch unfruchtbar 14T, ÖAdS 1{7 ein verlanen ÄIF un
doCH jebr gemebhreft WIEe Ö1e Cbhrijten {1n9
el $ 77 „n MWIra agen A CD e I ah /

FIAS H1 In ÖRr YVıot en jie Xaum en uns Croft
(12) $-{7 J „VUn® wl e IN macden /

DAas 47 Erquicfen wl ICH Ö1le MBetrübten



trugen.“
Her $7) „Und ttab iıDnen wieser Troft uns enen, öie über iené Ters

e18 iruden ö1e Srommen ber Dder Aosbheit Öder Gottlotfen IwDIe dot Z OHON
er $ 7 IO mi ausgebreitete Z ippen !3) affen“
S1e in alle Welt mit Dredigen reichen en
er $8, „Und deine e ELr WIrS ne zunebmen“ 14)
Öagß reicher wir{t und uniımm{t But und SeligfFeit.
Aef <8, „Uns joll durch ÖICh gebauet werden, WAas ange wifte gelegen I‘} /
TIAS HT OÖn wir{t ein Schüger un Deiterer ım g  Pa  ande jein, vielen nug jein
un belfen
07 2 y 16} „Darum wı ich {1e en un wı jie in eine Wüike rführen uns
Fr C nit Ibr reoden Dayelbit mıi ICh ınr geben ÖA4S Tal Ychor,”
TIAS 1{7 OAds 1e SEvangelium, TIAS Tal Ychor 11 die gquldene Yue, Öd DAas
reus Öer Trübjal 1{1 uns doch ro  1  e OÖOrfe Cbriftt Denn Ychor heißet
Trübjal OOPFt reus, prediat P1ite unjichtbar Ding, ÖPS 1Lan hDoffen
mMuß.
50]. p M „Und diejelbigen en Hesreel erhbören.“
‘ Hesreel beißet PBottes Same; ın lautend, Oqß )pricht 3 wı {ie 3UuU M
Zamen bebalten, ODAs HT, eın vecht — Hesreel machen, daß fie ew161ich joll YIaChs
Fommen aben, LWIie denn die heilige Rırche immer bleiben mMuß
Yiicha 4, „ Eg WIrS deine auld CNn N o1 FTommen“ 16).
Dein Konigreich, obs wobh 1hmwächlich ugebet, joll un mu Sdoch Fommen.
Darum balt reite un el dICh SEg mMuß 0A8 reu3z die ir CDri{t1 (TE
bären.
Miıcha $ , n Z n o Läßt ‘1e pladen bis auf die Zeit, Oaß Öle, 19 gebaren
foll, geboren babe.“”
Zaß plagen, WadSs 3A DIAGT, bıs Öder Fomme 11it Dem sEvangelio. Der joll den
Sieg en TIES unsd Fein anders.

13) Ipater un Tu der Zippen.
14) ipäater un D. wachfen.
15) dIir WDIrs Fommen unds einFfebhren.



aD 37 ”  / O11 Ma Sein YDert lebendia mitten in ÖOeCN $ ab
D  c n.“

TIAS 1T vechter Zeit und imıtten in ÖRr Viot Dilfeir Ö un nache(t ö12 deinen
elig uns trei
Sach 9, „Korn, der Sünglinge, uns U{o4it, ÖRr Hungrrauen 3E er“ 16)
FIAS Evangelium {} ein olch Wort, O48 nicht Rinder zeuger, öife in ORr YVDies
gen liegen, jondern wenn {1e GEICUOT 11n9, {1nd 41e junge BGejelen und Hung-
frauen ZUF sEbe üchtie, ÖS 1{1 lehren un andere gei KRınder 3eEUgeN
Sır y)J, r „ISCh antfe deinem Yıamen, daß O meinen Jeib
vVoO V1 ÖRr e  a C Zungen erLöjet
Uum Bottes OrIS wılen muß Nan allerleı leiden, als raljche Zebrer, A äiterer,
Bewalt, Seuer, Rertfer efcC. ber aus Oe1n Ylen ott treulich.
Sır. 5J, „Darum IWDeroe ich nicht verworrfen werden“
jondern aquserwäabhlet, lLieb uns wert DOr Ötft un den Menichen.
SIr 5}4375 „Schämet euch jeines g  Z  obes nicht.“
Bottes Wort betennen 41 VDVOLr der YDelt eine SZchande, 14 Schaden uns ale
Berfabhr

Z utber uno Oer ei ORr Zeit
Don Xudoltf te erlin

Viıel 141 gegrübelt worden, ob der Xejormator inner1ı der neuen Zeit Ges
bort ODder den Miittelalter., He e  er inan iDn Fennenlernte, je tiefer mMan
in eine Unfechtungen Ichaute, Je offenbarer eine Wideriprüche wurden, deItO
weniger richten als ÖRrl {trahlende Verkünder der moOernen Beiftestreiheit,
wIe in Goethe noch ejeben bat, Ja manchem eutigen 11t jeinem
Teurelsirieg, 11060 jeinem Chrijtentum der jeligen Versweiflung direkt unbeim-
lich GeEWOrDEN.

War Zutber aberalaubiich? YIiCht weniger als jein Hahrhundert. ber
wenn IMNan IDn GENAUEL prüft, rfahrt man z3um Eritaunen, WIe energ1jch

16) D. Rorn macht Sünslinge un M{r macht Jungfrauen blüben.



ÖA$ WUNDEr- uns damonenüberfülte jeiner Zeit, ÖA$ auch jein eigenes
IWAL, mit ÖRr ernun me1jtern

Von ind auf IDAr ıDm eingewöhnt, Örn ojen BGeniftern jedes Unglück, jede
unliebjame Überrajchung zuzujchreiben. JIIE böje a  arın Dat ıbm e1in
Xriüderchen bebert, ÖRr AHeragmwerksgeift bat einen auer jeines aters umMmdes-
ra ibm jelber bDat ÖRr atfan einen pre chenFfen wolen. m Aquje WW11N
melt vDOonNn Zeinselein uns Wiıchten uno oDolden Rein Wunder, da

SBindrücke nıe TAan3 VELrIDUNDEN bat, 3u Ma die jpatere SErfahrung {ie
bundertma erNeuUt, bekfräaftigt. YDie oft mMuß P1' Wunsdertiere, Miiggeburten
deufen, Xebherte unterjuchen, ejenene egorszieren, Propbhezeiungen nachprüfen,
Wabhrtraäume beurteilen! Br macht ıchlecht uns recht nach überfommenen
Xegeln, beteiligt fich auch jelber ÖR wüften reıben. Sinmal bat
eine exe iın den Rirchenbann Br widerrat 0A48 en in der S$Elbe, Dder
Wajijergeifter un der irenS Als Man in Wittenbere ier angebliche
Mordbrenner SEichenpfaäbhle miede uns 11 euer rö{ftet, meint er, {te
eien autgeitachelt WwWorden durch die neidijchen Damonen, 512e eine ir gecChH
mit Breueltaten erıchüttern wolten Zutber 1{7 überzeugt, daß auf ÖRn äachern
jeiner zweitaujend Teufrel lauern, viersigfaujend aber in den YDolfen
Ylıegen, den egen vertreiben. In len igt Dder atan, ein
ran HT, DLG{T 1icher1ı binein.

Zutber 1{7 10 aberaläubijch, daß tier er  rı  / als bei DdeS Dommern-
her3söds Trauung ÖRr Drautring auf ıe lıejen rallt ber jein CTrog 1{7 nicht
gemwillt, DAasS böje Ömen anzunehmen: „or{t O, Teufrel, CS gebt dich nichts
an! DU wir{ı nichts ausrichten!” euf Fann fich übermwinden.

TIAS mwiederholt {ich oft g  D  utber 1aubt — Traume, dıie die 3Zufkfunft VOL»

verFünden, enn {1e Fommen in Öder VOL. ber auch Dder afan Fann
nach jeiner YNieinung Traäume und Betichte machen, Sie Unvortichtigen
taulchen, Dabher nımmt $ich ‚ebr in UcCht, FeEragde weiıl ibm eine Ybhantatie
vecht VOL 5ie ugen zaubert. SEr bittet öft den errogott, ıD
ijtonen, Traume, Wunder er)paren, uns als ıbm einmal e  1  en
Tar ÖAd$S A1ld ÖdPS eilands rabhlen der YWand erjcheint, eFrreust {icH
un {chreit: /Iéeb dich, Schandteufel! weiß vonN Feinem andern Cbhrt
{TuS, enn der gefreusiat Wworden r S rührt CS IDn auch garnicht, als
Tortgauer O1301 jeines Sürften umfallt uns ersahlt WIrD, dgß ÖRr er



vorber getraumt Dat: „Traume mu mMan nıcht al  en, ölejer er 1{7 Fein
ropbet !“ UÜbrigens Fenne OAs A il38 Aaus ranachs er  a jei ein
Wunder, 0A$S der YWDins nıcht on rrüber umgeblajen batte!

SEg {} ÖRr Bauernrealismus in Öer gele Zutbers, DeRer {ich MWber-
alauben webhrt, jeines nüchtern-braven Waters Yuch pıyCcholoaiıche
SErfahrung ıbm manchmal ber auritte Beichichten fort. Von Rarl-

((ofe! IDIrS ibm erı  er, OAaß ÖRr Teufel {icH vorber nach 1D erfundiat
habe und IDn Oannn perjönlich abgebolt. SErichütter 1n erredt ersabhlt PUS in
einem Dalben uBßens Ariefen weiter obne den gerinaiten 3weirfel Öder
Teilnahme ÖPS ojen un doch meint CL, ar  qa jer aus bloßer Unaft
ge{torben

YWenn {ich ein SEreianis jeine SZache richtet, dann ver{febht Zutber
ausgeseichnet, böjfe Vorbedeutungen leugnen. Melanchthon, auf ÖRr q

eineım Religionsagejipräch, bat einen Hrm gebrochen. ÖA$S Schlimmes
weisiadt? „Yzein, enn unjere Sache WIrS nicht urch den blinden ura
jondern OUrCH gemwifjen Xat veniert, freilich nicht durch unjern, jondern Bottes
Xat. TIAS Wort qu  / OaAs Lodert, S1e offnung duldet, ÖRr Blaube
1e0

Glaube WwiIider Yberalaube: OAas 1{7 ÖS Gebheimnumis VDVon ÖeSs Xeformators
neuseitlicher Se{figfeit Br oglaubt Zeichen, alaubt, daß j1e vVDOoO erraott
jelber Fommen, aber jie gelten nicht Dden Srommen! $IIE aben {ich 1a ott
ergeben, S1e edürfen jolchen tAauens uns YWWarnens nı Un Wwenn gan3z
Deutichland tich erredt ber ö1e DPropheszeiung eines gewifjen Z ichtenberger,
Ddann jaat Zutber FüDL „Den Zichtenberager uns destleichen ichenfe ich den
großen anjen, daß {te wiyen jollen, e ihnen“,

YIoch einen vun 61bt für iIDn, den Tan3ZeCnN gebeimen Wijnfenichaften
mißfrauen. „Bottes Zeichen uns Öder SEngel Warnungen 11n9 mit ÖeS
ätans Eindeben, 80)00 denn Ste YDelt auch ıwver 1{T, daß wmüfte durcheinan-
deragehe un inan nichts unterjchetden Pann.” MierFwürdig: bier treibt gelze-
bub Dden Yberglauben aus? ber bDat choön eine Xıchtiekfeit uns bewei(t
‚ebr tel für Zutbers prächtigen, durchörıngenden Veritand: ÖPs Teurels Ze1-
hen namlich (1nd dTan3 Uungewiß, denn Öft rıch 1ıDm oöft ö1 chans un Laßt
ibn nıcht immer rerrfen!



amı bat Zutber einen en an ö1e unvermütftlichtte un ein-
drınalıchite Hrt vVoNn Yberglauben, der auch jein Sreund Yielanchthon Duldıat,

die Aitrologie, obwohl CL, CIn gGerade weil alaubt, Ogß ott
nmit Kegenbogen, Sonnenfinffernis, RKRometen Liick un Unalüc vorverkündet.
Da 11nd ite zugefahren uns habens wollen un eine gemwiije Kunft OÖrAaUS
machen. Uunds weiıl {1e eine eOanien gebhabt, Daß {ichs init der Sternen MArt
reimet, muyen nNnun Sie terne un afiur tun, IWDAas ott un S1ie Engel fun,.
TIA bDat tıch denn Dder Teufel Öreingemenat unNd auch dergleichen Zeichen ange-
richtet un Wabhrjager eWEe: ber Ötff nicht allwege refren, ÖAr1111
1{7 ıe un UnNgewWIß Und jie bebelfen jich amıit: rehlts einenı Ört, 10
triffts andern, widerfahrts nich diefem, 1o widerfahrts doch jenem“,

SEin wundervoles Zeugnis, wIie Dder ZUFr Ungewißbeit, ıvpıe öie SEDr-
ur DOLr dent unbeBannten ott ÖOPS Xeformators seitgebundene YDelt-
anıchauung weit binausbhebt ber jein Sahrbundert. Pr elaubt alles, 1IDAS
die andern etlauben aber verbietet, eine „gewitje RKunit“ DALAUS
machen „Das te1 ınein Urteil uns Unterricht, die Cbhrijten verireDen wohbhl,
Oaß IO vecht YDas ie Andern elauben, 1en mir nıichts q denn jie
müjjens erfabhren, wWIE inan Öden Yıiarren Ste Rolben aue

WMiit ganz enf3ucenoeMm umor Fann einen Tı  genofjen abfertigen, ÖRr
iıpm dtie Chiromantık prei und Dden anden en will, ob einer freigebig
OEr deI3IE IDArEe. „Das 1{T wahr“”, jaat g  D  utber, „Sdenn Nan muß nit Der ano
ausgeben, mf den en 61bt mMan nicht.”

MDer arfgra von XHrandenburg MIra vDon einem Boldsmacher etrogen.
„Die Aürfien baben ÖCn Schaden mit Xecht, weil {1e alauben, eine RKreatur
Fönne durch Yienichenlügen ID AdSs anderem gema werden, als {ie nach iDrer
MUrt erjchaffen 1  ! Reın rür eın Ulchemi{tenbuch, Soch eın Aeweis rür
Flares entfen 3ZO reat {ich Zutber auch nicht weiter auf, mwIe jene Sijchagef{tal
ten zujftandekommen, die iNnan 1Dm auf Öden avarsen Rupferjchiefern jeiner
DeiIMaf zei „Bott mıl tich auch un der eım erawer jpüren
en147
er 47 dıe Grenze jeines neuszeitlichen CnFfens. SEr mık nıcht aus ÖC1Nn

Xahmen eiInes YDeltbildes brechen, DAas Ipm eine Theoloagie un eine
vorgezeichnet bat. Mls vernimmt, daß ein rologe, ein gemwijjer
RKopernikfus, beweilen möchte, Daß d1e {1CH beweat un nıicht ÖS Sirma-



menf, Öa auf „ gebt jeßt, DEr Ö wı Eiug jein, der mMmuß IVDAS

Eigenes machen. MDer Yiarr wl S1e Runft Ufironomia umteDren. ber
wWIe dte Zeilige Schrift anzeigt, 1o Dieß H01 die Zonne {tılliteben uns nicht
DAsS SErdreich.” R1 leuchtet i1ıDm Oar e  er als anderen Zeitgenofgjen enn,
Oaß thbeoretijch moglich WAre, ıo wIie wWwenn einer, der 1 agen
abrt, {ichH dentFen Fann, Jaße {Ez1 un rubte, d1e Aäume ber gingen

YDo jein Blaube zuläßt, 147 oöft gan3 verblüffenden emerFfungen
Im{tande. Pg nımmt ibn wunNDder, daß dte Rbilojopbhen die für Dden WMiırtel-
pun ÖPS eltalls balten, \pottet, daß {te nicht einmal eicheit {ind,
ÖALrAaUSsS abzunehmen, Sie WwWersde VonNn Dden Spbhäaren feitgebalten, Fonne alto
garnıicht en In abrDer WIrS j1e jelbi{tveri(tandlich eDalten aus der
ra göttlichen XNerehls, 19 WIe OAds er bochgebäumt ınren
beiden eiten eD eine Zutbher-3ypothefe, dıie die Sindflut mögı ein-
tach erFlären jou

Bern arübelt ÖR KXatjel nach, OA4$S Zicht er SEr iteHt eit, daß
Sie offene Stubentür Feinen chein 41bt, jondern nNur wenn vDOoON einer
YWand zuruücdgeworfen WIrs. TIAS brinat IDn DAraur, OASs Wunder Dder MU-
GeGdEeNWALT ÖR eilandes Ödem Wunder OPS Sonnenlichtes vergleichen. Br
verachtet ö1e Saframentierer Arum, Ogß jze Yich Chri{tus Nur IDIE Miehl in
einem Sact vorıreulen Fonnen, wahrend inan IDn begreifen Muß IvpvIe eine IM-
melsjonne, ıe Dundert Yienichen in S1e ugen Icheint qus$ einem. Zee un doch
mnmıit jedem Einselnen aleine andert, O bat Tan3 vortrefflich einen Sicht-
Leıb Fon{irutert, unfaßbar, algegenwartigd, dennoch (tofflicher atur, gan3
nach den Vortitelungen der moderniien vitker

SEın Dfarrer m1L nicht mit armen er tautren, weiıl Feın veines
emen jel, jondern untermijcht mit euer, „Da weiß ich nicht, Dr
Eeuern VDeritiand Denn 19 ware auch Palter Fein vein Element, jon-
dern mf vermengt, weiıl öie Weltweijen ö1e für Falt 1n trocFen
balten. Dder anıpren er ware Fein veıin ement, weil der amp TE
wobhnlich beti der Zuft jen. Aaßt alıo ureo rahren!” YDie fortichrittlich
1{1 ÖAs GedaCHT, WDIE überlegen aller berFömmlichen eorie! Zutber egreift
{chon, daß die Waäarnme nicht eın o {3!

Beradse o verfahrt mit Öen medisinı)chen Hdeen jeiner Zeit SZein ebe-
maliger Klo{jterprior MAaCcCH {1CH orgen Alutharns. SEr trö{ftet IDn:



„Daran leiden viele andere, Öle ich Fenne, bejonders untjer Amtmann C Driftof
Bros uns 310 on VDVOLrP ÖRr EDe Darum 1{T ıcher, Daß Wweoer 11 noch ZIPINE
Srau öjejer RKrantbeit (terben werodet, wenn ott nıcht qusdrücklich 19
en will.“

Von den Arsten balt überhaupt nıcht viel. „Als ich ran latt, betete ICH
nicht Verlangerung ÖS Zebens, aber ich wider ÖAds SErmwarten nmeiner
rzte 310 jaaten überall, jer mich eben, iIch ware  3 Don 111 rab
Daher achte iIch IDr Urteil wenie.” Uund NUur DArum Laßt tich vonN IıDnNeN über-
aqup behandeln, Oaß nicht austiieht, als ob tich je WAare.
m wentg{ten gefallt iıDm, daß Ste r3ste auch Ste Segelenleiden rür NALULt-

lıche bel Dalten, {ze doch unbedingt von den Damonen {itammen. „Sie WW1)»
jen nicht, wWIie Groß ÖRg eutels Iiacht 1  ! SEr sweife nıcht, Oaß qu  eit,
Stummbeit, Aieber, Deit, Eurz alle Oweren KranfDbeiten Teufelswerk un
Teufeltrug 11n8, ebenfo ıwIıe Aagelwetter, 1ißwuchs, Trockenheit. Aer em
bleibt Sdoch aquch überseugt, inan Fonne wohl mnmit RKRräautern uns Arzsneien
beilen, ottf gerallt

Mus jolcher Mıycdhunga von Bottvertrauen uns Stepfis un Yberaglauben
itammt der Miut, den Zutber VDOLr dem Ichreceli  en Dder Schrecken, VOr ÖRr
Deit, beweiit. SEr balt nicht bloß rür eine irtenpflicht, bier quszubarren,

fordert die Damonen heraus: 3u M Beszeter Vler braven ürger
nımmit 1er Rinder in jein Aqus, egren MNiutter eben der Deft GE»
itorben 4{7

SEın andermal )chreibt den bejorgten ürifen „HMiein gewijer YDetter-
babn 1{7 der Zandvoat x5ans Miegich, welcher bisber eine gan3 nüchterne
BGeiernaje gehabt bat auf Ste eittlens, un ıte üUnf en unfer ÖRr
IDare, IWUrde {ie wohl riechen. YDeil erjelde bleibt, Fann iIch nicht eglauben,
daß eine eitlens te jer YWoDHl 14{7 wabhr, Oaß ein 5Aaus ODder 3we1 ein
Gejichmeiß gebhabt, aber die d  uft {} noch nicht vergiftet, S mmerfe aber, daß
vrıele jJunge RKRnaben DAas BGejchrei vOoOHN ÖRr e{tilen3 gern gehort aben, denn
etliche Friegen den Schwäaren auf Ddem Schulfact, etliche dtie OÖl in den
üchern, etliche Sdie rın den yedern, etliche S1e Bicht Dapter Und 1{$
wohl Befahr daber, die Eltern un Öberberren jolchen Krantfbeiten nicht
Iit rn un allerleı Yrziner (teuern wolen: Jollt wobhl 21n Z anditerben V’Aaus



werden, bis inan Weoer Schulmeinlter noch rediger noch Dfarrer en
/Fonnte

TIAS Ichöni{te e pIE für die Geiftesfreiheit, S1e Dat aus

jeiner ehrfürchtigen elid1i0n, 1{1 YNiartın Zutbers Umgang mıt Dden Ingen
der Aiur. Von ver{iebht {ich, da arın immerfort e1in eichnis Jucht
rür theologt edanken, e1in Zeichen rür dıe göttliche SErhabenbeit uns Büte,
aber 1el eigenartiger un aufichliußreicher HT die Urt, ıwIe ö1e ufammen-
ange 3wijchen RKreatur un Schöpfer Tnotet. SEr ipürf nicht Volkommen-
beiten uns 3Zwecdmaßiagfeiten auf, IDIEe Hahrbunderte indurch beliebtes
piE bei Theologen uns Yıaturforicher gewejen HT Sondern Dolt 1itf
einer bejonderen Sabhigfeit, Yragen un itaunen, gderade aus Dden einiten
uns alltäglıchen SEricheinungen ÖA4$S Wunderbare VOLr IO WDIE ie
Wirjjenichatft er{} in ÖRr BGegenmwart gelernt bat.

„Die arößten Wundermwmertke Bottes”, jatit ortor Miartin, „werden in sen
allerFleiniten und unbeachteten Ingen gerunden. 3S einer reifen Xirne:
noch VDVOL einem bDalben aD ungefabr, Ö IDAr jte tiefer, enn {1e Groß H4E,
untfer ÖRr SErden 1n 1aß 111 außeriten Öder Wurzel, SEg 14{1 ein WDUNDder
bares Dina, Saß aus oen aumen Arüchte wachten, S1e Sle1lch uns
Alut gemacht wersden. SICNN IDAS 11n9 ABaume anDderes als O13 I1 {tedeit
OÖEer ra jie, 1o HT 613 Und doch en 1o jüße unO Liebliche Arüchte
LAaus wachjen, OrAaLsS ASTe1ich un Alut ernabrt IDIr

„ In Stalien habe ich gejeben, Oaß auf barten Steinfeljen die allerjchöniten
Ölbäaumlein mwmuchjen IIa lernte ICh Sie ÖOrfe 1m alm verireDen: Mus ÖeMm
Selten na  r {1e 1E Onid YWir müjens auch hıer Wittenbera befen-
nen, dd unzer T ands dAr jandıa HT Dennoch 61bt ott uns DAaraus YDein
uns FO{ILICH RKRorn. ber meil 5108 Wunder taalıch FE  Te  / {o veraq  en
WIrs 144

Zutber 1{1 {ich FTlar uns {tols bewußt, IWAas inıit diejer jfeiner YDelt:
betrachtung leiftet. „Wir ichauen eufe tierer in die RKreatur als untferm
Dapittumn Arüber bat {ich nicht Aarum gerümmert, mIe ÖS ind 1111
urfterlien. ent{tebt. YWDir aber Tangen Q Bottes Wunder auch aus Dder Me:
rachtung eines Xlünıchens erFennen. STIAaran gingen jie vorbei, Hauten
die afur nicht anders als eine
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TIAS 1{1 Dder Dras, Yiartın Zutber 21711 MODdernen er XDabn gebrochen
bat JIie SEbrfurcht, die jein e1. IDAL, Irug auch in S1e Aafur binein
uns lebhrte Sau{ft, die d  ensrätje in ÖeMm Unjcheinbariten un YUtaäolıchtten

juchen, 300 ıbn era aus my{TI  en uns unmwırflıchen Spekulationen ıin OA$S
„Aroßere YDundermert ÖRr Endlichtfeit”.

Z utbhers Gebetsweijung in Wort unö D ie0 11
Von CDeodor Rnolle, Zamburg

s C Bott, VO immel, jieD darein Zutber D BB
89, — 06)
i Pjalmgebet (D 12)
Bdemeinde: men, Mmen.
DEr Hey S, 3— 932
emeinde: Mmen.
Y it. Martın Zutber j)aaf in jeiner Schrift „Eine einfaltige e1e

beten“
YWenn ICh rübhle, daß ICh durch rremde ODder eOanTen bın Balt und

unlu{iig beten geworden, 90) 0 denn der Teufel un OS Sleitch allewege das
webhren un bindern, neDme ich meın Pijalterlein, Aqure iın die Rammer

oDder, ÖRr Tas un Zeit HE, iın die 1r Z3UmM aufen, un hebe a dıie
3Zehngebote, den Blauben uns, darnach ich Zeit babe, eprü F1
AQulı ODder Pfalmen mündslich bei MLr {prechen, allerdinge IDIE die
Rınder fun.

YWenn Ich Zeit un Xaum habe außer dem Vaterunjer, 10 Dole ich eın Sr
nach dem andern aus Orn zehn Geboten, amı ich J4 Tan3 freı WErOC, 19 tel

möglich 47, ZU M ebet, und mache aus einem jealichen ein Beviert
ODder ein vierfaches gedrehtes Rranslein 1is  + neDmMme ein egliches ebo D

Z3Um eriren als eine KeEDHrEEe,; IDIE denn ıD jelber HT, uns enfe, IWDas

unjer err Ott darın 19 ern{tlich von mır rordert. 3Zumnm andern mache iIch eine
OArAaus, 3uUum rıtten eine 63 e  © 3UM vierten eın Ü

be , näamlıch alfo ODDEr mi1tf dergleichen eOagnTen un Worten:

VDal Dert diejes Sahrgangs
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H:3 bın Öer err, Sein Bott, $ joll4it nicht andere Botter en neben
mir.“
er enre Ich er{tlich, Daß Öft vVon mur fordert un 82 ver hersliche 3u

verticht ibm ın Yen achen, un P 1{1 jein er SErnit, daß wolle teıin
Bott fein un arur foll iCh IDn halten bei Derluft Dder ewigen Seligfeit. Und
Daß meın Aerz jolle {Oonit auft nı bauen noch trauen, CS je But, Ebre, YDeis-
beit, Gewalt, eiligkeit ODder irgend eine reatur.

3Sum andern an 1ch feiner grundloten XHarmbersigfeit, daß {ich IO
vaterlı mM1r verlornen Mienichen erunfer jenFet unsd vich ungebeten,
ungeju  / unverdötenet NIr anbietet, ineın OÖtft jein, vıch mein
nehmen un in allen ofen mein Troft, Schuß, uno tarfe jein wmill.
SC doch JOon{E IDIr AaCcıinen blınden Mienfchen 1o mancherlei Boötter gefucht
haben un noch en müjfßjen, tich nicht 19 Öffentlı hboören 1e
un uns ın unjerer men{fchlichen prache $ich anböte, daß unjer Ott jein
wole YDer Fann iDm arur immer und ewiglich danfen?

3um rıtten e1 ich ineine große un uns Indant-
barFeit, Ddaß Ich one ZeDre un bobe abe durch meın QANZECS Jeben
19 an vera  e uns mitf unzahligen Ybaottereien jeinen Zorn 19 Greu  z  2
lich gereist habe TIAS 1F mır 218 un mnm Bnade

3Zum vierten bı C ICH und preche 9105 mein Ött un err, bılf mir durch
deine nAade, Oaß Ich ) dein möde tadlıch je e  Pr lernen un VeL>»

en un Init berslicher 3uverYicht darnach fun BHehüte Ja ımein Ders, daß
Ich nicht meDr 1° vergenen uns undan?bar WEerde, Feine anderen Botter noch
Troft aur SFrden noch ın allen RKRreaturen juche, jondern alleın, vein uns fein
dIr, einen einigen o  e, bleibe AUmen, Lieber 5err ott ater, Umen

emeinde: $ bın allein dein Oött uns err, Fein Bötter joll{? diu
haben mebr, Ol oll{t MIr Tanz verfrauen SICH, von DEerzenSgrund Lieben
mich Ryrieleis,
1t arnach 19 Ich VDl ODder Zeit e DAs andere BGebot auch alto ins

eviert gedrehe aljo
„Du {oIft den Yıamen deines errn uns Bottes nicht unnüglı fübhren;

Denn ORr err WIrs ÖCn nıcht unge{iraft aijen, der jeinen Yıamen mißbraucht,“
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Eritens lerne ich, daß Ich Bottes Yiamen joll berrlich, Deilig un ichon
halten, nıcht daber ichworen, uchen, ügen, nicht offartig jein noch eigen
re ORr Yıamen {uchen, jondern demütiglt feinen Liamen anrurfen, anıs

eten, preijen un rühmen. 1LIind Latde OÖa alles ıneine re uns Xubm jein,
Daß ınein ÖOtft HT, und iIch eine reatur uns unwürdiger nech: bin.

3um andern an icCH der berrlıchen BGabe, daß Mr jeinen amen
offenbart un gegeben Dat, daß iCh miıch eInNeS amens rühmen Lannn uns nen-
ne layje Bottes Diener, RKreatur Ec, daß fein Yıiame inmeine Zuflucht HF wIıe
eine feite Durg C(als SZalomo jagt), welcher ıe der Berechte un WIrS

ef,
3um Öritten e 1 n ‚«  «D} ich meine {chamnöliche {chwere un

wider 1e8 BGebot, nmein Zebetage a  / da ICh jeinen beiligen Yiamen nicht
allein unangerufen, ungerühmt un ungeehret gelafen habe, jondern auch
undankbar rür abe gewejen bın un derjelben allerler Schanden
und unden migßbraucht habe mMitf Oweren £ügen, Trügen efcC. TIAS mır
er H7 uns rbitte na und Vergebung.

3Zum vierten bıtte ich uns Starfe, daß iIch Dinfort jolch ebot
wohl lernen mMöge, un bebhüte mich VOLr jolcher {chandlichen Undankbarfeit,
Mirgbrauch unsd üunden wider feinen Yıamen, jondern Oaß ICh Santbar erfun-
orn IDverÖe In vechter ur un re feines YViamens.

"Und IDIE ich öroben gejagt babe ınmn Vaterunfer, alfo vermabne 1ICH aber-
mals: ÖRr eilige Beiit folchen Bedanten Pomunt un anfinge iın
dern ers 3 predigen init reichen erleuchteten BGedanfken, 1o ıbn die $EDre,
laß 1e)€ gefaßten Gedanken tahren, jer iılle 1170 Dore dem 3U, ÖRr e  er
rannn denn O1 Und IDAS predigt, 0A8 ınerfe und jchreibe q 1° DIr O1l
XYDunder erraxDren (wie avı ag IM eje DBottes.)

Bem e 1 E SIı {oIlt nıcht rn Unebrn den amen ottes, deines
errn, O1l jol{it nıcht preijen recht uns Gut, obn IDAas Oft ve: ÖRr
fut. Ryrtieleis,

Pıg „Du den elertag eiligen.“
xlerın Le ©  C Ich er{itlich, daß Dder eiertatd ein Gefen 1T, nıcht z3uM MiüN1Ig-

Gang noch neijchlicher Wolluft, jondern OAaß vVon uns jolle gebeiliget
wWerden. Durch unjzer YDer? aber unsd Tun MWIrs nicht geheiliget, Ödenn unjere
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erie {1nd nıcht eIld, Hondern ur Yort Bottes, welches alleın gan3 vreın
no eilig 147 un alles eiliget, IWDas Damiıt umgebert, fer Zeit, SStatte,
Derjon, WWert, DE PefC, Denn urchs YDort werden unjere erte auch Deilid,
mIie Ar Daulus T im. 4, Yagt Daß auch alle reatur gebeiliget WIr>s
dUrcHs Wort un SIArUuN erFenne bierin, daß ich Seiertage jole
zuföorder{F Bottes Yort oren un edenken, darnach im jelben ADort Oanfken,
Ottf en Für ale feine YWohltat un beten rür mich un alle YDelt YWer
$ich al}o Dalt Seiertage, ÖRr eiliget den eiertag. YDer’s nıch Fuf, der EUur

arger denn die, 19 Öran arbeiten.
3um andern Ddant ICH in Ölejem ED rür dtie große one Wohltat un

na Bottes, da uns jein YDort un Predigt gegeben Dat und aur Öen
giertag bejonders ben eroDiCN. Welchen Schaß Feiın men Derz
genugen edenfen Fann, denn jein YWort 1{7 ÖS einsige Zicht in der Siniternis
dietes ebens uns ein Wort dPS Zebens, Troits uns aller Seligfeıt. Und
O8 1e. hDeril{ame YWort nicht MT, 1{1 e1ife {cdhrectliche, greuliche Siniternis,
Hrrtum, KXotten, Tod, Yles Unglück uns ÖPS Teufels eigen Tyrannet, IDIE IDIr
taglıch VOLr ugen en

zum Örıftten R1 te n L e n ICH meine große un und ichand
Liche Undankbartkeit, Daß 1CH 1e Seiertage 1° aiter1ı habe ıneine Zebtage
zugebracht un jein LTeUres YWort 1° jammerlıch vera  ef, 10 raul, uniujzig
un überorufig asjelbe oren gewejen bin, gejchweige, Oa IChs berzlich
begebrt oder jemals arur gedantft z abe alfo ımeinen Lieben Ötft
umjon{3 mır predigen un den en Schaß tabren en un bın f $üßen
örüber GANGgEN, welches mit eitfe goöttlicher ute vVon MIr gedulde un
SÖarum nicht abgelayen, Immerfort mır predigen un ruren meiner
&=pplen Seligfeit mf aller vaterlicher, goöttlicher Y iebe un Treue. TIAS 1{7
mir le18 un bıtte un na uns VDergebung.

3Zum vierten be iIch rür MICH unO alle Welt, Oaß der 1e. atfer wolte
1inNs beı einem eiligen Wort erDalten un Asjelbe nicht vDVon uns nehmen
unjerer ünde, Undantbarteit un aqulber wiılen. Uuns behüten VDVOL

Kottengeiftern und Fa  en Zebrern, jondern enDde uns und rechte Mr-
beiter in jeine Ernte, 0A$S 1{3 und romme Prarrer un rediger. ebe
uns Ylen aquch Bnade, Oaß Wir derfjelben Wort al3 jein Wort deMÜtLG-
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lich Doren, annehmen un ehren, OA3U auch von erzen Oar danfen un
en eIC

P I7 e1 TY yoll{t eiligen den jıebenten Tag daß Ö und deıin Aaus
ruben MAd, O13 yoll{t vON dein  >  n Tun en ab, daß ott jein YDert in 5ir
Dab. Äyrieleis,

Dit TIAS vierte „Du oNll{t deinen Vater un deine Uiutter ehren,
auf daß dır wohlgebhe un Ö11 angee auf Brden“.

SEr{tlich lern iıch hıe Bott, inmeinen Schöprer, erFennen, mwIe wunderbarlıch
mich ınıit Z eib un gegle e  afren, aus meinen Pltern OÖA$S J eben gegeben

uno bat ihnen 0A48 ers gegeben, OAS jie mir als 1IDres J eibes ru mit Hen
Ärarten gedsenet, mMich 3Ur YDelt gebracht, mich ernäbhret, ımein eiwarter, JE
pfleg und er3ögen en M1It großem S$leiß, Orge, Gefabhr, YNiüDhe un Mr-
e1it Und bis au$ 1e7e tunde mich, jein Befchöpf, J eib uns eegle VDVOor

unzahliger BGetrabhr uns ViIot behütet un auch oöft ausgeboltfen bat, als jchafrte
mich alle ZtuUunDde aufs neue. Denn ÖRr Teufel 1ns nıcht einen AYugenblick

ÖA$S Y eben gonnet,
3um andern an iıch ÖR reichen, guütigen Schoöprer rür Mı un alle

Welt, OAaß ın diejen ebot geitiytet und bewahret Dat Vermebhrung un
Erbaltung OPS men  1  en BGef{chlechts, OÖA$S 1{1 5 AuS- un Stradtwejen ODder
5=economtan un olitiam. Denn ohne 1e7€ swel ejen Dder Kegiment
Fönnte Sie YDelt nıcht ein Habhr e  en YDeil obn weltlich Kegiment Bein
Ariede Hr YDo Feıin Friede HT, Fann Pein auswejen jein YDo Fein „ aquswejen
T, Ö Fonnen Vveder Rinder noch er30gen werden und müßte Vater  s
un YNiutterjtand Tan3z aufbhoren. ber Aa7ur e  e dzefes Gebot unsd balt
uns bemwabhrt beide, A Aaquswejen un Stradtwegjen, gebeut den Rındern und
Untertanen eDorjam. alt auch orüber, Oaß muß ej{chebhn, oder
nıcht ge  iebt, Läßt er S nicht ungei(iraft. Soni{} hatten die Rıinder durch Unge-
borfjam antt alles Aquswejen uns die Untertanen durch Yufrubr OAS tadt-
wejen zerrıjffen und w{ gemacht, weıl ıDrer tel mebr 1{7 Ddenn ÖRr Eltern
un KXegenten. SIarım 1{7 Wohltat auch unausf{prechlich.

um Öritten e1 n o e C  e ineinen eidigen Ungeborjam
un Uunde, daß Ich wider Öiejes ebot ineines Pottes meine SEltern nicht
geebhret noch geborjam gewejen bın, {te oft erzsurnet uns beletdigt, iıhre vVater-
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liche Strafe mit ngedu angenomMmmen, wiIder fie emurrer, ihre VWer-
mahnung verachtet, vielmebhr ojer Befellfchart un ojen en gerolget
O doch Öttf jolchen ungehortamen Rındern ducht un Langes Y eben
abipricht, VIe denn {Ar viele Sarı ber auch {chandlı umFommen uns unfifer-

geben, ebe i1e Yeuten s wersden SIenn IDer afer unS Yiutter nicht geborcht,
mMuß ÖI enfer geborchen oder foni{t durch Bottes sorn böslich mm jein
J eben Fommen efC. Solches alles 1{7 mir lei8 1170 NAaOe un VWer-
gebung

um vierten bete Ich rür mich un alle Welt, daß Ötf uns 100 jeine
Bnade verleihen un feinen egen reichlich aus{fchütten ber beides, 5 AUS-
wejen un Stradtwejen, daß IDILr binfort Iromm werden, 5ie Pltern ebrlich
Dalten, den Aerrichaften gehborjam fein, ÖOeM Teufrel wideriiehn und feinem
Xeiszen nicht rolgen Ungeborjam uns nfriede, und alto mi1tf der Tat belfen,
daß AUs un T and tich befjern un den Frieden erhbalten, Ött 7 ob un
$Ebren, uns nuß un allem Buten Und daß IDIr eiIne en
erFennen uns arur danfen 1 joll Inmit unterlLlauren auch 0A8 ebet rür die
$Eltern un Öberberrn, daß ınnen OÖtff Werftand uns eisher verleihe,
riedlich un eltgli uns vorzujfehen un regreren. Pr behüte {te VDVOLr

Tyrannei, oben uns ufen uns WwWenDde fie AqDvonNn, Daß {1e PBottes YWort
ehren, nicht verfolgen noch jeman® unrecht fun. MDenn Baben muß 1TLaAN

miIif etfen erlangen, vwIe v} Dauylus XOoM. J2, J2 ebhrt, {onit 1{1 Dder Teufel
Dder oberite Abt ofe, uns gebt übel un wu{r

Und wWwenn O auch ater und WNiutter bift, 10 1{7 CS jeßt Zeit, daß O11 deıin
jelber nicht vergefe noch deiner Rınder uns BGefinde, jondern e Iniıt
Ern  / da Dder tebe ater, vo SICh iın jeines Yıamens un MAmtes re einge-
jeßt uns diCH auch wl als aAatfer genannt unO geehrt aben, ÖIr Bnade uns
egen verleibe, dein Weib, ind un Befinde öttlich un CHr1{tLicH VeOiE-
ven un ernäbren, gebe ÖIr eisher uns va {1e wohl erztebhen un
ınnen e1in AUFLCS Derz un illen, deiner ZeDre rolgen und geborjanmnı
fein. Denn PBottes en {ind beides, Rıinder un IDr edeihen, beides, wohl
gerafen und gur bleiben, jonf{t WIrS ein x Aus nichts Aanderes jein denn ein
auftall, JA eine ZHubenfchule, wIıe NLAn fiehet bei den gottlojen, etroben g  euten

Ermwa  enen
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BGemeinde: I1 jol{t ebrn uns gehorjam fein, en Vater un Öer
Yiutter dein, uns dein Aand nn dSienen Fann, Wwir(t langes
en ban Ryrieleis,

TIAS fünrfte „Du {oM47 nıcht töten“.

1ie lerne iIch er{tlich, daß ott vOonNn mır wl aben, ich jolle meinen
Yıachiten Lieben alto, daß ich ipm Fein D e18 fun joll feinem deibe, WDeOer
MI Worten no Inıt Werfen, nicht durch Zorn, ngeduld, YVIE1O, Zaß ODder
Irgendeine XHosheit, mich 4] rachen Der Schaden tun, jondern foll wiijjen,
daß iCh huldia bin, 1DmM helfen un iın allen einen Y etibesnoten.
Denn bat MIr mitf diejem meines Yzachiten 7 eib eivahren be-
robhlen un Ipiederum meinen Yıachiten efohlen, meinen J’eib eivaDren.
Un vIe Iral (9, JE {pricht: Pr Dat einem eglichen feinen Yıachiten
erohlen,

Sum andern an ich hıe tolcher unausfprechlichen Z iebe, Sorge un
Treue mı Oaß eine große arte uf un Yiauer 11 meinen
Z eib hbergeftellt Dat, daß alle Mienichen en huldig jein, meın )chonen
uns mich behüten, Und WIederum ich auch alle Mienfchen, alt auch
drüber un nicht gef{chtebt, hat OAd$s Schwert erohlen 3Ur Strafe
derjenigen, die nıcht fun. YDo olch fein ebot uns tiftung nicht ware,

Dder Teufel eın jolch YNiorden uns enfchen anrı  en, daß Feiner
nıcht eine tunde er en Fonnte, 90200 OPnn ge  e  F wWwenn Ötft
zurnet und Öie ungeborfame un undantFbare YDelt r

3um ritten beichte un age ich bıe über meine un Dder YDelt
ADosheit. Daß IDIr nicht alleiın 19 greulich undantbar 11nd rür eine
vaterliche ıebe und orge rür uUuns, jJondern, OAs doch 14 zumal {chandlı HT,
daß WDr folche Bebote uns Zebhre nicht Fennen, auch nıcht lernen wollen, jondern
vera  en, als ginde Uuns nıcht ODder als häatten IIr nı Aavon, geben
DAa3ıl er dabın, machen 1ns Feıin BGewifjen, daß IDIr unjern Yachiten WIder
1e8 {o vera  en, verlajjen, ja verfolgen un verlegen Dder auch 1m
ersen wohl töten, rolgen unmjerm 3Zorn, rImm. uns Her osbeit, als aten
IWDIr recht und wohl aran. $ürwahr, hıe 1{f  w Rlagens un Schreiens Zeit
ber uns boje en uns blinde, wr  e ungfiüge Zeute, die Vr wIe öie GrIM-
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MIgen Tiere untereinander uns freren itoßen, ragen, reißen beigen un

rrejjen uno yüurchten olch ernites eDOo Bottes nı eiCc

um vierfen ICh: SEg ollt ÖRr 1e atfer uUuns olch jein Deilig
lernen erFennen un helfen, Oaß IDIE uns auch darnach balten uns en

Xehüte uns alle untereinander DOL ÖP1N iorder, ÖRr alles LIIOrdens un

Schadens YMienizer HT, 1n0 gebe eiıne reiche NAdE, OAaß ÖTe J eute (un® IDIE

mir iınnen) gegeneinander freunölich, an werden, einanDder Derzlich
vergeben un ÖP$S anDder ebl un BGebrechen chri{tlich un brüderlıch

HO alıo echtem Ärieoen un Einigfeit eben, IWIE Ö1eS 11718

Lehret unmo rorderf
emeinde SI nıcht soöormiglich, nıcht en nochH

rächen ö1CH, Beduld en un antten Uiutf un auch ÖR eın fun ÖA$S
Buf yrieleis,
Vit IAg ebot „Du foll{ nicht ebebrechen“
1 lerne ich abermals, IUAas Öttf mf IMIr vorbhat un IDAS vVDonN

en mwil. amlich, daß ich joll en und zuchtig ND MAaßIa eben, be:idses
ML gdanfken, YWorten un Wertfen, un PINe eglıchen jein YDeıib Tochter,
Miago ungefchander joll ayen, vielmebhr Delfen veffen, ichugen un ales tun,
IDAS Erbaltung ıDrer re un uch Öjenet Yuch Delfen ÖTe unnußen
YNiayuler (topfen, 1° iDnnen ibre re abfchnerden ODder {teblen TIemnn folches
alles bın {cHuldia, uns ötft wilis von aben, Oaß iCh nicht allein toll
MEeInes Yiachiten YWWei:b und OTE jeinen unge  andet ayen, jondern auch {chu
ö10 jeın Oaß ICH eine Zucht un re erhalten un ewabhren, IDIEeE LCD
wil, dgß Yrachiter mich jolches fue LO Ö1e8s INILr un
den YMieinen übe

Sum andern 1ch Ödem. freuecn, Lieben ater rür eine Bnäade un
Wobhltat, daß mif jejem @Bebot ı jeinen Schuß un ıen Neinen

YMiann, Sobn, necht, YDeı:b Tochter, ILAago uns verbietet 19 rni{tlich, daß
inan {ie nıch: handen yoll machen Denn g1bt NIr er Beleit balt auch
druber un Läßts nıcht ungeitraft jollt PCUÜS auch jelber tun, eman© joLlch
BGebot un Beleit übertritt un rıich Fg entlautft iıDm reiner Er MmMuß e
entweder hıe esabhlen ODder u{t zuleßt en euer biigen Denn

wiıll eu aben un ebdru nıcht Leiden, IDIE IDICS enn taglıch
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in Nen unbußfertigen, ruchlojen Zeuten, daß j2e endlich Pottes orn
ergreift un {chandlich Dinrıchtet. Sonit Imare nicht möglich, VOL ORIn un-

auberen Teufel eiIne funde jein Weib, RKıind, BGefind bei 3Zucht uns $EbDren
erDalten. L} WDUursdk tel Aundehochseit un viebhijch ejen OLrAUS, WDE

gebt, Ött inı Zorn eine and abtut un Orunter un öriuber geben
3um ritten e1 Ü  P L C  D n ich meine un (un9 lere

IDIE Ich wider dies ebot gefündigt habe, jeı mit edanken, Worten und
Werfen, meın Zebtage. UnS niıcht alleın undantbar gewejen bın rür
one Zebhre und Babe, jondern auch wohl wider PBott habe, daß

3Zucht und Reufchbeit geboten uns nicht allerlei Unzucht und überei
frei uns ungefiraft gelafjen Dat, den e  an verachtet, verjpottet, DELFDANUNFTF
gehalten eEC:; mWIe denn Otejes ebots Z iinden VOLr len anderen die groöbiten
und allererFenntlich(ten 1ind, Feinen noch Schmücklein en TIAS 1{5
mır Le1S uns Bnade und Vergebung.

3um vierten Ich rür mich un alle Welt, daß Ötft Uuns wolle geben
BGBnade, folch fein NLIt Zuit un Y 1ıebe balten, OAdß nicht allein IDIr

eben, jondern au andern OA3u belfen uns en.
re Ich vorft muit den andern Geboten, IO eit un eıle habe er

mich gelüjftet. Denn, mıe ICH gejagt habe, mıl ICH nmiemand binden ineine
Worte Öer BGedantken, jondern merln rempel dargeirellet haben, enı da
rolgen MAG, WDer ÖA will, Dder befern, IDELr'S Lann, uns aut einmal tich VDOL-
nehmen alle Bebote ÖORt 19 tel iDnen gelüiftet Denn die gele, jte aufein Ding gerat, Üt je: böje Der guf, 10 iDr erni{t HT, +o Fann j1e iın einen
Yugenblict mebr denfen denn ö1e unge in zehn Stunden v’eoden 1D die e  erIn sehn agen {chreiben, 19 ein behendes, fubtıl uns machtig Ding 1{5  w 111
die gele Oder Beift, ÖOALUM daß i1e die zehn Gebote durch alle ıer Stiche
dar bals ausgerichtet bat, 1IDeENN fie C wı uns IDr ern{t 1{77

emeinde: JIPIN sED {oIl{t OÖ11 beivabhren rein, dgß auch dein er3 Feın
andre meın, und Dalten en dAs J’eben dein 11881 3Zucht uns Miaßigteittein Kyrieleis,

WE TIAS ‘tebente ebot „Du jol7 nicht e  en
Eritlich lerne IcCH bier, ich joll meines en Büter nicht nehmen noHaben wider jeinen Wilen, veder beimlich offenbar, nıcht unfrenu noch
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fein INIt Aandeln, Dienen, rbeiten, dAaMmit ich 0A48 meine nı dtebijch
gewinne, jondern foll mich 1m e1 neines Yngefichts nabhren un nıein
eigen ABrot ejjen m1tf allen reuen !). em, daß ich belfen Joll, daß ıneinem
Yrachiten (aleich I mır j elbit) OÖAs Zeine durchH obengenannte nicht
genoMMen Werde. \ lerne auch, daß oött durch olch INır meın DBut
befriedet < uns verbeget S aus väaterlicher orge un großem SErni{t, weil

verbietet, jolle MIr nı itebhlen Un 1Nans nich Fufr, 1o hat
518e Strafe rau gelegt, en Galgen uns V1 Mieniter anjen + be:

roblen, ODder Dder nicht Fann, 19 ra e’ ooch je daß jie muyen zulegt
XBettler werden, IpIE {pricht: Wer Jung GecCn (T1eDlt, der geD ım er
betteln. en Unrecht Dut gedeihe nicht! Und bel böslich 3EU-
CONNEN.

un andern an iIch jeiner Treue uns Büte, daß NIr un aller YWDelt
gufe Zebhre, und SAamMmııt auch Schuß un irm gegeben Dat, enn

nıcht ichüger, bliebe Feinem eın €  er noch 1  en VOffs ım auje
3um rıitften beichte ich alle ıneine un un Undantkbartkeit, ich

jeman® unrecht und Furs 23 und unebrii babe, ınein g  eben lLand
TIAS 1{7 IIr Le18 un ich in na uns Vergebung.

3um vierten iCh, wolle Bnade verleiben, Oaß ich un alle YWelt
tolch jein ebort ooch lernen un eOenNTLeEN möge un auch avon mıich befern,
daß Ddes eblens, Xaubens, indens, Veruntreuens, Unrechts weniger
Wwerse uns in ürze durch den üUngiten Tat, aller eiligen un Rreaturen

Dindringet Oöm S, S Jar e1n Werse, Amen.
Be n > TI jo1f7 nicht iteblen elS noch Out, nicht wuchern emands

Schweiß uns Xlut, O11 ol{ auftun deıin mı and den MArmen In deinem
D and Ryrieleis,

dı B  S TIASZ achte ebot „Du ollf{t nıcht Zeugnis vreoden mwider deinen
YIa  en

JIAsS lebret eritlich uUuns wabhrbaftig unter nander jein un allerle: Zügen
un Verleumöden meiden, gern 0ÖAs beite vDVon andern veoden uns ören, und 1{1

1) $Ehrlichen durchs Xecht durch AWbfperren
*') dem enfer in verFürst
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damit unjerm ur un Unjchuld eine Yiauer un Schußg ge{tifte mwiIder böje
Manyler un taljche Sungen e auch OÖtt nicht unge{iraft läßt, wIe von

anderen Geboten geyagt
TIPH en WIr ıDm. dantken, rür De1IOES, ö1e Zebhre un Schußz, die

uns 19 gnädıiglich biemit 61bt
Und 3U rıtten beichten un na egebren, daß IDir unjer Zebtag

19 undantbar un fündslich zugebracht en mit Ziügen, a  yen, ojen Midurr
lern wider unjern Yaachiten, Ddemn Wir doch {chuldig find Kettung ler feiner
ve und Unjchuld, IDIE IDIrS gecCn Datten.

3um viıerten bıtten IWDIr um ilte, olch eDO binfort Dalten un
eine eilfame unge efc.

B  mMme1inDde: TIl oll{t Fein aljcher eude fein, nıcht ügen aur den
Yachften dein, jein Untchuld yollit auch vetten un eine Schand en

yrieleis,
Zit TIAS neunfe un zehnte eDo „Du $oll{T nıcht egehren deines

Yzachiten Daus TI joH{3 nıcht egebren deines Yriachiten Weıb, ne
M{ano, Vieh Der alles, jein Ifi 4

TIAsS lebret uns er{tlich, Oaß Wwir Init Ffeinem chein ÖPS AKechtes unjeres
Yrachften Biüter und IDAaSs jfein 147, iDm abijpannen E abwenden, abdringen
ollen, jondern helfen, daß CUS eDalten möge IvDIe IDIrS gern wollten,
daß uns ejichebe Un 1{7 auch ein u wider die {pigen ündlein un
anre ÖRr Weltweijen, öie auch ihre Strare zulegt Friegen.

3um andern en Ir ArTUur n n‚

3um Örıtten unjere un beichten nIf Xeu und T e15 3um vVierten
bıtt 1n uns Starfke, romm wervden un olch PBottes
halten.

BGemeirinde: I1 foll{t deins Yrachiten YWeib un AUs egebhren nicht
noch eLiDAs LAaus, oll{t iDm wünfichen Yes Dut, wIeE dir dein ers
jelber futr Äyrieleis.

TIAS 11nd Sie zehn vierfaltig gehandelt, namlıich als in
büchlein, als ein BGefangbüchlein, als eın Xeichtbüchlein, als

abjpanen, Span Mutterbruft), ablocfen, abipen{tig machen
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e1in etbüchlein Leraus ol JA ein er;z Yich Fommen UnO arın
werden Z3UM ber 1e 3U, daß OÖl nıcht alles ODder tel rür
Sich nehme{ft, Sdamiıt ÖRr DBeiit nicht mMude IWr O, Stem, eın guf @Gebet foll
nicht lang fein, auch nicht ange aurfgesogen werden, jondern oft un 1816
fein \ gJENUG, Wwenn O1l ein tiicr ODder eın halbes ann friegen, aran

ın deinenı Aerzen ein Aeuerlein ann auffchlagen Yıun, OÖAdS DIrS un
muß Öer Beift geben un weiter lehren iM ersen, IDeENN alto mit Pottes
Wort gereimet uns geledigt vVon remoen Bef{chäaften 1n BGedanten

emeinde: TIAS Delt UNnNs der err Hey CDri{t, der unmjer ıttler
Wworden 1{5 sPg 1{7 mf unjerm Tun verlorn, verötenen doch eitel Zorn.
yrieleis.

XZücherichau
reifswalder Stuödien 3Ur Zutberforichung un neuszeit:
11ch e H1 ch erlag d Gruyter 1L, E Xerlin-Zeipszid.
Aeft HSohannes A  D  utber HSobhannes Zutber, OÖPS$ XNeror-
matorsalteiter Sobhn. 28 3930 2 —s

IAs erite ert der VonNn der BGreifswalder Gelehrten Bejfe vür utberforjchung
un neuseitliche Geiftesgeichichte hberausgegebenen Stud:en bringt aus der eder ÖrS
gleichnamigen or  ers aus Zutbers amm eine auf joragjamer BHuellenbenugung bes
ruhende tudıe über Zutbhers Iteiten obhn MIieE Zutberbiograpbien baben dejjen Yeben
MLIf fursen achrichten naturgemaß nNur (Ireifen Fönnen. Harüber hbinaus erhebt an
nNes Zutber aus den uelen vıele NeEuHEe Züge rei3zvollem Sinblic in Husend wIe J ebenss
Geftaltung deS Ichon ımit Jabhren verftorbenen Juriiten unter DeS XReformators Sohnen
er vrübhseitig on mit Habhren immatrıiFulierte Profefjorenfohn a Das Anter-
eije Dder Sreunde Zutbers, IıDm wiomen jte u  er, in möchten jie ersieben, Interefant
für ÖAds Maß voölfijcher Aildung, Das Öie XReformation einjegte, {t, daß jowobl Mielanı  on
IDIE Hohannes Stigelius iın Bedichten den jungen Hobhannes ibm die aterlandsliebe
eines Hrminius 3um Vorbils ınırelen on mit Hahren beteiligte {icH Öder afademijche
AHürger als Öpponent einer jJuri{tijchen Doktorpromotion über eine Firchenrechtliche Theje,
wenide ‘Sabh jpater vertrat iın einer theologijchen Promotion die Thefe, daß die aroßen
eiden nicht SErben des DonNn Chriftus verbeißenen ewigen Z ebens jeien, da onf{t die bCIÖß
nıjcdhen Keligionen dent Cbhriftentum gleichgefest mwurden. Vom Vater 3u Theolodgen be-
ımmt, Wirs doch jeiner Yıeigung ent{prechends JSuri{t, nach demMm ode Dder Yiutter
5 in oen Dienfit der ne des Rurtfürf{ten Jobann Artedrich Von Sachjen MAMus jeiner
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Fursen sEbe mt SE1Iıyabetb Ereugiger, der YDitme ÖPS Sıislebener Xetrtors nNOreAas ettel,
ent{tammte eine Tochter, die Finderlos itarb Ulit ir {tarb alto Ddie YıachFommenfchaf o
hannes Zutbers QUS, unsd alle Verfuche, mannliche Ia  ommen nachzumweifen, werden UO|
Öem Sorfcer in den Aereich der vermzejen. eine amtlıche TatıaFeit als Secretarius
ÖPS Dersons führte ibn nach YWeimar und dann nach Botha, bis daß Jobann Sriedrich in
Befangen{chaft abgerührt murde chon vorber batte jeinem Xat einen seitlich nicht
bemejjenen Urlaub tfegeben Zutber unterjucht die Yıachrichten über die Tatıafkeit Johannes
Zutbers den oren Dreußens, ABrandenbureas un der pommerjichen Aersöode Pr (tellt eit,
daß jie urfundlich nicht eleabar find er XReftor der Ronigsberager Univerfjität jaote a!
Yıerrolon rür jeinen Dort rrübver{torbenen Vermandten: „r IDA eın tfrommer, Eluger,
gelehrter, ehrenfef{ter un tüchtiger YUftann.“”

Dert einbo Seebera J1 rveligiöjen rundgedanken
OS jJungen g  D  utber un ıbr Verhaltnis OR ÖR amısmus
un Dder deu  en1 193) XM DL O

Seeberg gebht avon QquS, Oaß Genialität nıcht Einipannertum HT, jondern die tieriten
geiftigen Miotive des Jebens des Zeitalters ntiuitiv aurnımmt Z Wwenid Zutber 3
Ökamiften geifempe mwerden urrte (Denitle), o er Zeugnung jeiner uernden XBe-:
siebung 3Ur IET je1 XRit{chl), o febr babe nregund ONn Dder einen mwIe
der anderen Xichtung Zutber eine Bedanfenmwelt Don tiefiter sEigenart aufgebaut Dieje
nregung wei{r Seeberg amn jungen J  Z  utber auf miıt dem richtigen AHemertfen, daß alle Ge1{Ti-
en Yiotıive uns ittel, ıve der jJundge Zutber angemendet bat, UoN bleibender eDdeU-s
tund für eine )patere Zebhre gdemwejen 1ind. Seeberg zeichnet zunächft die Droblemati der
Zeit, wie ite fich aQus dem Zeieinanderfein der ofamiitifchen uns der m y{itt  en Tendenzen
er Aei der deutf{chen YIrı aßt die efftatijchen Züge, pbilojopbifchen SpeFulationen
un asfetifchen Überfteigerungen als unwefentlich szurücktreten gtegenüber dem Weg der
achfolge Chrifti und en in SEmpfinden, Erfabhren uns rlieben laubensmäßiger Un-
eiOnNUNG. Sın INWEIS aur dıe Verbindung von Ökamismus uns bei 1FO1AUS DOoN
ues joll die zeitgenöfifche Rraft diefer Rombination erbhärten. Sreilich erbringen dann
Seeberas Ausführungen Feinesmweds den Yıachweis Piner jolchen Rombination ocfami{tt  er
uns my{tt  er Tendensen bei Zutber. MTie Rombination au auf eine Yntithefe binaus und
der Unter  1E ım Bottesgedanken, in der Sündenlehre, Öder Rreusestheologie, der XRecht-
rertigungslehre 11n weit mebr als der Zujammenbände, eeberg itellt als Ergebnis
Anregungen e{it, aber Feine UbhäangigFeit, Uıt Recht hebt Seeberg ın Schlufje der nter-
juchung heraus, daß Zutbhers Zehrgebaäude auf den Sundamenten des gulus rube. Br mıL
den inbruch Pines anderen Stiles 3Er Stelen beobachten: „Bs i{? Dder durchgerührte
revolutionäre BGottesbegriff 1nit der RKontingens uns anderen Konjequensen. Jaı 1{7 jodann
der reliagiöfe Transzendentalismus des Blaubenstgedanfkens mit jeinen Solaen tür 0A8 YWir-
Fen der na Eriteres We1{1 deutlıch den Sitiıl Öfanıs auf, legteres erinnert unverFenn-
bar den my{tijchen til.” er Seeberg hebt dieje eje wieder auf, Iwdenn Ddann
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tortraäbhrt, Oaß dieje beiden üroßen indrüche eines tremden Sitiles dIie Eigenart der paulı-
nıjchen eOanken Nur deito charfer FOrfe und ausführen. Zutber bat alfo in Auseinander-
jeBung mit Önkamismus und Yisı Ddem Zeugnis deS Daulus die ve gegeben, aMı aber
eben niCht in Öiejes ZeugnıISs tremden Bindbruch übernommen. Seeberg bat n. SE trog
aller Yieigung, Zutber gleichseitig als den Er  er der Zeit un Hdeen aufzumweifen, den
egenta Zutbers 3 den zeitgenofijchen Theologs:en aufs {(Tärkite herausarbeiten
müßen, TIAS MWUurvdke noch {itärFfer ın Ericheinung jein, wenn Seeberg nicht mmer
WwiIeder fich bemühbte, gemeinjame pDıilojopbhijfche Sormeln tür Zutber und jerne Zeitgenojjen
z finden, Öle Zutber nNAaCH meinemnm Dafürhalten nicht gerecht werden. SO nn Zuthers
und ÖRr Miyitifer Glaubensbegrittf als veligiöfjer Transzententalismus beichrieben werden.
Diejer gdemeinjame Degrirr e)a Gar nichts, wenn Seeberg oocCh vVon Zutber agen muß,
bei ID dn die ache „tirenger veli6108” Fonsentriert. Zutber mwurde ein wenider
reng religiojes Derfiandnis als eın unglaäubiges bezeichnen, VDon aus wÜürde ich die vVonNn
Seeberg aufgemworfene rage nach einer Heziehung 3 Dem. pbilofopbijchen Hdealismus
auch negativ beantworten. AUhnlich beagründet die Unterjcheidung wiıjlchen Zutber un
OÖOdam bei Seeberg Oarın, daß die SAhigFeit geichichtlichen Denfkfens bei Zutber eit tiefer
ewejen jer als bei Öaoam. Seeberg 1e nämlich die ADedeutung Cbhrifti wejentlich als die
einer „Diftorijchen Derjönlichkeit”“ MDie Öffenbarung ın ejus Chri{tus 'OMmM: als 1l  ir  ber-:
empirifche SsEmpirie von PBott volendends binzu 3 der empiri  en ZHeobachtung feines YDir.
Pens iın atur und algemeiner zeje Sormulierung von einer doppelten en
barunga verbaängnisvoll geworden 1m Xıngen der Gegenwart widerfpricht Zuthers
Öffenbarungsbeagriff YAußer Chriftus ibt für Zutber Ffeine OÖffenbarung. Denn auch
atfur und Tonnen Nur als Öffenbarung Ottes anerFannt wverden in Cbhri{to,
durch welchen jie gejchatfen 11nd sEbenjowenit {heint mir eeberas Sormulierung Dder
Cheolosie Zutbers, eber der Schleiermachers 3 entfprechen, daß die Brtfenntnis der Ottes-
na aur ÖE rortwäahrende Ziebeseneraie einer biftorijchen Perfjönlichfeit begründet jer,
dıie als tortwmäahrend 3 allen Zeiten die Menfchen durchdringe un VDon ihnen empiri
ur MWIrsa. MDIIE Begenwart CDrifti in YWort und ei{t und die diefer jeiner
Wirkungen auf SErden F VOoON Dder Yıachwirkung biftorifcher erfönlichFeiten €D
ichteden, Aamı: an zujammen die Daritelung der Rechtfertigungslehre Zutbers bei Sees
berg. urch Cbhri{ftus 1{8 dıe Sündenvergebung geworden, die Bnade it 3
pojitiver Erneuerung der Menichbeit eine tich frei vermwirflichende Zebensbewegung C»
mworden. Seebere (dijs daber den Ton Oarauf, daß bei aller Dajivitat gegenüber em OÖttes.
arte die „jelb{tgemwollte MEtivitä / ÖPS Mienfchen nicht 5 Furs omme. Seeberg vertfeididt

eine Deutktung der Rechtfertigungslehre Zutbers den Vormwurf, daß in ibr die
Vergebung ÖRr unden 3 furs OoMmme. YDie mır cheint, nicht erfolgreich. Denn
Nur a daß Öie Vorausjegung OPS Gan3zen Bnadenwerfkfes CDrifti die Dereit  A ottes
3r Vergebung der üunden jer. VDIAs innere rlieben der Bnade aye den S31n der ugleich
Vergebung feiner un emprinden, Zutber aber umgeFebrt gefolgert: icht „VDo
Bnade T, da {t auch VDergebung der Sinden“ Begenüber dem. inneren sErleben, DdEM SUüD»
len, IDAr Zutber aufs außer{f{te mißtrauifch. Er 1e tıch mwider jein Aübhlen an die tides, den
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Blauben, der iıDm ın Chrifius Vergebung der un zeiote Und ennn er wider jein
eIgEeNES sEmpfinden der Vergebung in Chrijfius gemwi geworden WALr, errubr S  S „Wo
Vergebung der un 148, Öa i{t auch g  eben un Seligfel Muf Ozejen Wege WIr>d 0A8
Ynlieden eeberas ÖE Rechtfertigung aus Dden veın Gedanklichen z entnehmen, wirklich
errüult, wmahrend eeberas Daritelung PiInes Yusgleichs swijchen objekftivem Urteirl un
jubjekftiver Verwirklichung Zutbers g  Z  ebre wieder in einen Subjektivismus umödeutet, der
dem (irengen Drimat dCS alleinigen Gnadenhandelns oöttes mit DeM. under nicht enf-
{pricht.
„ert arl tange: Zutbers Bedanfken ber die es
ur 7932 $,85 .

erfager bearündet vorbemerFend eine orn der Zuther-Deutung, SEinem Lexitos
grapbifchen Verfahren deS Sammelns einselner telen aus jeinen rırfen {tellt Das
biograpbifche/ Das C ın ÖRr Unalyte jeiner rırfen an  a rieolg balt
auch Öjeje nicht für zulänglich, jondern interpretiert jie wzederum autobiograpbijch, weiıl
jede Deutung Ddes nneren Jebens eines anderen e1in Miaß Ö3 Derfönlichen q  o fich trage.
Dementf{prechend tragt auch dıeje Daritelung ÖAas Gepräage Stangefcher Syftematit, (1
vonnen AQus der Unalyie mebrerer Zutberjchriften, IL die Srage OS W odes behandeln.
Yıach einer Einleitung über OLE Aedeutung dPS Todesgedankens Pottes Gericht 17

wersden die drer SEricheinungs-in unjerem Gewigen un 1m ODr gegenmartid),
rormen ÖPS T odes aufgeseiat ©8 ÖCt Tiere ne Todesturcht), der eiden
(Stoörung des Zebens), Dder Chriften Bottes). Dadurch WiIr>d 0A8 Zebensgefübhl
ent{cheidend ei(timmt Der C1FlıCHe Blaube empfindet die 3ZufjammengebhörigfFeit vVon
un‘ un Ag beiden OMm: aber die zerr{chaft Ddes Teufels 3um MAusdruce, MDie MBes
öriffe üUunde, und Teufel find dıe dreı Srundbegriffe der Weltanfchauung Zutbers,
Jbhre Einbeit DIirs anfchauliche SErtabhrung iın der Todesitunde., TDIAS {$ 0A8 SErlebnis Dder
olle tande leat VWert darauf, Oaß die ole Nur eın perfönliches SErlebnis OS Menijchen
jein ronne, nıcht ein DO  z perjöonlichen Srleben dPS Menfchen gdefrenntfer Tatbejtand, Dder
unabhängie vVDOo  z en  en Öd 14{1 un mit dem der en Ddann er{t durch einen Urteils{pru
PBottes in Verbindung ebracht MWUrde. MDIiE SEwigFeit der „olenpein jei vVon Zutber nicht
mytboloaifch gemeint, jondern jer eine pfycholosijche SErFlärung VDVOoON der SEwigfFeit dPS Schmer-
3CS, SEwia jei [41 endagultig. D und ole 11n Steigerungsformen ÖRr 1UnDe, in enen
der 1m 3Zufjammenband DdEeES irdıjchen g  ebens nachweisbare Tatbeftand der Sündenherrichaft
3178 WAusdruck Fomme. tange n die YMieinung ab, daß tich dabei rür Zutber bIoß a

jubjeFtive rlebniffe handele. MIie Dein auf SErden habe 11 enjeits ihre Darallele, WIIE Pr
abrung CS 3ornes ottes auf SErden 4{F nicht obhne Effenbarung möalich. Ytan PFann bier
tragen, ob bei der mit Recht erfolgenden Aetonung des Zujammenbanges swifchen
gefchichtlich-irdijchem Jeben und der jenjeitigen YWelt Dder Volendung die rfenntnisquelle
nicht verlagert { aus dem ÖbjeFtiven der O6Offenbarung iın OS Subjektive der WVein-
Erfahrung. Yıur weil ottes OÖffenbarung uns die bezseugt, IDiIrd uns die SErfahrung
der Dein Dier auf SErden 3r Aolenf{trate Stange ordnet dıeje Bedanfen der eilsiehre
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Zutbers 19 ein, daß der Drediat des T odes durch DaAs eje: dıie Drediat des Evangeliums
als untrennbar Aam: verbunden gefellt. TIas Bvangelium verbeißt gerade den 3Uum ode
Verurteslten 0A8 g  eben. icht im. InNnNe eines DDilojophierens, jondern der Zebensaneig-
HNUuNg durchs Eg verbindet dıie ernite Yurfaflung des T odes mit der Zuverficht 3
g  ebern. $IAs Bottes als des lebendigen begründet beides: ur VOr jeinem Zorn-
gericht ım & uns uflucht 2 jeiner Zebensfpendung., puren ÖPK lebendigen Bottes in
der YWelt (ind DÖie Aufeinanderfolge der Bef{chlechter, un die Vergäanolichkeit des irdijchen
8  ebens als InNdeUfLuUNG auf 0A8 g  eben nach Ddem L ode. TDas en den Zorn PBottes
braucht uns nicht erjchrecfen, mwenn IDIr uUuns dennoch nicht der Versweiflung bingeben un
den Bedanfen vVon unjerer Verworfenbeit den Aampf anjagen ım Vertrauen auf PBott In
Öreı Stufen elangen IDIr 19 UON der Veritändnislofigfkeit gegenüber Ddem €  es  T'  q über
die Todesfurcht 3Ur Gemwißbheit der ADarmbersigkeit PBottes uns AM: des eıwvigen J ebens.
Diefes 117 ein g  eben „nach diejem Zeben, P eın Z eben vDon „anderer“ MUrt als diefesZeben, eın g  eben „OeSs Orns oder Dder Bnade“ ad TIAS „Üdd) er ÖPS ewigden J ebens
verliert jeine zeitliche Zedeutung un MIr einemn „YAußerbalb“ uns „Darüberhinaus“gegenüber der irdijchen zeitlichen YDelt und dem leiblichen Z eben ad TIAS gdegenmwärtige
unsd OA$ ewide Z eben verbalten fichH wIe Sl  arfel: uns Unfjichtbarfeit, Verderben unds
eil. ad TDIaAs emwIgE eil 1{} verborgen ım eiviIden Verderben TIAsS aus Dder üUunden-
erFenntnis ent{pringende Bebet PBott 1{F eine verbüllte YWeisjagung auf den fommenden
Chrif(tus. MDer ergang vVDoOoMmM Tode In das Jeben vollstebt tich inmendia in uns., Vonm
Endsuftand nach Yblauf der YDelt 1{} Feine ede. m Yittelpunkt der Oriftlichen eils-gedanken Liegt Zutber jede Spefulation über Ddas derein{iige Schickfal der Bottlofen vern.HTeren Schicfal jer ihon in der YDelt des gegenmwarticen Zebens ent{chieden. Jbr Y eben
Gebt mit der YWWelt er. MDer Blaube an dıe ewige Dein der Bottlofen jer e1in in 0ÖA8 Henjeits übertragener Mianichaismus, SErfenntnis OPS Zornes PBottes (41bt nicht in der ole,jondern HUr ım. 3Zujammenband des Irdijchen Jebens. TIAS eilswert ottes vollsiehtfich in den erzen der Mienichen. YMuch ım indLicE auf die volendete Öffenbarung PBottes
in jeiner zerrIı  er denFfe Zutber nıcht zulegt den Zufjtand 1 Senfeits nach Yblaufözejer YDelt. Seine en über das eivige en fezen vielmebhr Ausdruck der GedeNswärtigen Erfahrung uns Frleideten fich er{t folgeweife in Qdads Bemwand der OFfung Alle
Yusfjagen, dıie ficH auf das Schicfal im Jenfeits besögen, jeien unanjihaulich un berübhrten0A48 unmittelbare Intereife der Srömmigfeit nıcht.

Stande aßt iOlLießlich zufammen: Indem Zutber ıe Botteserfenntnis ganz in den 3U»jammenbandg O8 gejchichtlichen Zebens eingliedert, jprenot den Rahmen der antıP.mittel.
alterlichen Weltanjichauung, joweit jıe JTenfeits un Diesjeits als 3W€1 vVon einander Crennte rfahrungstgebiete auffaßt. MTDie egriffe ımmel un Ölle jeien 3 Stadıien in
der Ent{tehungsgefchichte des evigen d  ebens 1 n  en en. An diefem Sinne
oreifen fie über den zeitlichen Wechfel des irdijchen Debens binaus, indem iie ÖL SEndgültig-Feit des durch PBott In uns gewirkten Zebens ausdrücen. MDIE Öder antif-mittelalterlichenWeltanfchauung eigentümliche eIduNG Ddes Orns und der DBnade i{F eine Trübung desOriftlichen Bottesgedankens: fie 1{} NUur eın Ausdruck dafür, daß eine einDeitliche SPrfennt-
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nNIs ÖPS Wejens ottes unmoöogliı| H48 Uber inoem Zutber 5ie Srfenntnıs des Zornes ottes
3Ur erıren Stufre der zeilserfenntnis macht, bringe 23U177 AYusdruck, Oaß nicht ein un

vernünftiger ura jondern ım ejen ottes bearündet 18, wWwenn WWr in einer YWelt der
nDe un OS T odes leben NUur Iwenn IDIE die Todeswürdigkeit alles Yebens ohne Bott
rFannt aben, 1nö WIr im{tande, öAs eben z feben, DaAas un jeiner 1eDe wilen uns

chenfen will. Deshalb 14{7 0A4g en otftes, 0A48 ewIge Zeben, er{r Dann wirklich E:

annt, ennn als 21n „3zweifaches” Zeben, namlıch als eın g  eben OPS Zornes Öder der
nade, rFannt

Stanges egenfa eın arı  es Verftaäandniıs VOoN immel un ole, na unS
3orn bat ibn Zutber uten en nach eiten der pfycholoatjchen Verinnerlichung 1D
Stufenrfolae. MAMus der tatır sıyeier tetirennter inO Stadıen e1ines einbeitlichen un
gottgemwmollten eilswedes Geworöen, YDir möchten NUr andeuten, Oaß IDIEr inıt Öein verehrten
ertayner dieje Deutung Zutbers 19 nicht vollsiehen OÖnnen. Zutber Fennt Feine andere GEs
wı SErrabhrung als die mıt dem YDort ottes. DIAS YWort aber erjchließt die Welt Ottes
nach jeinem YWilen unsS 3i;el als eın Unumtößliches, Yiur jorern iCH mich ibr einordne, BÜr

ve iICH PIID vUon Boitt TIas Subjektive meiner SErfahrung T alıo Tan3 un TAr
ÖbjeXtiven der Ö5Öffendarun: ausgerichtet. e1 141 allese$Prleben nicht in fich
verftändlich, jondern {tebt Öem eschatologijchen Vorzeichen. TE Zuordnung OPS 0028
3UC schatolodtie 47 bei Zutber aufs (tarFite ausgepragt, UOon ÖA QuSs befommt die ODES-
ur er4{t ihre zıere. nier der eschatologifjchen BHetrachtung weicht auch dıe {tatıjche
ZDeariffli  if UO!  S immel 1n olle der dynamijchen Zebendiatfeit, obhne den Entichei-
dungscharakter ıbrer eIdunNg pfycholoaijche Entwiclungsiiufen abzugeben. tere
Bedantfen Zuthers mÜirden {tärfer bervortreten, IDeNn OAS autobioagrapbhifche Verfahren
des Verfaijjers (tärfer binter einen. biograpbhijchen zurückträate. jein ınıt Xecht eiontfer
uns durchgeführter rundıa Dder Unalyfe Öder Zutbherichriften m}  e qusoörücklicher
Würdıgung Dder riften Qus ihbrer verichzedenen zeitlichen, polemifchen, erbaulichen,
eregetijchen Veranlafiung in biftorijch-Fritijcher eıje erfolgen, Ddann OAdralus die
volrtive Daritelung der eOanien uthers 3 erheben.
Aert Sohannes Zutber: orbereitung un erbreitung
Ön Martın Zuthers Thejen 3933 4J 2.809,.

MDIer Sorficer faßt Das Brgebnis jeiner in beitändiger Yuseinanderjegung Inıt der
Jiteratur un jorajamer ele durch die KNuelen gerührten Unterjuchung 19 sujammen:
„Zutber bat jeine [ateini  en TChejen 3zuer{F für eine der damals üblichen Sreitatszue
jammenFünfte ım engiten Belehrtenfreije Dder Wittenberger Theologen aufgei(tellt ür
diejen Zweck fie „vbloglich gefchrieben“. DaAs Ergebnis diejer Deiprechung bat ıDn
oyryenbar nicht befriediat, und 19 er den Entichluß, Ylerheiligenfeite, dem VIOs
vember 359J7, öffentlich über fie disputzeren, TE aber dzefe Ubficht VDVOL jeinen
nachiten reunden gebheim, Dem BHrauche gGemäaß, aber auch dıe Teilnahme diejer
1  en Disputation weiteren Rreifjen, auch außerbalb Wittenberas, 3 ermöglichen,
ieß dıe Thejen vorber drucken, un 31DAE aus Bründen der Gebheimbaltung nicht in
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Wittenbera, jondern Zeipszi6, un DOort der leiftungsrtähigen MDruckereı vDOonNn Meelchior
Zottber at Er jie aber vorber rucen lajjen, 1° hat er jte er auch Ölejer Gedructen
SOorm, nicht bandichriftlich, aı das Dortal der Schloßkirche ange  agen BGleichseitia oder
doch nicht {pater Solge ieß jeinen ermon voNn ÖCHM Ublaß uns SEinade qusgeben, der
die BGrundgedanfken der lateint  en Tbhejen zufammenfaßte, und durch diejen er{} find
feine noriffe den 1o ne verbreitet Daß fie „{chier in viersehn Taten“”
GAN3 Deutichlands durchlieren / 3u Aarve bei Öer der wenıden Plakat-
rucke der Thejfen, daß UoOnNn den Örer erhaltenen Eremplaren DdCS Drucfes B, 0A48 der
St.-Michaels-Rirchenbibliothet 3 Ze1g, den ammlunden der Zutberbhalle 3 Witten-
bera ausgeftellt

Aerfft Jobhannes Zutber egenden g  Fa  ÜFDEer 1933
Pg {E e1ine allgemeıne Ericheinung, daß dne volfstümlichite XYDorte und aten der

BGroßen der legendaren Uriprunges 11nd TIAS 1{} auch bei Zutber der Sal Der
BGreifswalder AibliotheFsdirektor Gebt diejem eft in der bei ibm felb{tverftändlichen
gewiffenhaften und umfichtigen Drüfung 3101 angeblichen Zutbher-Worten un dem Tinten-
flect auf Dder artburde nach „ter (tebe Pann nicht anders Bott MIL men 7

eOES eut{che Rınd ern diefes YDort als DaAas Schlußwort VDOon Zuthers Aefenntnis VOLr

Raifer und Reich Zutbers eigdene Yıtederf{chrift lateinijcher Sorm, den Acta Worma-
C1aEe, abgedruckt, Fennt NUr die Safjung Bott belf INIE Amen jele Ubichriften, MDrucke
und üÜberfegungen, Öie hierauf zurücgeben brinsgen den gleich Fursen Tert Pine AYusnahme
machen NUur örei Wittenberaer Drucke, CIn ateinı  er un deutfche, dıie die lLängere
Sorm bieten //jd) Pann nicht anders, bier {tebe ich PBott belf INIDE men / urlı f
auffallend daß gerade Wittenberg heraustgeFommene Drucke Öie lLandere Sorm bringen
ine Heeinfluflung durch Zutber aßt tiıch nicht nachweijen B Zutbher meıint jıe Ließe
tich nicht einmal wahrfcheinlich machen, mwenn er auch zugibt daß Zutber möglicherweife
{pater ÖE längere Sorm weniaftens gebillig babe Dem errıa  er {cheint dne Unnahme
unfraglich, daß Zutber Orms tatfachlich NUuUr dIie Fürsere Sorm gtefprochen bat Sreilich
HT dieje Annahme mıf 310€1 SchwierigFeiten belaftet YWer oder IDAS Die Veranlafjun 3
der Wiıttenberaijchen Aorm des Zuthermwortes eteben bat bleibt unerFlärlich Wahrend
die Wıttenberaer Safjjung einbeitlich überliefert T, Lieat ÖE Fürsere Sorm verfjchtedenen
afiungen VOL n Zuthers Yriederfchrift „DBott helf NIr Umen“, in ABerichte Deus
tinders „DBott Fomm IMIr 61[f U den ormfjer Drucken „Das belt JLIE PBott HU Wer-.
er 1e den dreı ayungen verfjchiedene UÜberfegungen der en lateinifchen SEidese
formel Deus adjuvet IM 11190 der Zutber jeine inner{te Überzseugung beichwor Wıe Ddem
au fei, DÖie Langere Sorm der YWıttenberoer UÜberliejerung brinet Zutbers Aaltundgd 1°
echter und pragnanter Sorm u WAusdruck daß j1e »  (r  Teichhtam das Symbol jeines gGanzecn
Yuftretens YWornms teimvorden 4T uns tich o Ödem Volksempfinden unauslöfchlich INGdE-

hat AUnders (tebt ıf dem eiım „Wer nicht Liebt Wein, YDeib Bejang, der bleibt
CIn Yiarr jein Yeben and 7 SSeif der YWandsbefFer Aote um 377$ IDn auf Zutber zurück-
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rübhrte, IWUurvde Pr allgemeın er jeinem amen erührt ; Zutber wei1{7 Nnun nıcht Nur den
Anbhalt Ddes Sinnfpruches nach, jondern auch die Sorm DPS Reimes: „Bejang, J eben Land“
in Hoft AUmmans Rartenjpielbuch vVon 1588 Pg (tebt ibm ei{t, daß der Reimfpruch bereits
ım 3 Jahrhbundert vorhanden IDAT, Oaß aber der XRertormator iıDpm unjchuldie T

Tintenflecfe der Wand, bervorgerufen urch einen Wurf Zutbers mf em inten-
faß nach dem Teufel, werden rür dıe Wartburg, Öie Coburg, Wittenberg uns isleben ıin
jpaterer Zeit beseugt. Zutbhers eitene ql  en berichten vUvoON Storungen durch den Teufel
auf der Wartburg, die in veranlaßten, XAett 3 geben Von einen: YWurtf mit dent T.ins
tenfaß berichtet nichts, ebenjomwenig die alte{ten AHiographien MDIIE erite derartide
Yıachricht bringt er{? dıe Merianiche Z aänderbeichreibung On Ö©Öberfachfen DOoON 10650 Yıach
einem XBericht VoN 1698 joll der Teufrel das Saß nach Zutber gdemorfen en Johannes
Zutber wei{t Nun dieje Saffung als dıe altere Sorm der Sage nach, IDIE jıe für Wittenberet
ichon J59) von einem früberen Wittenberger Studenten bezseugt Mmirsa. erade dieje Sorm
aber beFundet den legendaren Charafkter des ansen,

ıblia ÖASs 147 551e zeilige Scrifft Deudıch WNiartın
g  Ca  utber, Wıittembera, 1534 Sartımıule-Ausgabe in anden in oerirers
erlad, Zeip3ia 934 An Banszleder 00,.—, in Banzleinen XM

Daß Hoeriters erladt In Zeip3ia eıne Sakfimile-Ausaabe Öer eriren luthert  en Bejamt-
vDON 1534 hberausbringt, muß als ein wichtiges und wertvoles tück Öes Aıbel-Tubi-

aums begrüßt werden r FTann echtes evangelijches eOdenTLen dıe Volendung der
Aibelüberfegung Nur arın feinen legten Sınnn baben, daß unjeren wieder wirFflich
ebendie IVDEerde Das Auch der ücher, das durch Zutbers übertragung DAs YDort ottes in
en  em Sprachgeift in einzigartıner Verfchmelzung darbietet. ber eben folchem De.
bendiamachen dient au die Unfchauung der Auch-, Mruck- un Aildgeitalt, in der
diefes Zuch Alı erfjchienen T Denn diefe Bejitalt bat 1ım Zaufe DVOoN vVIier Tahrhbunder-
ten Veraänderungen erfahren, die Feineswens bloß technifcher WMArt ind, jondern errImale
einer veränderten Auffaffung der überbaupt, und 310Ar eıiıner folchen, die VO! eben:
diamachen Ddes YWortes 3 jeiner Br{ütarrung erübhrt bat Zutbers aber eseuct be-
veits in iıbrer außeren Bejftalt, daß ıb bei jeinem überfegen OAas lebendige Ottes.
Wwort AIn

at der AYusgabe hebt OAas ABHuch der er aus der jonf{tigen
£Ziteratur als eın BHefonderes beraus: „VWWas 1{1’S, daß man tel Aiücher macht und doch
außer dem vechten auptbu eibet?” Da s Drugbild macht eindrücklich, daß yür
Zutber die Aıbel Fein Zefebuch WAr, jondern eın Aoöre-Huch Mie einselnen
eiten zeigen die Deitalt VDON DroFflamationen. o ruckt inan eute jon{t NUur noch Uuf-
rufe, die chon in der Anordnung vVOnN überfchrift und Ubijchnittsgliederung durchs Muge aufs
Obhr einprädjam werden en er i{t VerFündidung, die gGehört ıverden foll.

VDıe rucdgefjtalt mwendet tich nıcht das verftandesmäßigde g  Z  ejen uns PBrübeln
der Theologen uns Doymatiıker, jondern j1e 1{7 die Unterlage rür dıe tef{prochene t{chaft,
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die 1n Slauben aurgenommen werden joll DIieE Spra  eıva 1{t pre  e  a ler 145 noch
Feine Verseinteilung, öie den S1Iuß der ede auseinanderreißt. er OMm. noch der „KRlang-
lei:b“ der age uns Ubichnitte jeinem Recht, Dder 1mm 18 lebendigen prechens
Owinat. ler 61bt noch Feine Interpuntftion, die dıe ABe ürammatıifch gliedert; die
Zeichen, Öie gejeßt jind, 11n0 Vortragsseichen, Rennzeichen der Ytempayutjen, die für dıe
richtige Wiedergabe der Satmelodie wichtie find Sıe ind ugleich hbervorragende
mittel der etonundg, Erflaärung dPsS innes, der Deutung des nDaltes, Dirarrer und Zeb-»
vÜer Fonnen mebr Ddaraus lernen als aus manchem ommentar.

Uund wWIıe dienen dö1e Tite der einzelnen er un ıe Anihauungs-
iılder einzelnen BGejchichten dem Zebendiamachen des TWa find 013  NT

arunter, dıe in ibrer en und Eindrinalichkeit bis beute UoNn Ffeiner anderen
Ailderbibel übertrofren 11n Eg webt der arrte Sturmgei(t der Rertormation durch ıe YDiıe
mIr hıer ottes oleichzeitie gemaCcHt, bineingeitell: in deutfiches Tand mf YWei1s
den und Waldern, Zurgen 1uns Stadten, Stuben und Stalen, auern uns Zandsknechten,
Ratsberren un Roönigen. YDie IDICrS hıer dDaAas FHufLICHE Verftäandnis OeS en Teitaments
anfchaulich gemacCht, wenn e£IDa ojes und U1 auf den DBekreusigten weijen, der propbhes
tifchen Drediat ım orderarunde die neute{jtamentlıche ung durch Cbhri{tus 1 inter-
grunde gejellt WIrS. er wmirs uns deutlicher als durch vıele $luogfchriften, und in
welchem inne Das Ite Teitament 3Ur gebörf „Die Schrift 147 des
Sohnes wilen.“”

&o { dieje Sakfimile-Ausgabe nicht NUur vDonNn Fulturbiftori{dhem und Firchengefchicht-
em Interejje als MDenkmal eu  er uns Firchlicher Vergangenbeit. Sie Fann TEergqde3zu
eın YMiahnwert werden 3UC rechten Beitalt und z3u m vechten Bebrauch der Zutherbibel in der
Gegenmwart,

Schriftleitung: Aaquptpaftor Rnolle, Damburg J, Rreusler{firage
J, DW 24090 Stücr Sür den Unseigenterl verantwortlich: Mlb Zempp, ünchen

DU Zuchdruckerei Wbert Sıabhart, Sürfienfeldbruck
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Yılartın S utbher: ote unÖ lebendige Xuchttaben
Mus Zutbers Drediat in Wittenberg J3 Sonntag n Trıin.
3535 ber D Ror 3y Yn XLI 4} T

Paulus beainnt iın diejem rıtten Rapıtel OS E Arieres Ste Rorin-
ther un jaat SEr begehre v»on Öen Rorinthbern Feinen Z obbrie WEeORr von
andern {1e noch vDoN iIbnen andere. Uund bei Erwähnung von Driefen
omm iın Stie u  G:  en uns Ve: abenteuerlich wIie onf{t nırgend in ÖRr
Schrift. YDir egehren nicht, Ipricht CL, riefe un tegel, dAqdurch IWDILr
moöchten beı andern Rirchen angejeben mwmerden un S1e Y eutfe verfübhren. YVDie

auch uns de  iebt, WwWenn Ir Ariefe geben f g1ing 1bm auch. YWDir
egebhren nicht AHrıere wIe die andern. Hus diejem nıa Ipinnet eine
Urtjache und jaat I/jl)r Jeto meın XBrief“ D. YWir bedürfen nicht
ADriere, weil IDr Tatı unjer riefr, oen IDIr gejchrieben en YWie? YIıcht
mit infe uns u  €; nicht auf Dapıer ÖRr Tafreln voNn e1in. SZondern
CUELr erz 147 ÖAS Dapıer, IDILr 11n Sie reiber, infe 1{1 dRer beilige Beift,
Wunderlicher Yusfpruch! YWWir Ypoftel egebhren nicht rıefe, jondern ibr
wIßBt, daß ıbr unjer rıe fe1d SEuer feijchern erz 1{7 unjer Arief. YIiCht
ein {(Teinern BHrief WIeE ÖRr Öe$S ojes, Dder eine sehen ebote auf iTteinern
Tafreln gejchrieben, jondern in WEICHE erzen Uund vieles begreifen 1eje
Orfe,; daruüber Ich jegt nıcht vreden Pann. DG ve auch ö1e Schrift un
Moje. Miotje O, 187 € orte, S1e iICh Sir eute gebiete, jol4t Öl erzsen
nehmen.“ Un ım Propbheten Meremia Ipricht Bott: „IH wl mein eje
in ıDren Sınnn geben uns in IDr Aers mıl ICh jie reiben.” T unjer Derz
rief, Tafel, uch, darein gefchrieben WIrS ÖS Wort, OS gepredigt
MWIrS und MWIrs ge{tifte durch den eiligen Beuit „Wir Ypoftel 11nS Sie
reiber. SEuer er;z 1{1 Sie arel; Der beilige Beiit 5ie T.ainte.“ Wır {1n9
nıcht dıie inte, jondern BEr, Z agen WIir Dden indern: YDas ich jage,
bewahre in deinem erzen, WwDenn inan einem e1n Dina reite erıe Z
en WWIir wIie auf einer Aare gefjchrieben durch ÖAS YWort 11it ÖemM beiligen
Beuit in erzen YVDie {Tebt gejchrieben 1m ersen? „Glaube
e1um Chri{ftum D FTIAS baben WIir Aqustrerichtet, ÖAS AXüchlein geichrieben

ejung bei der Miorgenfeier der Dichtertagung in Wittenbera VOLr den 13. Trin.-Sonntage,
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ins er3, daß IDr glaubt ott den atfer uns den Sobn in EwigfFeit.
Schrift eißt, IWwWAas Er ins er3z chreibt durch oden eiligen DBeyift, Ö4 $
Schrift, AXriere reiben. TIAS (1n lebendiae u  aben, ÖOrfte nicht
mit infie Oder Rreide gemalt, jondern lebendide edanken, Alammen un
Aewegungen dPeSs Derzens

WVon diejem Brief und reiben ommt z3u reIs ÖPeS YWWortes und
vergleicht M{o4i rier SEg IDAr Fein J eben raus, 1e. eine tofe Schrift
un öle Mienichen NUr dagegen q  er IWAr eın Xuchftabe
un eine einerne are ber uns 1{1 ein fein Tafelchen gedeben, 1, eUEr

er3, un zeje Inıch {tebt in lebendiagen u  {taben, ö1e nicht ruben,
jJondern euchten mit ott oben, danfen, prediden un gute errte tun Mus
dlejen Worten rich Hun aus uns prei ÖAas nt ÖS Wortes, OS SEvan:  s
geliums. SEg 11n jebr initere orte, daß unjer er;z jei ein Xuch, Sarın
der heilige Beift chreibt durch ÖAs poiftolat, O4 eOeUTE doch Vertrauen

DBott, Ariede, Sreuse uns er egungen.
TIAS 147 WIder die warmer gejaat, denen amals 1o wIe eute traumte.

daß ein jeder in den YDintfel Erieche uns arre auf eine eOanTen Z werfen
{ie ÖAsS münsliche YDort mWDEn H3O ab auch Samals 1°  €, die lehrten,
man jolle nıcht in ö1e 1r geben Eg mMuß fein Beift, er 1  en viel,
IDAas eiliger Beiit T un wober Fommt! SEr omMm nicht obhne OÖds außer-
liche Wort ler WIrS gejadt, Ogß durch unmjer AUmt omm Dder heilige Beift
SEr Tommt nicht in die merzen, jeı denn ur oren ODder ejen deS
YWWortes. Durch uns WDIrS der rıe zugerichtet. IIC {(teinernen Tafreln
auch Bottes Xuch, ber {1e blieben tOf; aber IDr je1r5 der lebendige XBrief,
ÖRr durch uns W1LrS. Yiur 1° FTommt ÖRr beilige Beiit

Zum evangeliichen Gottesdienit
Zeraufkunft der en ormen
Von Ötto HYrüegs, Köln

Gewandeltes X 1ı19 un Xıildnıs
n ÖRr Zutherhalle Wittenberg bewahrt inan die KXejite der Kanszel auf,

vVonN ÖRr aus der Reformator in der Stadtkirche gepredigt bat unjcheinbares,
vroxD aqusgef{chnigtes. Zols, eın nicht eben tierer Relch, vVon Ddem der XBetrachter
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Faum anzsunehmen WAaOrT, daß die Beitalt Zutbers Dat. Denn Dder
War, 1Wenn auch Feın ıefe, von breiter, machtiger Ztatur un der be-
etdene Umtang diejer Kanzel Laßt einen erifaunen. Pg 1{7 übrigens nicht
ÖAas einsige al iın diejer a Sie Wirkung, ö1e UVoON ihr Aausgind, eine
Weltwirkung, aleichviel, von aus Nan f1e /u fich 11n XAild
Wittenberags nicht aus: 1{7 auch heute eine Klein(radst un ÖOAS 1{7 gewi
Fein IUra Denn Miartin Zutber ollte mancherlei, mancherleı auch, IVAS
MLt echter Demuft vVon Öer Miutterkirche übernabm, die verließ; eines
wolte der Kertormator nıemals: Xeprajentans. Un hoch nach 1er-
Dundert Habhren für jeinen Beift, daß iın der D Aaupt{iadt jeines irFens 310qL
eın bejcheidenes, baldachingefchmücktes enIma {Tebt, ber Fein „MONUMEN-
tales”; dqß Sie tatten ÖPS Zutherlebens miıt YUndacht 1n0 Treue geptriegt,
nicht ber wejentlich erweitert und überiteigert Wworden jind

YWDer über Öie {ich Dder Zuther{tadt nabert, der 1e {ie gemwi anders,
als eiIn Wanderburtiche umm 7520 {te ab; ber dıe Xauten, die damals ÖCn
Schattenri Wiıttenberags Fennzeichneten, fun auch noch eutfe
uns eine Ir einen, YuguftinerFlofter und Zuthberhaus andern Ja  nNODe
un öie zweitürmige Stadtkirche in der Der alte Dreiklang 4{1 unge  E  7
tört und auch manch ano9re Dat fich noch erDalten: YIicCht obhne XuüD-
CuNg Dort man Sonntag den Befang ÖRr KRurrendeknaben, Fleiner, Lieber
Wichtlein in arett un alar, IvIE deren einer YNiartın Zutber gewejen 1{
ber auch in der Zutber{tadt wandelt yıch die Zeıit; OAs beweift der Sang ÖRr
jJungen Yianner vVO Yrbeitsdienit, ö1e in der OÖOeS Miorgens, den Spaten
gejchultert, mut Jtiedern Dinausmarjchieren, Daß tich 0A8 geiftige X3
Yiartın Zutbhers in den 1er Hahrhbunderten jeit Dder Xeformation ımmer
wieder gewandelt Dat, Fann den ADildnıffen ablejen, die ın der Zutber-
balle gejammelt {nd Schon Zutbhers Zebszeiten hat {ich verandert:
Begen die AHıldnifje ÖOPS Jungen, glübenden, en Ste dPS alten, enttau  en
KReformators, Der jJunge mit dem OO0ernOen ADlic, den {trengen, durchgearbei-
en ügen ÖC weichen, feingeformten Yiund 14{1 anders als Dder alte
mit Dden {chmwammigen KÄınnbacfen, den Fleinen, zurücdgefjunfenen Yugen uns
den verfniffenen Zippen. ITIAS 1{7 Fein Unterjchtes des Alters NUur, IpDIe
natürlı Imare, uns der jugenödölichen Srijche un der Altersichwache
arüber binaus 1{} der Unterjchred wijchen einem, Dder den amp
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eine YDelt aur {ich nabhm, weiıl jeiner un jeiner Areunde jicher IDAL, un
einem, ÖRr Sie Welt robert q  €, aber GgGan3 einfam Oaftand; meijten
nicht von Dden Gegnern, jondern von den reueisen reunoen mißver{ianden.

Wenn 1o fchon Ste ılönıfje ÖP$S ebensen Zutber VvoNeEINANDder abweichen
WIe Ddanmnmn er4{t ÖIE, öie nach jeinem ode aus ÖRr Pbhantatte der Mienfchen gC
formt mwmurden. TIa 41D$ einen Zutber der Yurkflarung, E  en X1i198 tich 1°
anjiebht, als ob Fein rauitijcher en jondern der Samulus Waoner gemalt
ware, einen ichulmeifterlichen g  F  utber, der ein üchtiger Pbilologe fein
jcheint, aber nichts mebr, Fein wortgewaltiger un von Ött angefjprochener
en TIG 61bt einen prefi{Tijchen un vromantijchen Zutber, Dder am e  en
aur dem. BGemaldse Ichauen T, 0A4 ÖRn Kerormator und ÖLE Seinen unfern
Weihnachtsbaum zeig Z10AL IDar der damals noch ar nıch iın urıachıt
hen anden beFannt, uns allerdings gehort Aqusli  er uns AeimjfeligFeit
3UmMm ejen Zutbers: aber darın OS Wejentliche jeben, er ıDn verfkfennen.

Yıun gebhort dlejer Sache, daß die nNeuUuern rbeiten, in enen verfucht
WIrs, Zutbers YWıirtfen Fünitleri{ch rfajjen, mwieder gan3 anders {1nd
{te Örlücken einen volligen YWWandel Oe$s geiftigen Zutherbildes aus, Schon öie
er OPL Xadierungen, ö51e I ou1s Corinth ÖR wiomete, Fiünden den
Umbruch an; aßt die Geftalt elementar aur, als einen Mienichen mi1itf feinem
Wideripruch; und IDAas aus dem Zutberleben macht, HT eine leidenfchaftliche
aladse FIAS TDAr auf OReM Bebiet ÖRr bildenden Runft Dder Durch{kioß;
Wursde rortan weitergetragen bıis eiwa Öer Zutberbüjfte arl Trumpfs, ö1e
den vVonN feinem Yuftrag bejefjenen, en vVDonN Wideriprüchen zerrifjenen, VOL
Ött tich verworrten dünkenden, Öen blutenden Zutber zeigt und nıchts
MEDr Oom Miagajter, nichts mebr DOM aqusvVvater Zutber. YWWas itebt Dinter
tolch einer e

Der Umbruch vVon der Vergögung DÖer Ypaturmwmifjenfchaft unsd von der nge
eines Dijtorijchen YNiatertalismus Öem uchen ÖRr gegenwartigen Zeit-
itunde bat {ich in Öer proteitantijchen Theologie 19 voHNsogen wIie auf
allen andern Gebieten geiftigen Äingens; 14, Dier wobhl no trüber uns itarfer
als AanderSIWO, Öd Ja öle CTheologte den SEhrgeis uns öle Yufrgabe bat, jich
den ganzen Mienichen Ön heite ZUEF WwWenden. Pg IDAr eine X 200
lution, 0A8 YWWort iın feinem Urtinn verfianden, eın revolvere, surüchwalsen;
Zutber wurde, nachdem jein 119 ange zugefchütte IDAr, mwieder ntdeckt un
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fein 1195 voNn allen 3Zutaten un Salichungen gereiniat. In dzejem YDert {inmö
viele Theologen beteiligt; aber daß Sie Entdedung nıcht Yein j1e angınd,
mertten Sie TCheologen ÖCn MArbeiten ÖRr Yırchttheologen TIAS SIPAMA!
ropbeten vVon anns e einen andern Zutber bın als den ÖPS durch-
{chnı  en Zutherbuches fürs AUS, wieder den jeiner Sindenlaft bewußten,
ber unveroörojjenen Yiann, uns Kudolf Thiels, eines Yaturmwifjenjchartlers,
Zutberbuch IDAr voler Entdedkungen, öte Öte Theoloatie 3r0Ar nicht vergefjen,
aber bereits mwieder in Schubfachern georon und damıt „unfchadlich” TE
macht a  ( unfchadSlich rür Aehagen uno Gemütlichkeit der OoDNIIUDE Un
dennoch ürften tich die Theologen, Sie jeit anderthalb MSahrzehnten un einen
erneuerfen, um den en Zutber Fampften, diejer BDücher treuen; in iıDnen ging
eine Saat auf, öte {te Ge1a Datten.

Aragen ber ragen
Diejer Zutber dart nıch Öer Zutber der Theologen jein; Feiner weiß

eier, als 512e TCheologen Ein en arur 1{F C Oaß die BGelehrten
un er  1  n ÖRr Zuther-Gefjellfchaft tich NUun {chon 111 weiten a  r m1tf
einer e1 vonN DichHtern, OA3u ujifern un ZDaumenltern, zujammentfanden;
ötefe Sage verfuchen, öte BGefchehniffe Dder Tagung feitsubhalten. BGefchehnifje,
IO muß inan wohl agen, {ich Nur um Sie Yusfprache vVDonN Bedanten
handelte uns von Zöjungen Fann erit recht nıcht iprechen; j1e ergeben
vich nicht 111n „gandumdrehen, H} Ichon ein Ergebnis, IDenn tich eINIGES 1m
Menfchen H4O

Yian unterbielt tich, Man handelte ab ber den luthert  en BGottesdienfit *!)
ie doch 1 Sinne einer erneuerfen Z uther-Geftalt, mitten binein in die

inge geben Ulnds Ö< 1{7 nNur tolgerichtig, iwWwenn Sie TDheologen der Zutber-
BGefellfchaft treilich nıch ohne Öbr un Sıimnn rür den anderstearteten Otf-
esdlen ÖPs vreformierten 1und unzerten ADekfenntnigjes 11f Zeidenfchaft
310Dar der Prediat 1im Gottesdienf{t tsaben, IDAS ir zuFommt, aber die YWieder-
einführung OP$S Ybendmahls rür den alljonntaäglichen BGottesdien(t forderten.
Rein YWort Pottes obne SaFrament AaQus diejer Sorderung ergaben tich Sie
andern vVon Oaß gegenüber jolchem BGottesdien Fein eiseben geben

Val Vortrag VoNn Rnole 329 r
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ürre; daß der (ABM ÖRr 1ir Ddann 31DAr nıcht erZWWUNGgEN, aber geboten fei;
UunO OAaß OA$s Sarrament den Bebrauch ÖP$S YDortes VOLr „Magifchem un pirı-
tualıııı Miechanısmus“ bemwabhre. DATE Joll aber auch DAs Wort iın ÖeMm
Bottesdienft VDVOL der ur bewahrt jein, und 310r durch eine liturgijche
Beftalt A Nur jei eben S1e Zitureite Feıin „KRuniiwert“, YDas für DaAs Wort
1lt, e1lt auch rür ötfe Kirchennmufit; eine wortgebundene I{ugiE, die Yich Ddem
Bang OPS Banzen untersuoroönen babe Un IWDAas rür den einselnen Sonntags-
gottesöien galt, gelte auch vür 0A8 Rirchenjabhr; der Geitalt uns der
Sendung FI aqusgerichtet, in den Xeigen ÖRr BGottesdienfte iın eın
afmen0e2s Banzes.

Zutber Dat aber jein Y eben lLang arber ber Öen BGottesdien
z einnial entwart einen weitraumigen Dlan, ÖRr alle nbanger

ÖPS Protejtantismus iın den Bottesdien(t bineinbolte; jpater, nach jeinen BEnt
taujchungen uns Versichten, eine Gottesdienfiordnung, S1e NUur rür die Erarif  $
enen, ö12 Xeftenner, gedacht IDAF, rür Öte al{o, Öte rn machten. TIAS faft EL,
als XHilderiturm un nicht vorhandene reiber durch feinen Aüriten
in ÖRr ir Ördnung chaffen Ließ ber IDeNN NUur eine Rirche rür die
Ernitbharten g1bt IDer 4ind VDVOLr oött die Ernithaften? Der en Dder
Daruber urtei:len will, mMuß 3 Pbarifaer Wwersden. erbalt jich d  D  utber
Z3Ur Gottesdötenftordnung swie{paltıia, ID as rolgert daraus? Daß der EDANGE-

eute fich nicht chamen braucht, Wwenn tich jolchen Gegen-
jaglichfeiten serrei

Yıun richten j1ıch viele SEinmande eufe Sö1e DPredigt &. 0 VDVOL allenı
aldı! rediger, ÖRr immer wmieder 0A48 Wort ergreifen un 19 enimverten
mu Er eilt OM DHegrabnis ZUE aufre, von der Taufre einer A OocChszeit,
uns Onnfags TAr vVon einer irche ZUFr andern. TIa 1{ recht un ıllıg,
Wwenn ÖRr Theologe gegenüber ORr Rritit OPS d aten einmal Ste YViot feiner
Drediagt anDers enthült; wobeir vorausjeßen muß, Daß die Ypotwendigkeit
der Dredigt nicht besweifelt WDIr8, tabe 14 Feine UHHILICHE irche,
Chriftus nicht GePreÖLGTt Datte! Öbswar eine große Gemeinde 61bt, 5ie Feıne
Predigt  z  z  @ aber eine AXibelgemeinde 1{7

2) MAus der Yusiprache nach DE, Rudolf e
Dortrag DOoON Mlthaus, J 42 r bielt Da3u eın Rorreferat, OAds 1

SEart 1935 439 'r er der Überfchrift „Zaiengedanfken 3U[r Dredigt“ abgedruckt E
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TITE YViotf OÖes Predigers eine unentrinnbare YVıiot ergibt {ich aus rolgen-
den Spannungen: TE Prediat legt OÖA8S Wort ÖRr Schrift AQqus, Orödönet 1
1Dm alıo u  7 un 1{7 Soch TAaNn3 Befenntnis ÖS Predigers; der Prediger hat
nicht eine Erfahrung Fundsutfun un Fann doch NUur aus Erfahrung verFun-
igen ODdann {pricht v»on einer ge  e  1 ejchichte, der Zeilsgejchichte,
un doch 61bt nach zerFegaar eine „Bleichzseitigkeit ÖRr mit jedem
Befchlechte”. Diejes eichebhen wirkt aus den Worten OPs DPredigers 1n 19
tarfer, je freuer aus jeinen gefchichtlichen Vorausjegungen entraltet;
und OoCH 1{1 STe Predigt obhne Wirkung, wenn {1e nicht miıtten in Te)e unıre
Zeit un WirFflichkeit trifft. $Endlıich: Sie Prediat verFündigt nNur den SEinen
(DaASs 1{1 ıbre Enge), aber diejen Sinen alen (Das 1{T ibre Weiıte) Un Nun

FOomMmMt als YViot noch In3u, daß wohl Zeıiten 61bt, iın enen Öftf
chweigt l d ÖA$S entbindet oen Pfarrer ber nicht von feinem DPredigtamt,
ber iın der Viot e1ım auch bereits OÖAS Lück OPS Predigers.
en ÖRr Viotf dPS Predigers 41bt auch eine OPS Kirchenmutfikers, Srg

Örganıiten, ÖRr nicht MEDr SLe ingende un0 mujfisterende BGemeinde Zutbhers
VOLr fich bat e 0A$ died Zuthers, der nıcht dichten, jondern 1n J 1iede ÖA8
‚Evangelıum rür Öen BGottesdöienf{t deutlıcher machen wollte, robert fich Soch
allmabhılı wieder Sie ım Z3uUFOoMMENOE elle; mwmundervolle hagße ÖPS Rır-
henliedes 4)/ Gedichte Öer Ingwald, eermann un BGellert, ö1e aus den Be-
jangbüchern ver  mwundenN/ iTeigen and) am wieder ans Zicht; öie &S AN-
gesfultur ÖC$S lutherı  en uns nachlutherijchen Sahrhunderts 1{ er1o  en; ö1e
Bottesdten(toronung rur d ied uno Cbhor {ind willkürlich, Gemeinde, Dor
uns DPrediger wirken 1n liturgijchen Mufbau noch nicht wieder überall Inein-
ander; auch bier ein Zuitand ÖOPt Schwache, Aäus enı OAds wunserbare Vorbild
trober, mujiferfülter Chritenmenichen binaustühren IDIrS 9 Und ÖAs alles

Vortrad V, DIE. Xud YUYler Schröder über Das deutiche Rircghenlied“”, abgedruckt in
„Yyzeue undjchau” VIoD. 3935, und in Schröder „Dicdtktund und Diıchter Dder Kirche“,
SEfart-Verlad 3935 Diejes one XHüchlein LWIeE eine weiıtere er „Mieitter dPS KRirchen:
Liedes‘” dürfen auch als feine ru der Wittenberger Taguna angejeben versden. MVie
SEr{te in jener er 113 eröffnet mit „Hobhann Aeermanns ot{chaft“, au S»

emwäahlt un herausgegeben vVon Schröder., Befprechung
2 Vortratt D, Univerfitätsmufikföirektor Rempr-LZrlangen TDIAS eDVAaNnNgelı Kıirchenlied.
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trifft au ÖCn Rirchenbau Anr PeINES emwaxhren u10 prlegjames Anmwmenden
überFommener Sormen Erzeugt no nicht Sie n  / InIt uns gewachfenen. YDo
ÖTe Drarrer un öte emeinde tich noch nicht eIniIg 11n9, ob ÖRr Xunsdbau PNI-
en foll, in Öem. Sie BGemeinde fich erlebt un daritellt, ODdPr ÖRr GE
richtete Dau, in Öem öle Gemeinde auf den Drarrer, der Pfarrer ar auf
die Gemeinde u{trebt, da Ödem Daumenter no ÖRr feitumrıjfjene Yuf-
trad, den braucht. Demgegenüber {ind öte Aragen OP$8S tıls zweitrangig,
nNur wäare agen, daß öie BGroßitadtgemeinde unjrer Zeit gemi einen andern
RKirchenraum braucht als andre Gemeinden rüberer Tagye

enjeits OS Heagreifens
MAlle diefe edanken, Sie tich mnıt ÖC Bottesdien in Dder Rırche WNiartın

Zutbers berafjen und IDIE {1e in einer Dier NUur angederuteten ene aur einer
olchen Tagung in reicher ene qusgejprochen werden, Foöonnen nicht die
rage udeen: troBß mancher YVıot uns XDedrangnis ÖRr einselnen iın
Öder Gemeinde vereinigten Mienfchen Sie Rirchen no nicht gefüllt find un
manchmal leer e  en Gegenüber Dder S:EDrr  eit, 1e7€ rage nactt uns Flar
qus3zujprechen, erbebt tich jorforf ein $Einwan®, den Nudolf Wexander Schröder
in einem jfeiner geif{tlichen BGedichte qusgedrückt bat, uns 310DAr in 3wel '  en
Vertjen, IDert Dder großen Überlieferung OPS evangelifchen Rirchenlı  S, die
der Dichter Gut enn uns IO boch prei{t:

DHegreife, IDer begreifen Fann.
\ lieg 11n au und bete

Z gemt teje beiden Zeilen eın Gefühl aqusdrücken, eın „Vvon einer SEmpfin-
Ound volles Ders”, IDIE BGoethes AaBiTaD rür ÖAS yrijche Gedicht lautet, 1°
e verbirgt tich auch in ıDnen eine Suyuymme e  er, erliebtfer und alıo lutber1-
cher TCheologie. Degreife, DEr begreifen Fann: O48 er SocCh wobhl, daß Öder
Dichter dem, Dder wil uns muß, egreifen überläßt, IDAS eben \ÖOC[) zulegßt
außerDalb aller egriffe un Erfahrungen 1egt; jedentfalls versichtet
Oarauf, begreifen wolen, ID Aas docCh nicht bearıffen wersden Pann. Denn er{t
hinter OÖOCM. Versicht auf OA$S Degreifbare unod Degri  1  e beginnt ÖRr Blaube

wiewohl ö1e Glaubenstfraft nicht Oaraur versichten WILO, OAs, IDAS noch
Vortradt vVvon Lic Thulin: MDer evangel:  e Rirchenbau mit Yusfprache-Beiträgen

vVon Drof. ADartning-Berlin, Drof. Deitelmeyer-MNMünchen, Öberbaurat Brunkfe-samburg.
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bearırren werden Ltann, begreifen ber ÖAS! Ilj 1edr 1 au und bete
an d beginnt abinter, darüber, arunfer. Aler 1{7 die elle, öte Lutherıjche,
die evangelijche Ir un wobhl dıie rHLICHE 1r überhaupt) alle orgen

YWWort uns Sakframent, ın Dredigt un Rirchenmufit, S1e 14 Musdruck
einer tiefern Sache ind, beagrensen muß Denn IWenn {1e m1t Einjag
ihrer Rrafrte fut, IDAS {1e Fann, un mebr Fann Feiner und Feines), 19 muß
fte ermwarten, Oaß die getauften Mienjchen fich {te bemübhen „Bott Fann
nicht begreifen”, jaat Zutber in feinen Tijchpredigten, „uno inan in
© „Der Miangel, Oaß WDr Ott in jolchen Werten nicht erFennen“ (un®
eines diejer Werte 1{1 doch wobhl die Rirche), //Ifi Schöpfer nicht; daß
wollte, daß jolches rtür unıre ugen jollt verborgen jfem Yıein, der ebl 7

iıbm nicht, jondern ns.“

S utberiicher Gottesdtienit
Von TCheodor RKRnolle, Dambure

Der Deariff „proteitantijcher Bottesdienit” LÖfT weitbhin Feine Fraftige
Vortiielung mebr Qaus und verjeßt Ichon arum viele iın eine gewifje Ubwebhr:-
Daltung Des Unbebhagens. SEr bat Feine rechte Bejitalt mebr, 1{7 {ichemenbaft
(teIVvOorden, wenn nıcht gejpeniterbaft. Er jcheint NUur noch DO Proteit
den Fatholifchen Bottesdien en uns zeje Prote{thaltung H{} ja reilich
eine jebr Ounne Zebensluft, ın ÖRr einen: der tem ausgebt.

Der Fatbolijfche BGottesdienft 1{T Mießgottesdien({t., Er Dat ÖAsS Wunder Dder
andlung der SPlemente in dıie Ronigsgeiftalt Cbhri{tt jeinem Rernitück:
Nes andere: Zeit un Ört, eihrau und Zichter, Gewäander un Sarben,
Äntebeugen un RKreusichlagen, Bebete un Gefjange, DPrieitermurmeln un
Chorjauchsen: DAs YUes 1{7 wIie 1m ofseremoniell feitgeprägt, wIıe die Geftalt
OPS Röonigshofes vDOoOn Der YHes beberrichenden Komgsgeftalt, $Pg 1{7 fa 11n
finnfalligen Geftalten dramatıjchen Spiels ichon öie Unstehungs- un inbil-
dunaskraft Dder Xömijchen Meigte en mwolen. YDas dıejer Geitaltung
0A8 einheitlich-belebende Band 61bt, 1{} Sie Oramatıjche Vergegenwäartigung,
daß dies heilige pieE rn WIrs, SErni{t 11 BGeftaltwerden ÖPS bımmlijchen
Cbhri{tus 1ım iröijchen Slement.
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Und nun ÖRr protejtantijche Bottesdienit: Er 1{7 nicht meDr Meyje JIYAS
Rernitück ORr OM1  en Mieye, die Ybendmabhlsteier, 14{1 zume1{7 Derausgelo
aqus OeM jonntäglichen Bottesdieni{t, eiInNneMm Ynbang ODder einer jelb{tan-
Igen eier geworden, einer afualıe, einer Gelegenheitshandlung wIe
Trauung uns XBegräbnis, von regelmaßıgen KRirchaangern einmal 111 Xab
befjucht, voN vielen Proteitanten Taft inmmer demieden. ür den Dearifft
OPeS Bottesdienites rag olejesr hriftlichen Bottesdienites nı MeDr
bei. Wır Öem Yusfall ÖRr gewandelten Ronigsgeftalt tallt OS RKonigs-
seremontell mi1t all jeinen Verpflichtungen. TILE q  ne der reibei 1{7 aur
GEZIOGEN., Arei iTebt ÖRr eıu runsjaglıch freigegeben erjcheint alle Be-
altung. Bine gewijje Ördnung ‚90800 beibebhalten, aber 1{7 wIe Ste O=Ördnung

UÜbriggebliebenem, Ördnung Umgruppierens un ÖPS Yusmwahlens,
OÖOrdnung alter Dietat 10 Sinngebung. Un IWas bleibt rveiten,
veraußerlichen BHeitandterlen? Goethe agte ”  tıyvas Dredigt un PeLIDAS Be
fang// Von OR übriıaen meint OAdS enfbeDre „Oer Aule un RKonfjequens“,
NL a, ÖRr Geitalt. „Etwas“” Dredigt un „etwas“ Bejang auch diejer
teite Keitbeitand MIr in Goethes abjchaäßigem YWort als geitaltios empfunden.
TIAS „Etwas“ niımmt beiden Slementen OS BGottesdienites den geitaltenden
Charatter, der v»on ınnen eiIDA ausgebhen Fonnte.
S ÖS Ulgemeinempfinden bis heute ber diejen wenIAa ermutigenden

InNOLL binausgeFommen? X glaube nıcht, Oaß 111 Wejfentlichen eın Um-
Ichwung eingetreten 1{} Yian Fann hnatürlıch Oarauf binweifen, Oaß BGoethes
usipru aur Pindriücken berubt, die einer Zeit OÖPS groößten lituraifchen Tier
iTandes evangelifchen Gottesdienftes entitammen. Pıietismus un Xationalıis-
IHNUs batten rait alle alten Aeitande Dder Ziturete verwirt{chaftert. In A AM-
burg (tab tatjachlich Feinerlei Yltardıen mebr. JILE Bemeinde jang
drer g  1eder bintereinander, ÖPr er r{chien aur Der Ranzel, predigte,
jeannete vVon DOrf uno nach einem Schlußgefjang IDAr ÖRr Sonntagsgottesötentit
beendet Etmas Predigt un Befang! Un diefes eides nNun auch in vatio-
nali{ti{cher Umtarbung no VDVerwagjerung! Wian Muß {ich immer gen  z
wartig balten, Oaß die Zestehungsiofigkeit unjerer Flafjıjchen Dichter Rirch-
TAaNg uns BGottesdienf aQus diefer fieriten außeren uns inneren Verodung ÖRr
Kirche itammen. Don ihnen aber 1{7 die ADHildung OPeS J9 Mahrhbunderts be.
iımmt, Yıun {ind rreilich öle en liturgijcher ewegung ber den PBottes
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ıen in Mahrhundert dahıngegangen: Um S1e öle romantıjche
Repriftination altlutbherijcher Gefitalt 11 Yeuluthertum Dder g  Z  obe, etrı,
KRltefotbh. Um ö1e aitbetijche Rompoyjition Fünftlerijch - einwandfreier
Bottesdienite Zerausitelung ÖPS Miustkalıychen bei „maßvolem Zurück-
treten Der Prediat”. $ abrbundert Verjuche vDon Fultijchen Yıeubauten
auf pfychologifcher BGrundlage: inDetr der edanken, georonete Sturfentolge,
7  we:  ung, eiliges weigen. TDIAS neuermwachte Symboldenken machte
den BGottesdienf(t 3Ur Gleichnishandlung, Öte OÖA$S ıvpIgrE ın ÖRr Zeit Iransparenf
machen TDie einen machten aus Dder gottesdtenitlichen Viot eine Tugend:
die Bejftalt Der e mMuß nıicht NUur Dalb Dder dreiviertel, jondern ganz VDELr-

laffen werden. Dann er{7 61bt echte, evangelijche SBeftalt. TIME andern
machten aus Dder römıjchen Tugend eine evangelijche Yıiot dIie Aochkirchler
Fopierten die Om1  e e bıs iın alle Einselbeiten un meinten, Nun er{t
habe Der Bottesdien wmieder Beftalt, die ein3I6e, S1e überhaupt en
Ponne. %M jebe nıcht, daß {ich mit all siejen itteln ıel geandert Dat, un
elaube nıcht, Oaß inan mit rveformerıjfcher Beftaltung die Bejtalt evangelıfchen
BGottesdienftes zurücdgewinnen Fann. er ich elaube allerdinas, daß der Pnt-
jheitdungsFampf, iın die lutherifche Ir itebt, ıe wieder Z3UEr e  en
Beftalt IDres BGottesdienites Orangen WwWIrd, el NUur 1eje Beiftalt Verheißung
dPSs ebens bat

Denn allerdings: ö1e Lutherijche RKırche Dat eine echte Geftalt DeSs Pottes-
dienites N VeDe jeßt vVon Dder luthert  en ir un vVoN Lutherı  em
Bottesdtenft. Denn Ddie prote{tantijche Miiyjchgeitalt ÖPS Hahrhunderts IDAr

Beftaltverwifchung. TDIAS gottesdien{tliche Geprage rag Xefenntnischarat-
ter 1° AuUt in DÖer reformierten 90) 0 in Dder lutheriychen ır el aben
durchaus verjchtedenes gottesdieniiliches Gepräage. YDir haben hiıer mit
demMm lutheri  en CTyp fun. SEr muß möglı vreın und Plar hDeraustreten, joll

beiteben Her 31 Geltung Fommen. Eg reht mMIr dabeı nicht umm

tormale Keprijtination, öie nicht 1m rn Dder eıit. SEg geD MIr un den
echten Luthberijfchen nıa aus Dem Deraus eufe eine neCuE OGejtalt entireben
Fann. Unds gebt mir diejen Lutherı  en nıa weil ich glaube, daß iın
ıhm Der objeftive Gebhalt OPS Bottesdienites gewabhrt 1, die alleın GOLteS-
dten{tlichen Gejitalten er{it die BGottesgeftalt 1bt.
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TIIP Bottesgeitalt! Wır Fennen NUr eine: Heju rı{ius! In ADm hat
Ötft Erdengeftalt 1WCONNEN, //jrl unjer uns Alut verFleidet
tich OAS EIDGE Uund diejer Chriftus Dat jeiner Bemeinde verbeißen, daß
Pr immer wieder in iDr BGeitalt gewinnen will. „Wo 3wel Dder Sdrer EU-

jammelt {ind in neiInNeEM Yıamen, Od bın ich mitten ihnen.“ Aa, öie Be
meinde 1{7 nichts anderes als öie Beitaltwerdung CDriftt [2008 übergreift
1e7€ Geftaltwerdung DEr Gemeinde Dden X aum OP$S gottesdieniilichen Zebens,
ber diefes muß Soch gewiß allerer{t Dder Miorphologie CDrifti unter{teben.
A gebht 111 Bottesdien{t u Beitaltwerden CDri{t1 Seine BGeitaltung
mMuß voOn Her Geftalt CDr{ beberricht Werden. ler {Tebt Zutber In einer
D inie Inıit der Omt  en Mieye alle Schwäarmer und Spiritualijten,
e nıcht eine Verleiblichung CDrifti iın jfeiner BGemeinde elauben, jondern
meinen, IDr erz in einen dealen „immel CDriit ron binauffchicfen
muyen Chri{tus 1{} der, ÖRr DOoMN „immelsthron berabitieg un Sleifch IWUrse,
TIAS gilt von einer gefchichtlichen Erfcheinung WwIe vVonNn feinem täglıchen
YWiederkonmmen bıis bın 3Ur Wiederkun ORr Tage. Er nımmt Be-
italt YDer Den Beift Sie Geftalt aus{pielt, dart tich nicht auf Zutber
berufen ür Zutber 1{1 Bei{ft immer Nur in einer Bejftalt wirFlich. Aler 1ed
jein tefiter BGegenfag öle Yın JIIEP Entgröbung, Trachten nach
dem ungefchaffenen Zicht 1{1 nicht ÖRr Weg DdeSs Gottesgeiftes. Der gerade
iın dtie Sleijchwerdung, Ods Bingebhen der Erlöfergefjtalt in Sie SchHöpfungs-
geitalt. Sreilich, bier jeBt nun auch ÖRr aroße Widserfpruch Zutbhers
Stie KRomijche Miejte ein. Sıe wl Sie Schöpfungsgeitalt in ö1e ErLöjungsS-
treitalt wandeln, Ste RKonigsgeftalt gegemwvartig machen. JII Gottesgeftalt iın
Der RKnechtsgeitalt rannn nicht erfchaut mwerden, jie 1{7 nur dem Blauben 3U-
ganglich 1e7e Kne  sgeitalt aber, Her der err jeiner Gemeinde jein
Fonialiches RKommen verbeißen bat, 1{} NUur durch eine Doppelbezseichnung aus-
zuörücken, öte Jedo eine inbeit meint: Wort uns SaPrament. X YWort
Oomm. Chriftus uns 11 SZaframent OmMmm. Chriftus. AYDort un SafPrament
find Feine Summe, jondern edingen tich gegenfeitig als Örgane der gleichen
Geftaltwerdung, Sıe 11n DAarum beı ÖRr SGefjtaltung OPS BGottesdienftes nicht
VoneinanNder ofen, fondern aufs endite aufeinander bestehen TIAS Wort
muß jaFrramental uns OS Saframent muß DOM Wort ber ge{italte wersden.
Pg IDAr alfo nicht bloß padagogifch-Fonfervativer Unfchluß das V®egebene
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un Gewohnte, IWEeNnNnNn Zutber ö12 Mießtorm ÖPS Bottesdienifes beibebhielt. Pg
IDAr der grundfaglıche nıa ÖS Bottesdienites überbaupt: Beftalt-
werden C Drifft s1e auf öle Sakramentsfeier. eIDE gewinnt 111 YWort
Gejftalt, aber wIe Chri{ftus Wort Bottes, öie enbarung jeines gnadigen
YDılens WUurDe 19, Ddaß in iDm Wortverkündigung un Kreusestaf beieinander
/ 19 {ind Wortgottesdienf{: un Saframentsgottesdien{t grundfaglich
eine £inbeit., Daß Zutber der Wortverkündigung in Öer Predigt mwmieder den
erebührenden Xaum gab, IDAr vVDOoOnN Der Miorpholoate DLS lehrenden Chrijfius
beitimmt; ver{iteß aber nıcht Sie Miorphologie deS jaFramentalen
ECbriftus, inden egswegen 0A8 SafFrament zurückjtellte. An ÖRr 5=Ordnung
ÖPS BGottesdienikes bei Zutber 1{7 ö1e Sakramentsfeier er un elbfitver-
(tändlıcher XBeftandteil, VDVOoOnN Der Gemeinde auch 19 egangen. Wiit der d O8
Löjung der regelmaßigen Ybendomabhlstfeter aus ÖOem Zauptgottesdien{T Dat dte
Ybendmahlsentwöhnung eingefeßt, Ste durch jede erorm OPS Ybendmahls
in jelbitäandıgen Seiern Nur 19 itarfer MWUrDe. JNE Verfjelbitändigung ber
OPS Predigtgottesdienites bDat deyjen eıu FeineSswegHs gehoben, vielmebr
die gottesdien{tliche ewohnung weithıin ganslıch zer{törf. amanns VDer-
halten 3 BGottesdien DEFMAG bier eın bejonderes icht auf den vorliegen-
den Zujammenbang werfen. Er au einmal inmıtten aus der Vorbereitung
3U M eiligen Ybendmabhl WCd, weil die geiftlofe BGef{chwägigFfeit dPS Dre-
digers nicht mit anboren Fonnte. Ucht Tase {pater ber gebt mwieder in die-
jelbe Rirche, Dden weiten Teil, die eigentliche Euchariitte, nachsubolen.
Und {chreibt: „Es {1 immer noch, in DdeSs errn AUS 3 geben uns Öen
Orrentlichen Verjammlungen beisumohnen.“ SEg fich rür iDn, weil
Ybendmahbhl Öa IWDAr, Ddem auch eın unfabiger Beiftlicher nichts anbaben Fonnte.
ABrot un YDein 11nd ıbDm Sie Rennszeichen ÖP$S Chriftentums. s gebt Daufiga
uns regelmäßiga ZUr ir uns Ybendma +

In ÖRr Stelung z3u Ybendmahl an Sie Bejitalt dPS Lutherı  en PBottes:
dien{tkes Denn iın Dder Ybendmahlsfeier 1e d  P  utber Öden gottgeikifteten Bottes:
en Sermon ÖOM Yıeuen eitamen 1520 Ohreibt „EhDriftus,
Daß nicht Urjache Dden eFten un Zerteilungen fürderhin gebe, bat nicht
mebr denn eine €}  e OÖODder Befi eingejeßt jeinem gan3ecn WDoILE,

1) VDaoal Alanfe amann un Zutber, Zuther-Yahrbu: 1928 Fr
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i{T die heilige e Daß nun hinfürder Feirne andere außerlıche
el jollt jein Ött dienen denn dtie Miefle Un 1D die TE
u D  d wir>s, i 4{1 Oer re ©  esdien {“ ler i{T, wIie
1530 {chreibt, nicht Mienfchenerfindung, jondern Sie iftung un YMuf-
richtung Chri{tt aus Bottes jeines aters en und Xefehl TIACUMN
nenn auch den Saframentsgottesdien{t „Bottes anAadige un väaterliche
Ordnung, für uns Menichen ge{tiftet” ITE MAutoritat ÖRr Bottesordnung

Fommt dem eiligen Ybendmabhl TIACUM 1{1 {1e Dder Bottesdien 1118
eigentlichen Sinne, un ZIW0ALr als Befen, außerliche e1ije, Beitalt, Sie
gebenS uns Fernbildens rür den Gottesdienft überhaupt 1{7 Ues übrige,
jon{? no 1 Bottesdien gejchtebt, Sie WortverFündigung foll nach
Zutber nıchts anDderes als Verklarung OPS Yltarjarraments jein

JTITPS Verbhäaltnis von Wort un Sarramen H7 deutlich Eranachaltar
der Wittenberger Stradtkirche erFennen. TIAs Ybendmabhl CDriit un
jeiner Hünger rüullt ÖA$S Yiittel- un auptbild dPS Mltars STIIE Predigt ÖOPS
Gekreusigten durch Zutber H{} auf Dder Omalen Predella dargeftellt., TIAS
YWWort rag OS Sakframent, aber OAs Sarrament HT 3zel ÖPeS rIies Ater
TI Sie olle Mutoritat göttlicher egung Dder gottesdientiilichen Betftalt ım
Luthert  en Gottesdien auf! Gegenüber dtefem OÖtt berohlenen Pottes-
Öten{te 61bt Fein el:eben ÖR BHejuches, Feine proteitantıijche Sreibeit, ın
öle Rirche geben ODder ayen, Der Beitaltwerdung CDriftı anderweitig
„im Beifte“ harren. YWenn Chri{tus gedenmwartig MWIrS in jeiner Gemeinde,
eißt, tich vVon ÖRr Bemeinde aus  jeßen, 1e)€ BGegenwart verichmaben,
jein Öpter un Yngebot mißachten, ibn Stelung nehmen. WMür {cheint
nı notwendiger, als ODaß IDIr VonNn Dier aus eın BGottesdienf{t wieder den
innerli zwingenden Charakter zurücferobern, anifiatt IDn auf die Immungs-
mäaßıige Sreimiligfkeit ÖPS einselnen weiter begründen un TeIC dann miıt
ründen ÖRr Verpflichtung gegenüber der Gemeinde erboben. Bottes-
ten{tbefuch 1{1 eufe Enticherdung rür Öer wider Chriftus

3um &Safrrament rı OÖ AS Wort FIAS Wort er{f bewabhrt OA$S Aarra:
ment VOLr magı  em Dder mechant{chem KRıitualismus. TDaAas Weort WIrs ogar
3u mM Öberbegriff. TIAS Saframent 1{} auch Wort, verbum visıbile. //Ibri‘
{Tus hat DdAs Eyvangelium in einer Fursen SumMmma begriffen 11t den
YWorten dief{es Tei{tamentes oODder SZarframentes. Denn OAs sEvangelium 1{7
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nfi anderes enn eine Verkündigung göttlıcher Bnaden un Vergebung
aler unden, durch Chri{ti D eiden uUuNnNs egeben IIC Sakframentsgeitalt
traat Evangeliumsgeftalt. TIAS Sarrament 1{1 Verkündigung, YWort Pottes

1nns, „Die Mieyje {} eingejest rı predigen un oben, fein
d eisen 1110 alle eine nNAaOL und YWohltat preijen YDo die Predigt
nicht en jfein, Sie Miejje nimmermebr eingejeßt.“ o gehört
S1e Prediat OPS Foangeliums un Preis rür S1e Bnade nıcht NUur 3U lutbher1-
ichen Bottesdieni{t insu, jondern j1e bıildet Ein{chluß ÖS Safrramentes
uns feiner Tiefenbesiehung die Bejtalt DdLeS Lutherijchen Bottesdienikes, Bottes
YWort in Chrijftus joll in Predigt, ebet, Bejang, Sarrament 1n PBottes-
en DBeitalt gewinnen. MDer Degriff Oes VIieS muß AaDel ler O601jCh-
inteleFtuellen Verflachung, Afthetifch-Fonventionellen Verdunnung, agitatoPi-

muß {ich von ıD ergreifen enchen ei  i  ei enfinommen wersden. U{a
In der Suüle {chöpferi{ch ge{taltender Miaächtigfeit, die 111 Schöpfungsbericht
Dat „Un» ott pra Fg Werde und gE alyo.“ An jener Urtiere,
die der Drolog ÖS Sohannes-LEvangeliums aufniımmt: //jm Ynfang IDAr OS

YWort uno ÖAS YWort IDAr beı OÖtt un OS YWWort IDAr er Eg

{t OÖAas Wort, OAS infarnterte, OAas Bejitalt gewinnt. s bat tere Beitalt iın

Her ECbhrijtus, ber auch in OeM, IDAS CDrijftus 1m XDefehl jeines YVDortes

jeiner Gemnmeinde hinterlajjen Dat m Worte. handelt Öoftt. „Bott bat mf
den Menjchen nienals anDders gehandelt, handelt auch noch nicht anders mi1t
ihbnen, als durch OS YWort Dder Verheißung, der Vergebung Dder Sunden, die
uns von oft getran, Sie durch den D3 OPS Sohnes PBottes eitatıot WOrden
0A8 1{1 ÖRr waDhre Bottesdienft.“ (Von ÖRr babylonifchen Befangenfchaft Der

Rirche.) Bottesdienf{t 1{7 alyo wirFendes, öTe Mienjchen in feinem YWort
PEeOPNOÖOPS unNd rettendes z andeln PBottes Zutber Dat in jeinen Predigten
ber p Ror. 1117 Kabhre S35 1e8 YWWunder ÖPS YDortes MPBottes behandelt:
„Wer Ö  € olauben, Oaß Sie men{chliche Stimme un menf{chliche OTrabelin
Gewalt fragen, daß MDein erz avoOn ebendig WIrs? TIAS YWunder Ddes

Z ebendigmwerdens Bottes 1n erzen, 0OA$S Dem Or g1laubt, gebt nıcht mıf
RKrautern Oder Zaubereı Z3U, jondern 1{7 eine göttliche YMiacht Wenn 0ÖAS

RKreus un Sie Yurerftebung Cbhrifti gepredigt werden, „pIums tallt der heilıse

Sermon o euen Teitament 374
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Beift berab”, ugs mit Seuerflammen. JTIiE XBotichart von der ergebung
jeßt DAS ers in ammen, Ddaß lebt un brennt. Wer 17060 rfien ernii-
lich umaebet, MM1t Dem foll der heilige Beift umgeben. Wenn Sein rn 7,
H7 der heilige Beift Od bei dir Tanz geWIB. ıin machten IWDIir Mioniiransen
un jegten ÖA$S heilige Satrrament darein, Oaß unjer err otft bei uns WaAare.
I1 Dait JA weit mebr. N Orfe Dajft FI11 FIIEU als in der rechten
onjiirans. „Wo 5wel OEr öreı verfjammelt 11n0 in meinen Yıamen, öA bın
iIch imitten ihnen.“ 1e7€ arber aqben WIr, daß SEr Ö jein mi Sonit
Datte die Ir chon ang aufgebort, Ale Miachtigen, Weijen, ere  en
bekamprfen diejen Blauben uns bleibt ooch. Pottes Wort, 0ÖA$8 uUuns In den
un gelegt WILS, Oa fufs. SDIenn 0A48 bringt ÖRn Beiit MIf uns ermwüurgt
den eure
$ BGottesdien gefchte / OÖtft handelt, Cbhrıftus gewinnt€

1111 Bilauben uns befiegt den Teufel. Heder echte Bottesdien 1{} eine Schlacht,
in der OÖAS YWort Bottes e 1e6 Er 14{1 beiı uns wohl auf Ddem Dlan
MIf jeinem Bei{t uns Baben.” ott jelber 1{1 rediger, CDrıijfius jelber Öder
Ziturg. Aler 1{7 wabhrlich nicht Öte Beftaltiofigkeit BGrundfjas, jondern OÖAs
Geitaltwerden PBottes In feinem Chriftus 1{7 DNe Verbeißung, öle em ÖOrfe
PBottes gegeben HT

TIAS eOPUTE ber zugleich BGefitaltung der Gemeinde, öie iın diejem or
angeredet 1T „Es joll nichts anderes 1m BGottesdien gejcheben, als daß unjer
Lieber err jelber nıt uns PeDe durch jein eiliges Wort 110 IDIr WIEeDdEer:

inıit iDm vreden durch BGebet uns Zobgejang.“ Aamıt 1{7 YNes men{chliche
„ andeln 1m BGottesdren{t sEcho, Antwort auf ÖA$S Wort Bottes un 310DALr aur
jenes zentrale, weiıl Yeben überhaupt erit weckende Wort vVon der Vergebung
uns Rechtfertigung. Ian bat wobhl neuerdinds (Srick) öle Ziturgie als „De:
wußten Musdruck OP8S Gemeindegeijies, dargeftellt 1n geformten Wort“”, be-
zeichnet Der au 1DO  n den BGottesdien als jarramentales Kunft-
Wert, 0A48 die men{chliche Misglichkeit rür Öen göttlichen Öffenbarungswilen
haffen jolle e1 erbhalt immer Oer menjchliche nıa Üüberbetonung. TILE
Ziturgie 1{7 nicht daritellendes < andeln, jondern emprangendes „andeln. TIAS
Wort, OAs {1e geitaltet, Ieg OX Un rad 0A48 BGejfeg feiner DBeiftalt in
tich 1 Gehorfam gegenüber diejem Wort öie Ziturgie ge{talte WIro,
WIrs die Antmwort gleich mitgeboren uns gewinnt zugleich Beftalt.

136



ebt 1m (uthert  en Bottesdieni{t öte Verwirfklichung, Verletb-
Lichung, Geitaltwerdung ÖPS Wortes, OS BGottesgejchehen un Tat 1{7, 1{7
amı OÖAs XHemüben umm die OGejitalt OPeS Wortes 1n Bottesdien nicht QqUS$-,
jondern eingejchaltet. VPDie Ebhrfurcht DOL 2111 Orfe PBottes gebiete OAas
Yien  enworf, 0OA$S 1Dm Stenen joll, rür ö1e böchite XHereit  A offnen Soll
iın i1Dm Chri{ftus Bejitalt gewinnen, Öannn H7 eine Bejftalt nıcht gleichngultig.
s Fommt vielmebhr Yes OAraur a aus Dder Traabeit ÖP$S Statıijchen, ÖP$S
Stagnierens, Ödes Miechanıjchen, ÖS YMionotonen, la Ubgegriffenen un Ubare-
{chlıffenen erwecren. Aler erg1ibt tich Sie aller{tarkite BHerührung mitf DReM
ıen OPS Dichters YDort rür Sie TPiener YWort Bottes YIicht 111
Sinne ajtbetijcher Rategorien, ber 1171 emüben um ö18 1efe, Sie Beladen-
DEIT, den Urfetkt ÖPS Wortes. In ÖRr Beftalt Dder Ziturgie darı aın wenia-
iten PeLIDAS Schreibe jein, bier 1{7 alles prechgeitalt, auf NCOC, Beipräach, 1Va
VOX, letbliches Wort geftellt. YWer Hen RKlangleib OP$S or uno €s
m1  a  er Fann in ipm nicht DAS era dPS Gotteswortes darbieten TIAsS
YVieue eitament, Sie Z utherbibe nd {prachfchöpfer1{ch TIiE Zejungen {1nd
0A8 Schmersenskind unjerer Bo  söten{fe. YDie rahren {te zume1{t Öden
Öbren der orer vorüber! Und en als Bottes Wort 111 erzen Au

greifen. Sıe dürfen nicht Vorlejung Öer Gar „Ver“-Zejung, jie muyen VWVer-
lebendigung uns arum er-lejen fein. TIAS fordert vVO Ziturgen öle gleiche
erxegetifch-theologtjche Vorarbeit wWwIe für öte Predigt, aber auch {prachli
tLangliche Vorbereitung, joll Soch efonung un OGliederung Dden Anbalt deut
lıch machen un Ddeuten Selb{tverftändslich mMuß OA$S immer in jener legten
Reufchbheit gej{cheben, ö1e auf ö1e Wirkung OPS eiligen Geijtes Aarfet DE
Frrur VOoLr ÖRn Wunder ÖPS YWWortes WIrS in Dder Wortgeitaltung 3UM
Ausdruck Fommen muyen

Der Tiefenwirkung un dynamıjchen £Eittfa[tung ÖPS YWWortes diente bei
Zutber die u Außer ÖRr Prediat un DdeMm jonitigen zandeln auf ÖRr
KRanzel IDIrS in Zuthers eu  er Mieife alles, mit Einichluß ÖRr Epiitel un
ÖPs Evangeliums, gejungen MMDer Xationalismus mMiIt jeiner lehrhaften Yuf-
raffung ÖS YWortes bat in Deutjchland Dden mujifalijchen Charatkter ÖPS Otf-
tesölenites, insbejondere den  Itargejand 5  er{tört. Keite, etwa e1m Mbend-
mabIl, en fich erhalten; 11n BGansen bDat ÖRr lutherijche Bottesdienft eufte
Feine einbeitliche mutftFalijche Beitalt mebr., Yreuerdinds MWIrS nun auch on
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der Choral durch pre  Öre erjeßt; öte YNiitwirkung OS Ors befchrantkt
tich mei{? aur ein Stück, OÖA$S eine für anze unwejentliche „Einlage“ bildet
TIAS ang natürlich Init Öer Entwicklung unjerer MiugiE zujammen. MDer
Rationalismus Dat dife MNi{ugiE den XHıindungen enfinommen un jelb{therrl:
gema 1m Konszert. brauche bier nicht Aauf dte geiftesgefchichtlichen
BGrundlagen ORr nmodernen u91 einzugehen, GeNUG, Daß von der Xenalffance
ber 1m Sormenmwmandel eine Weijensanderung fich voNsiebht, die die Zindungen
durchbricht. 1e7eumu tich ıbrem ejen nach von der Ziturgie ojen.
Ybhil SBEm. Bach, ÖRr größte XHahnbrecher ÖS bürgerlichen onzerts, der
Andiviöualifierung ÖRr u4it, rühmt 1774 feinem Öratorium „Defreites
Herufalem” nach, fe1 „YO eingerichtet, daß nicht ju47 bei einer eierlich-
feit, fondern allen Zeiten in uns außer Her ır bloß Z3UM Y obe Bottes,
und 310AL ohne vVoN Yen rIILICHEN Religionsvermandten aufgefübhrt
wersden Pann“. JIiE ADindung Öie Ziturgie, den Bottesdien{t, dAs Xefennt-
nis, die ir 7 aufgelo Ronszertieren 1{7 nicht mebr swecbheitmmt, tent
einent anderen, nichtFirchlichen Hdeenreich muit ymbolen + Yls d1ie
rationali{ti{che BÖde übermwmunsen 1{T, Dolt Nan nNun qus dtejem remöoen Xe-
reich Ronszertitücke in den BGottesdien{t, TIa jegt Miißtrauen 5te
Y  u94r ım BGottesdtienft ein. Wiir Xecht u vVO Konsert bergenommen
Der auch NUur ver{tanden mwIe 5ie Gewohnung Inıt tıch brachte 147 1m
Bottesdien({t ein Sremdkörper.

Bansz anders der Lutherijche nıa gottesdienitlicher u41 Siıe 1{7 durch-
Aaus wortgebunden, fie Dat nichts anderes iın allen ınren MisglichFeiten
dEes accentus 1n concentus, ÖS horalen un figuralen, Ddes vofkalen uns
infirumentalen Miufisierens fein als zen er Beftaltwerdung ÖPS
YWortes Zutber wußte, daß „Ste eole uM nach Bottes YDort der höchite
Schas Aauf SPrden T, S1ie regiert alle edanfken, Sinn, ers uns Yi{iut <&

Dabher auch öie Lieben Vater un Propheten nicht obhn rıa gemwollt haben,
daß bei ÖRr Rirchen die Miudfica sei bleiben ©

Das arfertbetonte un arfertbemwegende YWWort 1{T am itarfkiten in der Mi{ufiE
ipürbar Sie ergreift Sie Tiefenichichten ÖP$S Empfindens uns locrert dıie zersen
auf. DMarum, 19 {ast Zutber in Dder Worrede den Xegräbnisliedern 1542,

Val Eberhard Breiers, Die bürgerliche Miufitkfultur.
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Habe „Ote Miuyica la Le ben V|J CH eiligen Botteswort
30gcCn, Ası eLDE SAamnit jingen, loben und eDren Daß aljo
ichöner mu ÖRr MNiuyica in rechtem Fau iDrem Lieben Schöpfer un
einen CDriften diene, Oaß gelobt 1n geehrt, IDIr aber durch fein beiliges
Wort, miıit em BGejang 11NS$ o erz gejhrıeben, gebefjer un
geitarfft wersden 1m Blauben“” Vom Furfürf{tlichen Sangmeijter MHobhann
Waltbher bis bin 3 Thomasfkantor M XDach 1{} unejes e1 der u
für S1e iturgie gewoben, in unendlichem Xeichtum gejungenes uns gejpreltes
Gotteswort, reng gebunden OÖrt un Zeit ÖRr 1ır und IDres OÖttes-
Otenites, e1in Schaß, ÖRr iın jeiner unerboörten Miannigfaltigkeit un Vielgeital-
tigfeit bei irenger Wortbindung ÖORem Bejita  eroeren dP$S lebendigen Bottes-
IWDOrfes durch muyttalijche Yuslegung uns infühlung zer uner{chöpfliche
Dynamık ttab. Daß Ganz verjchollen IWAT, eute er{t mübjam wieder E
en WIrS 4)/ gehoört ÖRr großen u init der eın Botteserbe vertan
uns Sie BGeftaltiofigFeit OPS Bottesdien{kes Mitf hHeraufgerüb WUurs9e,

3u den Yiıitteln, die em Weorte Öder Ziturgie Befitalt geben uns VOoLr ÖM
Durcheinander mIe VOL der Mionotonte emwabhren, geboört öte Darbietung ÖS
Gotteswortes in Öer Gliederung OPS$s Rirdhenjabres. TIAS Rirchen-
abr 1{7 ausgerichtet Der Beftalt CDri{ti, OR RKRommen ÖPS Wortes iIns
Aleitch, iın die Epipbhanie, in dıe Daffion, in Der Yuferftebung, iın eine Be-
meinde bıs ans der Tage. 1e7€ Geftaltung DO SEwigen ber IDIrS 1m
KRreislauf deS MSabhres angejchaut, D iın der Xewegtheit unjeres zeitlıchen
Zebens, mf mancher erFnüpfung wifchen ÖeM Hahreslauf und der Er
Löfungsge{talt. DHefondere Zeiten dienen OA31, die Yoventsgeitkalt, Sie YWeibh-
nachtsgef{talt, die Dafionsgeitalt, öte Öftergeitalt COri{t un die OGejftalt jeines
eibes Dder ir Von Dfinaiten bıs bın der Tage pragnant
machen. Zeit bat nach Wort, Weife, lituraijcher arbe, rau iDr
TAan3 DHejonderes, Charatkteri{tijches, 0A48 fich nun allen einselnen Teilen ÖOP$S
BGottesdienites mitteilt, bei Banc doch ımmer mieder a  e  en von
anderen Zeiten, uns ÖOAgrum imımer wieder öie Dynamik OPes Gei{taltwerdens
herausbildens, 1{7 Arur geiorat, Oaß ÖRr echfel Ddes Rirchenjahres MIt

Vol „Das andbuch der evangelifchen Rirhenmufit“, defjen eilban „Das gejungene
Bottesmwort“ joeben vollense MmMUurde. Vandenhoeck Ü, Kuprecht, Göttingen.
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all jeinen Sturen un Stimmen, oOnen  C un Sarben Schema un amı OA$S
Schemenharte OP8 BGottesdienites vermeide, andrerfeits 1{7 aber urch die 3u-
jammentajj ung vVDonNn Zonntagsreihben WDIe durch die Wiederholung der gleichen
Bejftalt ımm immer {ich PrNEUEerNODeEN Kırchenjahre ö12 Einpragung, ODPL wIe Sie
Kerformatoren Ggern jagten, Sie ßinüßung‚ die Einbildung Öer Beitalt Fı
durch den BGottesdienf{t gegeben

187e pannung wijchen Xeweglichem uns Seiten, zıwijchen Vertrautem
uns Überrafchenden, emvoDnNTeM un Yrieugegenwartigem beitimmt auch Sie
Turfur der C  J S}  S} C  O l C, Der BGefprachscharaftter ÖPS
YWWortes DIrS unter{iiüßt dAqdurch, Odß Sie Verkündigung In Wort un nft-
WOrf geteılt 1{7 q  Or un Gemeinde, a  Or un Cbor, Ör un Örgani{t
Fonnen allen Teilen der Ziturgie gleichberechtigten Gefprachsanten en
TPDie Gemeinde Fann noch untergealiedert werden in Yianner, rauen
und Rıinder; Cbhor uns BGegenchor, Einselitimmen uns Ynitrumente Fonnen 1nNs
Be{präch geE3OgeEN Wwersden. Yıımmt inan alle Sormen OA3u, in enen die ein-
selnen prechen uns jingen Fonnen, 19 erg1ibt ÖA4$Ss eine unenölt mannigfaltige
Yusfchöpfung ÖPs YWortes Sreilich Dart auf ÖRr andern Seite nicht vergejjen
werden, daß S1ie meditative, betende VDerjenkung 1NS YWWort Dder Wiederholung
bedarf. Der moderne inteleFruelle nüchtern verfiandesmäaßig eingejtellte

Dat einen Wiserwilen Y itaner un Gebetsftormulare, YWarum
Wiederholung Dder gleichen itte? Als IWDenn Bottes Wort aufgenommen
ware, WwDenn Logi{ch veriianden 1{8! Wiederholung POLPUTE 11n Bottesdien{t
Stoß Stoß vordringen, bıs ÖE zeriten Schichten ÖP$S erzens uns B
wijjens erreicht 11nd TE YMiannigfaltigFeit und BDewegtheit lebendiger Be-
(Talt darf nıe außer acht aifen, Daß peite BGeitalt bleiben muß, und OArum
ÖLe EinbDei auch ibreme Tomme.

Dazı gebört, Oß Lit E bg nicht unterjchaßt,
jondern ber alle reformfreudige Beftaltung aus mo 1° richtigen Liturgi-
ichen Cheorien (tellt. Der Bang ÖS Luthert  en Bottesdienites {T Erbaut,
aus dem Ynfchluß 1E OMI  e Hieye ent{tanden. Nles Zamentieren, OAaß
WIir eigentlich JAr Feine evangelifche Beiftalt des Bottesdienftes hatten, 1{7 aus
Konfiruktion, ZOog1E, Ajthetit, Syitematik OÖer IWDAas WeIß ich geboren, VEr
enn aber die Erbichicht Lutberı  er AZiturgie, Öie rür zeje Fennseichnen HT
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en Orfe nicht Mienichenworte bleiben, o  en j1e Auffülung aus ÖRr
EwigFeitstiere, em Schoöpfergrund, e1mm BGeiftgehalt, ÖRr ErLöfergeftalt be:
tommen, annn muynen {te In1it Dem $Erlebnisgut Dder BGejchlechter verbunden
fein Pg muß in iDnrer Yuswahl un Zujammenitelung die rlebnisbreite ÖRr
Gewohnung vonNnN in  el q 14, voON den Vorvatern ber mitjchwingen.
Dat 310AL Zutber ö1e XRömiiiche Mieye gereinigt un vereinfacht, damıiıt YWort
gebalt un Wortgeitalt WwiIieder in are Er{cheinung refe, aber Dat S1ie
Aufeinanderfolge der Aaquptteile un viele ınrer einselnen beibehalten.
Der Lutherijche Bottesdien au noch eufe iın den Spuren ÖRr OM1  en
e Antroitus, yrie, Gloria, alutatio, Roletkte, SEp1itel, Evangelium,
reOO, Sakframentsausteilung. Sreilich öle esogenbeit der einselnen
eile aur OAS YWort PBottes ım Intereyje der Geitaltwerdung mebr eriüct-
fichtigt un deutlicher bervorgehoben werden.

Ps 61bt Feine Miuyiterrorm, Feıne gebheiliete Sorm, Feine „Tutherijche” Sorm,
die OAs Xecht q  E, fich tür jarrojantkt erFlaären. Ya Tann fein, daß Sie Be:
italt OPS Botteswortes in ÖRr außer{ten Schlichtheit eber 3U Musdruck Fommt,
als in Dder eich(ten onbeit. ber IDr en Fein Xecht, ein weiter
ltegen afjen, Das in der Kampfseit ÖRr Lutherijchen Kırche feinen egen
erwiefjen hat uns 0A48 Feine atıon ÖRr YWelt 19 Dat wIe Mr SEg 61bt Feine
gottesdien{tliche BGeitaltung, die diejer Dder lutberifchen 1ir EDrfurcht
uns Dien{tbarkeit gegenüber OeM YWort Bottes gleichfFommt. YWir Föonnen
nicht repri{tinieren uno romantifieren. YDir en eufe den BGottesdien
unfifer ö1e Bejftalt CDri{tt ellen, ber die Lutherifche Beftalt wWIrs uns ımmer
den (TärFkiten nıa echter gottesdien{tlicher Beitalt geben

YDir überjchagen nıcht die Sorm ÖP$S Geftaltens. YOir wijjen, daß alle Be:
italt dzefer Zeit vergebt, wWwenn dDas nNOe ÖRr Tade hbereinbricht. TIACUM en
WIir Sie Beftalt, die Ö1e8 überdauert, Sie Beitalt CDriitt ım tes-
Özeni(te. ber Wr verlayen uns auch Darauf, Oaß 0AS uns YWort
un Sarrament PBottes Verheißung Dat, Söte SEndgeitalt OÖP$S bimmlıifchen
Gottesdienites vorsubilden. Und ÖAGrUuMm en DIr e1 und Sreude aran,
den Bottesdien{t beern un halten uns Zutbers Wort, dqß ott „ven
faulen un unwilligen BGottesdienf{t OPS en Teitamentes bat tahren layjen,
daß aber 1n Yieuen Te{tament ein befjerer Bottesdien{t T, von dem Man
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FröDlıich un Inıt Zuit jingen uns agen joll YWer nicht avon jingen und jagen
will, ÖA$S 1{7 e1in Zeichen, Daß e’ nıcht laubet uns nicht ins [l robhliche
eitament, jondern 0A8 alte AuLe unluftige Teitament ebört”.

Öreude der Ziturgie, amnı Lutherı  en BGottesdien je1 Xefenntnis der
Sreude ber den, der in IDr Geiftalt gewinnen will.

E Drediat
Von Daul Ylthaus, Erlangen S}

ber ö1e XHedeutung ÖPL Dredigt in der irche, 1111 Ae.
onderen evangelifchen Ir  €} 1{7 Fein YDort verlieren. ber 1e1e€
unleudgbare BHedeutung bindert nicht, daß ö12 Prediat eufe vielen 3UC Ü

geworsen T Die Predigt Dat ihre Zeit gehab Dat {ie {1e eufe noch?
eilp ach ficher ein Sprecher rür viele, meint: „DIe Yurgabe ÖRr evangelı-

jchen Dredigt 1{7 eine BDuadratur ÖPSs Kreifjes, H{ n1oöosbar“”. nlösbar, 143
VDr nehmen ÖAas YWort auf, IDIr wijjen vVoNnN ÖRr Unliösbarfeit Dder Predigtauf-
gabe in einenm tel jeferen Sıinne als Aelpach öle Dredigt itellt uUuns Ste
Brensze ihrer jelber, vDOoNn der {te reden Dat. Wian muß nNur binsufügen: 5ie
unloöosbare Predigtaufgabe i{T zugleich unentrinnbar, fie 1{7 unweigerlich (TE
tellt

Die Yufgabe eugnen beißt ö1e Wirflichker der Kırche überbhaupt leugnen,
TE Predigtaufgabe IDILO durch Ste Vorausjegung ÖRr Dredigt unausweichlich
geftellt. Die ent{cherdende orausjeBßung 1{} ÖIC, daß Öag Weort vVonNn jenjeits
der Brenze aller men  en Orfe geredet i {} iın er Ehriftus, IDIE ibn
OA$ Wort Dder beseugt als ein lebendiges YDort rür eute, 0A$
ÖOArum Deute, 111 oren auf OA$S biblifche Zeugnis vVon CDri{ius, verFünden
HT amı e  en wWwIir betr Öder Liotwendiagkeit ÖRr Eirchlichen Dredigt EFg H{}
wichtie, öie EIr  1  e Dredigt vDOoON der propbetif  en untfer-
|cheiden umjomebr, als manche Rritik Her Eirchlichen Dredigt bDeimlich
Dder en MIr Dem Miaßitabe ÖRr propbhetijchen VerFündigung mißt, Der
DPropbhet empfangt rür eine beitimmtee tunde e1in beitimmtes

*y US3ug aus feinem Vortrage auf der O Yrbeitsgemeinfchaft wijdhen Dichtern und
ologen in Wittenberg, September 3935
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HÖFFLICHES YWWort ÖPS Gerichtes oDder der Degnadigundg, Her Deutung der tunde
in0 Entbülung ÖRr 3Zufunft olcher Yurftrag Tann auch eufe noch, in Dder
Rirche, Binselnen vVonN oöft gegeben wersden., ber Sie 1r nicht HUr
Oamn, Ienn PBott einen propbhetijchen Yurtrag 61bt ADr „Dien Weorte“
grüundet darın, Daß Chriftus alle Vrophetie „erfüllt“” grundjaglıch ber
jie binausgeführt bat. JTILE Propheten en „ein“ Wort Bottes; Hejus
Chri{ftus bat Weort, Öenn 1{1 DAas Weort eit C Dri{tus 141 0OA$S redigen
ein YVieues temorden: Zeugnis vVon ID als dem orte, als Der YDirE-
Lichteit ÖS ebendig mf uns handeinden Bottes, JTIIiE Propheten wersden un

nıttelbar durch ott rurfen; öte Tiiener am YWorte mittelbar, durch Dden DEr
irche gegebenen und in IDr weitergegebenen Yuftrag Heru Cbriti

STYIE Yufgabe Her Firchlichen Dredigt Läßt {ichHh durchH folgende örei H:
r O beichreiben, Sie jeSde in ticH eine Dannung
hHließen: Der Prediger bat als BHeauftragter eın iremöes YWorf 3
agen, aber 19, Oaß {ich 1Dm e * enNnN£. B FNE Drediat joll 3eUgen DON
Piner e{hebenen efchichte, ber 16, Oaß OA$ BejichHehene als jeßt e-
EeNOLS in ÖTE BGegenwart ÖS OrErs trıtt TIIE Predigt Dat nNnur einen
Anbalt Cbhriftus, ber fie {oll von iDm reden 1m Wigyen öfe
Ur-©=—Offenbarung, vVoONnN Dder alle Mienichen DerFommen.

3u ITNE DPredigt 1{} wefjentlich nicht %clßftbarftellung Sder eigenen uel.
giöfen Eryabhrung, jondern u g ORr eiligen Denn öie WrE-
digt Dat nıchts anderes 3 fun als oen Unfpruch ern C D r1i4{t1 uns

Mienichen weiterzugeben, der eLIDaA: anderes 1{5 als 51e tiımme umfjerer veli:
giofen Hnnerlichtfeit. S1ie Fann diejen Ynfpruch bezeugen NUur in Yuslegung
ÖP8 urfprünglichen, DeS 1  en Zeugniffes von ipm ber zugleich Pann ÖRt
Prediger den Untjpruch eseugen NUur, jorfern ötejer IDn jelber innerlich über-
wunden Dat 3UHL Blauben WWır Predigen alfo 31Wäar nıcht unfere Erfabhrung,
aber WIr predigen L  n Erfahrung, D  0  C Erfahrung. Wir predigden nicht unjer
CL, Aaber von ersen —O Muß Sie Prediar gAan3 „objett:v“” femm,
(Zutber: „Yemand joll fein eigen ans berfürbringen, enn OBott mIl fein
AUmt unDverrüct hbaben“) un zugleich ” f bJ t1 vll] perjönliches VBe:
Fenntnis enn OAS „Öbjektive“ 1{} garhicht anders Öd aäls in diejer 311 D:
jertivität,
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2 SII DPredigt als Yuslegung ÖRr eiligen Schrift lebt von Ver-
fraquen, Oaß ÖA4$ YDort ÖRr als Zeugnis von Dder Selbiterfchließung
Lebendigen Bottes Init jedem BGeichlechte + I e1 Oh3ei f1 1{7 Trog aller Ver-
(chiedenhei ÖRr en  e1 1m Yracheinander ÖRr Zeitalter und 1m eben:-
einander Her Volkfstümer, Xaffen, Kulturen VDVOLr Bott 1{1 S1e Mienichbheit
eine un 1m Ent{ichetdenden immer un überall Y1ch ele1i Der en
mf ÖRn dte % tun Dat, 1{7 in ÖPt Sprache voNnN eufe
„ewige Mienich”. Der Bott, Dden öte bezeugt, 1{ Öer ewige Bott, ÖRr
Hen Ge  echtern als ÖRr eine und egegnen will. TIAarUMmM 1{ die
gegenwärtig. ber zeje iıhre Gegenwärtigfeit muß durch ibre bifforijche
UngleichzeitigFeit mit uns bindurch ergrıifrfen werden. Solche Leben-
Oige Yuslegung 1{1 S1e wahre Kunit ÖRr Predigt. S10 jJoll jich Dein ibel-

IWDEeOer nechtijch noch emansipiert verbalten, jondern in Sohnesfreiheit
O oren uns n o ch zeigen aur uns in unjerer Zage geltende

Lebendige Wort. Sie 1{7 IDA biblıfch NULr, IDenn jie Tan3 aftuell HT
3u z, TE Prediat hat Ehrıfius alleın verFündigen. TIAS 1{T ihre

unerläßliche ng S10 verFündiat Ehri{tus in die offene PanL inein,
DE öfe men{chliche Eriftens bedeutet. TIAS H4{5 iDre Wei s VDer rediger
Muß ÖRr menjchlichen Eriutens FundIg fein. SEr mMuß Sie rade wıynen ob-
glei {ie er{f durch Öie Antwort Tan3z Döorbar uns mannigfach zurechtgef{tellt
WIra. Der rediger muß SLe rage ÖRr men{chlichen SErıitens iın ÖRr Beftalt
Fennen, iın ÖRr ite eufe erjcheint un 3UmMm BHewußtjein OomMmm.: Er mMuß aljo
nicht NUur 0A48 immer Yich gleiche Der3, jondern aguch Sie e 1 4  L
wiNyen ter Dat der rediger vieles von ÖR Dicht lernen. JTIiE ABot-

un dıie Zeit muyen 3 echter DHegegnung Tommen. TIAS geichte nur,
wWwenn Sie Degegnung Ichon in dent Prediger Eveignis geworden HT

YWir predigen iın Der uverficht, Ddaß Bott, der eilige Beiit, umer Kıngen
SIe Degegnung zwijchen der uns Öem. Mienichen von eufe

3UM WNiıttel jeines lebendigen Xedens 3 den ersen machen will. ber S1e
3uverficht 1{1 Feine Sicherbeit, $Egs 1eg auch bier nıcht unjerem en
ooer Zaufen, jondern Bottes SPrbarmen. Pg (tebt betr tt, iın feiner Arei-
beit, wann unjer YDort wirkam werden joll TDIAsS 1{F die BÖrense Dder
Predigt. TE weIß von eIfen Dder Verfiocdung, Dder BGottverlafjen-
beit, ÖP$S Schweigens Bottes auch Dann, wenn IWDIr aur jein Bebheiß den
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Mienichen vreden. Sannn aben IDIr wohl die orte, ber Wort Bottes
verjagt $ich ınnen. Dann Fonnen die Mienichen den orn uns Dden rıe
PBottes nicht erraDren. icht NUur ÖS oren der anderen, jondern auch unjer
redigen Fann ÖR Verhangnis e  en T Orthodor, Forreft, perjon  s
Lich ernit, ber obhne MiachtigFeit. YWir oren esivegen nicht aur predigen.
ber IDIr predigen mMi1it ur OPS Bottes, ÖRr Tiuren Öffnen uns zujchlagen
FTann. Wır predigen als ÖLE, öLe aur IDn ıDvarten müßßen, ber auch z iıDm
ruren Ourfen jeinen Beift, ÖPr aus unjeren Worten jein mächtiges YWort
machen Fann.

Örönung 0eS Gottesdienites
in ÖRr Stadtpfarrkirche Wittenberg Sonntad, den September 935 *

ötit@es Wort
ingangswor

el Dorfpiel.
emeinde: YDar ott nıcht 11868 uns 1e7€ Zeit, IO joll Hirael agen, IDAr

oft nicht mi1t uns TeIC Zeit, Wr hatten verzagen *3), ÖE 19 ein
AarCmMmes auflein {1nd, verq von joviel Men  enFfind, die uns
en ale.
Mur uns 1° SOrniIg 1{7 ihr Sıinmn; ott batt DAsS ugeben, verjchlungen
batten {ie uns bın mit ganz3em J’eib und Zeben; IDILr warn, als S1e eın
Alut erjauft 1n ber S1e Groß er qu uns mmit Bewalt VDELU-

Ichwemmet.
Bott 7 oD uns Dant, Dder nicht 3uUgAD, Oaß ıbr Schlund uns möcht fangen
YVDie ein ode DPeS triıcrs oMmMm ab, 1{1 unıre Segel enfgangen, V1
141 ent3wei, und WIr 11176 frei: DdeS erren Yıame {Tebt uns bei, deS
immels un SErden. <

1) Ziturg IDATF Univerfitätsmufifdirektor Rempff-Erlangen, rediger au ptpaftor
no. An der UYbendmabhlsteier 1m BGottesdien{t nahmen 349 KRommunitfanten teıl.

la) TIAS BGefjfangbuch rür die Drov Sachtjen un Anbhalt, Das für Wittenbera 3ufrändie
T, {chreibt in Ybweichung von dem. urfprünglichen, in den Onitkiaen indeits:OGefjang-
büchern gebrachten Wortlaut „wir müßten Gar versagen“”.

AHe Aaquptlieder find DON YNiartın Zutber. er ein PDialmlied nach 324 „Deutfche
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Zitura: Unjtere u (Ttebt 1m Yıamen deS errn.
C  O in C  © MDer immel und 1 gemacht Dat.

Cbhor Fommet Ir alle Sie IDr mübhtjelig fe19, Yue, Ste iıDr beladen
je15, ich wrl euch erquıicFen! einrich Schüiß,.

e1nS C EDr je1 dem atfer uns ÖOemM Sobn, dem beilgen Beir in einem
ron; der eiligen DreifaltigFeit jer Z ob un SEDr in SEwigFeit. 2

Zußwort
g yrıe ele1jon.
CD o Derr, erbarme Sich

Chrifte ele1jon.
Chrifte, erbarme SICh.

Ja}  a} g yrıe Te1jon,
Cbhor Derr, erbarm Sich ber uns.

e 1 n Mus erer YVıot teı ich dir, err Bott, erhbör mein uren
eln 0nNADIE ren tehr MIr uns meiner Aitt {ie Offen; denn 1o Öl
wIl{t 0A$ A IWAs uns uns Unrecht 1{1 getan, DEr Fann, err,
DOL 5ir eivden >5

Bnadenwort.
Zitureg: re jei Öft in ÖRr obe!
Cbor Und rIE auf SErden un den Mienichen ein Wobhlgefalen! B
emeinde: YWir oben, preiffn, anbeten dich; für deine EDr WIr danken,

Sß Ol, Ötf a  L, ewiglich regier{t obn les YWantfen DBansz ungenie{l n

Yiejye” D.W.) „Zum Anfang fingen IDILr ein geiftliches Y ied O0Dder einen deutfchen Difalmen.“”
Diefjes Pfalmlied 1{} ein echtes ingangs-2ie5, OHließt Soch ıit dem Adjutorium nostrum
(Unfere X Das auch ım Vorbereitungs{tück der XOM. Mieyje R. M {tebt. er
WIrS im zwirldhen Ziturg unds BGemeinde aufgenommen.

Das leine Bloria (£Dbre jer dem afetr chließt den YAntroitus der ab
ier in Choralform Qus einem der vielen Bingangslieder: err e{n Cbhrift, Sich 3 uns
wwvenS,

Doppel-Ryrie (griech.-deutfch) Straßburger Kirchenordnung J525, vVDon Orn.
Sigefried 1608,

9 nach 130,
DAs große BGloria wIıe in

FÖr
der mit rolgendem S OREAONS, bier in Dder Horal-
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14{8 deine Miacht, rorf 6{chtebt, IDAS eın YDil bat bedacht. Wobhl uns Öes
feinen erren!

Chor Heju CDri{t, Sobhn eingebor'’n SeINECS bimmlıjchen aters, Wer-
jöhner derr, die IDarn verlorn, Stiler unjers AOEFS; Y amm Bottes,
heilger err uno Bott, nımm. die Aıtt VoN unjrer YIıot, erbarm SicCh
unjer aler!

eme1inde: beilger Be1ift, Ö böchttes But, aWl’rbeiljamiter Troiter,
OS Teufels IDA trortan ebüt, Sdie rI erLöjet durch aroße
Miart'’r un bittern To8, abmend aul unjern HSamm’'r un Yot; daraurt
IDIr uns VerlLanen.

Scrirftwort
Zıitura: Der err fei mit euch!
emeinde: Und mit deinem e1
Ziturg: Bebet.
BGemeinde: MAmen.
Ziturg: Zejung ÖRr Epıitel: b Ror. 3, —J2 3

eilige uns, err, in deiner abrbeit, ZICHN. Wort 147 ö12 Wabrbeit
alleluja, aleluja. 4

BGemeinde3): TDie Männer: SErbalt uns, Derr, bei deinem YWort un
eure deiner Seinde Mord, ö1e e1um CbOriftum, deinen Sobn, wolen
itürsen von Seinem vomn.
1E Srauen  +  + Beweis Sein Yiacht, err Seju CDrift, Dder Öl err
Ver Aerren Di4t, beichirm 21in CÜIMEe Cbhriftenbeit, daß {1e Sich Lob in
SEwigfFeit.
lLle otft Deilger Beuift, Ö Troiter werf, 1D dein  2  m VoIF ein’rleı
Sıinn auf Erö, iteb bei uns in der legten YVIOot, g’leit uns ins Y eben aus
em T5

LZiturea Zeiung Öes Evangeliums: Miarkus 71 33 —370

TIIE urfprüngliche Sorm des raouale (Stufengefangs, Difalmverje, doch Hon in
Dder Formula Missae M.,) höchftens 3WwWeI mit Aaleluja), vVO  z Chor auch ım altlutbh.
tesdien{t gejungen, bebt denrı e  er der Tertlejung ab als ein pru| 1m
Yiund Öe$S Ziturgen.

AMuf ıe Epitel fingt INAaH eIn Y ied
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Cbhor SEr Dat alles wohlgemacht IIC Tauben macht horend uns öle
(Sag Mielchior ranıSprachlojen vedens 2

7 J ob je1 Dir, Chrifte 10)
emeinde Amen.

Blaubenswor
D 1n f prechen gemeinjanı 11) ÖA$8 apoftolı he aubens-

beFenntnis

redıietworf
C oft vVoO immel ıeb ÖOAarein un laß SICh des erbarmen!

WWite 110 ÖRr zeilgen dein verlq  en 11n9 IWIr rmen! MDein Yort
Inan Laßt nıcht en wabhr, ÖRr au auch verlojchen TAr bei alen
Mienichenkindern
ıe lehren e1itfe ralıche A  %, IWAdSs CIONEr Wig erfinde IDr Derz niıcht
SIinnes 1{1 Bottes Wort gegrundet Dder DA OLCS, Dder anore 0AS,
{te trennen uns obn ale Miaß uns aleißen Hön vonNn aupen
ott mol ausrotten alle Gar, ÖE ralıcdhen eın uns lehren; OA3U iIhr
Zung {tols orren  ar Ypricht to YWer mwıls uns wehren? YDir en
Recht uns YMiacht allein, 10DAS IDIEr eßen, ÖA$S gilt geMEIN; IWwWer Öder uns

jollt meiftern?
TIACUN iprıicht PBott: X mMuß auf jein, Öie Armen {1mö verfiöre ıbr
Seutrzen Orınat MIr berein, ich Dab ıbr Rlatt erboret Yiein eiljam
YWort joll auf den Dlan, getroft 1n rı ıe greifen un jein ÖI
ra ÖRr MArmen. 12)

DIIE m  1 Wiederholung deSs Tertsieles eu der Bemeinde den gelejenen Tert
10) Altiutherijch, der
11) Gemeinjames Sprechen joll nicht regelmäßig {tattfinden In Wittenberg MIr jeit

alters OA8s BilaubenslieS fonntäglich ejungen, agen Dder Blaube VO!  z or GeIPrO-
hen. ler wWirs bei befonderer BGelegenbhet die6 Aetfenntnis durch BGemein:

ÖeS prechens herausgehoben. Ale Sormen €  en offen
12) Yıach alm TIAS provinsial-fächf. Befangbuch Oreibt Unterfchied vVonN der

rfafiung 1n erje „Ore Yrmen“; ım E gebt umgeFebhrt en dem inbheits-
gejanabuch, Ddas „eidner Wig“” {chreibt auf das FIdINA mit „eıiygen Wig“” zurück
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Dredigt ber den Epıireltert 13)
emeinde: FTIAS ilber, durchs Seur 1  €  enma bewährt IDIrS lauter

runden Bottes Wort inan warten joll desaleichen alle Stunden Pg
wıl urchs reu3z ewahre jein, Öd IDIrD jein ra rfannt un chbein
uns leucht’t {tart Ö1e nNDde 14)
e YbFündigungen. ]5) tılles 16) Sriedensgruß

emeinde Verleih uns Srieden gnadiglich, err oft unjern Zeiten!
Eg 1{7 doch Fein andrer nicht ÖRr rür uUuns rTonnte {Ireiten, denn O1 umer
ott aleıine 17)

€ h rifti aftaäment
Der Z obagejang

Zitura Der err jer MI u
emeinde Und MI Ddeinem er
D g r  e  e SPEure erzen! 18)

n Ü  C C Wır erheben {1e 3uUum errn!
D vg  + AA  e uns TDantf aten OemMm errn, unjerm e!
emeinde Recht u10 WUrOIO HT e$S,
g Dankjagung
BGemeinde eilid, beilie, Deilig 17 ÖRr err 3Zebaotbh MAle X an9oe {1nd

jeiner re voll oftanna Dder oh! Belobt jer Öer omMmm im

Yıamen ÖPS errn öanna der oh! *9

13) auptpajior no. DVon der zerrli  el deS DPredigtamtes
14) Diejer Vers IWDAaAr den Miorgenfeiern Untwort Öer Gemeinde auf OIe Zojung Dder

Tagung Z Ror. 3, gewefen.
15) VDIIE YbFündigungen vermwmiejen auf die befondere Sorm Dder AWbendmahbhlstfeier und

Luden ınit Wbendmahlsvermahnung ir e1in.,
16) IIAS (+ille auf der Ransel 1{7 Wittenberg althergebracht E MDUurvk au S»

gerichtet auf OLF uns Sührer, Ir und Gemeinde IDIE eren Unliegen
17) TDIAS Da + SEs (chließt unmittelbar den riedensgruß
18) ITIAS SUTSUIN corda der
19) Santfktus CIet. O, 3), 0oftanna (D{ 138, 2$) un ABenediktus (WMiattb. 2), 99) aus

der X
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1E Einjegung
15 Sa TIAS Vaterunjer. 20)

eme1inde: Denn Sein 14} ÖAs Xeich die ra un dSie Aerrlichfeit
SEwigfFeit. AUmen.

g ı d  L  L ITE Einjegungsworte
emeinde rıite, Öl J amm BGottes, Öer raa OÖIe 1nS ÖRr YDelt

erbarm Sich unjer! CDrijte, g  D  amm PBottes Dder O1l raa ÖIe un
der YDelt erbarın Sich unjer! CDrifte, D amm. DBottes ÖRr traaft
Die Sins ÖRr Welt, 1D uns Ddeinen rieden! Amen 21)

Zıtura JI riede ÖPSs errn jei MI euch allen! 22)
emeinde Amen

DIie usteilung
BGemeinde uns Cbhor ott jer gelobet un gebenedeie ÖRr uns jelber

bDat gejpeijet MIit feinem Sle1tche uns mıf jeinem ufe ÖAdS &1D uns,
err ott guftfe Kyrieleijon err, durch Oeinen eiligen Zeichnam
der vVoNnN deiner WMiutter Miarıa Fam, un ÖAs heilige Alut Dıilt unsS, Derr,
aus ler YViot yrieleijon
SZIPL beilge Zeichnam 147 rür uns tgedgeben 3u m o OAqß IDIE dAadurch ebDen
YIiCht Aroöß  re üte onnte uns chenfen Sabei IDIL jein jolln gedenfen
RKyrieleijon Derr, eın Jieb 1 Groß SIiCh 3WwWunNgen bat Oaß dein Alut

uns groß under tat un besablt unıre Chu dg uns ott 1{7
Wworvden Dold yrielenon
oft geb uns Ven jeiner nNAaoe egen, daß IWDIEr gebhn auf jeinen egen

rechter Y ıieb un brüderlicher Treue, daß uns ÖE HEeIs nicht GEFEUE
Ryrieleion Derr, dein Deilger Be1it uns nım laß, der uns eb
Dalten re Yiaß, Ogß ORIn ar  z ChriiftenDei leb rIe: uns SEintgTeit
yrieleijon

Zıtura ‚anFet Öent errn, denn rreundlich alelujah!
20) VDie rage, ob Das Yaterunjer als AXittgebet DVOLr den injegungsworten oDder als

der inder ottes nach ihnen en joll ge{tellt e1des ıe fich bes
grunden MDer aus der vVon der utb Rirche übernommene rau ent{cheidet

21) Agsnus Dei der
22) Pax der nach Zutber „EINE danz evangelifche Stimme OIie die unDden-

vergebung verFündiat dıie CIN3106 wmurdige Vorbereitung auf das zerrenmahbhl
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Gemeinde: Unds eine üite wäahret ewialich allelujah!
S Za  e 11NS benedeien den errn! 23)
n & ottf ter ewiglich an

DEr eden
Zıtura: DIPL egen

U  e n e Umen, Ymen, MAmen.
el achipie

XHücherfichau
1e Xudoltf: Zutbher, vVOoO S R bıs 15406 374 eiten, 10 Aild-
tayeln erlin 1935, Daul eff erlag, reIs gebherte 6""/ in Deinen:
Dand 7420
Te Xudolf: Miartın Zutbers aroßer rieg u m en d
A Schriftenreihe der Zutbergefelljchaf YVir Miünchen 7935 Cbr
Rajjer erlad. Seiten reis J.20,

Den eriren ABand DOoN Rudolt Tbhiels Zutberbuch habe in djejer Zeit{chrift, Sabhrs
Gand J$, )933, 327 'r angeseigt, Damals IDATr der erfagyer uns in der Zuthergefell-

noch ein UnbeFannter. Seitber aber IDILr in lebendiger Sübhlune. Rudolt Thiel
bat ichon 3ıweimal, J934 un J935$, auf den DichHtertagungen der Zutbergejelfchaft e{ PrOs
hen MDer er{ite der beiden orträge, über Zutbers Glauben, H$ joeben iın unjerem Sabhr
buche 1935 erichienen 17—3$5), n der Schriftenreibhe der Zutbhergefellfchaft i{T Tbiels
Darftelung dES KRamprfes Zutbers um: Ybendmahl aus dem weiıten an des Zutber-
es gejondert abgedruckt worden die beiden MDrucke untericheiden fich NUr wenigen
Stelen. YDir wigyen uns Ojefem Zuthber-Biograpbhen verbunden in der teljegung, daß der
echte, der wirfliche Zutber unjerem Volmke, DOr alem zunächft den „Gebildeten“” nNeu beFfannt
WwWersde uns das AWert ausrichte, dA4$ heute unjerem tun muß. YDir egrüßen jein
Buch als trefflichen uns (tarfen BHundesgenofjen unjerer eigenen Arbeit. s HE uns mert
nicht zulegt eswegen, weıl der errfagyer ein Unzünftiger, nämlich eın Yaturwifjenfchaftler
H YIicht Irı  1  e ZHindung oder die eiftige UÜberlieferung in AUs uns ule, jondern
der ura eines Verleger-Auftrages fübhrte XRudolf 1E z Zutber und der MDokftor Yiars
tinus naDm ibn bın uns D ibn 3 dem cOhweren rn eines eDrlıen Zuther{(tudiums
neben dem volen Tagewerfke DPeS Zebhrers für Aiologie einer Xerliner ule s Dat
für uns Theologen elt{am Aewegendes uns Bes  endes, einem anne mitten Q
unjerer ildungswelt und aus der modernen Wikfenfchaft 3 begegnen, dem ohne Ver-

23) Benedicamus der U, von der übernommen.
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mittlung ÖRr Rirche, auch obhne unjere VDermittlung, unmittelbar Yiartın Zutber 3U M
nneren Schicfjal gGemorden 148, jeine Bntdeckerfreude ipüren un OTE gewohnten Minge
MIf jeinem rijchen jelber IDIE neu z erleben Rudolt TE 1{7 uUunNns IDIE an
uns eiNne Verbheißung, Oaß Yftartın Zutbers Geitalt un Wort Gerade bei itarfen
Geijitern noch ZuFfunft bat

Der zweiıte ans alle en Vorzüge des erıren Aabeı 1{5 Öder o fich in
mancher injichHt ‚undankbarer“ als der des erıren Aandes MDer )patere Zutber vielem
der Ytann ÖRr Enttäufchung geworden doppeltem inne mu  e viele, OÖ1e iDm er4{7
zugejubelt uns von ID 10DAS hatten, enttäaufchen; uns Wurvde jelber mannigfach
enttäufcht ber diejen Zutber zseichnet te mML nicht gerınderer un Z iebe
als den „Ayungen Zutber” erade daqdurch bat Oag Auch CINE Große Sendung Der alter
Wersende Zutber, der „Wachter“” IDIE 1e den sıyveifen Teil Ojejes Aandes überfchreibt
HF noch böberem Yiaße der ungefannte un Dder unver{fandene Zutber als der rübere

Chıels Auch macht auch OeM verwöhnten literarijfchen ublıiılum wahrbaftia leicht,
jeinen Wedo mitsugeben Der Band wieder hbinreißend gejchrieben Y  1' au s
gemäa 3ıtate jie nehmen mebr als Z310DEI Hrıittel ÖdPS es ein bringen den ß  A  ejer

Zutbers BGewalt MMDıE Daritelung der Rampre und Yuseinanderjegungen OPS „Sührers”
un „Wächters” MDIrS Xildern DOonNn außerordentlicher Oramatıjcdher va egeben MVMie
gemaltiae Arbeit der Durchdringung der NKNuelen un der Ziteratur mer NUr der enner
19 Groß H$ die Ichrift{(tellerijche Runft

YHuch rejesmal TChiıel Ddenm Zeter den danzen C der TCheologze
g uthbers 3 Eg H7 bezseichnend Oaß OTE Daritelung OPS Ybendmahlstampfes Zutbers
nicht WENIGEL als Don den 3709 eiten ÖP$S Aandes umfaßt 1nd Oaß 1e eben
diejes Stiicr gejondert herauszugeben den un hatte Br itebt baleich nicht obhne
Rrititf in  agen Zutbers AWbendmabhlsfchriften, Tan3 uns GTAr auf
Zutbhers e1itfe ÖLe Schweiszer, nicht aus blinder g  ıebe jeinem elden, jondern
der SErFenntnis der nneren Yotwendiafkeit DVOoN Zutbers Zebhre, ÖPS 3Zujammenbanges jeiner
AWbendmahlsiehre mıf jeinem VDerftändnis der Yıot ÖS Mienfchen uns Miıt den Anfechtungen

WDIAs 119 Tbhiels MDIr>d DOon der orichung inselnen noch nachsuprüfen jein, aquch
aurt Öie YEsente bin, Ö1e Dder errayer eBßt Yır beichränfen uns dzejer Stele Oagrauf,
eINIGE Sragen 3 en uns XABedentfen anzumelden gegenüber dem, Wworauf 1e DOL
alemnm anfommt, jeinem VDVerftandnis O Zutbers BGlauben, VDerhältnis
3 Melanchthon uns Sem. Zutbertum.

In Ddem. Yıachwort 3 den beiden ABänden er eg „Der eigentliche Brund un Rern
OP$S dGansen YWerfes 1{1 die Entdeckung, Oaß Dder Zutherglaube O48 derade Gegenteil DOoN
N eilsgewißbheit‘ bietet die YMielanchthon er{t OAdraus gemacht bat OAß der Zutber-
glaube legten, werften, unbedingtefjten Versicht auf alles en tordert und O»
ausjeßt, C1in Verharren Dder Ungewißbeit über den verborgenen Wilen deSs unbegreif-
lichen uns unbelannten es 374) tlerauf fiel on eriten ABande {tarFfer Ton:
dIie „große olse, r  r  ige Ungewißbeit Zutbers muß rlieben Fonnen, IDEeEr Zuthers
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BSilauben nacherleben il un Zutbers Blaubensichwäche Yızremals Dat Özejer Redliche
die emLeichmütige Sıicherbeit der pateren geFannt OLE inNnan Gerade 1Dm verdanfen I0O i

Darauf we1ir auch der 3weife ans IL mieder „Das 147 S, IDAS den Zutberglauben
unterjicheidet DOoN den Glauben, IDIE ıDn jeine Jünger, IDIE in alle anderen XRetormatoren
vVon ıy nahmen Og ein ihwerer l1aube 1 CIn Blaube mwi9er alles Wijfen, e1in
BSlaube VDIGELr OTE Wabhrfcheinlichkeit CIn Glaube eC1in DIinda, 0ÖA4$ imnman nicht fie[)t” 184)
Vor alem. Dandelt aUON der N „G6laube Wiyen“ Ff.) ier Ommen
Öie Urteile ber YMielan  ons Verbhäaltnis 3 Zutber 3UC rößten Schärfe „WDilipp
Mielanchthon bat Zuthers amen Zutbers Z vangelium verfälfcht.“ Er macht aus

Zuthers Owerem Blauben JeNE eilsgemwt  eit welche durch Jahrhunderte rür Zutbhers
EIGENES Evangelium gelten WwWIra“ 237

FIAS POPUTE: nichts Geringeres als O aß OAas Zutbertum Dder ra ÖOPS
Blaubens Zutber arün  - mißveritanden uns verf{Oh üttet baft
Yıun 1{1 ewt IChtig, Oaß der ZeDre vVon der Dradeitination 3zwijcden Zutber uns
Melanchthon CiINE ernite Dirferensz be{tebt Eben{o {tebt aqugßer Srage, IDAS Zutber jelber

EINEN der Coburgbriefe den Sreund Oreibt 4  ber den Unterfchied ihres auDbens-
lebens „ H bıin größeren Ungiten gewejen als OÖl jemals jein wir{k U Melanchthon mußte
nichts vVon Zutbhers rauen DOLr Ddem. verborgenen Bott Wber Thiel übertreibt un Pni-
{tellt den Unterichied wif{cen den beiden XReformatoren weiıil Pr Zutbers re VOo Blaus
ben un eidene Glaubenshaltung einfeitig 1e un beichreibt „Melanchthons BAlauben 147

Feinesweds Ddas ichwere lutberifche Credo:-quiasabsurdumzest jondern bloß Die Unnahme
Dder Arafkis angebotenen ErlLöjyung“” 216) Der egenjag, den Ojejer 21 ufftellt
E e Zutbers Blaube {tebt treilich dem Zeichen OPS ennoch, der Rreuszestheo-
Logtie, alıo Gewißheit Derborgenes, den innen uns dem natürlichen enfen SPnt:
gfegengejeßtes NWber OÖIe Sormel „credo qu1a absurdum”“” bezeichnet iDn nicht richtig Denn
fie verfchweigt, Oaqß der Blaube ür Zutber Blaube DaAs Wort, eDorjam das
Wort, uns 310DAF EiNn elles, Flares Wort, die „Verheißung“” Bottes HT @1 MDIrd nNOf-
wendia auch Zutbers Bedanfke, Oaß der Blaube die vrechte SE E  © fer, einjeitig
ver{tanden. Yıach te joll die „Zeiftung“” eben darın liegen, „Ödfi der nicht weiß,
ob 49) Das eil ei(itimmt {} Oder ÖE Vermwerfung“” TIAS trifft für den Zutber der XOMer.
briefvorlefung 3 bei ID 1{7 Öie ZHewäahrung des aubens die resignatıo ad
infernum. Wber Özejer außerf{ten Misslichkeit, vVoOn der Zutber mit den „Sitarfen“ redete,
la ür in nicht dAas C des aubens, IDIE PBott Dn 31 aufaibt un {dhenFen mıl
Mie befannte aus der Schrift DOonN der Sreibeit eines Chriftenmenfchen jagt Flar,
wiejo der en 11n BGlauben Bott ehre „Wenn Öie gele e (T 1 11
GLaubt, 19 Dalt jie IDn rür wahrbaftig, fromm und gerecht, Ddamıit fie iDpm ur Öie aller-
größte £hre, die jie iDm tun Fann

Blauben (tebt GeWIß M Yicht-Wigen, Yıcht-Sebhen, Wber die entf Hei-
en Yegation Blauben Özeje nicht VOo 1109 jelber ber
lLeben wollen TIAS {} Dder für Zutber IDIE für Mielanchthon ent{cheidende edenıa
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DonNn Blauben uns fich auf die erte verlajjen, Xehäalt inan 0A48 ım Yuge, dann Fann an
er Feinen mitaänden vDon Dem. Bilauben bei YMelanchthon 19 vreden 90) 0 TE ur
„Er brindt vertig, jene jammerliche Zeiftung: ıe verfprochene Nal anzunehmen‘, als
eine Sbrung ottes anzupreijen!” 216) Woszu neiat Dder Ddenn mebr als mit
r unbeimlichen Sicherheit in tich jelber 3 ruben uns in diejer YWelt? YDas mIr ibm
(hwerer als ıeje Sicherbheit preissugeben uns 0A8 g  eben allein auf die „verjprochene
Bnade“” mwmagen? „Kämmerliche Zeiftung”?! Yıein, eben Oiejes 1{7 der ” Ohwere Blaube”,
den nach der gemeinjamen Zebre Zutbers, YMielanı  ons un Ddes Zutbertums aler 'jal7r.
bunderte der en nıemals vVDonNn ff jelber leiiten Fann, 3 Ddem alein 0A48 Wunder ÖCS
Beiftes OÖttes in lebendig macht

Thiels arte orfe die „eilsgewißbeit” tragen Peine aDrDer in tich, dIie
nof furt. Pg 0ibt uns eine eilsgemwt  eit, die nichts anderes HF als eın Sonderfall
menfichlicher, „vbürgerlicher” Sicherbeit. Sie 7 nicht mebr 1m SErnite Blaube Aarum
gebhört 3UE Verkündigung des Evangeliums, den Menfchen qus ihr aufzufchrecfen. eIls-
gewißbeit bleibt Blaube NUr 1° als jie die VDersweirflung der YWelt un mir
felber in fich trädt Yıur Oannn drundet jie wirflich in PBottes YDort alein. YWDenn der en
aber ottes YWort aleıin fichH halt, Ddann bat 310AT Fein C  C n Bott, aber auch
nicht NUur ein Yıicht-:Wijlfen, nıcht NUr „Uüngewi  e1i über den verborgenen
Wilen ÖdeS unbegreitflichen un unbeFannten Bottes“, jondern BGewißbeti um den
anAdigen YWilen Ddes © n PBottes. MDer en joll vUoOn demn VDVELrs

borgenen PBott 3 Ddem offenbaren, in der Zuverficht, daß der offenbare PBott Dder un
wahre Bott T MDie „Ungewißbeit über den verborgenen Wilen des unbegreiflichen und
unbeFannten PBottes 47 bei Zutber Nur die Dorausi uns Rebrfeite der
en ewt den in e)us Chriftus offenbaren anAadıgen en ottes als
Vorausjegung in diejer Gewißbheit immer „Aufgehoben‘, alıo auch 8 U TIAS Yann
auch 1e 1 runde nicht anders meıinen. Br hat eingehend und mit {tarfer innerer
Xeteiligung Zutbers Aamp OAds AYbendmahl dargeitellt. Br weiß, Oaß eın ujyammen-
bang beitebt swifjchen Zutbers Anfechtung un einem Verf(tändnis ÖdPS AWbendmahls, Pr
weiß, IDAS OÖttes uns Cbriftt Plares Wort, IVDAS$S die 1  e „OAs offenbarte YWort des 3
beFannten PBottes 149), rür Zutber bedeutet. „Miartın Zutber gebt 3um AWbendmabhl,
u aus ÖPs Aeilands Wort, aus des OÖttes Sleifch unsd Iut x nehmen un 3 hbören,
1DAS iıimmer mieder hören muß, amı wahrbaftie lauben ann: eine üunden
jind auch dir vergeben!“ 1129) Ulo Zutber jucht 1m Mbendmabhl 11l8-
ü MDer ache nach (Tebt OAs auch bei 1e Wber er bernach VO Blauben
redet, ÖDa ieint vergejjen. On{t m:  e auch dortf mebr ejen jein AvoN, Oaß Zutbhers
Blaube rı{ru 8 s Bilaube T, H vVon dem verborgenen otte, dejjen en
Wir nicht wigen Fonnen, 3 dem in Chriftus orfenbaren PBotte.

DVom Bilauben bei 1e oft ‚4 —- t/l die Xede, als mware eine eror men
iche Daltung als (olche, eine „Zeittung“, ber mMan Pann VDO'  = Blauben im Sinne Zutbers
HNUur „relatıv“” reden, in jeiner BHesiehung auf 0A8 YWort Blaube Wird gefordert
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un begründet durch daAs 5 141 Rıichtung auf 0A48 Wort, den Menijcen e)jus
Chriftus Rudolt Thiel vre Don Zutbers Blauben allermei{ft 19, als ware  a jein ejen in
jener der Roömerbriefvorlefjung erichöprfend 3U MAMusdruck geFommen, in der Zutber
VDoNn der Misglichkeit der VDerwerfung fpricht un vVon der g  iebe 3 OÖttes Wilen
antgefichts Ozejer Mioslichkeit. Wber daber eraibt tich eine empfrindliche Verkürzung, DAaAß 1
er{ten an diejer BGedanfke mmit {tarfem Tone hbervortrat, IDAr iın der 5ÖOrdnung. Wber daß
er auch 1m weiten an die Daritelung vVon Zutbers Blauben beberr{cht, erd1ibt ıne Ver-
seichnung. ler Dat nicht die Xeobachtung Ddem echten Zutber, jondern vielleicht e1in
mMOOEernNes Hdeal DOonN Zebenshaltung den gefübhrt. 5Oder IDASs hatte der Schlußabfichnitt
ÖPeSs ent{cheidenden Rapitels ber den Blauben noch mit Yiartin Zutber z tun „DIe Uns
gewißbeit als eın porn höberer, Fühnerer, treierer Tat, Ddas 1{7 der J ebens:Sinn ÖC
Zutherglaubens, m in bat der Miagıjter Dbilipp die evangelijche Chriftenbei etrogen,
als den Blauben in ein Wijen alichte” 239

bier der offenFundige Unterichied Zutbers un Melanchthons nicht richtie be:
{timmt WIrd, 19 auch nicht in der Arage OPS YZebens aus dem Blauben. Daß
Zutber uns Melanchthon in der g eD E VO e { eBHe 1 unterjcheiden, bedarf Feines
YWortes. ber Tbhiel übertreibt Olejen Unterfchied un verbreitert iDn 3 einem egenıa
auch in der ra OPeS Jebens aus Ddem Bilauben. Pr {tellt auf 226 tellen aus

Zutber un Mielanchthon einander gegenüber, die den Widerjpruch elegen en ber
Öie Yusmabhl Qaus Zutber 1{5 einjeitig un die Gegenüber{(telung veraleicht Stelen, die PIN-
ander Gar nıicht gegen]ä ent{prechen befchränfe mich auf ein 1E Als

aus Mielanchthbon brinat e OAds YWort „Wenn Bott rechtrfertigt, brinat er Adı!
J eben mit. Wir a  en joviel Zeben, wieviel 00)88 Bilauben Daben.” YDas

diejem YDorte joll Zutber tremd jein? YDie oft Dat Zutber DaAas Bleiche gejant! „Denn
Dder Blaub recht 1 da folget auch die Tat, uns Je größer Dder Blaub, je mebr Dder
8 J, 269) 1e tübhrt eine Stelle aus YNielancdhthons T 1 u M
b u q n als eled für jeinen „eingemwurszelten uns immer Fräf-
tiger ausichlagenden Triıeb 3UE WerfkgerechtiagFeit” 230)., MTIIE Stele lautet: „YAuch IDIr
lehren, daß IDIr nach der Rechtfertigung anyfangen, UL handeln. Yuch IDIr beFennen,
daß dAs eje in uns anfangen uns Ddann mebr uns mebr erfült werden mu YDas 1{7
aran unlutherifch? af nicht auch Zutber, {chon in der Xöomerbriefvorlefung (val die
3itate bei Z00f8, Dodmenge  ichte, AMufl 706), immer wmieder aqausgefprochen, daß dıie
Gerechtfertigten anfangen, ODAs 3 erfülen? Er hatte aulus un den R ömerbrief
Rap 8, 4) verleugnen müjjen, IDeNnN Cn DAas nicht hätte jagen wolen ODder Fönnen. [410)1
Ipricht Zutber vVon dem J eben wenider in Imperativen, als in Ddem M{ndikative
naturnotwendigen Aervorgehens ÖPS Z ebens aus dem Blauben des BGerechtfertigten,
aus dem beiligen er AWber auch Melanchthon Fennt jolchen Andikativ. s er den
unleudgbaren Unterfchied in der bearifflichen Zebre VO  Z Gejege wmider die Flare Wirkliche
Feit überf{teigern, IDenn Tbiel formuliert: „Zutber ucht fich in jeinem Oıeren Blauben
z vollenden, YMielancdhthon jucht ff 3 vervolkonımnen in Tugend“” 228). Uund die Br.
Flarung der sehn Bebote „Wir en Bott ürchten uns [ieben, > A m großen
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RKRatechismus aot ß  Z  utber Antyano des weiten aupf{tüces ausdrücklich der BGlaubde,
die innun auf OAS, IDAS WDILr vVon Bott 3 un 3 empfangen baben, joll „Dazıl
tenen“, I/bag WDIr dasfelbige fu Fonnen, 19 IDr laut der sehn ebote tun jollen”

Auch Ich OLE Unterjchiede YMielanı  o1ns UVOoNn Zutbher un die Verengung der ABot-
Zutbers bei Mielanchthon nicht gGering e1in. i babe auch Der{(tändnis rür den en

XRudolt Thiels, die Umrijje 3 seichnen, ÖE YEsente (tarF 2 en MWber den
gdenannfen Dunfkten icheint mır Öes ufen doch viel

Indefen DdAs Wort en dieje Yusitelungen nicht jein. SO gdemwmichtie jıe {ich
11nd, 1m auf die o deS Gejichenkes unjer VDoIFE, 0OA$S Olejes Huch bedeutet,
un auf die Sendung die hat, miegen fie nicht ichwer, 3u ma Man 0A$S Rorrertiv 3U M
Teil iın anderen Ubichnitten ÖPS es Z3UEr Dand bat. YWDenn die eut  en, für Öie TE
gejchrieben hat, Yfdartın Zutber NUr er{t einmal wieder 1° erni{f 2 nehmen anfangen, 00)(w
ze iDn hat! Und O31 fann er, der Yıichttheologe, eutfe wobhl mebr helfen
als alle unjere einwandtreien theologifchen er über Zutber. YDer wirklich mit Te

1{7 3 „yeinem A  Z  utber, Dder DIrd Ddann Ganz DVonN jelber noch weitergebhen wıe
auch Rudolt 1E felber nicht en leiben wWIr>sa MDer ersliche anF uns die reude x

Öjejem BHuche H{} unjer legtes YWort Daul Althaus.

te Xudolf: Z£utber anftwortert (Der sEFart-Rreis, Band 29)
‚Efart-Verlada, XBerlin-Stealig 1935 )79 Seiten Bebunden 2.8°95;

Es {} eın Gedanfke, Zutbhers einmal in Ratechismusform unjeren zeit-
genoflen nabhesubringen: WIir Aeutigen Fragen, Zutber antmwvortetr. „Yohl aur die meijten
Sragen, Öie uns heute innerlich bewegen, hat Zutber eine are, Enappe, unzweideutige nt-
wort,.“ Wenn OAas wabhr i{E, muß Zutbers XHedeutung rür uns in Ddem. Gegenüber vVon rage
uns Antwort befonders Plar uns lebendig 3Ur Geltung Fommen. e jammelt alles
die drei BGefichtspuntkte „Die Zehre”, „Das Cbhriftenleben“, „Die 1r un 0A4$ Vaterland”;
jeder djejer dreı aquptteile errallt in Ubfichnitte alfo 11n ım Banszen dreimal

Yyothelfer aus Zutber. MDiE Zuther-Säge jind befonders auch aus den Xriefen qus(es
wählt. XRudolf TE bat fich bei der Yusmabhl emwmu leiten en vVon der „NEUECN Zutbhers
fchau”, die jeine Xiograpbhie 01bt JTIIE Ybfchnitte fin9 nicht landg, die Zutherworte 3ahl
uns ange Fnapp. Pg joll dem Zeter nicht en gemacht werden; joll vielmebhr aufgeregt
uns gemwiejen Wwerden „3Uu eigenem Xıingen mit Ddenm er Martın Zuthers”, AaDer IDAr ‚
Soch die Abficht, „n wenigen Zitaten den TAaN3ZEN Zutber vorsurühren“ und jede PiNns
eitige Deichlagnahme ÖPs Rertormators unmöglich machen,

icht alle Sragen, die 0A8 Xüchlein bringt, 1ınd Ftuelle nlıegden unjerer Zeit Mianch-
mal dient die Srageform nNnur OA3U, noch mebr vDon Zutber hbören und Sraten jeines
Jebens un Zebhrens 311 lären, iDpm 3UE Rechtfertigung Vormürfe OAs YWort 3 geben.

m Banzen i{t dA4s Buch ein gelungener YWurt UÜüber die 18104 jowobhl der Begen-
(tande WIie der £utber{tellen Läßt jich naturgemäaß (Treiten, Wiir rallt auf, daß Ddem
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Dredigtamte Ffeın Nnı gemwiome IDIrS 1cht 1918 ent{prechen dIie Sragen ean3z den
rolgenden Antworten Aur uns muyen Ö1e ragen, IDenNNn ich recht jebe, eUs

taufcht werden, 3 den niIworten pajjen JPDieE rage „Rann mMan beweijen,
daß ÖIie Bottes Wort Ifi9l/ ent{pricht nicht der tolgenden Zutbheritelle Uuf i{t
dIie ra „Sıind sEbejachen Gewifjensangelegenheiten ?“ Öjejer Rnappbeit Öem Zefer
Don beute nicht verftändlich AMuch 374 147 OÖIie rage nicht LücFlich formulijert I/6at
Zutber ÖIie sErdenkirche MMı wolen?“ Ö1e olgende Antwort Zutbers
nNur ab Oaß babe „n n// mwollen Unzufechten 1nd auf )27 OLE ral ”  arum
bat Zutber eine irche er dIiE Staatstgemalt geitellt?“ un>s die Überfchrift „Der DPrAaFs

3wect Von Zutbers Unterwerfung OLE Staatsgemalt” amı Zutbhers
Beanfipruchung der Aür(ten vDON vornberein nen taljchen Getjichtspuntkt

Unfer auptbedenken beszieht tich auf den gleichen un den IDILE auch bei der XBes
jprechun ÖPS weıfen Aandes Dder XHiograpbhie hbervorbheben mußten OIie rage Öder eils-
gewißbeit ADeanitanden muß ich Ddie Überfchrift deS Ybfichnittes „Die 1000 Ungewißbeit”
Die rage auf 37 „ HF Dder Agubige Dder Seligfeit gGemwiß?” IDILrS Dder UAntmwmort U,
neint mf Zuthberworte, DAs bier Gar nicht hbergehört; itellt NUur eft, daß ÖIie eILS-
gewißDeif niemals auf der P gewißbeit ÖS Gläubigen tich ruben Pann MTiE rage
auf n  d  Abmt die Ungewißbeit Zuverficht und Wiut?“ bat mit OCM rolgenden Orfe
aus De arbitrio nichts 3 fun; Olejes AWort andelt AVvOoN, Oaß PBottes AYleinwirtfen

unerjchütterlichen Brunds rür die Deilsgemwißbeit 0ibt wäahrens ÖRr Synergismus Ddie
eilsgewißbeit zer{iörf JTiE Yusmabı der Stellen diejem Ybichnitte 8 Gan3 durch TCDbiıels
Anfchauung über Zutbers Ungewigbeit beitimmt er 'OMmm: Zutbers eilsgewißbeit
nicht Flar A orfe

In demnı über dIie Satframente IWwAare auf 4J das YWort „Vermwmandlung“ er
verm:eden Wls Antmwort auf ÖIie rage „r ÖAas Ybendmahl eın Ziebesmahl?” 43)

Zuthers Nur in Yıein z geben 5 i auf den AYbendmabhlsfiermon DonNn 357)9,
dem der BGedanfe der Y iebe alles beberricht einjeitid; auch paßt Ö1e Stele aus der Schrift

Ilbag Ojeje orfte n e{t{teben“ 269) nicht A der Srage, Ddenn Zutber
Nur den Bedanken WInNdLIS ab daß DAs Siarframent wetjentlich in Pr

Fennungsseichen der Cbhriften untereinander jei, vVon en Verbäaltnis dPSs Satframents 3Ur
Z iebe 1{E nicht allgemein Öie eDde n dem NI über den Teufel MWUuUrvdke der AUntwort
auf Öle Örıtte rage („Was F Zuthers Teufel eigentlich?“) €  er ÖIie Antmwvort auf

oleich mit binsugenommen; IDIE jene Antmwort eBßt daftebht, (heint 19, als ebe
XRudolf 1e in Zutbers Teufel Nur 1WDAs Diycholosifches”.

m ergler mıt der Aule OS eins betreffen unjere u  elungen Nur WENILGE
tellen ine zweiıfte Yufrlage Pann diejener erfülen teje neue Yuflage mun
S IDILEr Ddem ihönen Auche rindena, Pg muß viele Aande fommen. YWer gelefen
bat, wWird M wieder 3 iDm zurüc’fehren uns WIrd nach Zutbers riften rragen
anfangen, aul Ylthaus.

157



Mithaus, Daul Theoloaıyche YMurfjage, IL 250., Verlag er
telsmann, Bütersloh, J935, JX 182 Sı Fart. 5.30, eb 06,80.,

bietet in dıejem Aande eine Xeihe Uon urjagen, die zumei{t die MArbeiten dPS eriren
Aandes tachlich tortfegen. Siıe bauen auf dem Yıachweis des theosentrijchen Charakters
der Rechtfertigungslehre Zutbers auf, den ım Zutbher-Hahrbuch )93) geführt bat. Dıejer
Yuffag („Bottes Gottheit als Sınnn der Xechtfertigungslehre Zutbers”) eröffnet den
Xand, aus fa  en BGründen betont den Unfang tef(tellt halt aran eit, auch GeEGEN-
über Oer BHehauptung Schlatters in jeinem ommentar 3u Xoömerbrief 193$), wonach
die Degrüundung der Rechtrertigung 31DAL bei Daulus theoszentrifch, bei Zutber aber
hamartiosentrifch (DOom Yiıittelpuntkt der Sündenlehre aqus) r{olge. MDer sıweite Aurfag
„Zum Verftändnis der Rechtfertigung” jeBt fich bauptfächlich mit olls Yuslegung DVonN
Zutbers Rechtfertigungsgedanfken aquseinander, un 310DAr 19, Oaß den treit = dıie
richtige Zutbherdeutung nicht weiterführt, jondern die rage vrein dogmatifch PUs
örtert. Br ver{tebht olls ADetonung ÖS Zufjammenbanges wijchen Rechtfertigung un
Erneuerung, aber ab, in der legteren den zureichenden BArund 3 jeben, der erit
Bottes Urtei:l fittlich möglLich un wabhrbaftig mache. (41bt 0a31 eine bisber z VEUs
mijfjende Unterjuchung des Sınngehaltes des Rechtfertigungsurteils, Pr unter{cheidet 1m
Urteil die Xestehung ÖPS Menichen dem gGebietenden en nach eiten jeiner tatfäche
en ejcharfenbeit mwmIe nach Seiten jeiner Schuldigkeit. e21' Urteile ind nicht enft
JIIE XDejichaffenbheit esiebt fich auf die BGegenwart, die Schuldiagket auch auf die Ver-
gangenDeit. ezu6li der Zeicharfenbheit Ffann OÖA4$ Rechtfertigungsurteil analytijch jein,
esu61i Dder SchuldigkFeit nicht. JIannn 1{7 aber die WabhrbaftigFeit oÖttes durch den
eschatologifch-analytijchen Charatkter, mIe ol will, nicht 3 vetten. MDer Sreifpruch deSs
Mienichen vVon der Schuldiakeit bleibt die unerbörte Dur  rechung der moralıjdhen Drds
nNnung. Yuch der INWEIS auf die Vergebung als ÖAs ittel den Menichen in 0A48 naden.
gericht der Erneuerung $ rühren, verichlägt nicht. Denn der Bedanfke der Ver:
geltung Tommt dabei nicht 3 jeinem Recht Aber auch nach eiten der ADeichartenbeit deS
Mienichen 1{? OAs gegenwartide Rechtfertigungsurtet nicht als VDorausnahme ÖP$S endlichen
uns daher analytifch veritebhen., macht Oateden den Enti{cheidungscharakter alles
menjcdhlichen andelns geltend JIAsS „Aecute“ meıner Rechtfertigung ebt nicht DOoON demn
„Morden der VDOLr PBottes Yuge on gegenmartigen 5  ufunft er egt die Hrage nach
dem Veritaändnis deSs propter Chriftum ein, 0dA4$s Ö1e WahbhrhaftigFeit un eiligfeit ottes
in jeinem rechtfertigenden „andeln 3Ur Geltung brinot. ednügt fich in Oiejem Zujam,
menbang mit der Seftftelung, Oaß der uns wejentliche Sımn nicht der INWeIs auf
die Erneuerungsmacht des Auferftandenen in uns jein ronne, jondern Öie un OS etDi-
hen roblems gegenüber allen mosernen ethisijftijchen Theorien offenzubalten.,

TIAS theosentrifche VDerftändnis der Xechtfertigungslehre beftimmt auch Öes Vf.’s Muss
einanderfegung mit den Theolosgen (DeiIm, Xarth, Diper), die die Beftalt diejer YDelt ım
egenfa 3um Hdealismus ausichließlich aus ÖemM Sündenrall ableiten. 1eje Theoloate
oMmMmm: o 3 einer Bewertung der als Ddes nıcht Seinjolenden, NUur 3wijchen-
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eingerFommenen. rlöfung bedeutet Wiederberftelung deCSs Zufjtandes, ebe Sdie Mienfchbeit in
die binabriel verfucht demgegenüber eine Theoloatie Dder ejchichte, die jie
weder Qus der NDe herleitet noch ım Sıinmnne OPS “dealismus den Sündenrall qus{icheidet.

gebt DVon Ddem Blauben qus, vejen YWelt Öie Todeswelt jet. Diejer Blaube aber jer
Zutber nicht er{t mit der egeben, jondern ichon mit Dder BGejchöpflichFeit deSs Yien-.
chen. Er geböre alto in den Uritand UYo aquch die YDelt Dder un ibrer ABes
dingungden in amp' un verdeutlicht Das mit ÖOrner uns Schmidt Dder
Mienichwerdung CDrifti, die nicht NUur der nNDeP erfolat jer, jondern ım urjprüng-
lichen Schöpfungsplan 3UE VDolendung ÖRr OÖpfung gebhöre Im Yzieuen Teitament IWersde
Teju Weg durch KRampf, Jeiden un T3 nicht ausf{chließlich DoN der der Mienichen
ber verftändlich gemacht, jondern auch vVon feinem BGottesverhältnis, Von der
Tefu jer eın u auf alle möglich, ja notmwendiea. Mie nicht NUur
a jondern MAMusdruck un Wirfkfung der eriten OÖpfung Bottes. mıl damit eine
metapbyfifche SErFlärung der gegenmwartiden Weltgeftalt ablehnen, wIe jie die antırdeali{tijche
Theoloste wiIe der Hdealismus geben MDer Zo8 un mit iD die Bejftalt der YDelt jei
in Oreirachem g  Z  ichte 3 en vVDonNn ottes 3Zorn über Öie Siinde ber, vVon der Erlöfung durch
jeine Bnade ber, DOoN der urjprünglichen, immerdar Gegenwaäartıiden Y tebe PBottes z feinem

ber. MDer 1{} Strafe, daß ich iterben muß, nade, daß ich (terben Oart, Ziebe,
daß ich ım. Sterben Bott Lieben dart. SEr{t in Ojejen drei en miteinander jer Öie eologie
Ddes Todes vol{tändie,

Diefje Zinie in den urıa  en 3UEF SEtDiE weiter, in enen Er die
Zutbers den en Bedantken bumaner SI  er in AZesziebung jegt Er 3E1I0T, Odß
Zutbers amp: mit dem YNioralıismus nicht NUr dıie lufton der volen fittlichen indgabetreffe, ge{tebt ungebrochene Zebensleiftung eine Rritit tittlichen dealismus
{} nicht eine tbif{che, jondern eine religiöje. JTiE BGe{chöpflichkeit des Mienfchen verlangt
als eborjam, IDAS jich als fittlicher Ideali{t als eigene g  D  eiftung zujfchreibt, TIAS S oans
gelium als YWort DON ottes GBottheit i{t nicht NUur ein Liotwea für den fittlich erbroche-

Menjchen, jondern Oas Ungebot einer YWürde, die der en fich nicht geben
Fann uns Aarum eın Rampf GEGEN den gehbeimen Mionch in uns. MDiE andere Sront vVon
Zutbers amp richtet i dıe Schwärmer. Sıe treten beute iın der modernen Keiche-
Bottes-Ethitk auf, nach Dder 0A48 andelı der Oriftlichen BGemeinde Das Fommende ReichBottes beraufführen joll. zeje innerfirchliche Sakularıfierung des Reiches Bottes eBt dıe
Rechtfertigung allein durch den Blauben aufs Spiel, denn jie eßt die 5 ybris einer Hriftsen Gef{ichichtspbhilofopbhie die Stele des Glaubens, in dem alles andeln ZeUGNIS
Dder auf ottes Tommendes XReich HE Damit nımm: Ddas vangelium der XRes
formation auch dem josialen andeln den raljchen Ton und #1bt ibm den Ern# Dder
muolıichen Beduls Unmittelbar damit zujammen gehört die Deutung DOoN ZutbhersÜberfegung 9O, BGegen die Mieinung, daß bier 1m Unterijchiede DO  z Urterte eıine
Umdeutung einem böberen Z iede der MArbeit vorliege, IDIE ffl auch DonNn ee geteilt,
DOn den Deutfchgläubigen antichri{tlich a  ef wIrs, (tellt olgende ABedenfen auf:
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pra Zutber (tellt off Miübe un Arbeit zujammen. Der Zufjammenbang deS Dıalms
vertraägt ÖS XBefenntnis 3U erfe der Mrbeit nicht jelmebhr bejaat auch nn

öftlichen Reichtum (tab, IWDAar 0A48 g  eben doch durch ottes Zorn voler Yıot un übjal.
Zutber bat überbaupt die Mrbeit nicht der WArbeit wilen gepriejen. Yıur eıl jze
PBottes Bebot {tebt uns enn fie ım BGlauben jeine Verheigung GE  ieht, Pann fie mit
Areuden werden. Yrbeitsfireude 14{7 alıo nicht AMusdruck einer „(chaffensfrohen Ddeuts
ichen Seele“, jondern HAusdruck uns Wirkung des aubens Bott, Dder die Mrbeit
gebietet uns jednet JILE orientaljüdijche uns die nordij{ch-germanifche Schägung der Mrs
beit find einander nicht einfach entgegenzujeße m en eitamen: 01bt Mrbeit ım
Daradıiefje, jze 105 auch on{t nicht NUur als Sluch we Un MAUnDdreas zeusler hat yeits
geitellt, Oaß die Menichen der as fittliches Dathos rür Öden er nicht aufbrachten. Sın
egenta wijchen der biblifjchen un der germanijchen Scägung Öder MArbeit beitebht nicht,
wohl aber wifcdhen ÖRr biblifch-Ari(tlich-Iutherijchen uns der modern-1dealiftijchen. YDie
ım Rirchenliede Yiledes Morgenlied dıie Urbeitsfireudigtfeit un Gerhardts Wbendli2d dIiEe
Mrbeitsmüdigkeit bejingt, seiat, vIe ım lutherı  en Cbhriftentum deutiche MUrt 2 ibrem
eigentlichen ejen wiedergeboren wirsa Vielleicht hatte eine Auseinanderjegung mit 5110
burg er AMuffag ım Zutbher-Sahrbuch 393) „Arbeit, die en  eidung eines YDort-
wertes durch Zutber“ Ddem. BGelegenbhet: geaeben, die mit der Befichopflichkeit, alto ım
Uritand gegebene Zewertung der Arbeit bei Zutber entiprechens jeiner fon{tigen Ver-
haltnısjeßung Uon OÖpfung uns rIöjung, herauszuftellen. (BGeord Yıieges Morgenlied
1{7 übrigens eine DichHtung über Zutbhers Miorgenjegen, der in unsaähligen utfDerı  en
Zaujern den MArbeitstag einleitete Er hließt mit der Aurforderung: „Uns alsdann miıt
Sreuden MDemrn YDert I/)

Bg muß genugen, auf zeje befonders Zutber ausgerichteten Yuffäge des andes
binzsumeijen. 3u den Aragen der Cbhri  ogie außert ff in Mrbeiten über Räahbhlers
Zebhre DO  , biblifchen Chrifius un über runners „Mittler”, 3Zur Sorderung der Rritit
aller eligion bringt einen Ubriß, Unwendungen auf OaAds moderne Hudentum, auf
dtie „Deutiche Slaubensbemwegung“ Pine Unterfuchung über dAs Verhältnis vVoN Yntole-
PAnz uns Tolerans 1 Blauben Unjern Zejern jei der ABand 1 Licr auf die durchgehende
theozentrijche Deutung der Rechtfertigungslehre, ıVvIE WIir ite oben aufgeseiat baben, nach:
drücklich(r z3u m tudıum empfobhlen. s i{t Fein 3Zweifel, daß damit nicht . nur eine Rern:
ra der gegenmärtigen Theoloate, jondern auch der Firclichen Beftaltung und Entichei-
un herausgeftellt DIer Artitfel von der Rechtfertigung enticheidet &r  ber den Xeftand
er Rirche: AB muß leiben uns die YDelt imMmerdar darüber runde geben.“

Schriftleitung: Aauptpaftor RKRnole, Dambure 3, reuslerftraße
J , T, U 2400 tüc. ür den Unzeigenteil verantmwortlich: Hb Zempp, München

Druck AHuchdruckerei Mlbert Siogbhart, Sürftenfeldbdbruck
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